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XIII.  Eds.  Erßes  Stück.  Januar  1804. 


ABHANDLUNGEN. 


•1. 

*  • 

Allgemeine  Ueberßcht 

der  fämmtlichen  geographifchen  Veränderungen 

und  auch 

der  Fortfehritte  der  Länder,-  Völker  -  und  Staaten  -  Kund» 

im  Jahre  1803.  *) 

J^as  Jahr  1802  war  feit  langer  Zeit  eines  der 
fruchtbarften  an  geographisch  -  politifthen  Verän- 
derungen; denn  in  demfelben  fahen  wir  auffer  an- 
deren tiefgreifenden  Aenderungen  auch  die  Um- 


*)  Wir  glauben  den  Dank  unferer  Lefor  zu  verdienen 
und  unfere  Zeitfchrift,  welche  foviel  möglich  das 
ganze  weitausgedthnt^  Feld  der  geographifchen  Wis- 
fenfchaXten  umfaffen  foll,  dem  beabfichtigten  Zwecke 
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Handlung  von  einem  beträchtlichen  Theile  des 
Teutfchen  Reiches  eintreten.  Nach  einem  fo  tief- 
wirkenden ,  alhlurchrüttelnden  Kriege  äufferten 
nun  die  KriederfsfchlüfTe  von  LuneviVe  und  Amiens 
ihre  vielbedeutenden  Wirkungen  auf  das  §chicklal 
,der  Staaten,  vorzüglich  der  Europaifchen,  und 
diefe  Wirkungen  ftrekten  fich  auch  auf  das  nun  da- 

i 

hingefchwundene  i8o,3te  Jahr  herüber,  das  jedoch 
nur  wenige  beträchtliche  Veränderungen  erzeugt 
hat;  denn  der  Hauptlchlag,  der  gleich  dem  Um- 
fchwunge  eines  Zauberftabs  die  un erwartet ften  Um- 
wandlungen urplötzlich  hervorrief,  ift  fchon  frü- 
her gefchehen  ;  nur  die  mannichfachen  Folgen  die- 
fes  Zauberfchlages  äuflerten  fich  noch  in  dem  ver- 
soffenen Jahre  und  werden  noch  viel  weiter  hinaus- 
wirken. —  Die  wichtigfte  diefer  bereits  einge- 
tretenen Folgen  der  grofsen  Umwandlung  ist: 
Das  Streben  nach  Ruhe,  nach  Erholung,  nach 
Ordnung,  das  die  Staaten  nach  einem  fo  langen 
Sturme  jetzt  defto  lebhafter  fühlen.  Es  ist  jetzt  der 
Zeitpunkt  gekommen,  das  zu  benutzen,  was  man 
!  gerettet  oder  was  man  gewonnen  hat,  und  fich  von 
den  Verluften  zu  erholen,    die  man  erlitten  hat. 


um  etwas  naher  zu  rücken,  wenn  wir  der  jährlichen 
Uebcrficht  der  geographifch  -  poiitifchen  Veränderun- 
gen auch  einen  Abrifs  der  Fortfehritte  der  Wiffen- 
fchaft  felbft  und  ihrer  einzelnen  Zweige,  beifügen. 
Dies  hat  der  Verfafier  des  hier  mitgetheilten  Auffa- 
tzes  in  zweckmässiger  Kürze  gethan,  und  dies  foll 
auch  Juiultig  jedesmal  gefchehen.  Es  ift  ficher  ein 
Schritt  zur  Vervollkommung  der  A.  G.  E.  für  die 
wir  immer  möglichite  Sorge  tragen  werden. 

D.  H. 


Digitized  by  Google 


Abhandlungen.  5 

Es  ift  die  Epoche  der  Organifationen ,  wozu  dann 
auch  noch  die  Ländertaulche  kommen.  Diefe 
Nachträge  zu  der  vorjährigen  Ueberficht  der  geo- 
graphifch  -  politifchen  Veränderungen  wollen  wir 
hier  nach  den  einzelnen  Ländern  zufartimen  fallen, 
die  wenigen  neuhinzugekommenen  Umwandlungen 
und  Umgeftaltungen  nebft  den  neueren  Entdek- 
kungen  dabei  anmerken, und  zugleich  auch  die 
Fortfchritte  der  Wiffenfchait  leib ft,  fo wohl  im  all- 
gemeinen, als  bei  den  einzelnen  gebildeten  Natio- 
nen der  Erde  mit  einigen  Blicken  überfchauen. 

1 

Der  wenigfiens  für  das  fefte  Land  von  Europa 
zurückgekehrte  Friede  hat  die  verfcheuchten  Mu- 
fen  wieder  zurückgerufen ,  und  befonders  auch  der 
Erdkunde  neues  Leben  eingehaucht.  Aber  die 
Geographie  betrauert  noch  immer  den  Verluft- 
mehrerer  der  befsten  Erdkundiger,  die  in  dem 
letzten  Decennium  des  i8ten  Jahrhunderts  und  in 
den  erften  Jahren  des  kaum  angefangenen  I9ten, 
ihr  durch  den  Tod  oder  auf  andere  Weife  entrif- 
fen  worden  find,  und  noch  beweint  fie  den  Ver- 
luft des  fchon  zu  Anfange  des  hingewichenen  Jah- 
res ihr  fo  frühe  entriffenen  verdienftvollen  Spren- 
geis —  ein  Verluft,  der  noch  nicht  ganz  erfetzt 
ilt  —  und  Büfching,  die  beiden  Forfter,  auch 
Kindermann  und  mehrere  Andere  giengen  ihm 
voran  in  die  Ewigkeit.  Andere  find  für  die  Wif- 
fenfchaft geftorben  ,  oder  fcheinen  es  wenigftens 
zu  feyn,  da  fie  fich  tus  ihren  Tempeln  zurückge- 
zogen haben.  So  fcheint  die  Erdkunde  in  Teutjch- 
land  von  vielen  ihrer  gefeierteften  Priefter  in  un- 
teren Zeiten  verlaflen  zu  feyn  —  der  Novizen  und 
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*  unberufenen   Opferdiener  nicht  zu  gedenken  — 
während  jetzt  in  Frankreich  alles  in  buntem  Ge- 
mifche  fich  um  ihre  Altäre  herdrängt  und  mit  ei- 
gener Lebhaftigkeit  der  Gottinn  huldigt.  —  Die* 
Franzofen  wetteifern  nun  mit  den  Teutfchen  um 
die  Pa^me  der  Geographie ,  und  gewifs  würden  fie 
unter  fo  günftigen  Umftänden,  als  die  jetzige'n  für 
fie  find ,  ihnen  den  erftqn  Rang  ftve»itig  machen  , 
wenn  fie  die  flüchtige  Oberflächlichkeit  ablegen 
könnten,  wozu  ihr  characteriftifches  Feuer  fie  ver- 
leitet.    Inzwifchen  begnügen  fich  die  anderen  auf- 
geklärten Nationen  von  Europa,  tlieils  die  Wiflen- 
fchaft  mit    einzelnen    Beitragen    zu  bereichern, 
theils  die  Früchte  des  Studi  uns  der  Teutfchen  und 
Franzofen  auf  ihren  vaterländifchen  Boden  zu.  ver- 
pflanzen; was  fie  dann  weiter  hinzuthun,  ift  nicht 
»von  Belang.    Doch  dürfen  wir  auch  nicht  vergef- 
fen,   dafs  jetzt  zwei  Nationen,   die  erne  Zeit  her 
zurückgebheben  waren,     Spanier  und  Hüffen  mit 
den  Brüten  und  Franzofen  in  der  Erforfchung  der 
Erde  wetteifern.    ,  Spanijche  Gelehrte  durchreifen 
jetzt^nicht  nur  Europa  (wie  z.  B.  Don  Gimbernaty 
fondern  zwei  edle  Spanier  Don  S  mon  de  Roxas  -  de- 
mente und  Don  Domingo  Badia  y  Leblich  haben  auch 
eine  Fcnfchungs  -  Reife  nach  Afrika  unternommen, 
wohin  unfer  Dr.  Seezen  fchon  früher  abgegangen  ift.  *) 
Kujjcn  umfchiffen  nun  die  Erde  und  ihr  wichtigftes 
Ziel,  ift  Japan,  wohin  fich  zu  gleicher  Zeit  eineRuffi- 

♦)  Die  Monats  -  Correfpondenz  tys  Frhrn.  v.  Zach  liefert 
von  Zeit  zu  Zeit  Nachrichten  von  D.  Seezen  ;  fie  hat 
auch  feinen  Reifeplan  mitgethcilt ,  wozu  derfelbe,  wie 
er  fagt,  befonders  Ehr mann* 's  Gefchichte  der  Reifen 
benutzt  hat. 
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{che  Reifegefellfchaft  zu  Lande  beliebt.  Unter  der 
Seefahrer-Gefellfchaft  befindet  fich  der  berühmte  Na- 
turforfcher  Dr.  Tileßus  (ietzt  Raff.  K.  Hofrath)  von 
Leipzig,  und  bei  der  Gefelffchaft  der  Landreiienden  , 
Dr.  Schneegaß  (jetzt  R.  K.  Collegien- Afi'eflor)  von 
Gotha.  Ueberall  muffen  Teutfche  mitwirken  ,  wo 
es  auf  neue  Entdeckungen  ankömmt.  —  Unfer  ^ 
Landsmann  Hornemann  ift  von  feiner  afrikani- 
fchen  Reife  noch  nicht  zurückgekehrt.  Der  ver-  . 
dienftvolle  A.  von  Humbold  wird  von  feiner  fo 
überaus  fruchtbaren  Ameri«kanifchen  Pilgerfchaft 
bald  zurückerwartet.  Der  Franzöfifche  Erdforfrher 
Baudin  wird  nun  auch  nicht  lance  mehr  auf  feiner 
Entdeckungsreife  nach  Aüjiralien  verzögern.  ■ — ■ 
Wie  reiche  Ausbeute  hat  nicht  die  Geographie  von 
allen  diefen  und  anderen  Unternehmungen  zmf 
Erforfchung  der  Erde  zu  erwarten! 

In  fcientififcher  Hinficht  oder  was  die  Form 
betrifft,  hat  die  allgemeine  Erdkunde  in  dem  hin- 
gewichenen Jahre  keine  fehr  glänzende  Fortfchritte 
gemacht,  befonders  unter  den  Teutfchen,  welches 
allerdings  befremdend  ift.  In  dem  Fache  der  geo- 
graphifchen  Vorbereitungswilfenfchaften  ift  nichts 
Ausgezeichnetes  erfchienen  ( Normanns  umgear- 
beitete  Büfchingfche  Vorbereitung  gehört  hoch  ins 
Jahr  1802)  und  in  der  allgemeinen  Geographie  vor- 
miffen  wir  noch  die  Fortfetzungen  der  Meifterwerke 
von  Büfching  und  Gafpari.  Zwar  hat  die  totale 
Umwandlung,  welche  die  Geographie  des  gröisteri 
Theils  von  Europa  durch  die  letzten  Friedens- 
fchlüffe  erlitten  hat,  die  Herausgabe  mehrerer 
Schriften,  Hand-  und  Lehrbücher  der  allgemeinen 
Geographie  veranlafst;    aber  leider  find  die  Ver- 

— 
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faffer  beinahe  aller  derfelben  Motu  manibut  und 
invita  Minerva  an  die  Arbeit  gegangen  und  haben 
waiiich  dadurch  der  geo^raphnchen  Literatur  ei- 
nen unerfetzlirhen  Schaden  zugefügt.*) —  Es  ift 
traurig,  dafs  diefe  WifTeufchaft ,  die  den  Teutfchen 
)  fo  vieles  verdankt  von  eben  denfelbeu  (doch  frei-* 

lieh  nur  von  Scriblern)  auch  fo  gar  arg  mißhandelt 
und  zu  einem  blofsen  Erwerbszweige  lehne  Ufingen* 
ger  Qücherlchreiber  herabgewürdigt  wird!  Dies 
zeugt  freilich  auch  von  der  lobenswürdigen  Vo» 
liebe  der  teutfchen  Lef'ewelt  für  geographifcho. 
Schriften;  aber  an  Hand  -  und  Lehrbücher,  die  für 
den  Unterricht  oder  zum  'Nathfchlagen  beftimmt 
find,  füllte  fich  doch  der  unberufene  Sudler  nicht 
wagen  ;  denn  durch  folche  verpfufchte  Verfuche 
wird  die  Wi  Benfe  halt  felbft  in  Nacht  heil  gebracht 
und  gefchändet.  Mögen  folche  Schriftfteller ,  wenn 
ihnen  ja  kein  anderes  Erwerbsmittel  übrig  bleibt, 
immerhin  Lefebücher  zufammentragen  und  neue 
Lander£childerungen  aus  hundert  alten  compiliren; 
es  mufs  auch  folches  Mittelgut  geben;  nur  an  der 
W  iiienfehaft  felbft  vergreife  fich  Keiner!  — 

Die  Franzofen  haben  in  dem  verfloffenen  Jahre 
nicht  nur  die  Kunde  ihres  eigenen  Landes  lehr 
beträchtlich  erweitert,  fondern  auch-  die  allgemeine 
Geographie  und  mehrere  ihrer  Theilc  ziemlich 
glücklich  zu  bearbeiten  angefangen;  ob  fie  gleich 
in  dieiem  Fache  noch  lange  nicht  die  kritifcho 
Sorgfalt   und    zweckmäfsige    Bearbeitungsart  der 

*)  Belege  dazu  folgen  hierunten  in  den  Bücher  -  Recen- 
fionen.  ,       p.  B. 
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Teutleben  erreicht  haben;  dafs  He  jedoch  auf  gar 
tem  Wege  find,  beweifen  mehrere  im  verflogenen 
Jahre  erfchienene  Schnfien.  Wir  wollen  vor  al- 
len nur  das  geo^raphifche  See  -  Lexicon  von  De 
Grandpre  *) ;  die  allgemeine  f\ ftematifche  Geogra- 
phie von  Men  eile  und  Malte  -  Brun  **),  woran 
noch  mehrere  Franzöfifche  Schriftfteller  gearbeitet 
hüben ,  und  die  von  einer  Gefellfchaft  herausgege- 
bene General  -  und  Special  -  St atiftik  von  Frank- 
reich nennen  ***).  Auch  befmen  die  Franzofen 
fchon  ein .  fiatiftifches  Journal  f),  das  fich  im  Hier- 
in ehr  vervollkommnet,  und  überhaupt  ift  jetzt  Geo-- 
graphie  und  Statiftik  fo  fehr  bei  ihnen  zur  Mo.le 
geworden,  dafs  diefelben  beinahe  in  jeder  Zeit- 
fchrift  einen  flehenden  Artikel  haben,  und  dafs  die 
meiften  Buchhändlers -Speculationen  auf  Unterneh- 
mungen von  geographifchen  und  ftaliftifchen  Schrif- 
ten ausgehen  ,  die  aber  "um  des  herrfchenden  Ge- 
fchmacks  willen  immer/ mit  hüblciien  Bilderchen 
und  Chärfchen  verziert  feyn  muffen»,  Doch  ge- 
winnt die  Geographie  immer  dabei;  denn  mit  un- 

*  *  » 

*)  M.  f.  die  Recenfion  diefes  Werk«,  im  XII  B.  der 
A.  G.'E,  S.  332  u.  f.  '    D.  H. 

**)  Wovon  hierunten  eine  ausfuhrliche  Recenfion  folgt. 

D.  H. 

***)  Nachftons  wird  diefe,s  ausgezeichnete  Werk  in  un- 
feren  A.  G.  E.  kritifch  geprüft  werden.        D.  H. 

f)  Nämlich  die  Annales  de  Statiftique  von  Balloisi  m.  f. 
die  Recenfion  der  6  erften  Hefte  im  XI.  B.  der  A.  G. 
E.  S.  50  u.  f.  Das  Werk  hat  Höh  fcither  merklich 
gebelfert.  Von  der  ftati ßifchen  Gtjell/ihajt  zu  l?aris 
f.  m.  im  XI.  B.  S.  504  u.  631  f.  H. 
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ter  werden  auch  manche  fchätzbare  Beitrage  zur 
Länder-,  Völker-  und  Staaten  künde  zu  Tage  ge- 
fördert. Von  den  neueffen  Franzöfifchen  allgemei-  * 
nen  geographifehen  Hand-,  Lehr-  und  Wörterbü- 
chern lohnt  es  warlich  nicht  der  Mühe  zu  fpre- 
chcn;  fie  find  immer  noch  das,  was  fie  in  vorigen 
Zeilen  waren,  nämlich  fehr  dürftige  ,  und  unkri- 
tifche  Verfuche  und  CoVnpilationen.  *)  '  '  r  1 

t 

In  dem  Fache  der  allgemeinen  Geographie  ha- 
ben die  Europäischen  Nationen  fehr  wenig  gelei- 
ftet  und  von  allen  verdient  hier  nur  des  Schweden 
Djurbergs  geographifclte's  Werk  ,  'das  jetzt  zum 
zweitenmal  aufgelegt  worden  ift.,  eine  belondere 
Erwähnung.  **)  '  '  '  : ;      0      '  . 

Was'  den  graphiTchen  Theil  der  Erdkunde  be- 
trifft, lb  überflügeln"  jetzt  die  Franzofen  alle  ande- 
ren Nationen  der  Erde,  denn  ihr  Kriegs  -  Depot 
zu  Paris  giebt  eine  Reihe  von  General -und  Spe- 
cialcharten  heraus,  die  in  Rück  ficht  der  Genauig- 
keit und  pünctlichen  DarftelJung  wenige  ihres 
gleichen  haben.  ***).  Auch  liefern  überhaupt  die 
Franzöfifchen  Charten  -  Offi einen  eine  Zeit  her  eine 
grobe  Menge  von  Producten,  die  aber  zum  Theile 
lehr  fabrikmäßig  ausfallen  und  manche  als  fehr 

v 

*)  M.  f.  z.  B.  die  Ret:,  von  Vosgien's  geogr.  Wörterbuch, 
im  XII  B.  der  A.  G.  E.  S.  210.  —  f.  D.  H. 

**)  Ree"  A.  &.  E.  XL  B.  S.  346. .  f.  D.  H. 

***)  M.  f.  die  Berichte  hierüber  im  XL  B.  der  A.  G.  E. 
S.  3.  u.  f.  und  im  XII  B.  S.  694  u.  f.  D.  H. 
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fcliön  angekündigte  Charte  verdient  diefes  Lohe* 
nur  in  Rücklicht  des  Stiches,  aber  nicht  in  Hihr-' 
ficht  der  mathematifchen  Niederlegung  und  gfciiauea 
Zeichnung.  Atkffe  aller  Arten  und  für  alle  Claf- 
fen  vom  Abc -Schüler  bis  zum Sta  iUm^une  w 'achten 
wie  die  Pilze  aus  der  fruchtbaren  Fran2Öfiichen  Erde 


Die  Charten  der  Engländer,  befonders  von 
Arrowfmith,  Faden  u.  A.  zeichnen  fich  hau pt fach» 
lieh  durch  fchönen  Stich,  reinen  Druck,  fefteS 
Papier  und  gefällige  Illumination  aus  ;  aber  auf 
die  Richtigkeit  ift  fich  nicht  immer  zu  verkitten. 

; 

Rizzi-  Zannoni  zeichnet  fein  Vaterland  Italien 
durch  eine  von  ihm  herausgegebene'' neue  vortreff- 
liche Charte  aus  ,  von  weicher  bereits  ein  meister- 
haftes Probeftück  erfchieneh  ift.  *) 

Auch  die  Teutfchen  bleiben  in  folchen  wich- 
tigen  Unternehmungen  nicht  hinter  ihren  Nach- 
barn zurück;  einen  Beweis  davon  liefern  die  neuen 
Charten  von  Schwaben  und  Wirtemberg,  **)  von 
Preufsen  u.  f.  w.  An  einzelnen  und  Handcha-rten 
ift  Teutfchland  vorzüglich  reich,  und  mehrere 
Charten  -Ofucinen  wetteifern,  immer  das  neuefte 
und  befte  zu  liefern.      Den  Vorrang,  den  hierin 

» 

*)  M.  f.  das  Nahore  im  XII.  B.  S.  63S  der  A.  G.  E. 

D.  H.  . 

**)  Ein  ProbechHrtcheil  ift  dem  Maihcfte  der  A.  G.  E. 
1803  beigefügt;  auch  find  in  diefem Werke  die  bereits 
erfchienenen  Blätter  angezeigt.  D.  H. 
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das  Landes  -  tnduflrie  -  Comptdir  zu  Weimar  behaup- 
tet, dürfen  wir  hier  nicht  beftimmen  ,  um  nicht 
parteiifch  zu  Icheinen;  die  Producte  die  es  liefert 
find  in  Jedermanns  fänden ;  fie  empfehlen  fich 
felbft.  Wir  erwähnen  hier  blofs  des  kürzlich  von 
demfelben  herausgegebenen  Rrichardfchen  Atlaffes 
des  ganzen  Erdkreifes  in  der  Central  -  Protection 
entworfen ,    als  einer  in  jedem  Betrachte  feltenen 

Exicheinung.  *) 

.  ♦ 

Für  Rußland  ift  nun  auch  der  Liefländifche 
Atlas  von  General  Mellin  vollendet**),  und  für  die 
Oeftreichifchen  Erblander  ,  befonders  für  Ungarn 
werden  trellliche  Special  Charten  bearbeitet,  von 
welchen  fchon  ein  I  heil  erlchienen  ift.  ***)  Auch 
der  Atlas  von  Gorog  muls  hier  erwähnt  werden. 

Die  Zahl  der  guten,  richtigen,  nach  aftrono- 
mifcheu  Ortsbeftiinmungen  entworfenen  Charten 
vermehrt  fich  täglich;  die  kurze  Erwähnung  der 
wichti gßen  und  neueften  derfelben  rnüffen  wir  auf 
den  Ueberblick  der  einzelnen  Länder  verfparen , 
zu  welchem  wir  jetzt  übergehen,  ohne  uns  jedoch 
lange  dabei  verweilen  zu  können. 

■ 

I.  Teutfchland. 

Das  durch  das  Entfchädigungswerk  fo  fehr 
veränderte  und  umgewandelte  Teutfche  Reich ,  von 

■  * 

*  r 

*)  A.  G.  E.  XIT.  B.  S.  129  u.  f.  u.  S.  761.  D.  H. 
**)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  624.  u.  f.  D.  H. 

♦♦♦)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  738.  u.  f.  D.  H. 
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denen  Veränderung  in  der  vorjährigen  Ueberficht 
eine  hinreichend!»  Skizze  gegeben  worden  ift,  hat 
jetzt  zum  .Theil  neue  Orgänifationen  und  Einthei- 
,  Jungen  erhalten,  die  noch  nicht  alle  vollendet. find; 
befonders  da  jetzt  auch  einige  Austaufchungen  von 
Landern  vorfallen  werden.      Wir  wollen  hier  das 
Nöthige  darzu  nachtragen  und  die  neueren  Verän- 
derungen kurz  überblicken.      Vorher  müflen  wir 
aber  noch  dfe  vorzüglichsten  Schriften  anführen, 
welche  die,    durch   dieies  Entfch'::'digimgsgelVhäft 
veranlassten  Veränderungen  überhaupt  in  geogra- 
phifchei  und  ftatiftiicher  Hinficht  abhandeln.  Der 
erfte  Rang  unter  denfelben  gebührt  dem  in  zwei 
Theilen  erfchienenen-  fchätzbarem  Werke,  das  Ga- 
Jpari  unter  dem  Titel:    Der  Deputations  -  Recefs 
herausgegeben  hat.  *  Der  in  öffenbach  erfchienene 
Teutfche  Zufckäüer ,    un^  das  unter  dem  Titel: 
der   Provinzenwechfel  zu   Hof  herausgekommene 
Werkchen  und  einige  andere,  verdienen  auch  eine 
Auszeichnung.    Diefe,  nebft  den  von  Prof.  Bund- 
Jchuh  in  PoffeWs   Annalen   gelieferten  Tabellen 
(1803  Heft  V  u.  VI.)  geben  ziemlich  befriedigende 
Nachrichten  über  das  Ganze  der  politifchen  Verahde- 
rungen;  doch  ficht  man  auch  mit  Bedauern  daraus, 
dafs  die  Suecialftatiftik  mancher  Teutfthen  Länder 
auch  noch  jetzt  lehr  in  Dunkel  gehüllt  ift. 

I.  Der  O efireichif ehe  -  Kreis  hat  im  versof- 
fenen Jahre  keine  Veränderungen  erlitten  ,  aufi'er 
dafs  die  dem  Grofsheizog  von  Toscana  zur  Entfchä- 
digung  überlaffenen  Bisthümer  Trient  und  Brixen 

an  Qeftreich  abgetreten  worden  find. 

» 

Mehrere  brauchbare  Schriften  haben  die  Kunde 
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m   m  t 

diefes  Landes  erweitert;  dahin  gehören  vorzüg- 
lich: das  Poftlevicon  von  Crußus ,  das  Archiv  von 

Liechtenftern  u.  f.  w.  *) 

•  <  *  •  * 

Die  dem  Herzoge  . von  Modena  zugetheilten , 
jetzt  feinem  Schwie^erlohn  dem  Erzherzog  Fer- 
dinand  zugefallenen  End'chädigungsländer  Breisgau 
und  OrtenaUy  find  in  diefe  zwei  Provinzen  abge- 
theilt,  und  jede  neu  organifirt  wordea. 

2.  Ueber  den  ,  durch  den  Entfehädigungs- Plan, 
fo  fehr  zerftückelten  Weßphälifchen  Kreis .  haben 
wir  jetzt  weiter  nichts  anzumeiken  ,  als  dafs  die 
fiünmtlichen  Entfchädiaungen  von  den  Entfchädixr- 
ten  bereits  in  Befitz  genommen  Hnd,  und  dafs  der, 
durch  einen  Theil  des  Bisthums  Mün/ter  entfehä- 
digte  Herzog  von  Aremberg  denfelben  feinem  Sohn 
iiberlaffen  hat  und  für  fich  als  franz.  Bürger  auf 
leinen  Gütern  in  Belgien  lebt. 

■ 

\  Ferner  dafs  die  Graffchaft  Pyrmont  von  dem 
Fürften  von  Waldek  an  den  Kurfürften  von  Hejfen 
verkauft  worden  ift.  **) 

Von  denen  dem  Könige  von  Prenfsen,  vorzüg- 
lich auch  in  diefem  Kreife,  zugefallenen  Entfchii- 
digungslandern  ift  von  einewn  Ungenannten  zu  Ber- 
lin eine  Befchreibung  mit  einer  Charte  erfchie- 
nen,  die  aber  den  Beifall  der  Kenner  nicht  erhal- 
ten hat.  ***)  *  v 

*)  Von  den  Charten  f.  m.  die  Uebcrficlit  im  XII.  B.  der 


Ä.  G.  E.  S.738.  f.  D.»H. 
**)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  643.  D.  H. 

***)  A.  G.  E.  XII  B-  S.  458.  D.  H. 
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3.  Der  gänzlich  zerriffene  und  zertrümmerte 

Kurrheinißche  Kreis  hat  inzwifchen  keine  besondere 
Veränderung  erlitten,  auffer  was  zur  Organifation 
der  Hefjen  -  llarmßtädtißchen  Länder  und  der  Be- 
sitzungen des  Kurßürßtcn  Erzkanzle rs  etc.  gehört 
(wovon  weiter  unten)  auch  ift  der  künftige  Be- 
ftand  diefes  Kieifes  zur  Zeit  noch  nicht  beftimmt. 

4.  Von  dem  Oberrheinischen  Kreife  gilt  bei- 
nahe ganz  daffelbe. 

4  * 

«Die  Heffen-  Darmfiädtifchen  Länder  find  nun 
folgender  Maafsen  abgetheilt: 

1)  Das  Oberfürftenthum  Heßßen ,  wozu  nun  auch 
die  neuen  Erwerbungengehören,  welche  Zwi- 
lchen demfelben  und  der  Nordfeite  des  Mains 
liegen. 

2)  Das  Herzogthum  Weftphalen. 

3)  Das  Fiirftenthum  Starkenburg ,  weichet  alle 
auf  der  linken  Mainfeite  gelegene  alte  und 
neue  Länder  umfafst,  fo  wie  die  auf  der  rech- 
ten Mainleite  gelegenen  ehemals  Mainzifchen 
Länder.  *) 

5.  Bei  dem  SchwäbißcJyzn  Kreiße  Jiaben  wir  die 
neue  Organ  ifation  der  Kurfürftl.  Wirt  einher  gißchen 

,  und Badißchen  Länder  ,  die  der  Fürftl.  Thum  -  und 
Taxißchen  Besitzungen  und  die  Venheilung,  des 
Reftes  der  in  Schwaben  vorhandenen  Entlchädi- 

♦)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  775.  D.  H. 
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gungsmaffe,    unter  die  noch   zu  befriedigenden 
Reich?grafen,  anzuführen. 

l)  Die  Kurfürftl.    Wirtemb er gifchen  Länder  in 

Schwaben  find  nun  'abgetheilt  in: 

*  *• 

(1)  Alt-  l'Virtemberg;  und 

(2)  JVeu-  Wirtembcrg ,  und  diefes  ift  in  fol- 
gende drei  Landvogteien  zertheilt: 

a)  Landvogtei  Elwangen. 

b)  Landvogtei  Heilbronn. 

c)  Landvogtei  Rothweil.  *) 

* 

Von  den  Neu- Wirtembergifchen  Ländern  hat 
Dr.  Miller  zu  Stuttgart,  eine  ziemlich  brauchbare 
Befchreibung  geliefert.  **)  < 

a)  Die  Kurfürftl.  Badifchen  Länder  überhaupt 
£nd  jetzt  abgetheilt  in: 

(1)  Die*  Badtfche  Marggraffchaft. 

(2)  Die  Badißhe  Pfalz graf  chaft  am  Rhein. 

(3)  Das  Badifehe  Obere  Fürftenthum  oder 
das  Fürftenthum  am  Bodenfee.  ***) 

Jnm.  Der  Kurfürft  von  Baden,  hat  die  ihm 
zugefallene  Reichstädt  Wimpfen  nebft  einigen  an- 

*)  A.  G.  E.  XI.  B.  S,  376.  D.  H. 

**)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  706.  D.  H. 

*♦*)  A.  G.  E.  XL  B.  S.  488.  .  D.  H. 

\ 
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deren  Ortfchaften  an  Hejjen  -  Darmßadt  ver- 
taurcht.  *) 

3)  Die  Fiirfth   Thum-  und    Taxifchen  Lander 
in  Schwaben  beftehen  aus  folgenden  Thailen 

d)  Alte  Bell tzun gen  : 

(1)  Graffcliaft  Friedberg- Scheer. 

(2)  Herrfchaften  Eglingen,  Dürmentin- 
gen  und  Bw/r. 


2>)  Neue  Befitzungi 

(3)  Herrfchaft  Straßberg  und  Buchau. 

(4)  Herrfchaften  Oßrach  und  Schemerberg^ 
und  die  Abteien  Marchthal  und  A>* 

•  •  <» 

Jetzt  in  Oberämter  abgetheilt. 


•  .1 


4)  Die  zur  vorjährigen  Ueber ficht  noch  nachzu- 
tragende Vertheilung  des  Reftes  der  Entfchä- 
digungs  -  Mafse  in  Schwaben,  unter  die  damals 
noch  unbefriedigten  Reichsgrafen  zeigen  »fol- 
gende Tabellen. 

a)    Zert heilte  Ländereien  und  Beßtzungen. 
Abtei™.  •  xugetheilt  dem  Guafen 


von 

— "V— 


1*  Ockfen  häufen. 
(Mit  Ausfchlufs  des  Amtes  Tann-  .  VJ 
heim.)    -  Metternich,  f 

—  Das  Amt  Tannheim.  ^ 
(Mit  Ausfchluls  des  Dorfes  Win- 

terrieden.)      -       -  -        Schaesberg.  f 

*>)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  261. 
A.  G.  E.  XIII.  Bds.  1.  St.    ■  B 


lg  Ab  kundtun  gen. 

*     Abteien.  zugetheilt  dem  Grafen 

v— -v  '  von  / 

—  Das  Dorf  Winterrieden. 

(Unter  der  Benennung  einer  Burg- 
graffchaft.)    -  Sinzendorf.  * 

2.  Roth  oder  Rodt.     -  Wartenberg.  *  f 

3.  Weißenau  u.l  1  4. 

4.  Schürfen ried.J         -  '     *       "        Sternberg,  f 

5.  Heggbach. 

.  (Mit  Ausfchlufs  des  Nachbenann- 
ten.)      -  Baffenhcim.  * 

—  Die  Heggbachifchen  Orte:  iVlie- 
tingen  und  Sulmingen  ,  nebft  dem 
Zohenten  zu   Baltringen  und  500 

Juchart  Wald.         -  Plettenberg.  * 

6.  Guttenzell.       -----  Törring- Gronsfeld. 

7.  Baindt.     -.«*--        Afpremont- Linden.* 

8.  /m/. 

(Sammt  der  Reichstädt  diefes  Na- 
mens.)   -----        Quadt.  * 

9.  Buxheim  (Karthaufe.) 

.   (Mit  Ausfchl.  des  Dorfes  Ptefs.)      Oftein.  + 
— »  Das  Dorf  Pleft.     -       -       -  Sickingen.* 

1 

Ahm.  Die  hier  mit  +  bezeichneten  Grafen  müßen,  weil 
fie  Ueberfchufs  erhalten  haben,  an  Andere  Penfionen 
bezahlen;  die  mit  *  bezeichneten,  find  nicht  hinläng- 
lich entfchädigt  worden ,  und  erhalten  welche.  Tör- 
ring -  Gronsfeld  ift  allein  geradeausgegangen.  Die 
übrigen  Grafen  find  ganz  mit  Penfionen  ausgewielen 
worden. 

b)   Berechnete  Einkünfte  die/er  vertheilten 

Ländereien. 

Abteien.  Einkünfte^ 

I.  Ochjcnhaufen.  » 
(Mit  Ausfchlufs  des  Amtes  Tannheim.)      -      70,000  fl. 

—  Das  Amt  Tannheim. 

(Mit  Ausfchlufs  des  Dorfes  Winterrieden.)        15,300- ~ 
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Abteien.                   %  1  Einkünfte. 

—  Da*  Dorf  Winurrieden.     -      -      -  •        2,900  — ■ 

2.  Ho  dt.    -  381856  — 

3.  ffeijfenau  u.i 

4.  SchuJJenried.  J ?8>90O  — 

5.  Heggbach. 

(Mit  Ausfchlufs  des  Nachbenannten.)  -      12,000  — 

—  Die  Heggbachfchen  Orte :  Mietingen  und 
Sulmingen,  nebft  dem  Zehenden  zu  UaZ- 
tringen  und  500  Juchert  Wald.          -  -  8,000 

6.  GuttenzelL    -  13,200  — 

7.  Baindt.         -       -       -       -       -       -  -       I3>150  — 

8.  Isny,  rammt  der  Reichstädt.   [-  21,000  — 

9.  Buxheim. 

(Mit  Ausfchlufs  des  Dorfes  Plefs.)     -  -      23,500  — 

—  Das  Dorf  Plefi.        ►  4,050  — 


Stadt  und  Stift  Lindau  ift  neuerlich  von  dem 
Grafen  (Fürften)  von  Brezenheim  an  Oeftreich  ab- 
getreten worden. 

Die  Herrfchaft  Immenftadt  hat  der  Graf  von 
Königsegg  ebenfalls  an  Oeftreich  verkauft,  wor- 
über mit  Kurhaiern  ernftliche  Irrungen  entftanden 
find. 

*  * 

Die  Grafen  Fugger  und  Metternich  find  in 
den  Reicbsfürftenftand  erhoben  worden,  und  Och~ 
Jenhaufen  heifst  nun  ein  Fürftenthum. 

6.  In  dem  Baierfchen  Kreife  haben  tich  f eit- 
ler keine  weitere  erhebliche  Veränderungen  zu- 
getragen,   aufler  was  der  allgeliebte  Kurfürft  von 

B  2 
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Pfalzbaieni  zur  Verbefferung  feines  Landes  und 
zur  Beglückung  ferner  Unterthanen  durch  weife  - 
, Reformen  gethan  hat,  worüber  die  öffentlichen  - 
Blätter  nachzufehen  find.  Der  dem  Kurfür ften  zu- 
gefallene Theil  des  vormaligen  Stiftes  Paffau  ift 
dem  Hofgerichte  Straubingen  untergeordnet 
worden.  ,  »  - 

Anm.  Der  Kurfürft  läfst  jezt  eine  genaue  topogra- 
phifch-  Aatiftifche  Schilderung  feines  Landes  b<jfor-  . 
gen  ,  und  begünftigt  aufs  möglichfte  die  FranzÖfifohen 
Ingenieurs,  welche  mit  der  Aufnahme  der  grofseu 
Charte  von  Baiern  befchäftjgt  find.  —  Hazzit-  treff- 
liche Auffchlüfle  find  in  der  Hand  eines  jeden  Geogra- 
phen. *) 

4 

Hier  wollen  wir  nun  auch  der  neuen  Einthei- 
lung  *der  Kurfürft  -  Erzkanzlerifchen  Länder  er- 
wähnen. Sie  find  jezt  in  folgende  drei  Theile 
abgetheilt: 

1)  Das  Fürftenthum  Afchaffenburg. 

2)  Das    Fürftenthum  Regensburg  (Stadt  und 
Stift). 

3)  Die  Graffchaft  Wezlar.  **) 

7«*  Im  fränkifchen  Kreife  hat  fleh  feit  dex 
Zertheilung  der  geiftlichen  Länder  nichts  Wefent- 
liches  verändert,  als  dafs  nun  auch  das  Gebiet  der 
Reichsftadt  Nürnberg  feftbeftimmt  ift.  ***)  Die 

♦)  A.  G.  E.  XI.  B.  S.  606. 

♦*)  A.  G.  E.  B.  XII.  S.  521.    ■   •  * 

A.  G.  E.  XII.  B.  S.  261.  D.  H.  „ 

1 

1 
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zwiTchcn  Preußen  und  Baiern  projectirten  Austau- 
fchungen  find  erft  neuerlich  aufs  Reine  gebracht 
worden.  *) 

8-  Im  Oberfächflfchen  Kreife  ift  keine  aus- 
zuzeichnende Veränderung  vorgefallen. 

9.  Desgleichen  im  Nieder Jächßfchen  Kreife ; 
auJTer  dafs  der  König  von  Schweden  Stadt  und 
Gebiet   Wismar  wieder  an  den  Herzog  von  MeJf 

lenburg  -  Schwerin  abgetreten  hat. 

■ 

10.  In  den  Teutfchen  Reichsländern  aufTer- 
halb  der  Reichskreife  ift  keine  erhebliche  Verän- 
derung vorgefallen. 


Zur  allgemeinen  Ueberficht  deT  Verändernn- 
gen  in  den  Teutfchen  Staaten  fügen  wi^r  folgende 

3  * 

Statiftifche  Tabelle  ' 

her,  worin  hauptfächlich  auf  die  Macht-  und  Ge- 
bietsvergröfserungen  der  Teutfchen  Fürften  Rück- 
ficht genommen  ift,  und  diejenigen  Teutfchen 
Reichsländer  ganz  weggelaflen  worden  find,  wel- 
che keine  erhebliche  Veränderung  erlitten  haben. 

■ 

<  < 

*)  Der  Entwurf  davon  folgt  unten  in  diefem  Hefte^ua- 
ter  den  vermifchten  Nachrichten.  D.  H. 


Digitized  by  Google 


22  Abhandlungen. 

i 

m 

a)  Jetzige  Teutfchc  Kurfurßen. 


J          •  • 

(Länder  im  Teutfchen  Reiche) 

• 

GrÖfse 

in  Q.  M. 

Volksmenge. 

Einkünfte. 

X,  Kur-Erzfcanzler. 
2.  Kur -Böhmen  oder 

1  ^ — • 

16 

40,000 

650,000  fl. 

Üeßreich.  " 

'-töoo 

7,000,000 

20,000,000  — 

3.  Kur-Braunfchweig- 

Lüneburg. 

1,000,000 

7,500,000  — 

4.  Kur  -  Brandeburg. 

I700 

3,000,000 

18,000,000  — 

5.  Kur  -  Sachlen. 

.  717' 

2,200,000  1 15,000,000  — 

6.  Kur -Baiern. 

1125 

2,240,000 

21,000,000  — 

7.  Kur -Salzburg. 

230 

300,000 

I.  I70.000   

$.  Kur  -  Wirtemberg. 

220 

720,000 

6,ooOiOoo  — - 

9.  Kur- Baden. 

125 

400,000 

3,000,000  — 

10.  Kur-Heffen. 

270 

470,000 

2.000.000  •— 

b)   Uebrige  Reichs/ ürften. 

I.  Johanniter -Meifter 

zu  Heitersheim. 

16 

30,000 

400,000   * 

2.  Der    Hoch  -  und 

• 

• 

Teutfchmeifter. 

6 

12,000 

150,000  — 

3.  Erzherzog ,  Fürft  v. 

Breisgau    und  Or- 

tenau. 

f. 

54 

170,000 

500,000  — 

4.  Landgraf  von 

> 

Jen  -  Darmßait. 

130 

400,000 

1,200,000   

5.  Herzog  von  HoM- 

Jtein  -  Oldenburg. 

60 

110,000 

500,000   

6.  Fürft  von  NaJJau* 

Ufingens 

30 

75>o°o 

600,000   

"7.  Fürft  von  Naffau- 

• 

Weilburg. 

24 

50,000 

500,000  — 

-8.  Fürft  von  NaJJ&u- 

Oraniqn  Q\ez, 

170,000 

9.  Fürft    von  Thum 

und  Taxis. 

18 

25,000 

350,000  — 

10.  Fürft  von  Lemm- 

 ■  ■ 

24 

.  62,000 

60O,00O  — 

II.  Herzog  von  4rem- 

■ 

■  . 

#    1  • 

55i- 

42,000 

200,000   

i  I 


4 
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Anm.  Von  den  übrigen  entfchädigten  Tetitfchen  Für- 
iten  können  wir  keine  beftimmte  ftntiftifche  Angaben 
*  ihrer  jetzigen  Befitzun^en  geben.  Wir  müiTen  auch 
überhaupt  wegen  de»  Itatiftifchen  Theils  der  Verände- 
rungen ,  welche  da«  Entfchädigungswerk  veranlag 
hat,  auf  die  oben  angeführten  Schriften  verweifen. 

. 

Dafs  die  ganze  Verfaffung  des  teutfchen  Reichs 
durch  diele  Umwandlung  eine  beträchtliche  Verän- 
derung erlitten,  liegt  am  Tage;  da  aber  in  diefer 
Hinficht  noch  nicht  alles  im  Reinen  ift ,  fo  wollen 
wir  die  Anzeige  de*  dahin  Gehörigen  auf  eine  an- 
dere Gelegenheit  verfparen. 


2.    Oe [ireichifche  Monarchie. 

Der  mächtige  Staat ,  der  zwar  durch  den  Fran- 
zöfifchen  Revolutions  -  Krieg  beträchtlich  gelitten 
hat ,  und  für  feinen  grofsen  Verluft  nicht  hinrei- 
chend entfchädigt  worden  ift,  behauptet  doch  im- 
mer noch  einen  der  erften  Plätze  unter  den  Euro* 
päilchen  Staaten. 

Wir  wollen  hier  Verluft  und  Gewinn  flüchtig 
überblicken  und  gegeneinander  halten. 


\ 

*a)  Verlufl. 

1)  Belgien  oder  die 
OeftreichifchenNie- 
derlande. 

2)  Graffchaft  Fallten- 
ftein. 

.   3)  Das  Frickthal. 


Grofse 

• 

in  Q.  M. 

1  M  ' 

Volksmenge. 

Einkünfte. 

470 

20,000,000  fl. 

4,ooo 

80,000  — 

8 

[  18,000 

200,000  — ■ 
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Gröfse 
|in  Q.  M. 

Transport 
i)  Breisgau   und  Or- 

tenau. 
5)  Die  Öeftreichifche 

Lombardei. 

Summe. 


74531 


b)  Entfchadigung. 

Das  yenetianifche  Ge  • 
biet  in  Ober  -  Ita- 
lien, Iftrien,  Dal- 
matien  und  ein  Stück 
von  Albanien. 


480] 


53 


210 


Volksmenge. 


2,022,000 

■ 

160,000 
1,300,000 


Einkünfte. 

>  ^  


20 


,280,000  ff. 


n:.r  vLi 


3,482,000 


1  1  M 


1 , 


»  1  » 


500,090  — 

1  if  .^irt 


3,500,000  — 


^,280,000  — 


701 


1,800,000 


15,000,000  fl« 


Von  der  Acquifition  von  Immen ftadu  und  Im- 
Jaw  haben  wir  fchon  oben  gefprochen. 

Ueber  den  Oeftreichifchen  Staat  haben  wir  in 
diefem  Jahre  auch  mehrere  nicht  unwichtige  geo- 
graphifche  und  ftatiftifche  Schriften  erhalten. 
Wir  rechnen  dahin:  Crufius  Poft-Lexicon;  Grelh 
ftatiftifche  Aufklärung  ;  die  merkantilifche 
Erdbefchreibung  der  Oeftreichifchen  Länder;  Den- 
rian  Darftellung  der  Qeftreichifchen  Monarchie; 
Fifchers  Reifen,  Ungers  Reifen  u.  f.  w.  Öer  fpe- 
ciellen  Werke  und  einzelnen  Beiträge  zur  Geogra- 
phie und  Statiftik  der  Oeftreichifchen  Monarchie 
nicht  zu  gedenken. 


3.    Pr euj sijche  Monarchie. 

Die  Vergrößerung  derfelben  durch ^  das  (  Ent- 
fchädigungswerk  verdient  hier  wohl  noch  einen  all- 
gemeinen Ueberblick.  J  .  * 
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H  g  e  n. 

•5 

a)  Verlaß. 

Gröfse 

in  Q.  M. 

v  oiKsmcngp. 

r«'  r»_ 

Eil  nkunite. 

1^  inen  vuiii  ntrzü^- 

ihn  IM       /       i    "\  %  r  . -» 

10 

40,000 

\ 

2")  Fiirftenth  Mörs 

A 

22,000 

900,000  iL 

3)  Heriogth.  Geldern. 

24 

60,000 

4)  Mal  bürg,  Sevenaex 

uuu  nuytsciia 

* 

5,000 

50,000  — 

*0  An  Rhein-  u.  Maas- 

1 

■  ■ 

zollen. 

• 

450,000  — 

• 

Sil  yy^  m  o 

4o 

127,000 

1,400,000  — 

b)  'Entschädigung. 

• 

i)  Hochftift'  Hildes- 

Vi  o  l  TV« 

Ii  e  im. 

¥> 

110,000 

750,000  — 

äjj   xiuciiiiixi,      r uiier- 

ijoru. 

s 

r  r\ 

5° 

124,000 

900,000  — 

3)  Inen  von  IVlunlter. 

Aal 

150,000 

900,000  — 

4)  r.ictisleld  u.  XTef- 

IUll. 

3&  ■ 

75>ooo 

450,000  — 

5;  cjTJMiz    u.  unter- 

* 

•  • 

Lrieicnen. 

..1 
II| 

45>ooo 

•  * 

300,000  — 

o)    die  iieichsiiaate 

TVTViVilViaii  foti           r\ y A _ 
\Ml  II          tilllc  II  ,  iXUlU" 

• 

häufen  u.  Goslar.  * 

C 

O 

34»ooo 

^00,000  — 

7)  Die  Abteien  Her- 

• 

k  •  . 

• 

forden  ,  Quedlin- 

burg, Elten,  Effcn, 

Werden  u.  Kappen- 

■ 

• 

berg. 

6 

20,000 

300,000  — 

Summe« 

235i 

558,ooo 

3,800,000 

Die  neueren  Veränderungen  im  Preufsifchen 
Staate  beziehen  fich  blofs  auf  Organifationen  und 

Einrichtungen  ,      die   wir  hier   nicht  aufzählen 

k..  ♦  .  .  • 

onnen. 


Auch  überfielen  Staat  find  mehrere  wichtige, 
fchon  beftehs  bekannte  Bücher  erfchienen;  dahin 


■ 
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\ 

gehören  vorzüglich :  Baczko's  Handbach ,  Krugs 
Wörterbuch,  WeigeVs  und  llolfche's  topographifch- 
ftatiftifche  Werke  u.  m.  a.  fpecielle  Beiträge  zur 
Kunde  diefes  Staates. 

4.  Die  Franzöjifche  Republik 

« 

hat  fich  in  dem  verflofsenen  Jahre  nicht  vergröfsert; 
hingegen  die  augenblickliche  Ruhe  benüzt,  um  fleh 
innerlich  zu  verftärken.  Diefem  zu  Folge  ift  auch 
die  Organifation  des  Gottesdienftes  aller  Religions* 
parteien  und  des  öffentlichen  Unterrichts  vollbracht 
worden.  Die  übrigen  neuen  Einrichtungen,  die 
blofs  in  die  Specialftatiftik  gehören,  muffen  wir  hier 
übergehen.  Doch  müITen  wir  anmerken ,  dafs  die 
Infel  Elba  gehörig  organifirt,  und  die  6  Piemonteß- 
Jchen  Departemente  in  8  Bifchöfliche  Kirch fprengel 
abgetheilt  worden  find,  von  welchen  einer  unmit- 
telbar einem  Erzbifchof  unterworfen  worden  ift. 
Frankreich  bildet  nun  eine  furchtbare  Macht; 
denn  den  neueften  Angaben  zu  Folge  ift  fein  Län- 
derbeftand  in  .Europa  (aufs  er  Parma)  folgender :  *) 


1)  Die  102  frühem  D^partem. 

2)  Die  6  Piemontef.  Departem. 

3)  Die  Infel  Elba. 

Summe 


Geogr.  Q.M.  Volksmenge. 

v.  -v —  '  «  V       ■  * 

33,104343 
1,046800 

n>993    i  35io64893 


1 

Dies  macht  alfo  zufammen  beinahe  12000  geo- 
graphifche  Quadratmeilen  aus,  mit  einer  Volks- 
menge von  mehr  als  35  Millionen  Seelen!  — 

C 

*)  M.  f.  Chanlaire  TabUau  de  la  France.     ( A.  G.  E. 
XII.  B.  S.  237.)  D.  H. 
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Loui/iana  ift  durch  Kauf  an  die  Nordamerika- 
nifchen  Freiftaaten  abgetreten  worden.  i  I 

vi  ,t 

Dafs  die  Statiftik  und  Topographie  von  Frank« 
reich  in  dem  verfloffenen  Jahre  mit  vorzüglicherem 
Eifer  von  den  Franzofen  felbft  bearbeitet  worden 
ift,  haben  wir  fchon  oben  angemerkt.  Die  ftatt 
ftifche  Literatur  ift  mit  Jahrbüchern  urtd  Specials 
ftatiftiken  von  beinahe  allen  Franzöfifchen  Depar*- 
tementen  bereichert  worden.  Dies  war  die  Folge 
der  Vorliebe  des  Minifters  des  Innern,  der  felbft 
belehrter  und  Schriftfteller  ift,  für  die  Statiftik,  und 
feines  Befehls  an  die  Präfecte  der  Departemente, 
von  ihren  unterhabenden  Landfchaften  ftatiftifche 
Berichte  einzuliefern.  Mehrere  derlelben  find  in 
den  Annales  de  ftatiftique  excerpirt  und  gcfam- 
Bielt ;  auch  find  diefelben  grofsentheils  zu  altget- 
meinen  Beichreibungen  verarbeitet  worden,  bo- 
fonders  zu  der  erft  kürzlich  in  7  Bänden  erfchiew 
nenen  General  -  undf  Specialftatiftik  von  Frank- 
reich. Auch  find  mehrere  geographifche  Hand* 
und  Lehrbücher  über  Frankreich  mit  und  ohnp 
Charten  erfchienen.  An.  neueren  General-  und 
Specialcharten,  worunter  zum.  Theil  lehr  fchätz- 
bare  Werke  find,  fehlt  es  auch  nicht.  Von  allen 
diefen  geographifch  -  ftatißifchen  Schriften  ift  bis- 
her nur  fehr  wenig  auf  teutfchen  Boden  verpflanzt 
worden,  ob  es  gleich  zu  wünfchen  wäre,  dafs  un- 
fere  Geographen  und  Statiftiker  mit  der  ihnen  ei- 
genthümlichen  Kritik  die  QuintefTenz  aus  allen 
denfelben  d>H  teutfchen  Geographie  -  Freunden 
mittheilten. 


iä-frhnridl*n>ge*. 


neu   auegebrochene  Krieg  mit  England 
N  lafst  auch  neue  Veränderungen  erwarten. 


5.    Die  Batavifche  Republik 

giebt  uns  diesmal  keinen  Stoff  zu  Darftellungen, 
auf  «er  dafs  fie  nothgedrungen  in  den  Krieg  gegen 
England  mit  verflochten  ift ,  und  diefem  zu  Folge 
ihre  Befitzungeu  in  Guiana  bereits  wieder  verloren 
hat.    Die  Zeit  wird  das  Weitere  lehren. 


1,  Auffer  was  uns  der  Franzofe  Eftienne  in 
ner  Statiftik  der  Batavifchen  Republik  über  diefelbe 
mitgetheilt  hat,  haben  wir  wenig  neue  erhebliche 
AuffcblüfCe  erhalten.^  . 


I  !  St 


.  r  ,.Zur  Ergänzung  der  im  vorigen  Jahre  geliefer- 
ten ftatiftifchen  Notizen,  wollen  wir  hier  die  Ta- 
belle ,  die  Eftienne  gegeben  hat,  abgekürzt  bei- 
fügen : 


-i.  Departemente. 

1)  Groningen. 

2)  Friesland.         S  i 

3)  Over  -  YJfel.      .  . 

(nebft  Drenthe) 

4)  Geldern.  . 
Utrecht.  . 
Holland^  . 

7)  natavifch- Brabant. 

8)  Seeland.    .  « 

Summe. 


■  . 


6 


/ 


Gröfse 
in   Q.  M. 


513  Q-  M, 


Volksmenge. 

'  93,ooo' 
96,846' 
170,330 

323,1 


799,979 
207,708 
81,916 


1,881,881  ? 


■ 

(Die  franz.  Q.  M.  find 
ducirt.) 


fogleich  auf  teutfehe  re- 


it • 
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Bevölkerung  der  vor zü glich ften  Städte: 


Amtier  dum.  . 

200,000 

Dortricht. 

18,000 

Rotterdam, 

.  53>ooo 

Middelburg.  . 

14,000 

Leiden.  . 

40,000 

Nim  wegen. 

12,000 

Haag. 

.  38,433 

Herzcgenbu/ch 

m 

I2,000 

Utrecht. 

30,000 

Zirikfee. 

10,000 

Harlem.     v  # 

24»000  |  Breda.  . 

9,650 

• 

6.    Die  Helvetifche  Republik  . 


hat  im  vorigen  Jahre  von  Bonaparte's  Hand  eint 
neue  Conftitution  erhalten,  kraft  welcher  fie  jetzt 
wieder  ein  föderativer  Freiftaat  von  19  Cantonen 
ift ,  zu  welchen  auch  das  Frickthal  gefchlagen 
wurde,  und  an  deren  Spitze  ein  Landarrfmann  fte- 
het.  Die  Stände  verfammlung  hat  bereits  ihre 
erlte  Sitzung  gehalten  und  die  Republik  fucht  fich 
nun  immer  mehr  zu  organifiren  und  auf  einen  fc-,  . 
fteren  Fufs  zu  fetzen.  Das  Weitere  müJTen  wir  von 
der  Zukunft  erwarten. 

*    '     7.    Von  der  Republik  Wallis, 

die  nun  ganz  von  dem  Helvetifchen  Bunde  ge- 
trennt ift,  läfst  fich  nichts  neues  lagen. 

8-    Die  Italienifche  Republik,  '  * 

die  jezt  neu  organifirt  iß,  beeifert  fich,  die  Ruhe 
die  fie  nun  geniefst,  zu  ihrer  inneren  Einrichtung 
und  zur  Begründung  einer  dauerhaften  Feftigkeil 
zu  benutzen. 

* 

9.    Von  der  lAgurifchen  Republik 

können  wir  für  jetzt  auch  nicht  mehr  fagen. 

» 


Digitized  by  Google 


*  »    »  .  • 

Abhandlunge  tu 

10.    JKe  übrigen  Italienifchen  Staaten 

bieten  keine  Veränderungen  dar.  Es  ift  noch  alles 
auf  dem  alten  Fufsc ;  auch  ift  das  Schickfal  von  Parma 
noch  nicht  entfchieden,  ob  es  gleich  wahrfchein- 
lich  ilt,  dafs  wenigftens  ein  Theil  deflelben  an 
Etrurien  kommen  wird,  welches  -inzwifchen,  fei- 
nen erften  König  durch  den  Tod  verloren  hat. 
Malta  ift  noch  immer  in  den  Hände,  der  Britten 
und  der  Zankapfel  zwifchen  diefen  und  den  Fran- 
zofen. Das  Weitere  hierüber  wird  der  Ausgang  des 
neu  ausgebrochenen  Krieges  ausweifen,. 

•  ■ 

II.  Spanien. 

Auch  in  diefem  Lande  ift  keine  erhebliche  Verän- 
derung vorgefallen  und  lelbft  die  geographifch-fta-i 
tiftifche  Literatur  bietet  uns  nichts  Wichtiges  neues 
über  daffelbe  dar;  es  fey  denn  die  Nachricht,  dafs 
eine  neue  grofse  Snecialcharte  von  diefem  Lande* 
nächftens  herausgegeben  weiden  foll.  Spanien  hat. 
auch  noch  bis  jetzt  keinen  wirklichen  Antheil  an 
dem  neu  ausgebrochenen  Kriege  genommen. 

12.  Portugal 

hat  noch  weniger  Veränderungen  erlitten,  aufser  dafs 
es  noch  Manches  von  dem  Drucke  der  Zeituinftände 
zu  dulden  hat.  (Von  Lirik's  Reifen  ift  kürzlich  ein 
dritter  Theil  als  Nachtrag  erfchienen.) 

13.  Großbritannien 

ha|  lieh  bisher  in  Befitze  von  Malta  erhalten  und 
um  fich  in  deinfelben  zu  behaupten  aufs  neue  den 
Krieg  angefangen.     Inzwifchen  hat  es  Aegypten. 
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geräumt  und  in  Oft  -  und  Weft  -  Indien  einige  Er# 
oberungen  gemacht,  von  welchen  wir  weiter  un- 
ten fprechen  werden.  Die  geographifch- Aatiiiifchö 
Literatur  bietet  uns  hier  neben  den  Schriften  über 
einzelne  Gegenftände,  Pamphlets,  Charten  und  Rei- 
fen, unter  welchen  lezteren  fichdie  von  Küttner  vor- 
züglich auszeichnen,  wenig  erhebliches  dar,  auffer 
Pratts  topographifchen  Nachrichten  von  England, 
welche  jetzt  mit  den  dritten  Bande  gefchlolTen  wor- 
den find ,  undhier  eine  Erwähnung  verdienen.  Das 
mit  neuer  Jahrzahl  in  Franzbfifclier  Sprache  von 
Baert  herausgegebene  vollftändige  Gemälde  von 
Grofsbritannien  iß  nur  ein,  durch  neuen  Titel  und 
beigefügte  Zufätze,  aufgefrifchtes  Werk,  däs  fchon 
im  Jahr  1800  erfchienen  ift,  und  aufser  den  hinzu- 
gekommenen Zufätzen  wenig  neue  Angaben  ent- 
hält. *) 

14.    Dänemark  und  15.  Schweden 

bieten  uns  in  dem  verfloffeneh  Jahre  nichts  auf- 
zuzeichnen dar ,  als  einige  geographifche  und  fta- 
tiftifche  Schriften,  von  welchen  wir  blofs  die  erft 
jetzt  in  Teutfcher  Sprachen  erfchienenen  Reifen 
von  Acerbi  und  des  Franzofen  La  Tocnaye  er- 
wähnen wollen  ;  einige  andere  hieher  gehörige 
Schriften  lind  in  dem  letzten  Jahre  in  den  A.  G.  E. 

aufgeführt  und  zum  »Theil  beurtheilt  worden. 
Dahin  gehört  auch  der  Nor  wc  gif  che  Küften- 
ütlas.  **) 

••    •    .  '  t 

\ 

■i 

*)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  723.  D.  H. 

A.  G.  E.  XI.  B.  S.  725  u.  f.  . 
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16.    Rußland,  : 

'da*  unter  der  milden  Regierung  feines  Kiinfte  und 
Wiffenfchaften  liebenden  Kaifers  Alexander  täglich 
mehr  fich  im  Innern  verbeflert,  verftärkt  und  an 
Staatenglückfeligkeit  gewinnt  zeigt  aufser  den  da- 
hin zweckenden  Verordnungen  und  Einrichtun- 
gen wenig  neue  Veränderungen.  Wir  bemerken 
nur  das  rafche  Emporblühen  der  neuen  See  -  und 
Handelsftadt  Odeffa  am  fchwarzen  Meere,  und  die 
Erhebung  der  Provinz  Tomsk  zu  einer  Statthalter- 
fchaft.  *) 

Von  Möller,  Pallas,  Pöfchmann,  Muffy- 
Pathay ,  Waxel,  Wichelhaufen  u.  A.  haben  wir  in 
diefem  Jahre  mancherlei  Beiträge  zur  Kunde  des 
Ruffiichen  Reichs  erhalten.  Hieher  gehört  auch 
Billings  und  Sauers  Reife.  **)  Von  der  neu  ver- 
anftalteten  Gefandtfchafts -Reife  nach  Japan  und 
UmfchifTung  der  Erde  haben  wir  fchon  oben  ge- 
fprochen.  —  Von  den  Fortfehritten  der  Literatur 
der  Ruffen,  mithin  auch  der  Geographie,  liefert 
uns  Richter  in  feinen  Ruffifchen  Miszellen  fchätz- 
bare  Nachrichten.  **) 

•*  * 

17.    Das  Otmanifche  Reich 

r 

finkt,  wie  alle  Berichtgeber  verfichern,  immer  tie- 
fer in  feinem  Verfalle.    In  mehreren  feiner  Pro- 

■ 

*)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  385.  D.  H. 

**)  Im  VIII.  B.  von  Sprengeis  Bibliothek  der  neueftem 
und  wichtigßen  Reifebefchreibungen.  D.  H. 

***)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  516.  '     *  D.  K. 

. 

— 
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vinzen  weitet  Empörung.      Aegypten  ift  Beinah«! 

gan    für  die  Pforte  verloren. 

Neuere  Beiträge  zur  Kennte ifs  des  Türkifchen 
.  Reichs  in  Europa  haben  wir  nur  fehr  wenige  er- 
half cn  ,  und  die£e  verdienen  keine  beioiuiere  Er- 
wähnung. *  1 

18.  ^  Die  Sieben  -  In  fein  -  Republik 

hat  durch  RuCfifche  Vermitteiung  in  dem  verfloffe- 
nen  Jahre  eine  neue  Einrichtung  erhalten,  die 
je-Lt  fchon  in  völ'igen  Garig  gebracht  ift.  *) 
Wie  lange  aber  dieieibe  Beftand  haben  wird,  inuis 
die  Zeit  lehren. 

19.  Aßen. 

Von  neuen  geographifchen  Veränderungen  in 
diefem  Erdtheile  willen  wir  bis  jetzt  nur  fehr  we- 
nig,  und  die  hiftorilchen  Vorfälle  laßen  lieh,  fo 
weit  fie  uns-bekannt  find,  in  wenig  Worte  zulam- 
men fafien.  In  dem  SinePfchen  Reiche  wütet 
ein  Bürger  -  Krieg;  in  Kodiinchina  ift  der  L/fur- 
pator  von  dem  rechtmäfsigen  Krön  -  Erben  vom 
Throne  g^ftofsen  worden;  **)  auf  der  Jnfel  Cey- 
lon hat  fich  ein  Krieg  zwifchen  den  Britten  und 
dem  Könige  von  Kandi  entfponneu,  deflen  Haupt- 
ftadt  von  den  erftern  erobert  worden  ift;  ***)  auchv 
in  Vorder  -  Indien  führten  die  England&r  einen 
Krieg  mit  einem  Maratten  - Füllten  der  fehr  zu 


•)  A.  G.  E.  XII  B.  S.  385.  ■    D.  H. 

**)  A.  G.  E.  XII.  B.  S   642.  D.  H. 

A.  G.  E.  XII.  B.  S.  645.  D.  H. 

A.  G.  E.   XIII.  Bds.  1.  St.  C 
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Ihrem  Vortheile  ausgefchlagen  feyn  foll;  in  Ära? 
bien  dauert  der  Religions.  krieg  einer  fanatiftheo 
Horde  noch  fort  *).  Dies  ift  das  Wichtigfte  voa 
den  Neuigkeiten  aus  Alien. 

Aufser  den  Aßatic  Refearches  und  einigen 
neu  herausgekommenen  Keilen,  die  aber  fchon 
früher  pethan  worden  Und,  bietet  uns  die  geo- 
graphifche  Literatur  des  verfloflenen  Jahres  nichts 
Neues  über  dielen  Erdtheil  dar. 

</ 

20.  Afrika 

liefert  uns  eben  fo  wenig  Neues ,  aufser  der  Nach* 
rieht,  dais  Aegypten  wieder  in  der  Gewalt  der 
Mameluken  ift.  Von  den  neueren  Fortfehritten 
der  Reifenden  welche  jetzt,  wie  oben  gedacht,  mit 
der  Erforfchung  dieifes  Erdtheils  befchäftigt  find, 
wiüen  wir  zur  Zeit  noch  nichts. 

Die  Franzofen  Durand  **)  und  TMbarthe  ***) 
haben  uns  Beiträge  zur  näheren  Kenntnifs  der 
Weltküfte  von  Afrika  geliefert,  die  aber  Nachrich- 
ten aus  früheren  Zeiten  enthalten.  Die  Originalchar* 
ten,  welche  Durand  feinem  Werke  beigefügt  hat, 
find  ein  fchätzbares  Gefchenk  für  die  Geographie. 
he  Jong's  Reifen  nach  dem  Kap  und  den  Infein 

•)  Nachrichten  hierüber  geben  die  A.  G.  E.  XII.  B.  S. 
646.  D.  H. 

*•)  A.  G.  E.  XI.  B.  S.  593,  f.  D.  H. 

***)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  31g,  f.  Durands  u.  Labarthe's 
Nachrichten  findet  man  im  IX.  B.  der  Sprengel  -  Ehr- 
mannfehen  Bibliothek  d.  n.  u.  w.  Reifebefchr.   D.  H. 
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„  des  grünen  Vorgebirgs  gehören  ebenfalls  in  einen* 
früheren  Zeitraum.  *)  Von  neuerem  Datum  ilt 
die  Gefchichte  und  Befchreibung  der  Kanarien- 
Injefn,  die  uns  der  Franzöfifche  Offizier  Bory  de 
St.  Vincent  geliefert  hat.  **) 

V 

21.  Amerika, 

Die  wichtigfte  Veränderung,  die  fich  in  diefera 
Erdtheile  zugetragen  hat  ,  ift  der  Verkauf  der 
Landlchaft  Louißana  an  die  Nordamerikanißchen 
Freißaaten ,  welche  dadurch,  ohngeachtet  des  für 
fehr  theuer  gehaltenen  Kaufpreises,  doch  einen 
beträchtlichen  Gewinn  gemacht  haben  ***).  Der 
Negerkrieg  auf  St.  Domingo  und  die  Eroberungen 
der  Engländer  gehören  nicht  in  unfer  Fach.  Ei- 
ner befonderen  Erwähnung  verdient  aber  die  lite- 
rarische Entdeckungsreife  des  Erd-  und  Naturfor- 
fchers  Humboldt,  ****)  der  nun  bald  in  feinem  Va- 
terlande  zurückerwartet  wird.  —  Auch  im  nörd- 
lichften  Amerika  wurden  geographifche  Unterfu- 
chungen  angeftellt.  f) 

Aufser  den  in  den  A.  G.  E.  angeführten  neu- 
erfchienenen  Schriften  übe  xLouißana  und  über  an- 

t 

♦)  A.  G.  E.  XI.  B.  S.  217.675.  u.  XII.  B.  S.  344.   D.  H. 
A.  G.  E.  XII.  B.  S.473.  Derfolbe  giebt  auch  eine  Reife 

nach  der  Küfte  von  Afrika  heraus.  D.  H.  4 

♦♦»)  A.  G.  E.  XII.  B.  S.  518.  644.  M.  f.  auch  die  Schilde- 
l   rungvon  Louijiana  im  X.  B.  der  Sprengel  -  Ehrmann- 

fchen  Bibliothek. 
*♦**)  Vorläufige  Nachrichten  davon  findet  man  in  den 

A.  G.  E.  XII.  B.  S.  239.  u.  640  u.  f.  w.  D.  H. 

t)  A.  G.  £.  XII.  B.  S.  261.  1>.  H. 
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dere  Theile  von  Nordamerika  ,  und  auffer 
dem  fchätzbaren  Werke  von  Volney  über  Klima, 
Boden  u.  f.  w.  der  nordamerikanifchen  Freiitda- 
ten  *)  hat  uns  das  verfl  offene  Jahr  wenig  Neue3 
zur  Kunde  von  Amerika  geliefert.  Die  neu  er- 
fchienenen  Charten  find  ebenfalls  in  den  A.  G.  E. 
aufgeführt  worden  ;  es  ift  aber  keine  von  folcher 
Bedeutung  darunter,  dafs  fie  hier  einer  nochmali- 
gen Erwähnung  verdiente. 

22.  Auftralien. 

Dafs  die  Brittifche  Diebsfcolonie  in  Neuhol- 
land an  Dauer  und  Umfang  zunimmt,  dafs  dafelbft 
jetzt  auch  eine  Zeitung  ericheint  **),  dafs  der 
Britte  Flinders  lind  der  Franzofe  Baudin  die  Süd- 
küfte  von  Neuholland  näher  erforfcht ,  und  da- 
felbft auch  eine  neue  Entdeckung  gemacht,  näm- 
lich die  Kangur us -  Infel  aufgefunden  haben;  ***) 
dafs  die  Brittifche  Mifsionsanftalt  auf  der  Infel 
Otahiti  noch  exiftirt,  und  dafs  auf  diefer  Infel 
ein  fchröeklicher  Bürgerkrieg  ausgebrochen  ift, 
I  der  fie  vollends  zu  entvölkern  droht  f)  —  dies 
"'find  lauter  Nachrichten,  die  in  dem  letzten  Jahr- 
gange  der  A.  G.  E.   fchon  ausführlicher  mitge- 

/ 

*)  Die  nahpre  Anzeige  davon  folgt  hierunten.  Eine  plan- 
mäfsige  Ueberfetzung  diefes  Werks  riir  die  Sprengel- 
Ehrmann'fche  Bibliothek  d.  n.  u.  w.  R.  ift  fchon  in  der 
Arbeit.  B.  H. 

»*)  A.  G.  E.  XU.  B.  S.  770.  D.  H. 

***\  A.  G.  E.  XII.  P.  S.  434.  D.  H.  " 

i)  A.  G.  E.  B.  XIL  S.  525.  «  D.  H. 
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theilt  worden  find,  und  hier  alfo  keiner  weiteren 
Erwänjiung  bedürfen.  i 

Auffer  dem  hier  genannten  find  keine  neuer« 
Entdeckungen  in  der  Erdkunde  gemacht  worden. 
Die  Erdbefchreibung  hingegen  hat  gewifs  nicht 
unbedeutende  Fortfehritte  gemacht ,  da  fie  nicht 
nur  täglich  mehrere  Freunde  und  Verehrer  findet, 
fondern  auch  an  Quellen  und  •  Hü'fsmitteln  zu- 
nimmt und  immer  forgfältiger  bearbeitet  wird. 
Was  die  A.  G.  E.  an  ihrem  Theile  nach  heften 
Kräften  darzu  beitragen  und  befonders  in  dem  ver- 
flofTenen  Jahre  dazu  beigetragen  haben,  darüber 
mögen  die  Kenner  entfcheiden ;  es  ift  wenigstens 
der  Herausgeber  eifrigftes  Beitreben,  diefe  den  geo- 
graphifchen  Wiffenfchaften  ausfchliefiend  gewied- 
mete  Zeitfchrift,  immermehr  zu  vervollkommen. 

T.  F.  E. 
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I. 

Tableau  du  Climat  et  du/61  des  Etats-  Unis 
{£  Amerique.  Suivi  d'  e^laircifTemens  für  la  . 
Floride ,  für  la  Colonic  francaife  au  Scioto ,  für 
quelques  colonies  Canadiennes  et  für  les  Sauvages. 
Enrichi  de  4  planches  gravees,  dont  deux  Cartes 
g^ographiques  et  une  coupe  figuxe*e  de  la  chüte 
du  Niagara,  Par  CK  Foln&y,  Membre  du 
Senat  -  Confervateur ,  de  V  Inftitut  National  de 
France ,  Membre  honoraire  de  Ja  JociM  philofo- 
phique  Ämericaine  de  Philadelphie-,  de  la  focieti 
anglaise  -  asiatique  de  Calcutta  ;  des  Athenees 
eT  Atrignon,  d'  Alencon  etc.  Paris  bei  Courcier 
und  bei  Dentu.  2  Bände  (mit , fortlaufenden  Sei- 
tenzahlen) XV F.  u.  534  S.  in  $. 

Die  Lefer  der  A.  G.  E.  erinnern  fich,  dafs  fchon 
vor  einiger  Zeit  angekündigt  worden  ift,  Volney 
fey  mit  feiner  Reiiebefchreibung  durch  Nordame- 
rika  beichäftigt,  und  man  fteche  die  Charten  dazu. 
Die  zwei  Bände  wovon  hier  der  Titel  mitgetheilt 
wird,  find  ein  Theil  dps  Werkes,  welcher  für  fich 
als  ein  Ganzes  angefehen  werden  und  beftehen 
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iann.   Sie  enthalten  einen  Theil  der  Refultate  von 
den  Unterfuchungen  welche  der  Verf.  ^während 
eines  Aufenthaltes  von  3  Jahren  in  dem  Nordame- 
rikanifchen  Freiftaat  anftellte.    Als  er  nach  einer 
zehnmonatlichen  Verhaftung  nach  dem  oten  Ther- 
midor  in  Freiheit  geletzt  wurde,    fchiffte  er  fich 
im  J   1795  im  Havre  ein,  in  der  Abficht  fich  in 
Nordamerika  anzufiedeln,  und  dafelbft  feine  übri- 
gen Lebensjahre  ruhig  hinzubringen.      Allein  im 
J.  1798  wurde  er  der  Gegenftand  der  Verfolgung 
und  des  Haltes  *)  von  dem  das  Jahr  zuvor  ge- 
wählten Präfident  John  Adams ;   diefer  wufste  ihn 
einer  angeblichen  yerfchwörung  zu  befchuidigcn, 
um  Louißana  an  das  Directorium  zu  verkaufen, 
obgleich   Volney  behauptet,    feine  Meinung  fey 
immer  gewefen,  und  er  habe  diefelbe  auch  beftän- 
dig  laut  geäufsert ,    Louißana  könne  Niemanden 
anftehen  als   dem  Nordamerikanifchen  Freiftaate. 
Volney  gieng  alfo  damals  wieder  nach  Frankreich 
zurück,  wo  er  im  Prairial  des  Jahres  VI.  (Jun.  1798) 
anlangte.    Er  nahm  fich  gleich  damals  vor,  theilt 
feine  eigenen  Bemerkungen  ,    theils  das  was  vor 
ihm  über  Nordamerika  gefagt  worden  war,  und 
welches  einige  Berichtigung  nöthig  hätte,  zufam- 

*)  Dei  ürfprung  diefes  Haltes  foll  nach  Volneyys  Aeufse- 
rung  darin  liegen  ,  dafs  diefer,  Adams'*  Vertheid igung 
der  Conftitution  des  Nord  -  Amerikanifchen  Freißaates 
getadelt,  und  dabei  fich  habe  verlauten  laflen Adams 
»  habe  eine  Nebenabficht  bei  der  Herausgabe  diefes  Bu- 
ches gehabt,  nämlich  feiner  Nation  zu  fchm?ichc.n 
und  fich  die  Stimmen  zur  Präfidentfchaft  zu  erwarb  n. 
Als  die  Prophezeihung  erfüllt  ward,  wurde  der  Prophet 
nicht  vergeflen,  1 
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meuzutragen,  um  fo  für  diejenigen  welche  den 
Nordamerikanifckeii  Freiftaat  wollten  kennen  ler- 
nen, ein  nützliches  Werk  zu  fchreiben.  Seine 
Arbeil  ichien  ihm  um  defto  nützlicher  werden  zu 
können ,  da  über  diefes  Land  zu  einer  Zeit  wo  man. 
enthuüaltifch  für  daffelbe  eingenommen  war,.  Man- 
dies  gefchrfeben  worden  war,  welches  einer  Be- 
richtigung lehr  bcnothigt  wäre,  belonders  für 
Frankreich,  wo  [man  aufser  einigen  .allzuheftigen 
und  gerade  darum  nicht  den  gehörigen  Eindruck 
machenden  ßiolchuren  von'  Theophile  Mandar 
nichts  neueres  über  den  wahren  Zuftand  des 
Nordamerikaniichen  Fieiftaats  hat  eiTcheinen 
fehen. 

In  dem  Plane,  den  fich  der  Verf.  von  diefem 
Werke  entwarf,  waren  leine  Unterteilungen  über 
das  Clima  und  den  Boden  gleichfam  die-  Grund- 
läge.  (Dies  ift  gerade  was  er  jetzt  in  den  ange- 
zeigten 2  Bänden  bekannt  macht.)  Hierauf  wollte 
er  die  übrigen  Gege  iftände  nach  Ordnung  der  Ma- 
terien abhandeln;  da  ihm  diele  Methode  die  reich- 
ften  Refultate  zu  veriprechen  fcheint.  Diele  ab- 
zuhandelnden Ge*eiiltände  waren  :  die  Stärke  der 
Bevölkerung;  ihre  VCrtheilung  auf  dem  Territo- 
rium; die  Arten  \ou  Arbeiten  mit  denen  die  Ein- 
wohner fich  belchäftigen;  die  daraus  entftehenden 
Sitten  und  Gewohnheiten;  die  Verbindung  dieler 
letztem  mit  den  Ideen  und  Vorm theilen ,  die  aus 
derh  Mutterlande  ihren  Urfprung  genommen  ha- 
ben. Iiier  wollte  der  Verf.  durch  Gefchichte, 
Sprache,  Gefetze  und  Sitten  auf  den  Urfprung  jedes 
diefer  Staaten  zurückkommen  und  den  romaati- 

V 
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fchen  Irrthum,  Ja  mancher .  Sqhriftfteller  rügen 
welche  fo  gerne  den-  Namen  neues   Folky  einer 
Vereinigung  von  Menfchen  geben,  die  doch  mei-. 
[tens  aus  dein  alten  Europa  entCprolTen  find,  und 
aus  TeutJchen^  Hollandern  und  befonders  aus  Eng- 
ländern, Schotten  und  Ireländern  beftehen.  Hier 
war  der   Ort  von  der  Errichtung  und  Gründung 
jeder  einzelnen  Colonie  zu  fprechen ;    zu  zeigen 
wie  der  Character  der  erften  Stüter  noch  immer 
fichtbar  ift,  und  wie  gerade  darin  die  Urfache  der 
Vcrfchiedenheit  des   Characters  und  der  Neigun- 
gen liegt,  welche  man  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  Zwi- 
lchen den  verfchiedenen  Theilen  dieies  FreiftaaU 
bemerket. 

Die  Krife  der  Indepenr!enz  hätte  Hrn.  Volney 
Gelegenheit  gegeben,  zwilchen  den  verschiedenen 
Perioden  der  Franzölilchen  und  Nordamerikam- 
fchen  Revolution  eine  Parallele  zu  ziehen,  wie 
bisher  noch  nicht'  gefchehen  ift,  und  welche  nach 
dem  Wenigen  was  Volney  davon  fagt,  gewils  in- 
tereffant  geworden  wäre.  , 

In  dem  Abfchnitte,  in  welchem  er  die  zu  wenig 
bekannte  Periode  von  dem  Frieden,  wodurch  die  Un- 
abhängigkeit anerkannt  wurde  ,  bis  zur  Einführung 
der  Föderal- Regierung  ,  abhandeln  wollte,  nahm 
er  fich  vor,  den  Ein'lufs  zu  zeigen  ,  welchen  diefe 
anarchifche  Epoche  auf  den  National  -  Character 
hatte;  die  Verfchlimmerung  des  Gemein  -  Geiftes 
und  der  Grundfätze  ,  durch  die  Zurückkehr  der 
mifs vergnügten  Royaliften  und  die  Einwanderung 
einer  Menge  Englifcher  Kaufleute  von  der  Partei 
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der  Torys;  die  Verfchwindttng  *der  uifpiütigltefcem 

Ehrlichkeit  und  Einfalt,  anfangs  durch  das  Pa- 
piergeld und  den  Mangel  an  Gefetzen  und  Gerech- 
tigkeit, nachher  durch  den  augenblicklichen  Reich- 
thum und  den  bleibenden  Luxus,  welcher  durch 
den  Euro  buchen  Krieg  in  diefes  neutrale  Land 
eingeführt  worden  ift;    hier  lag  e«.  im  Plane  des 
Verf.  die'  Vortheile  zu  zeigen,   welche  dem  Nord- 
amerikanifchen  Freiftaate  durch  jeden  Europäifchen 
Krieg  zufliefsen  muffen ,  und  namentlich  diejenigen 
welche  ihm  durch  den  letzten  Krieg  zuTheil  gewor- 
den;   das  InterefTe  *)  der  verfchie lenen  Staaten, 
ihre  Tendenz  lieh  gegen  die  Antillen  hin  auszu- 
dehnen ;    die  Folgen  welche  die  Mishelligkeiteu 
zwifchen  de*  verfchiedenen  Staaten  haben  kön- 
nen; die  Beleuchtun-r  aus  einem  mora  ifchen  Ge- 
fichtspunete  ,    des  Betragens  der  Nordamerikaner 
und  ihrer  Regierung  von  1783  bis  1798 ,  hätten 
eben  fo  viele  verfchiedene  Unterfuchungen  ausge- 
*m;icht,  die  nebft  mehreren  anderen,  von' denen  wir 
hier  keine  Erwähnung  thun  ,    befonders  über  die 
Lage  in  welcher  freh  die  Franzofen  in  diefem  Lande 
befinden,  diefem  Werke  gewifs  viel  InterelTe  ge- 
geben haben  würde.      Allein  gehäufte  Gefchäfte 
und  Kränklichkeit  liefsen  den  Verf.  befürchten  ,  er 
möchte  nie  Zeit  genug  haben,  feinen  ganzen  weit- 
läufigen Plan  aufzuführen.      Er  nahm  fich  alfo 
vor,  dasjenige  was  das  Clima  und  O.en  Roden  des 
Nor  damer  ikanijchen  FreißaatS  betrifft ,  befonders 
zu  bearbeiten,  da  diefer  Theil  feiner  Beobachtun- 

*)  Da«  m^rkantilifche  InterefTe  derer  die  am  Meere;  da* 
landwirtschaftliche  derer  die  im  Innern  liegen. 
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gen  wie  fchon  erinnert  worden  ifr,  als  ein  für 
fich  begehendes  Ganzes  kann  angefehen  werden. 

Die  Gegenftände  welche  der  Verfallet-  in  den 
XII  Capiteln  feines  Werkes  abhandelt ,  find:  Cap. I* 
Geographifche  Lage  4er  vereinigten  Staaten,  und 
Oberfläche  ihres  Territoriums,      Vcrgleichung  ei- 
niger Theile  defielben  mit  Theilen  des  alten  Con- 
tinents; —  Cap.  II.  Anficht  des  Landes;  es  bildet 
eine  grofse  falt  zufammenhangende  Waldung,  die 
fich  in  drei  grofse  Regionen  theilt ; —  Cap.  III.  Na- 
türliche Eintheilung  des  Landes  durch  Gebirgket- 
ten;  gröste  und  mittlere  Höhe  diefer  Bergketten ; — 
Cap.  IV.  Innerer  Bau  und  BefchafTenheit  des  Bo- 
dens;   verfchiedene  Regionen  heftehen  aus  Stein 
und  Fellen;  —  Cap.  V.  Von  den  alten  Seen,  wel- 
che verfchwunden  find  ;  Vermuthungen  über  den 
ehemaligen  Zuftand  des  Landes;  —  Cap.  VI.  Ueber 
den  Niagara-  Wafferfall,  *)  und  einige  andere  merk- 
würdige WalTerfälle ;  —  Cap.  VII,  über  die  Erdbe- 
ben und  Vulkane;  —  Cap.  VIII,  über  das  Clima, 
Vergleichung  dellelben  mit  dem  Clima  Europäi- 
fcher  Länder,  die  unter  derfelben  Breite  liegen; 
fonderbare  Verfchiedenheit   der  Temperatur  zwi- 
fchen  den  ölllichen  und  weftlichen  Gegenden  der 
Alleguenys.  —  Cap.  IX.  Syftem  der  Winde  in  dem 
Nordamerikanifchen  Freiftaate ;  —  Urfache  der  StrÖV 

•)  \on  welchem  hier  die  Charte  und  der  Durclifchnitt  (la 
Coupe)  auf  dor  dritten^Kupfertafel  mitgetlieilt  werden. 
Von  diefem  Waflprfall  befchreibt  der  Verf.  nicht  den 
Effect,  wa«  Liancourt  und  Andere  gethan  haben,  fon- 
dern er  giebt  die  Topographie  davon. 
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mung  irn  Mexikanifchen  Meerbufen;  —  Cap.  X. 
Vergleichung  des  Clima\s  des  Nordamerikani(chen 
Freiftaats  mit  dem  Clima  von  Europa,  in  Rücklicht 
auf  Winde,  Menge  des  Rekens,  Ausdünftung  und 
Electricität ;  —  Cap.  XI.  Unterfuohungen  über  die 
Frage,  ob  der  Mond  auf  die  Winde  u-nd  auf  den 
Lauf  der  Jahrszeiten  einigen  Ein flufs  hat;  Aende- 
rungen  die  durch  die  Urbarmachung  des  Bodens  in 
dem  Clima  hervorgebracht  werden.  —  Cap.  XII. 
von  den  in  den/ vereinigten  Staaten  herrfchenden 
Krankheiten,  namentlich  von  dem  gelben  Fieber. 

Hierauf  folgt  ein  Brief  über  die  Winde  in 
Schweden  und  Norwegen  ;  nebft  fünf  Zufätzen: 
J.  über  Florida  und  das  Werk  von  Bernard  Ro- 
mans betitelt:  A  Concife  natural  and  moral  hi- 
ftory  of  Eaft-  and  Weft- Florida,  New -York,  b. 
Aitheri,  1776.  in  12.  —  2.  Einiges  über  Jerem. 
Belknap's  (Mitglieds  der  phy fliehen  Gefellfchaft 
zu  Philadelphia)  in  3  Octav- Bänden  zu  Bofton  im 
Jahr  1792  herausgebene  Gefchichte  von  Newhamp- 
Jiiire,  und  über  die  Gefchichte  von  Vermont,  bear- 
beitet von  Samuel  Williams,  Mitglied  der  Philofo- 
phifchen  Gefellfchaft  zu  Philadelphia  und  der  meteo- 
rologifchen  teutfehen  Gefellfchaft.  —  3.  Ueber  Gal- 
lipolis  oder  die  Colonie  der  Franzofen  am  Ohio.  — 
4.  Ueber  verfchiedene  Franzöfifch  -  Canadifche  Co>- 
lonien. —  5.  Allgemeine  fehr  intereffante  Bemer- 
kungen über  die  Indianer  oder  Wilden  in  Nordame- 
rika welche  der  Verf.  während  feines  Aufenthalts 
auf  dem  Poften  Vincennes  näher  kennen  zu  ler- 
nen Gelegenheit  hatte;  der  Verf.  widerfpricht  hier 
auf  eine  fehr  pofitive  Art  mehreren  ziemlich  allge- 
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mein  angenommenen  irrigen  Meinungen  über  die 
ftarke  Gefundheit  der  Wilden  u.  d.  gl.  ihre  ange- 
blichen Tugenden  etc. 

Wir  wollen  aus  diefem  Abfchnitte  nur  eine 

merkwürdige  Nute  ausheben,  worin  der  Yörfafler 
(S.  474  u.  f.)  muthmafsliche  Berechnungen  der  Be- 
wohner der  Erde,  beionders  von  Amerika  liefert, 
bei  Gelegenheit  defien  was  er  über  die  muthmafs- 
liehe  Anzahl  der  Wilden,  vorzüglich  in  Nonianie- 
rika,  lagt: 

Die   Bevölkerung   des    Nordamerikani-  Köpfe. 

fchen  Fre.fxaats  tiagt  bekanntlich  5,215,000 
Für  Mexiko  nehmen  die  Spanier  an  3,000,000 
In  Canada   zählte   man  im  Jahr  1798 , 

197000  Einwohner,  um  es  recht  hoch^ 

zu  rechnen,  nehmen  wir  an  200,000 
Ober-  und  Unter  -  Louißana  hat  höch- 

ftens.         ......  40,000 

Die  zwei  Florida  eben  fo  viel  .  40,000 

Die  Criks ,  Chactas  und  Chicasas  welche 

8oeo  Krieger  haben.  .  .  .  24,000 
Alle  Wilde  vom  Wabajch  u.  Michigan,  • 

höchftens   15,000 

Alle  andere  Wilden  auf  diefem  ganzen 

Continent ,  bis  ans  Eis -Meer  hin  und 

an  Nutka-Sund ;     ....  600,000 

9,134,000 

Nord  -  Amerika  hat  alfo  kaum  etwas  über 
9  Millionen  Einwohner,  und  man  kann  rechnen 
dftfii  der  letzte  Artikel  die  Volksmenge  der  Wil- 
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den  betreffend,  vielleicht  um  die  Hälfte  zu  ftark 
angegeben  ift.  *) 

*  *)  Unmittelbar  vor  der  Not«?  in  welcher  er  die  obige  Be- 
völkerung -  Ueberficht  giebt ,  theilt  der  Vf.  iu  folgen- 
der  Stelle  die  Art  mit,  wie  er  die  Anzahl  der  Wilden  be- 
rechnet: „Carver,  welcher  im  J.  1768  mehrere  Mo- 
„nate  lang  bei  dem  Nariweflis  in  den  Ebenen  des  Mis- 
„suri  lebte,  Hellt  es  als  eine  gewifle  Thatfache  auf, 
„dafs  die  8  Stamme  aus  denen  diele  Nalion  hefteht, 

»  „nicht  mehr  als  2000  Krieger  enthalten;  diefe  Anzahl 
„gemattet  nicht  über  40ÜO  Kinder,  Weiber  und  Greife 
,,  anzunehmen ;  Die  Totalfumme  wäre  alfo  6000.  Die 
„  unendliche  Strecke  Landes,  welche  vondiefen  8  Stäm- 
,:men  eingenommen  wird,  fcheint  4  oder  5  mal  gröfser 
„zu  feyn  alsPcnnfylvanien ;  nehmen  wir  nur  4  mal  an: 
„  Pennfylvanien  hat  44813  Quadrat-  Meilen,  welche  mit 
„4  multiplicirt  179242  engl.  Quadrat  -  Meilen,  oder 
„(mit  o,dividirt)  ohngefähr  19918  franz.  Quadr.  M.  aus- 
„ machen.  Es 'erfolgt  hieraus,  dafs  kaum  auf  3  Qua« 
„drat  -  Meilen ,  ei  n  Wilder  kommt.  Maupertuis,  iu 
„ feiner  Reife  nach  Norden,  fchätzt  die  Bevölkerung 
„  von  Lappland  auf  3  Köpfe  für  jede  Quadrat  -  Meile , 
„  und  die  Lappländer  leben  doch  ruhig  unter  einer  ci  • 
„  vilifirten  Regierung :  diefe  letztere  Angabe  zeigt  je- 
„  doch  dafs  die  obige  von  Carver  nicht  aus  der  Luft 
„  gegriffen  ift.  Alle Canadifche  Kaufleute,  die  mit  den 
„Wilden  zu  thun  haben,  II  im  men  drin  mit  einander 
„überein,  dafs  über  den  45  Grad  gegeu  Norden  hin, 
„  die  Wilden  fo  dünne  gefäetfind,  und  das  Land  fo  un- 
.,  fruchtbar  ift ,  dafs  man  fchwerlich  eine  ftarkere  Be  - 
„vÖlkerung  für  jene  Gegenden  als  für  die  Nadwessis 
„  annehmen  kann.  Da  indefTen  fo  wie  man  gegen  Sii- 
„den  kommt  der  Bodtn  fruchtbarer  wird,  und  die  Ufer 
„  des  ftillen  Oceans  bevölkerter  fcheinen,  fo  wollen  wir 
„  z.  B.  für  Nordamerika  einen  Kopf  auf  zwei  Quadrat- 
„ Meilen  annehmen;  die  ganze  Oberfläche  diefes  Con- 
'„tinents,   Mexico  und  die  vereinigten  Staaten  unge- 

-   rechnet ,   kann  fechsmal  die  der  vereinigten  Staaten 
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Süd -Amerika  Icheint  nicht  einmal  eben 
fo  ftark  bevölkert  zu  feyn.  Wohlun- 
terrichtete Spanier  Ichätzen  die  Bevöl- 
kerung ihrer  fämmtlichen  dortigen 
ßefitzungen  d.h.  von  Peru,  Chili,  Pa- 
raguay, Pf  ata  und  fogar  von  Caracas 
nur  auf  4  Millionen  Seelen  4,000,000 

Die  unabhängigen  Indianer  Und  nicht  in 
diefer  Summe  begriffen.  ' 

In  Bralilien  zählt  man  500,000  Portugie- 
fen  und  600,000  Negern,  alib       .  I,I00,00Q 

Totalfumme.  5,100,000 

■ 

Die  unabhängig  lebenden  Indianer  kann 
man  nicht  genau  berechnen ;  aber  nach 
dem  von  ihnen  bewohnten  Lande  zu 
fchliefsen,    können  fie  nicht  halb  £m 

•  1 

„betragen;  alfo  6  mal  112000  Quadrat  -  Meilen,  oder 
„672000  Quadrat  -  Meilen:  dies  betrüge  alfo 336  taufend 
„Wilde;  und  will  man  fall  das  Unmögliche  annehmen, 
„  nämlich  einen  Wilden  auf  jede  Quadrat  -  Meile ,  fo 
„hätten  wir  doch  immer  nur  672000  Köpfe,  was  in 
„ civilifirten  Ländern,  doch  immer  nur  die  Bevölke- 
„  rung  einer  mittelmäfsigen  Provinz  von  6  bis  800  Qua- 
„drat-  Meilen  ausmachen  würde.  Diefes  Factum  al- 
„lein  giebt  den  Auffchlufs  über  die  Frage:  welche  I>- 
„bensart,  die  wilde  oder  die  civilifirte,  die  gröften  Vor^ 
„theile  gewährt;  und  ob  die/ Wilden  vernünftiger 
„Weife  das  Recht  haben,  ackerbauenden  Völker, 
„welche  nicht  genug  Feld  haben,  um  fich  nähren  zu 
„können,  Land  zu  verweigern  u.  f.  w." 

I  I 

t 
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viel  ausmachen  als  die  Weifen;  ich 

fchätze  fie  auf      ....  1,000,000 

Die  Colonien  in  den  Antillen  und  auf 
der  Landenge  von  Panama  gehen  nicht 
über   ,  T,8'0O,O0O 

Da^  Hol  Jändifche  u.  Frarjzöfifc  he  Guiana 

können  hüchften  eine  Bevölkerung  ha-  ( 
ben  von         .       .        .  .  75'°0O 

Totalfamme  für  Südamerika:  7,975,000 

Dies  wäre  alfo  eine  Bevölkerung  von  beinahe 
8  Millionen;  nehmen  wir,, auch  10  an;  lb  bleibt 
es  doch  immer  ficher,  dafs  Nord  -  und  Süd -Ame- 
rika zufammen  keine  20  Millionen  Einwohner 
haben.  *) 

Diefe  Berechnung  (fahrt  Fbiney  fort)  ift  fehr 
von  den  Angaben  meines  ehrenvollen  Collegen  im 
Inftitut ,  des  Aftronomen  Lalande,  verfchieden  , 
welcher  in  den  Annuaire;  der  Jahre  Vi  II  und  IX 
die  Bevölkerung  von  Amerika  auf  180  Millionen 
anfchlug;  in  den  Jahren  X  und  XI  hat  er  freilich 
diefe  Anzahl  bis  auf  60  Millionen  herabgefetzt, 
alfo  auf  das  Drittel.  In  dem  Annuaire  des  lau- 
fenden J-  hres  endlich  finde  ich  clal's  er  obige  von 
mir  aufgestellte  Angabe  angenommen  hat,  welche 
ihm  von  einigen  vermittelnden  Freunden,  die  Mit- 
glieder des  Bureau  aes  longitvdes  find,  mitgetheilt 
worden  ift.     Er  wird  eine  ähnliche  Operation  in 

■ 

« 

*)  Einzelne  unrichtige  Stellen  diefer  Berechnung  werden 
unfern  Lefern.  lelbft  auffallen,  bedürfen  alfo  keiner 
Rüge.  D.  H/  ' 
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Rüekficht  auf  die  5S0  Millionen  machen  miiffen, 
welche  er  als  Bevölkerung  von  Aßen  ansieht; 
wahrfcheinlich  fchlägt  er  China  iür  2  bis  300  Mil- 
lionen an,  wie  man  uns  feit  mehreren  Jahren  be- 
richtet hat.  Allein  der  Zählung  zu  Folge  welche 
die  Engländer  im  vorigen  Jahre  bekannt  machten, 
betragt  die  Bevölkerung  auf  dem  Lande  (d.  h.  nicht 
in  den  Städten)  nur  55  Millionen.  Will  man  auch 
annehmen,  die  Bevölkerung  der  Städte  teye  eben 
fo  ftark  (was  döch  wirklich  fchr  viel  annehmen 
heilet)  fo  macht  dies  110  Millionen  aus,  und  in 
Vergleirhung  mit  Europa  kann  die  Bevölkerung 
diefes  Reichs  nicht  ftärker  feyn ,  als  120,000,000 
Peißen  hat  nach  Olivier's  Berechnung, 

eine  Bevölkerung  von  3,000,000 
Wenn  ich  jeden  Theil  der  Afiatißchen 

Türkei  befonders  in  Anfchlag  bringe, 

fo  bringe  ich  nicht  mehr  heraus  als  n»ooo,ooo 
Und  ich.  glaube  nicht,  dafs  ganz  Ajicn 

mehr  Einwohner  habe ,  als  240,000,00(1 
Europa  hat  bekanntlich   140  bis  142 

Millionen.  *)  142,000,000 
Afrika,  mit.  Einfchlufs  von  Aegypten, 

hat  fchwerlich  mehr  Einwohner  «tis 

Amerika,    allein  wir  wollen  fogar  30,000.000 

annehmen.  **) 

■ 

*)  Dafs  diefe  Angabc  zu  niedrig  in,  das  wilTen  all»*  tcut- 
fchen  Statiftiltcr.  D.  H. 

**)  Zuvorlafsig  viel  zu  wenig.  Man  lef.»  Gulbevry"  x  merk- 
würdige Betrachtungen  hkrfiberj  uml  bedvuke  c  :e  un- 
geheure Zahl  von  Negei iUaven ,  die  alljährlich  aus 
Afrika  ausgeführt  werden.         v  D.  H. 

JL  G.  E.   X11L  Bds.  U  St.  D 
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Endlich  wollen  wir  für7  die  Infein  des 
Südmeers ,  iür  Neu  -  Guinea  u.  f.  w. 
die  gewjis  zu  ftarke  Summe  von.  (  5,000,000 

annehmen.  *) 

1 

* 

So  haben  wir  für  die  Bevölkerung  der 

ganzen  Erde  nur  437,000,000 

und  es  ift  unmöglich  fie  bis  zu  500 
Millionen  zu  bringen. 

(  Uebrigens  ift  es  kein  WVunder  wenn  man  fich 

in  Berechnung  der  Bevölkerung  nicht  civilifirter 
Länder  fehr  irrt;  giebt  es  ja  felbft  bei  uns  Beifpiele 
von  ganz  unbegreiflichen  Irrungen  diefer  Art; 
zum  Beifpiel  bis  zum  Jahre  1792  zählte  Corfica 
immer  nur  158,000  Einwohner,  wie  ich  auf  den 
Liften  des  Direclorium's  zu  Corte  eingefchrieben 
'  gclehen  hah^.  Heut  zu  Tage  figurirt  Corfica  in 
allen  unfern  officiellen  Tabellen  mit  einer  Popu- 
lation von  230,000  Seelen.  Man  wird  fragen  wie 
dies  möglich  ift?  Hier  ift  die  Erklärung  diefes 
Räihfels:  im  Jahre  1703  fanden  es  einige  Corfica- 
nifche  Patrioten  für  erfpriefslich  zwei  Departemente, 
vN  ftatt  eines  einzigen  zu  haben,  um  doppelte  Befol- 
dutigen  aller  Art,  immer  auf  Koften  von  Frank- 
reich, zu  erhalten.  Man  gab  nun  alfo  dem  G0I0+ 
Departement  die  alte  Anzahl  von  ganz  Corfica  näm- 
lich 158,000;  und  man  fügte  für  das  IJamone-De- 
partement  die  72,000  Seelen  hinzu,  welche  in  der 

9 

m 

♦)  Diefe  Zahl  ift  offenbar  zu  hoch  angcfezt,  man  nimmt 
gewöhnlich  höchftens  nur  3  Mill.  Einwohm  r  ffir  Süd- 
fndien  an.  D.  H. 
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That  in  dem  Felben  feyn  mochten,  welche  aber  fchon 
in  Wen  obieen  i^goco  beprjflTeh  waren;  und  fo  er- 
hielf  dann  (  orfica,    in  einem  ein/igen  Morgen, 
ein  Dritte7  Etwohncr mehr ,  obgleich  1  ei  1  i^ox^die 
Bevölkerung  eher  ab,  als  zupenon:mcn  hat ;  und 
dies'ift  mit  alle  dem  doch  eine  officieUe  Berech- 
nung gegen  wetehe  fleh  keine  Reclaniation  erho- 
ben hat  ♦)."  —  N 


Den  Befchlufs  macht  ein  fünf  Seiten  ftarkes 

u 

Wörterbuch  aus  der  Sprache  der  Mitfmis  eines  wil- 
den  Völkerftammes,  ■  welcher  an  den  Ufern  des 
Wabafch  wohnt. 

Von  den  zwei  am  Ende  befindlichen  Charten 
fiellt  die  eine  ganz  Nordamerika  dar,  um  des  Verf. 
Winde  -  und  Meerftiöinungs  -  S)  Rem  zu  erklären, 
die  2te  ftellt  blofs  den  Nordamerikanifchen  Frei- 
fiaat  vor,  um  dasjenige  zu  erläutern  was  der  Verf. 
über  das  Clima  und  den  Boden  dieles  Landes  lagt. 

•  1 


- 


•)  Hr.    Volney  vergifst  hier  anziimerk^ ,    dafs  ,  dirfer 
Fehler  jetzt  vrrh*»ffert  ift;    denn  nach   Chanfaire  (in 
feinem  Tableau  ge'nt'ral    de  la  I  rurnt)  wo    die  Volks 
Zählungen  genau  fpeeificirt  find,    ift  die  Volksmenge 
Angegeben : 

vom  Dept.  des  Golo        103466  Seelen. 

vom  Dept.  des  Liamone    63-;;?  — 

folglich  für  #anz  Corfica       [166,813  Seihm. 

uno!   (liefe   Angabe  darf  ah  zuveriäjjig  angenommen 

wftrdfn.  L>.  H. 
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2.  . 

Geographie  mathematique ,  phyfique  et  poli- 
tique  de  toutes  les  parlies  du  munde.  Redi- 
get d' apres  ce  qui  a  et e  public  d' eautt  et  de  t.ou« 
veau  par  les  Geographes ,  les  haturalißes ,  les 
Voyageur$i  et  les  Auteurs  de  Statt ftique  des 
nations  les  plus  edairees.  Deftine'e  principale- 
xiient  aux  Maifons  d'Education,  aux  Piofelleurs 
de  Geographie,  aux  Negooans  et  aux  Bibliothe- 
ques  des  Hümmes  d'Etat.  Publice  par  Edme  M  e  n- 
telle,    de  PInftitut  national,   Malte  Brün, 

Geographe  Danois.  Les  ddtails  für  la  France  par  Ser- 
bin, Ernploye  au  miniftere  du  Grand- Juge,  et  Membre 
de  Ja  Societe  de  Statiftique  de  Paris.  De'di^e  au  Consul 
Cambaceres.  I  —  V.  Voll.  "A  Paris,  chez  Tardieu, 
I803.    (Zufammen  2514  Seiten  gr.  8.) 

Bereits  in  dem  vorjährigen  Decemberhefte  der 
A.  G.  E.  (S;  763  u.  f.)  ifteine  vorläufige  Anzeige  von 
dielem  Werke  und  dem  Inhalte  der  vorliegenden 
fünf  Bände  deflelben  aus  einem  Briefe  aus  Paris 
mitgetheilt  worden.  Wir  wollen  nun  diefes  mit  fo 
vielem  Pomp  angekündigte '  geographifche  Werk 
etwas  näher  beleuchten  und  befonders  unterfuchen, 
ob  es  denn  wahr  ift,  was  die  Franzofen  behaup- 
ten ,  dals  keine  Nation  ein  ähnliches  Werk  aufzu- 
weilen  habe  ,  wie  felbft  auch  Mentellc  in  feiner 
Vorrede  dazu  uns  zu  verfichern  beliebt. 

Wir  wollen  zuerft  nach  eigener  Auslage  der  • 
beiden  auf  dem  Titel  genannten  Herausgeber  die 
Geichichte  der  Ausarbeitung  diefes  Werks,  die  in 
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den  beiden  Vorreden  des  erften  Bandes  Enthalten 
ift,  kurz  mittheilen.    Der  Haupt-  Verfaffer  ift  der 
Dänikhe  Gelehrte  Brun  *)„    welcher  fich  zu  die- 
fer  Arbeit  mehrere  andere  Gelehrte  affociirt  hat, 
z.B.  die  Franzofen  Herbin,  Henry  und"  Chriftophey 
den  Engländer  Adams  und  Andere  die  (ich  bei  den 
von  ihnen  ausgearbeiteten  Artikeln  genannt  haben. 
Erft  fpäter  trat  auch  der  als  Mitherausgeber  genannte 
Franzöfifche   Geograph  Mentelle  hinzu.      Er  hat 
'vorzüglich  die  alte  Geographie  und  die  Befchrei- 
buug  von  Afrika  und  Amerika  bearbeitet ,  Ver- 

♦)  Dies  ift  derfelbe  Däne,   von  welchem  wir  in  Schi» 
rach's  Politlfchem  Journal,  Jahrgang  1797  S.1225,  folgende 
Nachricht  lefen:    „Ich  erwähnte  in  meinem  letzten 
„Schreiben  einer  Königl.  Refolution ,    durch  welche 
„der  junge  Gelehrte  M.  C.  Brun,    von  der  fiskaüfehen 
„Anfprachc,  die  wegen  feiner  zu  dreiften  Aeufserun- 
„gen  in  einer  Schrift,  der  Ariftokratijche  Katechismus 
„betitelt,   wider  ihn  hat  erhoben  werden  follen  ,  ent- 
„bunden  worden  war.     Diefer  Begnadigung   hat  er 
„nicht  lange  genofien.    Kaum  war  die  Empfindung  der 
„Dankbarkeil  gegen  die  Rrgierung  vorüber,    als  eine 
„ Scharteke,  unt^r  dem  Titel :  Tria  juneta  in  uno,  her- 
„auskam,    und  Brun  bei  der  Polizei  -  Kriminal  -  Kam- 
„mer  als  Verfaffer  der  letzten  beiden  Auffätze  in  der- 
selben ,  deren  Ton  unter  keinen  Umftänden  gleichgül- 
tig aufgenommen  werden  konnte,    genannt  wurde. 
„Sogleich  verliefs  er  abermals  fein  Vaterland,  hinter- 
„liefs  aber  weder  die  Achtung,  die  man  feinen  Talen- 
ten bisher  gewidmet,    noch  das  Mitleideu,  das  man 
„bei  feiner   erften  Entfernung   feinem  jugendlichen 
„Leichtfinn  gefchenkt  hatte.  "  —  .Brun  gelieht  im  III. 
Bande  d.  W.  S.  335.  in  einer  Anmerkung  folbit  ganz 
naif   ein,    er  fey  aus  feinem  Vaterlamie  vertrieben 
worden. 
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befferungen  zu  dein  Werke  geliefert  und  das  Ganze 
durchgefehen. 

Dies  a'lcs  fagen  un<  die  Vorreden  der  beiden 
Perausgeber;  in  (.er  von  Brun  wird  ober  überdies 
noch  Rechenlchaft  von  den  gebrauchten  Quellen 
abgelegt,  in  welchem  Verzeichnilie  .wir  jedoch 
manche  der  heften  Schriftfteller  vermiffen  und  auch 
bluffte  Cum j)ilatiunen  unter  den  Hülfsmhleln  auf- 
geführt finden;  worüber  wir  bei  dea  einzelnen 
< 

Ländern  noch  Manches  zu  erinnern  Gelegenheit 
finden  werden. 

Der  erfte  Band  diefes1  Werks  enthalt  ein  bun- 
tes Gern  if che  von  mancherlei  planlos  zu  lammen  ge- 
reiheten  Auffätzen.  Zuerft  kommt  S.  i  bis  6  eine 
Abhandlung  von  M enteile  über  die  Glaubwürdig- 
keit der  alten  Geographen;  dann  S.  7  bis  32  ein 
Auszug  aus  Buffons  .Theurie  der  Erde  und  vS.  33 
bis  63  die  Darfteilung  von  Delucs  Theurie  der 
Erde.  Dann  fulgt  S.  64  bis  74  von  Brun  eine 
chronulugifche  Ueberficht  der  Gefchichte  der  Geo- 
graphie, der  wichtigsten  Entdeckungen,  Reifen 
und  Seefahrten.  Ein  ziemlich  wohlserathener 
Auffatz,  welchem  es  aber  hie  und  da  an  Genauig- 
keit und  überhaupt  an  Voliftändigkeit  fehlt.  'Ohne 
Zweifel  hat  der  Verf.  GaJparPs  ebronolugifches 
Verzeich ui ('s  der  geographifchen  Entdeckungen  in 
deflen  Handbuche  (erfter  Band  S.  37  u.  f.)  fo  wie 
SprengeTs  Gefchichte  der  geographifchen  Ent- 
deckungen und  wahtfeh  ein  lieh  auch  <ien  erften 
Band  von  EhrmumPs  Gefchichte  der  Reifen  zu 
diefer  Arbeit  benutzt,  ub  er  gleich  keinen  «nefer 
Schriitfteller  nennt.      Man  erlaube  uns  nur  ein 
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paar   Bemerkungen  über   diefen  chronologifchen 
Aufratz.       Ob  Homer  mit  Recht  der   Vater  der 
Geographie  genannt  werden  könne,  möchte  wohl 
Mancher  bezweifeln  ;   eben  fo  möchten  wohl  We- 
nige, die  den  Guido  von  Ravenna^e] efen  haben, 
danfelben  für  einen  guten  Geographen  erkennen. 
Lobo  hat  keine  Gelch^chte  von  Habeffinien  ge- 
ichrieben.     Dafs   die   Franzöfifchen  Akademiker 

Jich  in  ihrer  Meffung  eines  Meridiangrads  in 
Schweden  geirrt  haben,  ift  jetzt  erwi el'en.  Dafs 
Büfching's  M  »gazin  intereffanter  ift,  als  feine  Geo- 
graphie, dafs  diefe  allzutrocken  ift,  und  dafs  ihr 
Verl.  die  eigentliche  Topographie  nicht  von  der 
Gsographie  zu  unterfcheiden  wufste  (welches  unfer 
Herr  Brun  für  einen  gemeinfchaftiichen  Erbfehler 
aller  teutlchen  Geographen  hält)  dies  möchten  ihm 
wohl  wenig  Kenner  zugeftehen.  Auch  ift  es  ge- 
wifs,  dafs  die  Teuifchen  die  Statiftik,  welche  ihnen 
ihr  Dafey'n  und  ihren  Glanz  zu  danken  hat,  fchon 
vor  1730  kannten.  Unter  den  aufgeführten  teut- 
lchen Statiftikern  vermiffen  wir  ungern  unfern 
verdienftvolien  Sprengel.  Dafs  Arroivfmith's  Char- 
ten eben  fo  in  Rückficht  der  Genauigkeit  als  der 
Eleganz  alle  andere  Charten  übertreffen,  ift  offen- 
bar eine  Uebertreibung.  Unter  den  neueren  Rei- 
fenden, die  gegenwärtig  die  Erde  erforichen,  find 
die  Namen  von  Humholdt  und  Seezen  vcrgeflen  , 
obgleich  diefe  Ueberficht  bis  aufs  Jahr  1803  gehet; 
auch  find  mehrere  in  den  Jahren  1802  und  1803 

,  erfchienene  Befchreiburigen  von  Reifen,  welche 
zur  Beför  lerung  der  Erdkunde  beitrugen  ,  (z.  B. 
Billings)  ganz  weggelaffen. 
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S.  75  bis  150  fol_rt  nun  eine  hifiorifch  -  poli- 
tifche  Einleitung  in  die  allgemeine  Geographie 
von  dem  Engländer  Adams.  Der  erfte  Theil  der- 
Felben  ift  blofs  hiftorifch,  und  mit  Verwunderung 
findet  man  hier  die  Summe  der  Mofaifchen  Urse- 
fchichte,  die  fo  ganz  buchftäblich  angenommen 
ift.  In  dem  zweiten  Theile  handelt  der  Verfall  er 
folgende  Hnuptmomente  der.  politifchen  Geogra- 
phie in  einer  fehr  planlofen  Ordnung  ab,  näm- 
lich: 1)  Sprache  und  Urfprung;  3}  Leibesbefchaf- 
fenbeit;  3)  Religion;  4)  Cl  allen  der  Staatsbürger; 
5'  Handwerke  und  Befchäftigungen ;  6)  Handel  und 
was  Pich  darauf  bezieht;  7)  Bevölkerung  und  Woh- 
nung ;  8)  Staatsverwaltung ;  9)  Staatsverwaltung; 
IO)  Staatseinkünfte;  11)  Land-  und  Seemacht  und 
12)  Moralifcher  Charakter  und  Cultur  der  Ein- 
wohner. Eine  feitfame  Claffification !  Denn  es  ilfc 
doch  gewifs,  dafs  die  LJnterfuchung  des  Urfprungs 
eines  Volks  nicht  zur  politifchen  Geographie  ge- 
hört und  dafs  in  einer  allgemeinen  präparatori- 
fchen  Abhandlung  der  gefammten  geographifchen 
Wiflenfchaften ,  wenn  fie  planmäfsig  feyn  foll,  die 
Völkerkunde  von  der  Staatenkunde  gefchieden 
werden  mufs,  wovon  jedoch  die  Franzofen  nichts 
wiffen,  und  dafi,  wenn  man  die  Statiftik  hefon- 
ders  abhandelt,  nicht  nur  ein  Theil  der  Völker- 
künde,  fondern  auch  ein  Theil  der  Länderkunde 
in  dicfelbe,  verwebt  werden  mufs;  dahingegen  in 
eine^r  allgemeinen  Einleitung  zur  Erdkunde  über- 
haupt jeder  ihrer  drei  Haupttheile:  Länder-,  Vol-  a 
ker-  und  Staatenkunde  für  lieh  befonders  abge- 
handelt werden  mufs ,  wenn  ein  fyftematifcher 
Plan  befolgt  werden  foll.    in  diejem  Falle  muffen 
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die  einzelnen  Theile  der  Erde  nicht  als  Staatsge- 
biete, fondern  als  Länder,  und  die  BewoJiner  der- 
ielben  nicht  als  Bürger  eines  Staats,  fondern  als 
Fölker  betrachtet  werden,  und  folglich  bleibt  dann 
der  Staatenkunde  die  reine  Statiftik  übrig«  Wenn 
alfo  der  Verf.  hätte  eine  vollftandige  Einleitung 
in  die  Staatenkunde  befonders  liefern  wollen,  fo 
hätte  er  eben  fo  da?  Land  als  Staatsgebiet ,  wie 
das  Volk  als  Gefellfchaft  von  Staatsbürgern  be- 
trachten follen,  welches  aber  nicht  gefchehen  ift. 
Wie  der  Artikel  Cultur  (denn  von  Volkscharacter 
fpricht  er  gar  nicht,  ob  er  gleich  den  Felben  in  der 
Eintheilung  aufführt)  hinter  die  Land  -  und  See-^ 
macht  eines  Staats  verfetzt  werden  konnte,  dies 
fehen  wir  nicht  ein.  Dafs  jedoch  bei  diefem  Ab- 
fchnitte  Gafpari's  Einleitung  treulich  benutzt  wor- 
den ift,  fällt  fehr  in  die  Augen.  ' 

Eben  fo  lie£t  zuverläfsig  auch  GafparVs  Ein- 
leitung bei  der  von  Brun  ausgearbeiteten  foge- 
nannten  allgemeinen  mathematilchen  und  phyfika- 
lifchen  Geographhie  zum  Grunde,  die  nun  von 
S.  151  bis  552  den  Reft  diefes  Bandes  einnimmt. 
Dafs  der  Verf.  auch  andere  Tchatzbare  Wrefke  dazu 
benützt  hat,  die  er  zum  Theil  anführt,  ift  nicht 
zu  läugnen.  Wir  können  uns  aber  bei  dei  nähern 
Beleuchtung  diefes  nicht  zur  eigentlichen  Geogra- 
phie gehörigen  Theiles  nicht  verweilen,  um  uns 
•den  ohnehin  engen  Raum  zur  Prüfung  der  ei- 
gentlichen geographifchen  Theile  diefes  Werkes 
nicht  noch  mehr  zu  verfperren.  Doch  muffen 
wir  im  Vorbeigehen  noch  anmerken,  dafs  der 
Verf.  auch  einen  Theil  der  allgemeinen  Volker- 
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künde  in  feiner  phyfikalifchen  Geographie  abhan- 
delt und  die  fämnit liehe  Zahl  alier  Erdbewohner 
auf  670  Millionen  Seelen  Ichätzt.  Volney  in  fei- 
nem neue Tten  Werke  nimmt  ihrer  nur  437  Mil- 
lionen an  *):  die  gewöhnliche  Angabe  geht  bis 
auf  IOOO  Millionen ,  welche  Zahl  freilich  für  über- 
trieben zu  halten  ift.     Doch  es  ilt  hier  der  Ort 

> 

nicht  r  dielen  Gegenftand  naher  zu  unterfueben. 
Uebrigens  ift  es  auffallend ,  dals  in  einem  lyftema- 
tifch  feynfollenden  Werke  die  Einleitung  in  die 
politifche  Geographie  vor  der  phyßkalijchen  und 
mathematifi  hen  hergehet. 

Der  zweite  Bandy  welcher  CXXX  und  262 
Seiten  hat,  enthält  die  allgemeine  Einleitung  zu  / 
Europa ,  das  Europäifche  Rußland,  Schweden , 
Dänemark ,  Norwegen  und  die  übrigen  Dänifchen 
Befitzungen  in  Europa  und  ift  beinahe  ganz  von 
der  Hand  des  Hauptverfaffeis  Brun.  Die  Einleis-  ^ 
tung  zur  Kunde  von  Europa  ift  nach  guten  Schrift- 
Itellern  und  mit  ziemlicher  Sorgfalt  ausgearbeitet; 
doch  enthält  fie  auch  Dinge  die  wirklich  nicht  hie- 
her  gehören  wie  z.  B.  die  Digreffion  über  die  Fra- 
ge: ob  Europa  in  einen  einzigen  Staat  vereiniget 
werden  könne?  Diefer Einleitung  find  zwei  brauch- 
bare Tabellen  zur  phyfikalifchen  Geographie  und 
zur  Generalftatiftik  von  Europa  beigefügt.  Auf 
diefe  letztere  wollen  wir  einige  kritifche  Blicke 
werfen  ;  z.  B.  die  Angabe  dafs  die  InJel  Elba 
1,800,000  Einwohner  habe,  ift  wohl  ein  blofser 
Druckfehler,  denn  fie  hat  deren  bekanntlich  nicht 

volle  r4000.    Uebrigens  giebt  die  Tabelle  von  den 

»  » 

*)  M.  f.  die  vorgehende  Recenfion  von  Volney' s  Work. 

D.  H» 

». 
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Vergrößerungen  und  Verkleinerungen ,  die  in 
unteren  Zeiten  *ftatt  gehabt  haben,  eine  gute 
UeberÜcht.  Unter  den  Acquifitionen  des  Oeftrei- 
chifchen  Haules  ift  Salzburg  angemerkt,  aher 
Eichftädt  vergelten.  Die  Richtigkeit  der  Vorglei- 
chungen des  Anbaue«?  und  Ertrags  mehrerer  Eu- 
ropäifchen  Länder  läfst  fich  ohne  forgfiltige  Un- 
terteilung nicht  genau  beftimmen.  Die  eigent- 
liche ftatiftilche  Ueb  er  ficht  st  ab  eile  der  Europäilchen 
Mächte  hat  manche  Unrichtigkeit,  z.  B.  das  Staats- 
gebiet der  Oeßreichißhen  Monarchie  ift  hier  um 
5200  Franzöfifche  oder  1872  Teutlche  Quadrat- 
Meilen  gröfser  angegeben  als  das  der  Franzöfifcheu 
Republik,  welches  zuverlässig  falJch  ift;  fo  find 
auch  350  Millionen  Livres  Einkünfte  zu  viel,  denn 
diele  betragen  fchwerlich  über  100  Millionen  Kai- 
fer- Gullen  (250  Mill.  Liv.).  Dies  ift  auch  der  Fall 
bei  Rußland.  Die  Angabe  von  43000  Mann  Land- 
trupuen  ift  ohne  Zweifel  ein  Druckfehler,  deren 
das  Werk  nur  zu  viele,  hat.  Die  Angabe  des  Flä- 
chenraums und  der  Volksmenge  des  Nordamer'i- 
kamfehen  Freißaats  ift  hier  durch  Nulle  ausge- 
drückt ;  dies  findet  man  auch  in  der  Angabe  der 
Kur pf alz -Raier ifehen  Staaten,  deren  Bevölkerung 
nur  zu ,  2,380,000  Seelen  (alfo  vor  der  Entfchädi- 
gung)  angegeben  ift.  Die  Landmacht  von  Portugal 
ift  nur  zu  28000  Mann  angelezt.  Dafs  Wir t ein- 
her g  7,500,000  Einwohner  und  10,000  Mann  Sol- 
daten hat,  ift  übertrieben.  Was  in  befon deren 
Rubriken  von  dem  rnoralifchen  und  politifchen 
Volkscharakter  gefagt  wird,  ift  meiften*  fehr  fchwan- 
kend  und  gewagt.  Die  Sachßn  kommen  hier  be- 
fonders  übel  weg. 
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Die  hierauf  folgende  hillorifch - geoprraphifch- 
ftatiftifche  Befchreibung  des  Puifßfchen  Reicks  von 
M.  Brun  von  S.  XXXi  bis  CXXXI  und  S.  i  bis  193 
ift,  w ie Ich on  de rerfte  Anblik  zeigt,  mit  ziemlichem 
Fleifse  ausgearbeitet,  auch  find  die  heften  und 
reueften  Quellen  beinahe  alle  dazu  benützt  wor- 
den. Der  Verf.  nennt  die  meiften  derfelben  in 
dem  kurzen  Vorberichte  und  lagt  dabei,  dafs  Feine 
Befchreibung  von  Rußland  fchon  gedruckt  gewe- 
fen  fey,  als  er  durch  neuere  Schriften  veranlafst 
.wurde,  diefelhe  ganz  umzuarbeiten  und  weiter  aus- 
zudehnen ;  daher  die  verfchiedenen  Seitenzahlen. 
Der  Verf.  frhickt  eine  allgemeine  Lieber  ficht  des 
Rtifjifchen  Reichs  voran,  worin  er  vorzüglich  die 
phyfifche  Befchaffenheit  des  Landes  fchildert. 
Hierauf  folgt  die  tppograph  ifche  Befchreibung  des 
Europäifchen  Rußlands  und  dann  auf  drei  Seiten 
eine  kurze  Ueberficht  der  Eintheilung  des  Afiati- 
fchen  Rufslands,  worin' die  Statthalterichaft  Tomsk 
noch  als  Provinz  vorkommt.  Den  Befchlufs 
macht  von  S.  177  bis  193  eine  hiftorifche  Skizze 
von  Rufsland.  Von  dem  Character,  den  Sitten  und 
Gebräuchen  des  Volkes  ift  nur  hie  und  da  etwas 
beigebracht.  Der  ftatiftifche  Theil  ift  kurz  und 
unvollftanflig.  Ueber  den  Handel  von  Rußland 
Wird  jedoch  viel  gutes  gefagt  und  die  Topographie 
ift  überhaupt  genommen  ziemlich  gut  gerathen. 
Wir  wollen  hier  nur  Einiges  anmerken  :  das  Klo- 
fter  des  Heiligen  Sergius  heifst  nach  feinem  voll- 
ftändigen  Namen  nicht  Troizkaia- Laura .fondern 
Troiza  Sergiew  Lamra ,  und  die  Befchreibung  def- 
feiben  hätte  noch  aus  neueren  Berichten  vermehrt 
werden  können ;  über  Kiew  und  andere  Orte  im 
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füdlichen  Rufsland  würde  der  Verf.  in  Ismail ou? 3 
Reifebefchreibung  Stoff  zu  einer  Nathlefe  getun- 
den  haben.    Der  Artikel  von  Oileffa  lautet  alfo: 

„Odeffa  ehemals  Hadfchebi  ,  am  fchwarzen 
Meere,  füdöfilich  von  Oczukow.  K<  war  bis  hei 
ein  elendes  Dorf;  aber  jetzt  ift  es  eine  £rof?e  und 
prächtige  Stadt  auf  dem  Papiere.  Es  ift  hier  'n 
Häven;-  aber  feit  dem  Tode  der  Kaiferin  Cathe- 
rine II.  zerftreuen  fiefa  die  Einwohner  und  der 
Handel  verliert  fich." 

Herr  Brun  wufste  alfo  noch  nichts  von  dem 
hohen  Aufblühen  diefer  Handel  sftadt  feit  Kai- 
fer  Alexanders  Regierungsautritt?  Zugleich  mag 
dies  ein  Probchen  feyn  von  dem  Witze,  den  der- 
felbe  überall  auszukramen  flicht.  Doch  wichtiger 
ift  der  Vorwurf,  den  man  ihm  mit  Recht  darüber 
machen  kann,  dafs  er  lieh  durchaus  lehr  emgenom- 
men  und  parteiifch  gegen  Rußland  und  die  Ruß 
fijche  Nation  zeigt.  , 

• 

Die  Befchreibung  von  Schweden,  welche  nur 
von  S.  194  bis  238  gt'ht  und  alfo  nicht  einmal  drei 
ganze  Druckbogen  anti  ilt,  ift  von  dem  Englander 
Adams  ausgearbeitet,  welcher  keine  andere  Quel- 
len als  die  Cornpilation  von  Guthrie,  und  die  Rei- 
fen von  Coxe  und  Wraxal  dazu  benüzt  und  ein 
fehr  dürftiges  Machwerk  geliefert  hat.  Der  Her- 
ausgeber fah  dies  felbft  ein,  und  um  dem  Lehel 
doch  einigermafsen  abzuhelfen  ,  fuchte  er  diefe 
mifsrathene  und  höchfl  unvollftändige  Schilderung 
durch  zwei  Tabellen  zu  ergänzen  ,  zu  welchen  er 
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den  Stoff,  wie  er  fagt ,  aus  Teutleben  und  Franzö- 
II  leben  Schritten  entlehnt  hat;  Schyvedifche  Ori- 
ginalwerke hat  er  alfo  nicht  zu  Rathe  gezogen  und 
diele  Tabellen  reichen  auch  gar  nicht  hin,  -das 
wieder  gut  zu  machen,  was  der  Engländer  ver- 
p»  Jcht  hat.  Mehr  bedarf  es  nicht  von  diefein 
Stütke  zu  fagen. 

Die  Belchreibung  der  Tämmtlichen  Länder  der 
Dünijthen  Monarchie ,  welche  von  S.  239  bis  362 
de»  Reft  dieies  Bandes  einnimmt  und  acht  Druck- 
bogen anfüllt,  ift  von  Brun  felbft,  welcher  bei  der- 
feiben  keine  Quellen  anführt;  in  der  Vorrede  zu 
dielem  Werke  werden  jedoch  einige  genannt,  wor- 
unter wir  aber  mehrere  der  befseren  und  neueren 
vernnllen.  Diefe  Belchreibung  ift  zwar  im  Gan- 
zen gut  gerathen;  aber  da  der  Verf.  hier  fein  Va- 
terland befchreibt,  fo  hätte  man  wohl  dürfen  aus- 
fuhr! i<  here  und  vollftändigere  Nachrichten  von 
demfe^ben  erwarten;  für  ein  fo  weitausgedehntes 
Bändei eiches  Werk,  das  zugleich  als  Handbuch 
und  I.efebuch  dienen  foll  ,  ift  diefe  Schilderung, 
wobei  auch  noch  Grönland  befchrieben  wird,  fehr 
kurz  ausgefallen.  Die  philologifch  -  anliquarifrhe 
Unterfuchnng  von  S.  299  bis  307  hätte  man  hier 
nicht  erwarten  Jollen.  Die  hierauf  folgenden  ftati- 
ftifchen  N. ichrichten  find  allerdings  fchätzbar. 
Den  Befehl ufs  macht  eine  hiftorifche  Skizze  von 
Dänemark,  welche  der  Verf.  mit  dem  Verfpruche 
endigt,  künftig  ein  vollftändigeres  Werk  über  die- 
Jen  Staat  herauszugeben.  Angehängt  ift  von  einenl 
anderen  Verf.  eine  nach  Guthrie  entworfene  Schil- 
derung der  Revolution  von  1771 ,  welche  Brun  aus 
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leicht  zu  errathenden  '  Gründen  ,    nicht  felbft  dar- 
fteilen wollte. 

*  * 

*  Der  dritte  Band  enthält  auf  465  Seiten  die  Be- 
fchreibung  von  Groß  -  Brittannien  ,  Irefand  und 
der  Batavifchen  Republik.  Die  ftatiftifch  -  geogra-  f 
phifche  Schilderung  von  England ,  Schottland  und 
Ireland  hat  ein  Herr  Chriftophe ,  wie  die  Vorrede 
befagt,  ftZo/j  aus  Englifchen  Schriftfgellern  zufam- 
mengetragen,  die  geographifchen  Compilationen 
von  Guthrie ,  Ptnher  ton  und  Andrews  dabei  zum 
Grunde  gelegt  und  dann  noch  verfchiedene  Reifen 
und  ftatiftilche  Schriften  darzu  benützt.  Malte- 
Brun  hat  aus  dem  Seinigen  blofs  zwei  ftatiftifche 
Tabellen  und  den  Artikel  über  die  Bevölkerung  der 
Brittifchen  Injeln  hinzu  gethan.  Wir  willen  alfo 
nun  fchon  was  wir  hier  zu  erwarten  haben,  näm- 
lieh:  eine  Compilation  gröfstentheils  aus  anderen 
Coinpilationen  zufammengefchrieben ,  wobei  we- 
der die  in  Franzöfifcher  Sprache  erfchienenen  Schrif- 
ten über  Grofs  -  Brittannien  ,  noch  viel  weniger  die  \ 
hieher  gehörigen  fo  reichhaltigen  Teutlchen  Werke 
gebraucht  worden  lind.  Wir  haben  ajfo  nicht  nö- 
thig,  uns  lange  bei  der  Prüfung  diefes  Theile«;  auf- 
zuhalten. Die  drei  Reiche  find  in  der  gewöhnlichen 
Ordnung  nach  einander  befchrieben.  Die  Nach- 
richten, welche  M.  Brun  von  S.  20  bis  26  über  die 
Bevölkerung  von  Grofs  •  Britta nien  giebt,  find  ziem-  N 
lieh  gut,  da  Tie  ans  guten  Qnellen  gezogen  find, 
fo  wie  die  dazu  gehörige  Tabelle,  doch  enthalten 
fie  für  den  teutlchen  Statiftiker  wenig  Neues.  Die 
zweite  Tabelle  betrifft  den  Zuftand  des  Handels  und 
4er  Fabriken,    fo  wie  eine  üeberlicht  der  ttriUi- 
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fchen  Finanzen  und  ift  ebenfalls  von  nicht  zu  ver- 
kennendem Werthe.  Dafs  der  Verf.  den  Britten, 
ihrem  Lande  und  ihrer  Slaatsverfaffung  fehr-  viel 
und  gar  oft  zuviel  Lob  ertheilt,  ift  fchon  von  Fran- 
zöfifchen  Kritikern  bitter  gerügt  worden.  Die  to- 
pographilche  Befchreibung  der  Britti fchen  Injeln 
ift  ziemlich  gut,  aber  zum  Theil  allzukurz  gera- 
then;  es  liefse  fich  noch  fehr  Vieles  zu  ihrer Ergän- 
ruug  und  zweckmässigen  Erweiterung  nachtragen. 
Wjr  merken  hier  nur  an,  dafs  die  Bevölkerung  der 
Städte  in  England  nicht  nach  den  neueften  Zählun- 
gen angegeben  ift,  fo  z.  B.  ift  die  Volksmenge  von 
Manchefter  zu  55000  Seelen  angegeben,  dieneuefte 
Zählung  rechnet  84020;  Liverpool  hat  nicht  70000 
fondern  über  7700c  Einwohner.  Birmingham  hin- 
gegen hat  nicht  100000  londern  ntar  73200  Einwoh- 
ner; fo  auch  ift  die  Bevölkerung  von  Norwich  zu 
koch  angefetzt.  Die  Bevölkerung  von  London 
giebt  unferVerf.  zu 712002  S.  an;  im  Jahr  ig02  aber 
zählte  man  deren  864845;  doch  dies  fey  genug. 
Zum  Erfatz  für  die  Magerkeit  des  topographi- 
fchen  Theils  nimmt  dagegen  die  Gefchichte  von 
England  defto  mehr  Raum  ein,  fie  geht  von  Seite 
185  bis  287.  Auf  gleiche  Weife  find  die  übrigen 
Theile  des  Brittifchen  Reiclis  befchrieben. 

Sehr  unverhältnifsmafsig  kurz  ift  die  Batavi- 
Jche  Republik  abgefertigt,  fie  ift  von  S.  389  bis 
Ende  nur  auf  5  Bogen  von  einem  Hrn.  Henry 
befchrieben;  es  fehlte  ihm  an  Quellen,  in- 
dem er  keine  andere  anführt,  als  die  von  Eftien- 
ne  in  Franzöfifcher  Sprache  herausgegebene  Sta- 
tifük  der  Batavilchen  Republik  und  die  Reifebe- 
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fchreibung  der  Engländerin  Radcliffe\  der  Geo- 
praph  findet  alfo  hier  lehr  wenig  Tieft. 

1  .1 
Der-  vierte  und  fünfte  Band  enthalten  die  von 
Brun  ausgearbeitete  Befehreibung  von  Teiitfch- 
lund  ,  welche  nicht  nach  den  Kreifen  londern 
nach  ,  den  Staaten  und  Befitzern  abgetheih  ift. 
Eine  wirklich  lehr  gute  Art  die  fämmtlichen 
Teutleben  Staaten  ftatiftich  abzuhandeln;  aber 
Hr.  B  run  ift  nicht  der  erfte,  welcher  diefe  Methode 
eingefchlagen  hat,  wie  er  in  der  Vorrede  anzu- 
deuten Icheint;  denn  Norrmann  hat  fchon'lan^e 
vor  ihm  die  Teutleben  Reichsländer  in  dierer  fta- 
tiftifchen  Ordnui'g  belchrieben.  Auch  weifs  man 
nicht,  was  mandavon  denken  Joll,  dafs  derfelbe  am 
Schluffe  feiner  Vorrede  verfichert,  er  habe  den  Gu- 
thrie bei  diefer  Arbeit  nicht  benüzt! ! !  Eilgiebt  jedoch 
bier  auch  keine  andere  Quellen  an,  und  lagt  blofs, 
er  habe  die  beften  TeutfchenSchriftfi eller  gebraucht. 
Hie  und  da  citirt  er  auch  einen,  aber  nur  fehr 
fparfam  ;  dafs  er' jedoch  Vieles  wirklich  aus  Quel- 
len gefchöpft  habe  ,  obgleich  nicht  immer  aus 
den  neueften  und  beften  ,  dies  ficht  man  der  Ar- 
beit bei  dem  erften  Ueberblickc  an;  was  aber 
wieder  auf  der  andern  Seite  ihren  Werth  gar 
fehr  herabfetzt,  dies  find  die  beiden  Umrunde, 
erftens  dafs  diefe  beiden  Bände  fcljon  zu  Anfange, 
des  Jahrs  1802  gedruckt  worden  find,  und  folg- 
lich nicht  die  Folgen  der  grofsen  und  wichtigen 
Veränderungen  einhalten,  welche  das  Entichädi- 
gungswerk  in  der  Geographie  und  Siatiitik  Teutsch- 
lands bewirkt  hat;  ein  Mangel,  den  die  angehäng- 
te Abhandlung  über  dieles  Entfcluidi^ungsweien 
//.  G.  £.  XJ  II.  ßds,  1.  St*  £ 
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Unmöglich  erfetzen  kann;  überhaupt  ift  ein  grdf- 
fer  Theil  der  Nachrichten,  welche  er  uns  hier 
niittheilt,  fchon  alt.  Der  zweite  Umftand,  der 
nothwendiger  -Weife  einen  nachtheiligen  Einfiufs 
auf  die  Befchreibung  von  Teutjchland  haben 
mufste,  ift,  dafs  diefer  Däne,  wie  er  felbft  gefleht, 
den  Teutjchen  gar  nicht  hold  ift. 

Nach  dem  hier  Gefaxten  würde  es  wohl  über- 
flürfig  feyn,  diefe  nicht  gelungene  Arbeit  genauer 
zu  prüfen,  um  fo  mehr,  da  es  der  Raum  hier 
nicht  erlaubt.  Wir  können  blofs  einige  flüchtige 
Bücke  auf  diefelbe  werfen  und  einige  Stellen 
zum  Beweife  ausheben,  dafs  der  Verfaiier  we<!er 
eine  vollftändige,  noch  eine  getreue,  vielweniger 
kritifch  ausgearbeitete  Schilderung  unfers  Teut- 
fchen  Vaterlandes  geliefert  hat,  wenn  derfelbe 
fchon  verfichert,  dafs  er  nichts  vorbringe,  was  er 
nicht  mit  der  Autorität  irgend  eiues  trefflichen 
Teutfchen  Schrjftftellers  belegen  könne. 

* 

Der  vierte  Band  enthält  die  geographifch  - 
hiftorifch  -  ftatiltifche  Befchreibung  der  fämmtli- 
chen  Oeftreichifchen  und  Preußischen  Staaten  in 
und  aufser  Teutfchland.  Er  belchreibt  die  Oeft- 
reichifchen Staaten  in  5  Capiteln,  worauf  er  fo- 
dann  eine  DarfteUung  des  Cataracten  und  der  Sitten 
der  verschiedenen  Völker  der  Oeftreichifchen  Mo-  . 
narchie,  '  eine  Schilderung  des  Religidnszultandes, 
eine  ftatiftifche  Ueberficht  und  eine  hiitorifche 
Skizze  folgen  läfst.  Wir  erlauben  uns  hier  nur 
einice  allgemeine  Bemerkungen.  Ob  die  aVte 
Kaiferburg  zu   Wien  ehi  Prachtgebäude  genannt 

t  •  ■ 
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werden  könne,  daran  zweifeln  wir  fehr.  Die  Zahl 
von  280000  Einwohnern  ift  zuverläffig  um  40000 
zu  hoch  angegeben.  Aehnliche  Uebertreibungen 
finden  lieh  noch  mehrere.  Auch  müisen  wir  be- 
merken ,  dafs  der  Verf.  in  der  Verwandlung  der 
Teutfchen  Quadrat  -  Meilen  in  Franzöfifehe  nicht 
fehr  geübt  feyn  mufs,  da  er  960  te mich e  Quadrat- 
Meilen  2500  FranzohTchen  gleich  halt  *).  Bei 
Erwähnungf  der  Zigeuner  hat  er  ihren  erwiefe- 
nen  Uifprung  aus  Indien  anzumerken  vergellen. 
Den  heutigen  Zuftand  der  Oeüreichifchen  Armee 
giebt  der  Verf.  zu  380000  Mann  an,  welches  nicht 
milden  neueren  Angaben  übereinftimmt,  To  wenig 
als  die  120  Millionen  Gulden  Einkünfte;  auch 
macht'  diele  Summe  nicht  318,000000  Franken  aus,, 
und  die  Staatsfchuld  überlteigt  die  Summe  von 
480  Millionen  Gulden  um  Vieles. 
■ 

Die  Befchreibung  der  Preußischen  Staaten 
fängt  S.  202  an  und  ift  auf  gleiche  Weife  bear- 
beitet.     Wir  merken  hier  nur  an,  dafs  der  Verf 

■  v  ■  • 

♦)  Da  feit  Schlöztr's  merkwürdigem  VerftolTe  hierin  (in 
feinem  BriefwccbOl)  noch  immer  manche  Geographen* 
in  .der  Verwandlung  der  frans.  Q.  M.  in  teutfche  .  und 
umgekehrt,  irren,  fo  möchte  es  wohl  hier  nicht  d?.r  un- 
rechte Ort  feyn,  diefe  Ileduct.ion  mit  ein  Paar  Worten 
IQ  erläutern.  Zwar  find  25  franzöfifehe  Lang'ineüon 
~ 15  teutfchen  L.  M.  Aber  nicht  fo  mit  den  Q.  M.  JJas 
Verhältnifs  ift  5: 3,und  diefe  Zahlen  find  hier  dieOuadrut- 
wurzeln,  folglich  ift  cias  Quadrat  25  und  o;  alfo  machen 
25  franz.  Q.  M.  gerade  9, teutfche  aus,  und  2500  fr.  Q. 
M.  :  25  —  100  x  9  ZI  900  t.  Q.  M. ;  aber  960  teutfche 
Q.  M. :  9  -  106$  x  25  -  a66i  l  fr.  Q.  M.  " 

.  E  2 
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Krugs  Wörterbuch  der  Preufsifchen  Staaten  und 
v  andere  neuere  Schriften  nicht  benutzt  zu  haben 
fcheint.  Der  Seite  321  angebrachte  witzig  feyn 
füllende  Seitenblick  auf  Kant  fteht  hier  warlich 
am  unrechten  Orte.  Eben  fo  witzig  ift  die  Be- 
merkung, dafs  die  Studenten  zu  Halle  weit  ge- 
fchiiffener  find  ,  als  die  zu  Wittenberg  und  Jena* 
Solche  wichtige  Bemerkungen  werfen  einen  Schat- 
ten auf  die  neben  ihnen  flehenden  heileren  Nach- 
richten, die  dem  Weike  allerdings  zur  Zierde  ge- 
reichen würden,  wenn  es  überhaupt  f  \  ftematifcher 
und  kritiicher  ausgearbeitet  wäre  *). 

... 

Der  diefem  Bande  augehängte  ftatiftifche  Auffatz 
über  die  Entfchädigungen  ift  aus  teutfchen  Schriften, 
die  über  diefenGegenliand  erfchienen  lind,  entlehnt, 
doch  aher  voller  Unrichtigkeiten,  von  welchen  wir 
nur  ein  Paar  ausheben  wollen.  Z.  B.  die  Angabe, 
dais  Stadt  und  Stift  Lindau  10000  Seelen  habe; 
es  find  um  4000  zuviel.  Aber  ein  noch  weit 
ärgerer  Verftofs  ifi  es,  wann  der  Verf.  S.  422  die 
Abtei  Wengen  zu  Ulm  für  ein  Dorf  in  dem  Ge- 
biete eines  Dorn  -  Kapitels  zu  Weiffenbm g  hält; 
wer  kann  fich  hier  des  Lachens  enthalten?'  Wo 
liegt  denn  wohl  das  Gebiet  des  Dom  -  Kapitels  von 

.» 

*)  S.  306  diefes  Bandes  fast  Brun  in  einer  Anmerkung: 
„Gafpari  verficluire,  dafs  es  auf  dem  Fichtelhevce  Stel- 
„len  gebe,  wo  der  Schnee  fo  hart  wird,  dafs  er  fich  in 
„eine  lleinartige  Mafl'e  verwandle,'*  und  macht  fich 
luitig  darüber.  Da  Ree.  alle  Gafparifeheh  Schriften 
for^faltig  üurchgeiehen  hat,  und  nirgends  eine  ähnliche 
Stelle  fand,  fo  kann  er  hierin  nicht  entfeheiden. 
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ffeiffenburg?  s  Wo  ift  denn  eine  Stadt  Weiffen- 
hurg,  die  ein  Dom  -  Kapitel  hat,  oder  gehabt  hat? 
der  Verf.  meinte  wahrlcheinlich!  das  Dorf  lf'rn~ 
gen  im  dem  Gebiete  der  vormaligen  Reichstädt 
Weiffenburg,  die  aber  kein  Dom -Kapitel  hat;  doch 
auch  diefes  kaun  den  tirn.  Brun  nicht  von  dem 
Vorwurfe  einer  groben  Ignoranz  retten  ,  da  er 
doch  aus  den  Schriften  ,  die  er  zur  Befchreibung 
von  Ulm  benutzte,  oder  hätte  benutzen  füllen,  ja 
fchon  aus  Bitfching  und  Gajpari  willen  follte,  dafs 
die  Abtei  Wengen ,  von  der  hier  die  Rede  ift,  in 
der  Stadt  Ulm  tög  *).  —  Ueberhaupt  find  bei- 
nahe alle  Itatiitirche  Angaben  in  diefem  Auffatze 
unrichtig  ,  fo  giebt  z.  B.  unfer  Verf.  die  lammt- 
liehen  Einwohner  des  jetzigen  Kur  -  Erzkanzleri- 
fchen  Staats  zu  178000  Seelen  an,  da  ihrer  doch 
nach  den  genaueren  Berechnungen  nur  82000 
find.  Von  gleicher  Art  find  meiftens  die  übrigen 
Angaben.  Was  foll  man  wohl  von  einem  fokhen 
Statiftiker  denken  ?  —  Von  den  in  Schwaben  ent- 
fchädigten  Reichsgrafen  ift  hier  nur  im  Vorüber- 
gehen die  Rede. 

- 

Der  fünfte  Band  enthält  die  Befchreibungen 
der  übrigen  gröfseren  und  kleineren  Teutfchen  Lan- 
der und  eine  allgemeine  Ueberficht  von  Teutfi 7z- 
land.  Den  Anfang  macht  eine  nur  zwölf  Seiten 
entnehmende  Darftellung  des  phyfifchen  Zuftan- 

*)  Aehnliche  Hauptfehler  Helsen  fich  mit  leichter  Mühe 
noch  mehrere  auffinden,  wenn  dies  Geich  Uft  nicht 
fchon  an  fich  zu  ekelhaft  und  abfehröckend  wäre. 
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des  von  Teutfchländ  und  eine  eben  fo  kurze 
Schilderung  der  Teutfchen*  ihrer  Sprache,  ihres 
fJrfprungs ,  ihres  Char acters  und  ihrer  Sitten. 
Wir,  finden  hier  am  Schluffe  die  Bemerkung : 
„Dafs  die  Teutfchen  grofsen  Gefchmack  am  Roman- 
tifchen  und  Abenteuerlichen  haben  ;  dafs  fie  grofse 
Freunde  von  geheimen^  Orden  find ;  dafs  der 
Illuminateu- Orden  zwar  einen  politifchen  Zweck 
gehabt  habe  ,  aber  weder  auf  Anarchie  noch  auf 
eine  gewaltfame  Revolution  abzielte;  dafs  der  Je- 
fuiten  -  Orden ,  der  noch  insgeheim  in  Teutfch- 
länd exiftire,  die  gefährlichste  aller  geheimen  Ver» 
bindungeu  fey  ;  dafs  derfelbe  in  einer  der  erften 
Städte  Teutschlands  den  Haupt  fitz  feiner  fchröck- 
lichen  Machinationen  habe,  und  dafs  er  auf  nichts 
anderes  ausgehe,  als  ganz  Europa  wieder  in  Fef- 
feln  zu  Ichlagen;,  dafs  grofse  Mächte  ihn  unter- 
ftützen  und  Männer  von  grofsem  Kopfe  entweder 
fich  von  ihm  täufchen  lal'fen ,  oder  die  ftrafha- 
ren  Oberhäupter  diefes  fcheufslichen  Komplots 
feyen.4'  —  Die  Lefer  fehen,  dafs  wir  Teutfche 
viel  Neues  von  diefem  gelehrten  Dänen  erfahren 
können. 

Nun  folgen  nach  einander  die  ftatitifch  -  geo- 
graphilchen  Beitreibungen  der  Länder  der  gröf- 
feren  und  kleineren  teutfchen  Fürfted ,  der  Reichs- 
grafen,  der  geiftlicben  Fürften  und  Abtejen  und 

endlich  der  Reichsftädte ,  welche  letztere  in  al- 
» 

phabetifcher  Ordnung  befchrieben  werden. 

Da  Brun welcher  hauptfächlich  die  erfte 
Ausgabe  von   Gajparis  Handbuch  zu  feiner  Be* 


Digitized  by  Google 


Bücher  -  Recenfionen.  71 

I 

fchreibuns;  von  Teutfchland  benutzt  und  of*  buch- 

CT? 

ftäblich  überfetzt  hat,  Teutfchland  fchildert,  wie 
es  vor  dem  Jahre  gewefen  ift,  ja  feine  Nach- 

richten fich  oft  nicht  bis  dahin  erftrecken,  fon- 
dern aus  älteren  Schriften  zufarnmenget  ra^en  find, 
fo  ift  es   wohl  unnöthig ,  in  ein  genaues  Detail 
einzugehen,   um  diefe  Compilation  von  Blatt  zu 
Blatt  zu  prüfen.    Wir  wollen  alfo  nur  einige  Un- 
richtigkeiten rügen  ,  fo  wie  fie  uns  in  die  Hände 
fallen.      Was  der   Verfall  er   von   dem  Kurfächfi- 
Ichen  Finanzwefen  fagt,  ift  ganz  richtig;  aber  den 
heutigen  Beftan'd  der  Armee  hat  er  etwas  zu  hoch 
ausgeben,  denn  fie  befiehl  gegenwärtig  aus  31613 
Manu.     Was  der  Verf.  S.  44  u.  f.  zum  Nacht  heil 
des  Characters   der  Sachren   fagt,   gej eicht  ihm 
nicht    zur    Ehre;    denn    um   den    Franzofen  zu 
fchmeicheln,  lagt  er,  die  Sachfen  verdienen  den 
Namen  der  Teutfchen  Franzofen  nicht,  indem  lie 
zwar  die  Fehler  der  Franzolen,   aber  nicht  ihre 
gute  Eigenfchaften  befäfsen ! ! !    —    Was   er  van 
den  Ländern  der  Herzoge  von  Sachfen  fagt,  ift 
gröftentheils  aus  Gafpari  überfetzt.     Wir  merken 
hier  nur  an,   dafs  die  Einwohnerzahl  der  S'adt 
Weimar  nicht  auf  7000,  fondern  jetzt  auf  9000  See- 
len gefchätzt  wird.     Mit  der  Erziehungsauftalt  zu 
Schnepfenthai  ift  er  nicht  zufrieden,  und  fchimpft 
bei  diefer  Gelegenheit  in  einer  Note  auf  den  Pro- 
ieffor  Lenz.      Den  Verluft,   den  Kur-Pfafzbaiern 
durch  die  Abtretung  des  linken  Kheinufers  erlit- 
ten hat,  giebt  er  auch   hier  ziemlich  unrichtig 
an,  fo  wie  überhaupt  seineu  Angaben  von  Flä- 
chenraum    und    Einwohnerzahl  wenig  zu  trauen 
ift.     Hazzi's  trefiliche  ftatiftifche  Schriften  hat 
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unfer  Verfaffer  nicht  benützt.  Mit  den  Nie^er- 
fachfen  ift  derfelbe  weit  eher  zufrieden  ab  mit 
den  Oberfachfen.  Er  ift  auch  ein  grofser  Freund 
von  etymologifchen  Wortklaubereien.  Von  der 
Berühmtheit  der  Univerfität  Gie/scn  finden  wir  hier 
die  erfte  Nachricht.  —  In  der  Befchreibung  von 
Wirtemberg  ftofsen  eine  Menge  Unrichtigkeiten 
zufammen.  Die  Zahl  der  Einwohner  des  Landes 
ift  zu  niedrig  und  die  der  Hauntftadt  zu  hoch  an- 
gegeben. D^ie  Spiegeil  abrik  zu  Spiegel  her g  ift 
längft  eingegangen;  auch  verwechfelt  der  Verf. 
an  mehreren  Orten  die  letzten  vier  nach  einander 
regierenden  Herzoge,  und  fchreibt  dem  einen  zu, 
was  der  andere  gethan  hat.  Das  Dorf  Kehl  ge- 
hörte nicht  zum  ehemaligen  Marggraithum  Baden. 
fondern  das  ehemalige  Städtchen  diefes  Namens. 
Die  Aehnlichkeit  welche  Brun  zwifchen  der  Ver- 
faffung  von  Meklenburg  und  Wirtemberg  findet, 
möchte  wohl  nur  darin  beftehen,  dafs  beide  Land- 
itände  haben,  welche  in  beiden  die  Landfchnft  ge- 
nannt werden ;  denn  der  WirtembergiJche  Bauer 
ift  doch  nicht  Sklave  eines  Edelmanns ,  wie  der 
Mekle nburgil che,  deffen  traurige  Lage  unfer  Verf. 
freilich  nicht  eingesehen  will.  Bei  Pyrmont  be- 
nutzte derfelbe  die  bekannte  Brolchüre  feines 
Landsmanns  des  Dr.  Frankenau ,  um  fich  über  die 
vermeinten  Heilkräfte  diefes  Gefun^brunnens  und 
über  die  Aerzte  lullic  zu  machen.  Sehr  freigebig 
giebt  der  Verf.  dem  Fürften  von  Hohenzollern- 
Hechingen  ein  jährliches  Einkommen  von  70  bis 
flojoo  Gulden ,  und  dem  von  Sigmaringen  100000 
Gulden.  Die  Befchreibung  der  ehemaligen  geift- 
licheu  Fürften thümer    bedarf  noch  mancher  Be- 
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richtig t mg ,  fo  wie  auch  die  Nachrichten  von  den 
Abteien.  Bei  Gelegenheit  von  Salzburg  nennt 
der  Verf.  in  einer  Note  Schlözers  Staatsanleihen 
ein  unordentliches  Gemengfei  fchlechter  und  guter 
Sachen ,  deilen  Herausgeber  alles  was  man  ihm 
zufchickte  aufgenommen  hat.  Bei  Augsburg  wird 
von  dem  grafsen  Buchhandel  diefqr  Stadt  gefp ro- 
chen. Bei  Biberach  wird  erwähnt,  .dafs  diefe  ehe- 
madige  Reichsftadt  der  Geburtsort,  unferi  berühm- 
ten Wielands  fey,  welchen  Brun  denjenigen  Teut- 
leben nennt ,  der  am  meiften  Gelchmack  und 
Witz  befitzt  (Vho.ume  de  V Allemag ne  qui  a  le  plus 
de  goüt  et  d'ejprit ).  — ; 

• 

Dafs  die  Reichsftadt  Eßlingen  nicht  für  fich 
allein,   fondern  mit  Ein  fehl  ufs  ihres  Gebiets  7000 
Einwohner  enthalte,  ift  bekannt.    Der  Verf.  fpricht 
zwar  im  Vorbeigehen  von  den  Streitigkeiten  der 
Bürgerfchaft  mit  dem  Magiftrate ,  aber  er  fagt  da- 
bei ,    er  wiffe  nichts  genaues  davon  ,  und  dies  ift 
feine  Schuld.      Dafs    Wirtemberg ,    Conftanz  und 
andere  Fürften  Bezirke  in  diefer  Stadt  he  fitzen,  ift 
ein  grober  Irrthurn  ;    es  find  hier  die  Pflrghife 
zu   verftchen.     —     Bei   Frankfurt  wird  unlerm 
ehrlichen  verdienftvollen  Büfching  ganz  unverdien- 
ter Weife  eine   grobe   Ignoranz   vorgeworfen  *). 
Was  vom  Handel  diefer  Stadt  gefagt  wird,  bedarf 
noch  vieler  Zufätze  und  Verbeiferungen.  Auffal- 

*)  Die  gerügte  Stolle  mufs  nur  in  der  franzöfifchen  lieber  - 
fetzung,  die  der  Verf.  benuzt  hat,  verunltaltet  worden 
feyn.    Denn  das  teutfehe  Original  ift  hier  ganz  richtig. 

.4 
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lend  ift  der  Gedanke  des  Verfallen  bei  den  Frank- 
furterinnen  fogar  viele  Aehnl  ichkeil  mit  den  Pa- 
rifer innen  zu  finden*  —   Die  vormalige  Reichs- 
ftddt  Schwab ijch~  Hall   hat  für  fich,  ohne  ihr  Ge-  ( 
biet,    nicht  viel  über  4000  Einwohner,   aber  mit 
dem  Gebiete  gegen  14000.       Die  Zahl  von  mehr 
als  100  Salzpfannen  ift  Irrthum  und  Uebertreibung* 
Unter  -  Limpurg  ift  eine  Vorftadt  von   Halle.  — 
Die  geographische  Lage    von  Hamburg  ift  nach 
Rettike  (nicht  Reuieke)  Länge  28°  15'  Breite;  530 
32^  40"   und   nicht  wie  fie  unfer  Verf.  angiebt. 
Die  ßefchreibung  dieler  wichtigen  Stadt  ift  jedoch 
ziemlich  gut  gerathen.    Bei  Gelegenheit  der  Han- 
fe treib  r.   er  fich   aber  wieder   in  mancherlei  ety- 
mologilchen  und  hiltorifchen  Unterfuchungeu  her- 
um.   —    Dafs  die  Reichsltadt   Isny  keinen  Zoll- 
breit unmittelbaren   Gebiets  außerhalb  der  Stadt- 
mauern befitze,  ift  falfch ;  auch  wohnt  kein  Bür- 
ger in  diefer  Stadt,    der  fich  blofs  vom  Ackerbau 
nähret.  —   Die  vormalige  Reichstädt  Landau  hat 
nicht  viel  über  2000,  und  keine  7000  Seelen,  wie 
unfer  VerfalTer  angiebt.  —  So  auch  hat  Memmin- 
gen nicht  9000  fondern  7000  Seelen.    Die  ftatifti- 
fchen  Angaben  von  den  ehemaligen  Ueichsftädten 
Goslar ,   Mühlhaufen  und   Nordhaufen  find  nicht 
ganz  richtig.  —  Was  der  Verf.  bei  Nürnberg  von 
der  außerordentlichen    Genauigkeit  der   in  der 
Wcigelifchen  Officin  erfchienenen  Landcharten  fagt, 
möchte  wohl  nicht  immer  zutreffen;   auch  fin4 
feine  ftatiftifehen  Nachrichten  von  diefer  Reichs- 
ftadt  nicht  ganz  genau  ,  noch  weniger  neu.  Mit 
eben  fo   weniger  Genauigkeit  find  die  übrigen* 
Reichsftädte  befchrieben. 
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Seite  350  bis  450  liefert  er  nun  eine  Skizze 
der  Teutleben  Reichsgefchichte ,  in. deren  nähere 
Prüfung  wir  uns  hier  nicht  einlaifen  können. 
Was  aber  der  Verf.  von  S.  451  bis  zu  dem  SchluITe  t 
diefes  Bandes  über  den  Zuftand  der  Künfie  und 
Wiflenfchaften  in  Teutfchland  fpricht,  oder  um 
die  Sache  mit  dem  wahren  Namen  zu  benennen, 
falhadert ,  das  verdient  allerdings  ,  von  teut- 
Ichen  Gelehrten  beherzigt  und  .  .  .  belacht  zu 
werden.  Es  ift  hier  der  Ort  nicht,  das  ganze,  oft 
Jehr  feichte  Gefchvvätze  des  Verfaflen  einer  nä- 
heren Beleuchtung  zu  unterwerfen;  denn  der  Verf., 
wenn  er  fchon  unfere  heften  Schriftfteller  zu  ken- 
nen fcheint  und  Manchem  Gerechtigkeit  wider- 
fahren läfst,  verräth  doch  zuviel  Mangel  an  Sach- 
kunde und  zuviel  Parteilichkeit.  Nur  ein  paar 
Beifpiele:  Jean  Paul  Richter  ift,  nach  unferm  Ver- 
faffer,  der  Abgott  aller  teutfehen  Kenner;  unfer 
Vofs  ift  ein  kleinlichter,  affectirter  Dichter;  Hal- 
ler, Hagedorn,  Geliert  und  Matthiffon  find  fro- 
ftig  ;  Schiller  und  Göthe  haben  einen  Schlechten 
Gefchmack;  Klopftock's  Mefliade  ift  eine  Mifrse- 
burt  u.  f.  w.  In  dem  Fache  der  Gefchichte  find 
die  Teutfehen,  nach  dem  Urtheile  unfers  Verf., 
noch  Schüler.  Was  den  Zuftand  der  Geographie 
in  Teutfchland  betrifft,  fo  verweist  itr.  Brun  auf 
feine  Einleitung  zu  diefem  Werke,  hat  aber  wahr- 
fcheinlich  vergelten,  dafs  er  dort  nichts  als  eine 
fehr  unvollständige  Lifte  von  Büchern  aufgeführt 
hat,  die  zu  der  Ausarbeitung  diefes  Werks  benutzt 
worden  feyn  f ollen. 

\ 

Nach  allem  hier  Gefagten,  werden  nun  unfere 
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Lefer  felbft  im  Staude  feyn ,  ein  treffendes  Ur- 
theii  über  diefes  hochgeprielene  Werk  zu  fallen: 
Sie  werden  uns  zugeftehen ,  dafs  wir  nicht  par- 
teilich aburteln ,  wenn  wir  lagen,  dafs  das  Ganze 
ein  unverdautes  Gemengfei  von  guten,  mittelmäßi- 
gen und  fchlechten  Schilderungen,  Nachrichten 
und  Angaben  ift ;  dafs  weder  ein  beftimmter  Plan 
und  Zweck,  noch  Verhaltnifs  in  der  Ausarbeitung 
deffelben  beobachtet  worden  ilt;  dafs  der  Haupt- 
verfaffer  Brun  leine  Materialien  zwar  unkritifch, 
doch  mit  Teutfchem  Floifse  gelammelt  uud  zufain- 
lnengetrageu ,  aber  mit  Frauzöfifcher  Oberfläch- 
lichkeit aufgearbeitet  hat;  dafs  er  neben  guten 
und  brauchbaren  Nachrichten  die  fehler^aftelten  * 
Angaben  darbringt*  dafs  er  bei  ziemlichen  Kennt- 
niffen  in  der  Geo?raohie  und  Statiftik  zugleich 
auch  die  gröbfte  Ignoranz  verräth ;  daf?  feine  Mit- 
arbeiter bisher  noch  weit  leichtere  Waäre  liefer- 
ten, und  dafs  überhanpt  fein  Werk,  fo  wie  es  da 
ift,  zu  unkritifch,  zu  planlos  und  zu  flüchtig  aus-  x 
gearbeitet  ift,  als  dafs  es  auf  den  Namen  eines 
für  alle  Stände  brauchbaren  Handbuchs  der  Geo- 
graphie Anfpruch  machen  könnte.  Es  ift  eine 
(Kompilation,  welcne  nicht  die  ächte  Probe  des 
Kenners  aushält  und  auch  die  blofsen  Geographie- 
freunde in  Teutfchland  nicht  befriedigen  würde. 
Für  JFrartzofen,  die  es  hierin  fo  genau  nicht  neh- 
men  ,  mag  ein  fehr  willkommenes  Buch  feyn ; 
aber  den  an  hellere  Geiftesnahrung  gewöhnten 
Teutjchen  ekelt  vor  einer  folchen  lofen  Speife. 
Darum  lohnt  es  auch  wohl  der  Mühe  nicht,  das 
gan::e  Werk  mit  kritifchem  Auge  von  Seite  zu 
1  Seite   durchzugehen ,    um  feine  zahlloien  Fehler 
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aufzuzeichnen.  Diele  Skizze  wird  jedoch  hinrei- 
chen, die  Teutfchen  GcH)graphieiieuade  zu  über- 
zeugen, dafs  diefes  händereiche  Werk  keineswe- 
gs die  Erwartungen  erfüllt,  welche  die  Lobpiei- 
lungen  der  Franzoien  davon  erregt  haben. 


Reize  naar  de  Miel d eil andf che  Zee,    eh  door 

den  Archipel,  naar  Conßantinopolen ;  gedaan  in 
de  Jaar  1783  tot  m^"s  Lands  Schip  Koord- 

holland.  Beheizende  eene  nauukeunge  en  uit- 
voerige  Befchrijving  van  verjeheiden  Hävens  ert 
Steden ,  in  Spanjrn,  Frankrijk ,  Italien,  l\irki- 
ji in ,  enz.  Door  N.  A.  van  Riizeveld  ,  vorheen 
Lieutenant  tcr  Zoe ,  ten  dienste  eiezer  Landen.1  In 
twee  Deelen,  met  Plaaten  en  Käarten.  Te  Am- 
fterdam ,  bij  J.  van  der  Hey.  1803.  —  Zwei 
Theile  mit  fortlaufenden  Seitenzahlen,  365  Sei- 
ten in  gr.  g.  •  1  • ' 

Die  Holländer  fcheinen  jetzt  wieder  Gcfchmack 
an  der  Leetüre  von  Reiicbelchreibungen  zu  ge- 
winnen, und  de  Jon ^s  *)Bcilpiel  ich  eint  zur  Nach- 
ahmung zu  reizen,  da  wir  hier  wieder  die  in  hol- 
ländlicher  Sprache  verfaiste  Befchreibung  einer 
Reife  anzuzeigen  haben,  die  fciion  vor  17  Jahren 

■ 

*)  M.  f.  im  XI.  B.  S.  217.  w.  im  XII.  B.  S.  344.  der  A> 
>  C.  E.  D.  U. 

\  \ 
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ge  han  und  jetzt  erft  durch  den  Druck  bekannt 
gemacht  worden  ift.  Der  Verf.  entfchuldigt  Vieh 
damit  in  der  Vorrede,  dafs  er  diele  Reifebefchrci- 
bnng  Anfangs  nur  zu  feinem  eigenen  Gebrauche 
aulgefetzt  habe,  aber  nun  von  fachkundigen  Freun- 
den aufgefordert  worden  fey ,  diefelbe  in  den 
Duck  zu  gehen,  und  einem  grülsern  Publikum 
irätzutheilen.  Er  hofft,  dafs  die  von  ihm  mitge- 
iheilten  Schilderungen  auch  noch  jetzt  für  feine 
Leer  Reiz  genug  haben  werden,  und  merkt  da-, 
bei  an,  dafs  man  von  ihm  als  einem  Seemann,  in 
Rückficht  der  Darftellun^,  nicht  fo  viel  fordern 
dürfe,    als  von  einein  Gelehrten  von  Profeffion. 

• 

Er  machte  diefe  Seereile  auf  dem  Ratavifchen 
Linienich iffe  Nordholland,  das  fein  Vater  als  Ka- 
pitän commandirte ,  mit  der  Flotte  von  fechs  Li- 
nien fchiffen  und  zwei  Fregatten  ,  die  im  Jahre 
1783  von  den  Generalftaaten  unter  dem  Comman- 
do  des  Viceadmirals  Rernß  als  Obfervationsflotte 
in  das  Mittellähdifche  Meer  gefchickt  wurde. 

Wir  wellen  hier  kurz  den  Inhalt  diefer  Reife- 
befchreibung  anzeigen:  Erßer  Theil.  1.  Cap. 
Fahrt  des  Gefchwaders  bis  Malaga  und  Refcbrei- 
bung  diefer  Stadt  und  Sitten  der  Einwohner.  . 
2.  Cap.  Durch  einen  Sturm  fürchterlich  zugerich- 
tet kommt  das  Schiff  des  Verf.  auf  die  Küfte  von 
Corfika.  3.  Cap.  Das  Schiff  wird  in  die  Rai  von 
Jjaccio  gebracht,  wobei  eine  Refchreibung  diefer 
Küfte  beigefügt  ift,  und  von  da  fegelte  es  nach 
Toufon,  welche  Seeftadt  hier  befchrieben  wird. 
4.  Cap.  Fahrt  nach  Malaga  und  dann  wieder  nach 
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Livorno ,  bei  welcher  Gelegenheit  der  Verf.  ei- 
nen kleinen  Abfprung  zu  Lande  macht  und  die 
Stadt  Pifa  befchreibt.  5.  Cap.  Befchreibung  von 
Livorno.  Fahrt  nach  Jviza  und  Befchreibung 
dieier  Infel.  Weitere  Reife  nach  Malaga,  wo  der 
Kapitän  des  Schiffs  Befehl  erhält,  einen  Holländi- 
schen Gefandten  nach  ^Conßantinopel  überzufüh- 
ren. Das  Schiff  fegehe  daher  wieder  nach  Toulon  / 
zurück.  Zweiter  Theil.  1.  Cap.  Ankunft  zu  Mar- 
JeiUe  wo  der  Holläudifche  Gefandte  erwartet  wur- 
de ;  in  der  Zwilchenzeit  machte  der  Verfnfler  ei- 
ne Reife  zu  Lande  in  Languedoc  und  befchreibt 
bei  diefer  Gelegenheit  vorzüglich  die  Stadt  Nis- 
mes.  \  So  wie  der  Gefandte  angelangt  war,  gieng 
das  Schiff  unter  Segel  und  fuhr  nach  Malta, 
welche  Infel  hier  befchrieben  wird.  2.  Cap.  Wei- 
tere Reife  nach  Conftantinopet ,  auf  welc  her  das 
Schiff  in  dem  Canal  der  Dardanellen  an  der  Kü- 
fte  von  Afien  ftrandete  ;  doch  aber  mit  vieler  Mühe 
und  Korten  endlich  wieder  flott  gemacht  ward, 
und  dann  weiter  nach  ■  Confiatitinopel  fcgelte. 
3.  Kap.  Ankunft  in  Conftantinopet,  und  Vorfälle 
dafelbft.  4.  Kap.  Ueber  die  Stückgiefserei,  die 
Vertheidigungsm ittel  von  Conftantinopel  und  das 
Kriegswelen  der  Türken.  Abreile  von  da,  An- 
kunft in  Smyrna  und  weitere  Reife.  5/  Kap. 
Fahrt  nach  Genua  und  Nachrichten  von  dieler 
Stadt  und  Republik  und  ihren  Einwohnern.  Rück- 
reife nach  Malaga,  Portsmouth  und  nach  Hol- 
land. —  *  • 

- 

Aus  diefer  kurzen  Ueberffcht  erfehen  unfere 
Lefei,  was  fie  in  dieiem  Buche  zu  fucheri  naben ; 
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dafs  es  eine  fehl  unterhaltende  Feetüre  ift,  kann 
Kec.  verlieh  er  n ;  ob  es  gleich  für  die  neuere  Geo- 
graphie und  Statiflik  lehr  wenig  Ausbeute  giebt; 
da  fchon  vieles  von  dem  hier  Gefagten,  unter  die 
geographifchen  Antiquitäten  gehört,  'und  das 
Ganze  nicht  für  den  eigentlichen  Geographen  ge* 
fchrieben  ift.  Zwar  giebt  der  Verf.  lehr  gute  und 
glaubwürdige  Nachrichten;  aber  da  fie  jetzt  fchon 
meift  veraltet  find,  fo  lohnt  fichs  der  Mühe  nicht, 
bei  der  Prüfung  derfelben  zu  verweilen,  wenn 
fchon  der  Verf.  angenehm  und  richtig  fchihiert, 
und  das  was  er  als  Augenzeuge  erzählt,  aller- 
dings Dank  und  Aufmerkfamkeit  verdient.  v 

Die  beigefügten  Charten  und  Kupfer  ftellea 
das  Schiff  vor,  wie  es  von  einem  argen  Sturme 
(Vhrücklich  mifshandelt  ward;  ferner  den  Plan 
von  A)accio\  die  Rheeden  von  Maiaga  und  Tqw 
Ion,  das  Meer  von  Marmora,  nebft  dem  Canal  von 
Cvnftantinopel ,  das  Serail  und  die '  Mofchee  von 
Soliman  II.  zu  Conftantinopel. 


/• 

•  .  *        'i  »* 

Tafchenbuch  der  Reifen,  oder  unterhaltende 

DarfteUung  der  Entdeckungen  des  achtzehnten 
Jahrhunderts ,  in  Rück ficht  der  Länder y  Men~ 
Jchen  -  und  Productenkunde.  Für  jede  Klaffe  von 
Lefern  y  von  E.  A.  W.  von  Zimmermann»  Drit- 
ter Jahrgang  für  das  Jahr  1804.  Mit  10  Kupfern 

> 
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und  I  Charte.    Leipzig  bei  Gerhard  Fleifcher  d. 

TT  •  •  , 

Jüngern.        ■  .  /Ä 

Seinem  gut  gewählten  Plane  getreu  fährt  der 
verdienftvolle  Verf.  des  vorliegenden  Almaijachfc 
fort,  den  neueften  Zuftand  der  Länder,  und  Völ- 
kerkunde .  in  unterhaltenden  Schilderungen  dör- 
zuftellen.  Diefer  dritte  Jahrgang  ifi  den  beiden 
Vorhergehenden  *)  an  innerm  Wcrthe  und  auise- 
rer  Schönheit  gleich,  ja  in  mancher  Rückficht  über- 
trifft  er  Tie  noch.      '  '  ^  1 

Der  Verfüg  eh  t  hier  von'fenropa  zu  dem  nörd- 
liehen  Amerika  üher,  ond  giebt  zuerft  einen  X°- 
talanblick  der  nördlichen  'Pilarweltj  der  gewifs 
jeden  denkenden  Lefer  intereffiren  mufs.  Er 
fchildeit  die  Eigenheiten  und'  Naturwunder  der 
Nordländer  und  zuerft  der  Infel  Island.  1  Hierauf 
folgt  eine  anziehende  ßefchreibung  von  Grönland 
und  den  benachbart  eh  Ländern,  wobei  auch  von  den' 
Esquimaux  und  dann  von  den  neuen  Entaek* 
kungsreiJen  im  nördlhhften  Amerika  gehandelt 
wird.  Von  den  Wilden  diefer  Gegenden  werden 
hier  nach  Hearne ,  Mrnkenzie  u.  A.  fehr  unter- 
haltende Nachrichten  mitgetheilt.  Dann»  kommt 
eine  ßefchreibung  von  \Canada  und  de  Ifen  Urein- 
wohnern. Hierauf  folgen  Schlulsbemerkungen 
über  die  Originalbewohner  des  nördlichen  Arne- 
rikü ;  die  wichtigfien  Handelsproducte  der  weft- 

■  *  • 

*)  Di«  beiden  ertten*  Jäferän^e  find  im  IX.  Bde  der  A. 
G.  E.  S.  54.  u.  im  X.  Bde  25  mit  ^ebiihrpndpni 
Lobe  angezeigt  worden.  V.  H. 

A.  G.  E.   XI  IL  bds.  1.  St,  F 
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liehen,  aretifchen  Erde ,  nämlich  Wallfifchfang, 
Robbenfang  uud  Stockfichfang  ;  -die  Peltereien 
der  weftlichen  aretifchen  Erde,  wobei  fchiizbare 
naturhiftorifche  Notizen  kurz  mitgetheilt  werden; 
der  Vogelfang  einiger  nordweftliehen  Länder  ,  be- 
fonders  auf  Island  und  den  Orkadifchen  In- 
feln.  Den  Befehluls  macht  die  interelfante  Bio- 
graphie des  erften  englifchen  Weltumfeeglers  Franz 
Drake.'  •  « 

Beteiligt  ift:  die  Charte  des  nördlichften 
Theils  von  Amerika  oder  die  weftliche  aretifche 
Erde,  vorzüglich  nach  der  Charte  von  Reichard 
gezeichnet,  die  im  Jahr  1801  im  Verlage  des  In- 
dultrie  -Comptoirs  zu  Weimar  erfchienen  ift.  Die 
andern  Kupfer  find  i )  das  Portrait  von  Franz 
Drakey  2)  Scenen  auf  dem  Eismeere,  3)  das  Nord- 
licht, 4)  ein  Isländifcher  Bauerhof,  5)  der  Geyfei 
oder  die  grofse  heifse  Springquelle  in  Island,  6) 
die  Niederiaffung  Lichtenfels  in  (hönland ,  7)  die 
Esqj/imaux  der  Hudjonsbai,  8)  die  Anficht  des 
Walferfall«  von  Niagara,  9)  ein  ludianifther  Krie- 
ger und  10)  der  Vogelfang  in  Island  und  auf  den 
Drkadifchea  In  fein. 

Da  die  Manier  des  berühmten  Verraffers,  geo- 
graphifche  Gegenftände  auf  eine  unterhaltende 
und  zugleirh  auch  den  Kenner  befriedigende  Art 
zu  behandeln,  bekannt  ift,  fo  enthalten  wir  uns 
aller  weiteren  Urtheile  über  dieles  reichhaltige  Ta- 
fchenbuch ,  und  lügen  nur  den  Wunfeh  bei ,  dafs 
es  in  die  Hiinde  aller  Lelefreunde  von  Gefchmack 
kommen  raö^e  ! 

CHAi\w  " 
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General chärte  von  Teutfchland ,  der  Batavifchen 
und  Helvetifchen  Republik,  Ober-  und  Mittel- 
Italien  und  dem  öftlichen  Theil  der  Franzößfchen 
Republik,  in  zwey  Sectionen.  Nach  den  Beßrim-, 
mutigen  der  neueftcn  Friedensßchlüffe  und  Con- 
ventionen,  in  gl.  nach  aftronomifchcn  Ortsbeßim- 
mungen  und  den  vor  zil  glich ftcn  Hiilfsmittelny  auf 
Koften  der  KönigL  Academ.  d.  Wiffenfch.  zu  Ber- 
lin entworfen  von  D.  F.  Sötzmaxx  etc.  Berlin 
1803.  SubJcriptionspreifs  2  lltftlr.  12  Gr.  Laden^ 
preifs  3  Rthlr. 

* 

Das  erftere  diefer  beiden  Blätter  enthält  Teutfchland 
bis  etwas  über  den  480  gegen  Süden,  das  zweite  den  übri- 
gen füdlichern  Theil  Teutfchlands  und  die  itulienifchen 
Staaten  nach  ihrer  jetzigen  Befchaffenhcit  und  Eintei- 
lung, ingleichem  Helvctien  und  Thcile  von  Frankreich 
und  Ungarn  ,  auch  Dalmatien  etc.  Jedes  diefer 
Blätter  ift  28I  Zoll  rheinifch  lang,  und  2o£  Z.  breit  oder 
hoch.    Sie  geben  eine  vortreffliche  Probe  von  dem  was 
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Teutfcher  Kunftfleifs  vermag,  man  mag  auf  den  reinen 

Stich,  auf  d>n  Unterfchied  der  Schrift,  oder  auf  die  Illu- 
mination f^hen,  fo  ift  alles  mit  grofs^r  Schönheit  ausge- 
führt. Abr-r  auch  der  Zeichner  hat  durch  eine  fich  im- 
mer gleichbleibende  Haltung  und  forgfältige  Vermeidung 
der  Ueberladung ,  der  Charte  ein  durchaus  gefälliges  An- 
fehen  zu  geben  gewufst.  In  Riickficht  der  mathematifchen 
Richtigkeit  ftimmen  die  mehreßen  Orte  mit  dem  von 
ihnen  bekannten  aftronomifchen  Beftimmungen  überein. 
Kur  bei  folgenden  hat  Ree.  einige  zum  Theil  merkliche 
Differenzen  gefunden,  davon  er  doch  nur  diejenigen  Orte 
hier  a/iführeu  will,  von  denen  im  Jahre  I^oo,  wo  die 
Charte  fchon  gezeichnet  wurde ,  diefe  Beftimmungen  be- 
reits bekannt  waren. 


1 

Orte. , 

Die  Charte  hat 

Die  Ortsbe- 
ftimmuni'giht 

Differ, 

• 

I.  Bruchfal. 

L.  260  Ii'  0" 
Iß.  49     5  0 

L.  26    12  20 
B.  44     6  45 

1  20 

-     1  45 

2.  Cölln*.  Rhein. 

L.  24   36  0 
B.  50    50  15 

L.  24  36  0 
B.  50   55  0 

+     1  11 
~     4  45 

3,  Jever. 

L-  25    25  30 
B.  5  v  3*  3o 

L.  25  35  H9 
B.  53   34  45 

—  10  9 

—  3  15 

4.  Krxilich. 

L.  34   28  3o 

B.  50,  25  21 

L.  34   26  30 

B.  50     4  28 

+      2  0 

+    o.  3« 

5.  IVangeroege. 

L.  26    27  0 
B.  53   44  3o 

L.  26    32  59 
B.  53   48  3 

-  5  59 

—  4  ü 

(5.  IVaras  lin. 

L.  34.  ,9  45< 

L.  34     5  45 

+  40 

7.  Zittau. 

B.  50    54  0 

B.  50   52  i$ 

+     t  45 

Da  die  Ortsbestimmungen  des  General  -  Majors, 
Hrn.  v.  le  Cocq  in  vVeftphalen,  und  die  von  Hrn.  Piftor 
in  d^r  Mark  Brandenburg  .und  Pommern  erft  fpäter  be- 
kannt worden,  als  t?afs  davon  bei  dem  En. würfe  diefer 
Charte  hätt  *  Gebrauch  gemacht  werden,  können ,  fo  find 
die  Vergleichungen  <ler  i^üztern  mit  den  Angaben  der 
Charte  hier  übergangen  worden. 
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Was  oben   von  der  Schönheit  der  Illumineticm  ge-o 
rühmt  worden ,  gilt  nicht  immer  von  der  Richtigkeit  der- 
felben.     Z.  B.   das  Fürftl.  Braunfchw- igifche   Amt  The- 
iinghaufen  in  der  Graffchaft  Hoya,  hat  anf  linier m  Ex- 
emplare die  Farbe  des  H-rzogthums  Oldenburg.    Die  In- 
feln  Borkum,    Juyft  und  Norderney,  welche  zu  Cßfries- 
land  gehören,  haben  die  Farbe  der  BatavifcV»n  Republik. 
Dagegen  find  dieebenfalls  zu  Ofcfriesland  gehörigen  Infein 
Baltrum,    Lxingeroeg  und  Spikeroeg ,  ingleich<*m  die  Infel 
Wangeroege  ,  welche  zu  Jever  gehöret,  und  die  Infel  Poel 
gegen   Wismar  über,   mit  gar  keiner  Farbe  gedeckt  wor- 
den.    Die    neben   der   leztern  weftlich   gelegene  lange 
fchmale  Infel ,    ift  wahrfcheinlich  aus  einem  an  diefem 
Orte  gelegenen  Sande,  der  Hahnenberg  genannt,  entßan* 
d?n.    Der  Stadt  Paffau  gegenüber  füllte  Ihnßadt  in  die 
Baierifche  Gränze  mit  eingefchloflen  feyn.    Das  Sachfen- 
Gothaifche  Amt  Kranich/ cid  follte  nicht  mit  der  Farbe 
ron    Erfurt    gedeckt    worden   feyn,    dagegen   fehlt  «.ei 
Wandersleben  diefe.  Bedeckung,    und  lezteres  ift  fewohl 
der  Farbe   als  der  Bezeichnung  nach,  Churfächfifch  auf 
diefer  Charte.    Auch  Oßerfeld,  zwifchen  Naumburg  und 
Zeüz,    ift  als  zum  Herzoglich -Sächfifchen  gehörig  be- 
zeichnet,  obgleich  es  auf  dem  vorliegenden  Exemplare 
nicht  mit  der  Herz.  S.  Farbe  gedeckt  worden  ift.  Die 
unmittelbaren,  zu  keinem  Kreife  gehörigen  Reichslande, 
find  zwar  in  der  Farben  -  Tabelle  mit  47  und  mit  einer 
Farbe  angegeben,  wovon  aber  auf  der  Charte  nichts  vor- 
kömmt, wofelbft  diefe,  zwar  zu  keinem  Kreife  ^orcclinet 
werdenden  Länder,  nicht  illuminirt  find,  welches  aber, 
da  Teutfchland  hier  nicht  nach  feiner  KreisverfaJTung, 
fondern   naeh(  den  Beßtzungen  der  hohen  Lande sbtjitzer 
vorgeftellt  ift,  nicht  feyn  follte.    Auch  macht  die  Graf- 
fchaft   Homburg,    welche  faft  ganz  vom  Herzogth.  Berg 
umgeben  ift,  hiervon  eine  Ausnahme,  indem  ihr  mit  der 
Graffchaft  Witgenßein  einerlei  Deckfarbe  gegeben  worden 
ift.    Dagegen  fehlt  bei  Bentheim  -  Steinfurt  die  Illumina- 
tion.    Auch  find  die  Herrfcltaften  Jever,    Neuftadt  und 
Gimborn,  Rheda  und  Afch  unbedeckt  geblieben.  Leztere 
hatte  füglich  mit  in  die  Illumination  von  höhe  im  gezo- 


86       *    Charten  *  Recenfionen. 

gen  werden  können,  da  das  Erzhaus  Oeftreich  fich  in 
den  Befitz  der  Landeshoheit  diefer  Herrfchaft  gefeit  hat. 

Verwechfelt  ift  der  an  Witd  -  Runkel  gekommene 
ehmals  Knr-Cölnifche  Ort  Neuerburg  mit  Nurburg,  wel- 
ches aber  auch  in  dem  EntTchädigungs  -  Plane  vom 
8.  Octb.  1802  fälfehlich  Nurburg  genannt  wird.  Diefes 
Nurburg  liegt  aber  auf  der  linken  Seite  des  Rheins  an 
der  Eiffel  und  gehöret  nicht  hieher.  Für  Creutzburg  (foll 
heifsen  Creutzberg)  unweit  Z"nc,\  an  der  Werra,  hatte  der 
Name  des  da  ("igen  SchlofTes  Philippsthal  gefezt  werden 
follen,  da  diefer  weit  allgemeiner  bekannt  ift,  als 
erfterer. 

Unter  den  interelTant  gewordenen,  hier  aber  fehlen- 
den Orten,  ift  Vegefack  unterhalb  Bremen.  Für  Kislin- 
gtn  ift  Kif singen,  und  für  Weflerberg ,  Westerburg  zux 
lefen.  Lezterer  Ort  ift  nicht  durch  Gränzpuucte  von 
dem  umher  liegenden  Najjauifchen  abgefondert  worden. 
Herbflein  follte,  als  zum  Fürftcnthum  Fulda  gehörig,  mit 
der  Farbe  deltelben  gedeckt  feyn.  Das  Städtchen  Werder 
kommt  hier  auf  dem  öftliehen  Ufer  der  Havel  liegend 
vor,  da  es  doch  vielmehr  auf  einer  Infel  dem  weltlichen 
Ufer  diefes  Flufles  nahe  liegend  erfcheinen  follte.  Wahr- 
fcheinlich  ift  es  ein  Yerfehen  des  Kupferftechers,  dafs 
der  Po  bei  Cremona  durch  einen  See  von  beträchtlichem 
Umfange  läuft.  — 

Es  ift  fchon  anderswo  erinnert  worden,  dafs  durch 
zu  häufig  angebrachtes  Detail  felbft  bei  Special  -  Charten 
Ueberladungen  entftehen  können,  wodurch  das  Ganze  ein 
finfteres  Anfehen  erhält.  Diefes  ift  nun  zwar  bei  diefer 
Charte,  wie  oben  bereits  gedacht  worden,  der  Fall  nicht. 
Allein  man  bemerkt  doch  öfters  ein  Beftreben  Spccialitä- 
ten  anzubringen,  davon  bei  der  Ausführung  kein  Ge- 
brauch gemacht  werden  konnte ,  weil  es  an  Räume  man- 
gelte einen  Ortsnamen  und  Zeichen  hineinzubringen ;  fo 
dafs  ein  blofser  leerer  umgränzter  Raum  erfcheint.  Der- 
gleichen kommen  auf  diefer  Charte  unter  anderen  vor, 
in  der  Graffchaft  Hohenflein ,  wo  der  Schwarzburgifche 
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Ort  Gröfs  -  Bodungen ,  bei  Schlüchtern  ,  wo  das  Fuldaifchc 
Dorf  Herolz,  bei  Calbe  in  der  Altcnmark ,  wo  das  Kur- 
braunfcliweigifche  Dorf  Kakerbeck  liegt,  u.  d.  ni.  Jedoch 
diefer  kleinen  Fehler  ungeachtet  ift  gegenwärtige  Charte 
ein  fch  ätzbares  Gefchenk,  weiches  Hr.  Solz  manu  der 
Geographie  gemacht  hat. 


\ 

CJiarte  von  Süd  -  Preußen  etc.  von  Gillt  ,  Öerlin 
bei  S.  Schrupp  und  Comp.     Zweite  Lieferung, 

welche  die  Blätter  BII,  BM ,  CI  u.  CIV  enthält. 

■ 

Wenn  diefe  Charte  ganz  Südpreufsen  enthalten  foll, 
fo  kann  Tie  nicht  durch  den  gradnirten  Rand  fo  weit 
er  auf  den  bereits  erfchienenen  Blättern  fichtbar  ift,  in 
ein  Viereck  ^ingefchloflen  werden ,  vielmehr  mufs  Tic 
eine  Fortfetzung  gegen  Oftcn  bekommen,  damit  das 
Warfchauer  C.  Dept.  ganz  hinzukommen  könne,  welches 
aufs  er  dem  nicht  möglich  wäre.  Von  den  auf  den  ge- 
nannten 4  Sectionen  vorgeftellten  Diftricten  enthält  das 
Blatt  C.  I.  den  nördlichen  Theil  des  Kreiles  ron  Radzie- 
joivo,  und  Theilc  vom  Net*dißrict,  IVeft-  und  JV.  O» 
Preufsen.  Ein  beträchtlicher  Theil  diefes  Blatts  ift  mit 
Erklärung  der  Zeichen  angefüllt  r  auch  über  die  Ausfpra- 
che  einiger  in  den  polnifchen  Namen  vorkommenden 
Buchftahen,  als:  das  a,  c,  1,  ift  eine  Erläuterung,  und 
über  die  den  bezeichn  ten  Buchftahen  hier  fubftituirten,. 
Kechenfchaft  gegeben  worden. 

Die  Kreife  find,  wie  wir  fchon  in  der  Anzeige  der 
fften  Lieferung  der  Charte  erwähnten,  auf  der  Charte 
nicht  genannt.  Nur  der  Name  der  Kreisftadt  mit  Qua- 
dratfehrift  dienet  den  Namen  des  Kreifes  zu  finden,  wel- 
ches bei  einem  kleinen  Maafsftabc  hinlänglich,  bei  dem  der 
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vorliegenden  Charte  aber  nieht  der  becjuentfte  Wefc  ift, 

den  Lefern  eine  fchnelle  Ueberlicht  xu  verfchaffen. 

i  ...  > 

» 

Die  Meridiane  find  um  r&°  fchief  gepen  Often,  mit- 
bin der  öltlrche  ;R.md  um  ebanfoviel  weftlich  geneigt, 
wodurch  die  unnütze  Vorftellung  der  GrMnzlander  ver- 
mieden worden  ift.  Die  Sect.  A  IV.  wird  wahrfcheinlich 
nur  den  Titel  der  Charte  enthalten  da  auf  derfelben  von 
Südpreufsen  nichts  vorkommen  kann. 

Uebrigens  beziehet  fich  Ree.  auf  dasjenige,  was  im 
Jannarftück  dief  «s  Jahres  über  die  Schönheit  und  Eleganz 
der  4  erften  Sectionen  der  Clirrte,  welches  auch  von  den 
vor  ihm  liegenden  obgenaunten  Blättern  gilt,  gefagt  wo»^ 
den  ift. 

Obgleich  diefer  Charte  von  5".  P.  weder  aftrötibmi- 
fche  noch  triyonometrifche  Beftimmungen  und  Meflun- 
g*en  iur  Grundlage  dienen,  und  die  Aufnahme  des  Lan- 
des mit  blofsen  gewöhnlichen  Feldmeiler-  In ftrumenten. 
gefchehen  ift,  fo  hindert  diefes  doch  nicht  einen  detail- 
lirtern  Begriif  von  der  Befchaffenheit  dief^s  Landes  zu 
erlangen.  Alle  Kenntnifie,,  die  wir  bisher  von  diefen  Ge- 
genden hatten,  giengen -nicht  viel  weiter  als  die,  weiche 
wir  yon  manchen  afiatifchen  Landern  haben.  Bald  wer-» 
-  den  wir  aber  das  ehemalige  Polen  beffer  kennen,  als 
manche  teut.fche  Provinz.  Dank  fey  es  der  Pubücität 
der  grofsen  Höfe,,  an  die  jenes- Land  gefallen  ift.  Dage- 
gen werden  richtige  Abbildungen  kleiner  Teutfcher  Staa- 
ten ans  unbegründeter  Furcht  ihrer  Regierungen  noch 
lange  unerfüllte,  fromme  Wünfphe  bleiben. 
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Pointe  de  Maternillos  jusrf  ä  Gelle  cT  Yca- 
co  sy  publice  par  Ordre  du  ContrS-  ddmiral  D e- 
grest  Miniftre  de  la  Marine  et  des  Colonies)  au 
Depot  general  des  Cartes  et  des  Plans  de  la  Ma- 
rine, en  VAn  X. 

*        »       »  *  ■ 

/ 

Wir  eilen     diefen   und  nachfolgenden    neuen  vor- 
trefflichen   geographifchen  Beitrag   zu   Weftiudien ,  die 
Geh,    aus  Mangel  an  Zeit,    hier  etw  is  verfpatet  hatten, 
nech  nachzutragen.     Wir  haben  fie  *  abermals  der  grofs- 
miithigen  Denkungsart  der  jetzigen  Frauzöfifchen  R  gie- 
f ung  zu  verdanken.    Diefe  Seecharte  ift  20,35  ^ar*  Zoll 
hoch  und  32,58  P.  Z.  weit.     Sie  gehet  von  700  17'  30" 
bis  83°  40'  wellliche  Lange  von  Paris,   und  von  21°  30* 
bis  24°  2'  N.  Br.  und  koftet  2  Francs.     Ihrem  Titel  ift 
folgende  Anzeige  beigefügt:  ,, Diefe  Charte  ift  auf  Bef  hl 
,,des  Königs  von  Spanien  im  hydrographifchen  Depot  zu 
„  Cadi*  gezeichnet;  und  ihr  Zweck,  die  Schwierigkeit  n 
„  der  Schiffahrt  auf  dem  alten  Bahama-Canale  zu  vprmin- 
„d-rn.     Ihr  ganzer  Inbegriff  oder  wenigftens  die  B  nk 
„von  Bahama,  die  Kayen  an  der  Cubaküfte  und  die  Bank 
„  de  los  Rocjues ,  find  aus  einem  Plane  g^nomm^n  ,  den 
„  Don  Juan  Enriquez   de  la  Rigada ,  ein  Königlich  Spa- 
,'nifcher  Seeoffizier   berichtiget   hatte,    und   unter  die 
„durch  andre  Seeoffiziere  beobachteten  Lan^enbeftimmun- 
„gen  gebracht.  —    Aufser  den  Rheeden  der  Kayen  Con- 
„ßtes  und  de  Piedras,  von  denen  fich  auf  diefer  Charte 
„noch  befondere  Plane  finden,    ift  noch  eine  lehr  vor- 
„theilhafte  Rheede  für  Schiffe  von  aller  möglichen  Bau- 
„art  im  nördlichen  Theile  der  Bank  de  los  Roques ,  die 
,,  in  vielerlei  Rückfichten  nützlich  feyn  kann.     Um  zu 
„ihr  zu  gelangen,    fteuert  man  fo,    dafs  man  2  Milles 
„(kleine  Franzölifche  See:neilen)  gegen  Süden  die  Kayen 
,,  (de  los  Roques)  vorbeigehet,   und  mit.  dem  Senkblei  in 
„der  Hand,    den  heften  Ankerplatz  auf  derfelben  nach 
„Gefallen   wählt.      Auch  durch  die  Canale  der  Kayen, 
„Oft  und  Weft  von  de  l'Agua,    läfst  fich  hineinkommen. 
„Diefe  letzte  Kaye  und  die  von  ihr  am  weiteften  nach 
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»  * 

„Weftcn  zu  entfernte,  find  die  höchiten  und  in  einer  Ent- 
fernung von  5  Lieues  fchon  fichtbar." 

Die   Tiefen   des    Seegrundes    find  in  Franzöfifchen 
.  Klaftern  ( BraJTes )  fonft  auch ,    wie  gewohnlich  die  Be- 
fchaffenheit  des  Grundes  durch  Buchitaben,  die  am  Rande 
erklärt  find,  angegeben. 

Auf  den  leeren  Stellen  liehen  die  in  der  Anzeige  be- 
reits gedachten  Plane,  der  von  den  Kayen  de  Piedras, 
Mono  ,  Monillo ,  und  anderen  umliegenden  ,  und  2.  der 
von  den  Kayen  Verde  und  Conßtes  gebildeten  Rheeden, 
in  einem  gröfserem  Maafsßabe;  in  erfterem  die  Seemeile 
(Mille  marine)  zu  9,3  und  in  letzterem  zu  1,05  Zoll 
P.  M.  ♦) 

Es  wird  nicht  ganz  ohne  Nutzen  feyn,  die  beiden 
beigefügten  Notizen  hieher  zu  fetzen: 

< 

■ 

r.    „Anftatt  in  den   Häven    Matanzat  einzulaufen, 
,y(  woraus    viele    Unbequemlichkeiten    entliehen)  kann 
„man  auf  diefer  Rheede  günßigen  Wind  abwarten,  um 
„  feine  "Fahrt  durch  den  Bahamacanal  fortzu  fetzen.  Auf 
„keinen  Fall  leidet  man  dafelbft  vom  nördlichen  Meere.1 
„Ihr  Grund  ift  reiner  Sand;  die  Tiefe  5  bis  6  Klaftern, 
„  und  die  Schiffe  können  fich  täglich  feegelfertig  halten. 
„Um  zu  diefer  Rheede  zu  kommen,  mufs  man  bei  Er- 
blickung  der  benaunten  Kayen,    den  Weg  fo  nehmen, 
,,dafs  man  fich  der  Mitte  des  Ganais  zwifchen  zweien 
„davon  erwählten  Kayen  gegen  über  befindet,  und  läfst 
„dann  den  Anker  in  der  fchicklichften  Gegend  fallen. 
„Blofs  von  NO.  her  giebt  es  feichten  Grund,  1}  Mille 
„von    der   Mono   Kaye,    den   man  in  Acht  zu  neh- 
„  men  hat.  " 

*■ 

♦)  Die  RÖmifchen  Zahlen  bedeuten  die  Stunde  der  höch- 
ft>n  Flut  in  den  Tagen  des  Neu  -  und  Voll  -  Mondes. 
Während  der  Fluth  ftrömt  das  WafTer  im  C anal  nach 
OSO  und  wählend  der  Ebbe  nach  ONO  mit  einer  Ge- 
fell windigkeit  von  beinahe  r  Mille  (marine)  in  1  Stunde. 
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2.  „Um  von  Osten  her  auf  diefe  Rheede  zu  gelan- 
„g-n,   richtet  man  leinen  Lauf  in  den  Canal  zwifchen 

beiden  Kayen,  hält  lieh  aber  ein  wenig  näher  nach 
„der  erften  zu.  Alsdann  bleibt  die  Mitte  der  Kaye  Con- 
1*  fites  gegen  NWJN.  und  die  Mitte  der  Verde  Kaye  gegen 
„S£SO.     Man  wird  dann  an  der  Ancore  oder  nahe  bei 

derfelben  feyn ;  fodann  läfst  man  das  Cap  bei  ONO, 
„und  folgt  (liefern  Windftriche  bis  dahin,  wo  der  füd- 
„lichfte  Theil  von  Confites  gegen  N.  ift.  Von  diefer  Stelle 
„wird  nach  NNO.  oder  auch  ein  wenig  mehr  nach  N. 
„zu  geftxuert.  Wenn  dann  der  füdliche  Theil  von  Con- 
„fites  l  Mille  nach  NNO.  entfernt  ift,  fo  ankert  man 
„in  f  oder  4  Faden  auf  Sandgrund.  Vorlafst  man  diefe 
„  Rheede  und  der  Wind  erlaubet  nicht,  durch  den  Strich  nach 
„SO.  auszulaufen,  fo  fteurnt  mau  gegen  NOJN.  bis  man 
„der  der  Kaye  Confites  gegen  NO.  liegenden  Klippenreihe 
„  ausgewichen  ift ,  und  endlich  nach  N.  um  defto  eher  in 
„den  (alten  Bahama-)  Canal  zu  fallen."  , 

Die  Spitze  Maternillos  lieget  auf  diefer  Charte  in 
79"  21'  weftl.  v.  Paris  =  3000  39'  öftl.  v.  Ferro,  und  in 
21°  40'  18"  N.  Br.  Die  Südoßfpitze  des  Cayo  Romano  in 
79°  56'  12"  w.  v.  P.  =  3000  3'  48"  ö.  v.  F.  und  219  53' 
NBr.  Die  Spitze  Ycacos  in  830  31'  w.  L.  v.  P.  ZZ  2960 
29'  ö.  v.  F.  und  23°  8'  27"  NBr.  Die  Mitte  der  lnfel  de 
VAgua  (in  der  Bank  de  los  Roques,  nordöftl.  von  der 
Spitze  Ycacos;  in  82°  16'  w.  v.  P.  oder  2970  44'  ö.  v.  F. 
und  23d  57'  NBr.  Die  SO.  Spitze  von  Cayo  Romano  ift 
in  der  Conn.  de  tems  zu  3000  —  15"  Ö.  v.  Ferro  und 
22°  i'  30"  NBr.  angegeben;  demnach  ift  dfe  Länge 
auf  diefer  Charte  3'  33"  öftlicher  und  die  Breite  4'  30" 
füdlicher. 

In  der  Anzeige  von  der  Ferrerifchen  Expedition  (A.  ) 
G.  E.  II.  B-  5.  St.)  ift  keiner  von  den*  hier  vorkommen- 
den Punclen  mitbegriffen  und  die  Charte  felhft  nennt 
die  Beobachter  auch  nicht ;  es  läfst  lieh  daher  nicht  la- 
gen ,  ob  Ferrerifche  Beobachtungen  an  dem  Bau  diefer 
Charte  Antheil  haben.  Wollte  man  indeHen  die  Zeich- 
nung der  lnfel  Cuba  von  Edwards  und  la  Rochette,  und 
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mit  diefer  die  Entfernung  des  Hävens  Matanzas  von  der 
Ycacosfpitze  als  richtig  annehmen,  fo  würde  fich  daraus 
ergeben,  dafs  nichts  Ferrerifchps  darunter  ift,  weil  fei- 
ner Beobachtungen  zu  Matanzas  zu  Folge  die  Sp.  Ycacos 
alsdann  kaum  15  Längenminuten  entfernt  wäre,  diefe 
Charte  hingegen  i°  35'  4"  Diitanz  von  Matanzas  nach 
Ferrer  giebt.  Dem  fey  jedoch  wie  ihm  welle,  fo  haben 
wir  bei  der  Gefohicklichkeit  und  Genauigkeit  der  jetzigen 
Spanifchen  Seeoffiziere  Urfache  genug,  an  d?T  Güte  diefer 
Charte  nicht  zu  zweifeln,  und  fie  vielmehr  als  eine  Norm 
anzufehen,  nach  welcher  die  bisherigen  in  diefen  Stri- 
chen fehr  verfchieden  ausfallenden  Charten  zu  verbelTern 
lind. 
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Carte  pdrticuliere  de  Vfle  de  Saint  -  Domin  gue. 
Dreffee  d1  apres  divers  Plans  manuscrits,  cornmu- 
niques  par  Je  C  (itoyeri)  Sorrel,  Ingenieur  des 
Colon 'es,  affujettie  aux  obfervations  Afironomi- 
ques  de  CJtaftenet-Puyfe'gur  et  des  Officiers  de  Ja 
Marine  ä" Espa gne.  Publiee  par  Ordre  du  Con- 
tre-  Admiral  Degresy  Minißre  de  la  Marine 
.  ei  des  Coloniesy  au  Depot  gener al  de  la  Marine 
An  XL 
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Der  zweite  koftbare  Beitrag  zu  We Irindien,  in  Par. 
Maafs  von  19,1  j  Zoll  Höhe  und  32,12  Zoll  Weite,  in  re- 
dneirter  Protection.  Ihr  Flächenraum  erftreckt  fich  von 
70°  30'  bis  770  Wt  L.  v.  Paris,  und  von  170  20'  bis 
31°  NBr.  und  der  Längengrad  beträgt  4,04  Zoll.  Wir  er- 
blicken daher  auf  derfelben  die  grofse  Infel  in  ihrer  gan- 
zen Ausdehnung,  mit  ihren  Nebeninfeln  Gonave,  Tortue, 
Saona,  la  Yache  und  Beata,  nebft  der  öftlichen  Spitze, 
von  Cuba,    der  Kaye  d'Argent,    und.  Mo uchoir  Quarre. 


uigmz 


zed  by  Google 


Charten  -  Recenfionen.  93 

• 

Die  Quelle,  aus  welcher  diefe  Charte  kommt,  berechne 
get  uns,  'ihre  Kuften  und  die  Situation  ihrer  Gebirge 
und  Gewäffer  für  richtiger  zu  halten ,  als  fie  uns  durch 
die  bisherigen  Charten  mitgetheilt  worden  find.  Obfchon 
die  Situation  der  Gebirge  nur  inj  Allgemeinen  angedeutet 
iß,  To  Hellet  fie  doch  das  ganze  Geripne  mit  feinen 
Haupt-  und  Neben-Aefton  fehr  deutlich  dar.  Nur  fcheint 
der  Ausdruck  durchgängig  zu  hart  und  zu  einf  rmip  zu 
feyn,  und  die  Verfchiedenheit  der  Höhen,  unter  anderen 
die  des  Pics  de  Yaqut  nicht  genug  unterfcheiden  zu 
laffen. 

§ 

Di^fem  übrigens  ächtwiflentfchaftlichen  Werke  lie- 
gen,  wie  der  Titel  uns  fagt ,  neuere  aftronomifche  B  »ojj- 
achtun^en  von  Franzefen  und  Spaniern  zum  Grunde. 
Nicht  nur  die  in  der  de  C.  d.  tems  vom  Jahr  1800  verbeffer- 
ten  fondern  auch  die  Ferrerifhen  Längen  und  Breiten, 
welche  h'^i  uns  durch  die  A.  G.  E.  II.  Bd.  5.  St.  bekannt 
words  n  find,  find  untergelegt,  und  die  anderen  vorherigen, 
von  Fleurieu,  darnach  verbefiort.T  So  ift  z.  B.  die  Kaye 
d"  Argem  mit  Beibehaltung  der  Breite  um  6'  30"  oftlicher 
gerückt. 

C.  Bueno  od*r,  wie  es  fonft  heifst,  die  Spitze  d'Orcoa 
(auf  c  er  Infel  Cuba),  welche  unter  den  FerrenfchenBvP.  im- 
mungen  auf  3030  31'  3< "  ö.  v.  F.  {Cadix  nach  der  Mon. 
Crfpdz.  Apr.  1800  S.  330  zu  ii°  20'  53"  ö.  v.  F.  ange- 
nommen) angegeben  wird,  ift  hier  in  760  36'  go"  w.  v. 
P.  ZI  3030  23'  to"  ö.  v.  F.  mithin  8'  20"  weltlich -r  nie- 
dergelegt, und  die  Ferrerifche  Brite  von  20°  6'  10"  h  i- 
behalten.  Die  GeJlr.lt  des  örtlichen  Endes  von  Cuba  fällt 
bei  diefer  Chartenlänge  ganz  andrrs  aus,  als  bei  der  F"r- 
rerifchen,  und  der  Flacheninhalt  d  r  Inf  i  wird  dadurch 
HUI  beinahe  2  geogr.  Quadratmeil^n  verringert.  ift  bei 
den  Ferrcr.  Beftimmungen  Cadix  nach  der  älteren  von 
II0  22'  15"  in  der  C.  d.  tems  und  nach  Triesneckern  in 
den  Wiener  Ephemeriden  hier  fortsetzt,  fo  trägt  der 
Unterfchied  beinahe  oder  ganz  io'  aus ,  und  fo  hat  es 
den  Anfchein,  als  fey  aus  Verleben  23'  1"  ftatt  33'  1" 
genommen   worden,    zumal   da  aufser  der  Ferrerilcken 
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Beßimmung  keine  andere  bcITere  oder  neuere  uns  be- 
kannt worden  ift. 

Demohngeachtet  ift  nicht  nur  die  Genauigkeit,  mit 
welcher  alle  Fixpunote  aufgetragen  find,  fondein  auch 
die  des  ganzen  Netzes,  nicht  genug  zu  rühmen.  Ucbcr- 
haupt  zeichnen  (ich  alle  durch  das  Depot  de  la  Marine 
zu  Stand  gebrachte  Charten ,  durch  diefe  und  mehrere 
wiJTenfchaftlichc  Vorzüge,  zur  Ehre  diefes  mit  den  gc 
IcJuckteften  Männern  befetzten  Collegiums,  aus. 


/ 
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VERMISCHTE  NACHRICHTEN. 


i. 

v 

Prof  pect  u  s 
einer  Specialcharte  von  Neu -Oft- Preußen. 

(Mit   einem  auf  beiliegender  Tafel  verreichwcten  Zufant 
meiifetziuigs  -  Tableau    und    einer   darauf  angebrachten 
Probe  der  Triangulirung,    und  einer  Stichprobe). 

Im  Jahre  1795  nach  der  Besitznahme,  von  Neu  -Oft-  Preuf- 
fen  wurde  der  fco n ig).  Major  und  Ouartierrneifter  Herr  v. 
Stein  beauftragt,  eine  topographifch  - militairifche  Ver 
mefsung  diefer  Provinz  an  veranßalten.  •)  Die  bis  dahin 
Torhandenen  Charten  von  Pohlen  waren  über  die  Maafsen 
elend ,  und  daher  die  baldige  Aufnahme  und  Verfertigung 
brauchbarer  Charten  höchft  noth wendig.  Dieferwegen 
konnte  die  AusmeJTung  nicht  nach  einer  Itrengen  mathema- 
tischen Methode  ausgeführt  werden ,  weil  die  Anfchaff  ung 
der  hi  erzu  noth  wendigen  rafEnirtenlnftrumente  einen  grof- 
fen  Aufenthalt  venu  lacht  haben  würde,  und  es  mufste  da- 
her  vor  der  Hand  der  gewöhnliche  FeLdmefferapparat  ge- 

•)  Von  diefer  Vermeffung  ift  fchon  im  X.  Bde  der  A. 
C.  E.  S.  385  u.  f.  eine  vorläufige  Nachricht  mit  ei- 
ner dazu  gehörigen  Charte  der  Triangulirung  gelie- 
fert worden.  Die  liier  darüber  mitgetheilte  ausführ- 
liche Nachricht  mufs  jedem  Geographen  willkommen 
feyn,  da  fie  von  dem  Hrn.  von  Textor  feJhft  her- 
rührt. ...  D.  H. 
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keitcn  gehabt  haben,  in  diefer  Provinz  zufammenhängendc 
trigonomctrifche  Mrffungen  zu  Stande  zu  bringen,  da  die- 
fclbe  mit  unüberfehbaren  Waldungen  und  Brüchen  bedeckt 
ift.  Zu  trigonometrifchen  Meßlingen  find  bekanntlich  nur 
folche  Länder  geeignet ,  worin  fich  eine  M^nge  erhabener 
O  rt"r,  als  Berge,  Tbürme,  Sehlöffer,  Windmühlen  etc. 
befinden,  von  denen  man  eine  freie  ^Auslieht  erhält,  um 
andere  ebenfalls  hqryiorrarjende  entlegene  Oertcr,,  die  man 
zu  Standpunkten  wählen  kann  9  felien  zu  können.'  An  fol- 
chen  erhabenen  Oertern  fehlt  es  aber  in  Neu  ■  O  ft  -  Preuf- 
fen  faft  gänzlich,  indem  aufserhalb  den  unübersehbaren 
Wäldern  faft  überall  flaches  mit  einzelnen  Gebüfchen  durch- 
fchnittenes  Land  angetrofft-n  wird,  wo  kein?1  fich  auszeich- 
nende, zu  Standpunkten  taugliche  Gegenßande  vorhanden 
find.  Man  würde  befondere  fehr  hohe  Sicnal  -  Pyramiden 
haben  bauen  ngiilTen.  um  in  d^n  offenen  Theilen  der  Pro- 
vinz  hinlängliche  Ausficht  zu  erhalten,  und  dadurch  würde 
man  doch  nur  kleine  ifolirte  Stücke  derfolben  mit  Dre»y- 
eckf  n  haben  überziehen  können.  DieJe  einzelnen  Dreyecks- 
reih-  n  mit  einander  zu  verbinden  würde  ganz  aufserordent- 
liche  Maasregeln  *)  erheifcht  haben,  welche  in  einem  Lande, 
wo  v$  fo  lehr  an  hülfreichen  Armen  fehlt  ,  die  ganze  Ver-i 
nvTiung  vielleicht  um  5  bis  6  Jahre  verzögert  ha*en  würde. 
AJ  roncmifche  Beobachtungen  wurden  weniger  Lokal- Vo*^ 
kehrungen  erfordert  haben,  und  daher 'hier  am  zweckirräf* 
sigften  gew-fen  feyn.  Wenn  nun  gleich  der  Inftrumenten  - 
Appnrat  zu  Beftimmung  der  geographifehen  Länge  und 
Freite  der  Oertcr1  jetzt  w-it  compendiei*rer  und  transporta- 
bler als  fh-dem  eingerichtet  werden  karm,  fo  ilt^erfelbe 
doch  auch  nicht  fo£ Weh1  beizufchaffen,  weirri  hiftn  nicht  et- 
wa auf  gut  G'tfok  nimrrit,  was  ein*m  vorkommt?.  Se>bft 
das  Engagement  der  erforderlichen  Geometer  hatte  bei  der 


*)  Diefes  hat  fich  b^i  den  fpeciollen  V*ermeiTungen, 
welche  einige  Jahre  nach  der  Befitznähme  zur  Urbar- 
machung d»  r  B'h^r  -  -Brüche  vorgenommen  worden 
find,  beitätict.  Hi»-r  mufsten  gradhnigt-  Wr-pe  gleich- 
kam wie  Geftel)^  indm  Forftm  durchgehauen  w^rcen, 
um  nur  mit  d»v  MeM  tte  durchkommen  und  gute 
Hauptlinien  ausmeflen  zu  können. 
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Aufnahme  diefef  entlegenen Provinz  keine  geringen  Schwie* 
rigkeiten,    und  wenn  nicht  das  Situation«  -  Detail  durch, 
eine  Anzahl  Offizi  ere  von  den  Alt- Oft  -  Preufsifchen  Regi- 
men t<>rn  bearbeitet  worden  wäre,  fo  hätte  die  Aufnahme  die-  t 
f er  Provinz  nicht  in  dem  kurzen  Zeiträume  von  3  Jahren  be- 
endigt werden  können.     Die  geometrifchen  Melsungen 
felbft  wurden  durch Civil-Condueteursbelorgt  und dieSitua- 
tion  durch  Offiziere  und  Ingenieur-Geographen  eingetragen» 
Der  Maafsftab  wornach  die  Charte  ausgearbeitet  werden; 
follte  ,   war  zu  6  Dec.  Zoll  auf  t'ie  Meile  von  200p  Ruthen 
feftgefetzt  worden,    welches  fchon  ein  fehr  vollftändigeS 
Si  tuations-  Detail  verftattete,     Diefes  ift  auch  bei  diefer 
Charte  in  reichem  Maafse  zu  finden,  jedoch  ift  wohl  zu 
exmeiTen,  dafs  die  Arbeit.bei  Xo  vielen  Perfouen  nicht  durch- 
gehends  gleichen  Werth  haben  kann,  welcher  Umftand  aber 
bei  einer  Reduction  auf  £  ihfer  Ausdehnung  nach  der  Linie 
und  alfo  -fr  nach  der  Fläche  keinen  Einflufs  hat.    Die  Ori- 
ginal -  Charte  beliebet  aus  135  Sectio nen  von  19  Dec.  Zoll 
in  der  Länge  und  13  Dec.  Zoll  in  der  Höhe  welche  auf  13 
ganze  und  4  halbe  Sectionen  nach  einem  Maas ftabe  von  i  ] 
Dec.  Zoll  pro  Meile  von  2000  Rhl.  Ruthen  reducirt  wer- 
den.   Diefe  17  Sectionen  werden  zur  möglichften  Erfparung 
des  Raumes  auf  15  Blatter  gebracht ,  indem  die  halben  Sec- 
tionen IL  a.  und  III.  a.  ingleichen  V.  a.  und  IX.  a.  auf  ein  Blatt 
zufammengeteichnet  werden,  wiemanaus  der  hier  beigefüg- 
ten Zufammefcßellung  aller  Sectionen  erfehen  kann.  Jede 
ganze  Section  wird  II  Meilen  oder  14I  Dec.  Zoll  lang 
und  &  Meilen  oder  io|  2S611  hoch,    gerade  wie  bei  der 
Altoftpreufsif eben  Charte,  mit  Ausnahme  der  I3ten  Section, 
wclche'um   etwa  I§"  länger  werden  wird,  als  die  übri- 
gen, weil  durch  diefe  kleine  Vergrößerung,  wdche  die 
Gröfse  des  Papiers,  nach  ganz  wohl  zulaflet,  eine  halbe 
Section  Welche  das  i6te  Blatt  ausmachen  föllte  ,  nunmehr 
etfpart  wird.    Die  aufwärts  gehenden  Sectionslinien  find 
mit  dem  Meridian  von  Köni^sber^r  parallel  und  die  Pro- 
jection  nach  eben  den  Grundfätzen,   wie  bei  der  Altöft- 
preufsifchen  Charte  eingerichtet,    Um  diefe  Charte  mit 
der  Altoftpreufsi leben  an  der  gemeinfehaftlichen  Gränze 
defto  leichter  Si  ctionemveife  zufawttienzufetzen ,  ift  die* 
Sections  -  Einthe^lung,,^  eingerichtet  worden,    dafs  die 

A.  G.  E.  XI JT.  Bds,  1.  5t.  G 
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von  der  linken  zur  rechten  laufenden  Sectionslinien  mit 
denen  bei  der  Altoftpreufsifchen  Charte  zu'ammenfa'  en. 
Nar  die  aufrecht  laufenden  Sectionsränoer  onnten  nicht 
mit  denen  bei  der  Altoßpreufsifchen  Charte  übereinkom- 
men ,  weil  fonft  die  Anzahl  der  Sectionen  beträchtlich  ' 
hatte  vergrößert  werden  müJTen,  und  viele  leere*  Räume 
auf  derfelben  gebliehen  wären.  Das  Situationsdetail  wird 
in  eben  der  Art  ausgeführt  werden  ,  wie  bei  der  Altoft- 
preufsifchen,  wovon  aas  weiter  unten  beigedruckte  Blättchen 
eineProbe  giebt.  In  Anlehung  der  Orthographie  der  polni- 
fchen Namen,  derenLefung  einem  Jeden,  der  nicht  mit  der 
polnifchen  Sprache  bekannt  ift,  fo  viele  Schwierigkeiten 
macht,  ift  als  Regel  feftgefetzt  worden,  dicfelben  der  teut- 
fchen  Sprache  in  fo  weit  zu  aecommodiren,  dafs  fie  noch 
für  einen  Polen  lesbar  bleiben.  Bekanntlich  hat  diepolni- 
fche  Sprache  Buchftaben ,  die  in  den  abendländischen 
europäifehen  Sprachen  gar  nicht  vorhanden  lind,  näm- 
lich q,  f  und  t.  Für  diefe  werden  Buchitaben  der  teut- 
fchen  Sprache  fubitituirt  werden,  welche  wenigltens  nahe 
kommende  Laute  bezeichnen.  Es  wird  alfo  ftatt  Gonipdz 
ftatt  Oßrolfka,  Oßrolenka ,  ßatt  ßiatyßock, 
Biallyßock  gefchrieben  werden.  Dagegen  müden  die  zu- 
f am  mengefetzten  Buchftaben  der  polnifchen  Sprache  szt 
cz ,  siez  beibehalten  werden,  weil  |ie  fich  ohne  Uebel- 
ftanü  nicht  durch  teutfehe  Buchftaben  erfetzen  laHen,  denn 
fonli  müiste  man  z.  B.  ftatt  Szczuczyn ,  Schtschutschyn 
fchreiben^  Uebrigens  werden  zu  mehrerer  Richtigkeit 
alle  Ortsnamen  mit  den  Landräthlichen  Kreistabellen  ver- 
glichen werden.  Auch  lollen  alle  Veränderungen,  welche 
feit  Aufnahme  diefer  Charte  durch  die  Landescultur  ent- 
ßanden  find,  fo  viel  wie  möglich  nachgetragen  werden. 
Des  Herrn  Dep.  Chefs  und  Staatsminißers  Freiherrn  von 
Schrbtter  Excellenz  haben  die  Benutzung  der  in  dem  Ca- 
meralarchive  vorhandenen  Materialien  zu  diefem  Ent- 
zweckc  hochgeneigt  gemattet. 

• 

Die  Departements  -  Hauptftädte,  Biallyßock  und  Ploch, 
werden  mit  Gehender  Initialfchn'ft,  die  Kreis  -  Haupt- 
Äädte  mit  liegender  Initialfchrift,  die  übrigen*  König!. 
Städte  mit  Hebender  Rotunda,  die  adelichen  Städte  mit 
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liegender  Roturda,  Flecken  und  Aemter,  Dörfer  über 
und  unter  15  Feuerftellen,  einzelne  Gehöfte  Tollen  durch 
verfchiedene  Abftufungen  der  Currentfchrift  bemerklich 
gemacht  werden.  Die  Namen  follen  fo  deutlich  und 
grofs  geftochen  werden ,  als  es  ihre  beträchtliche  Menge 
erlaubt.  Die  Landräthlichen  Kreife  follen  durch  Initial- 
buchftaben  bezeichnet  werden.  Was  die  Berge  betrifft, 
fo  ift  der  Maafsftab  noch  zu  klein,  als  dafs  die  Grundlagen 
der  fo  mannichfaltigen  Abdachungen  mit  geometrifcher  Ge- 
nauigkeit durch  Striche  angedeutet  werden  könnten.  Es 
find  daher  nur  die  hervorragendften  Hügclgruppen  und  die 
merklichßen  Thalrfinder  angegeben  worden,  wobei,  wie 
I*ch  von  felhft  verfteht,  das  Maafs  nicht  immer  der  Natur 

gemäfs  beobachtet  werden  kann. 

,  VI 

Es  ift  nöthig  anzuzeigen,  was  für  Hülfsmittel  angewen- 
det worden  find,  um  die  135  Originalfectionen  in  ein  geo- 
graphifches  Enfemble  zu  bringen.  Diefe  beliehen  in  fol- 
gendem : 

• 

1)  Bei  der  trigonomctrifchen  AusmeJTung  von  Alt- 
Oft-  und  Weftpreufsen  ift  eine  Dreiecksreihe  längs  der  ge- 
meinfchaftlichen  Grunze  ausgemeiTen  worden,  die  fich 
zwar  an  einigen  Stellen  etwas  von  der  Gränze  entfernt, 
aber  auch  an  einigen  anderen  derfelben  fchr  nahe  kommt. 
Diefe  Dreiecksverbindung  verfichert  hinlänglich  eine  rich- 
tige Lage  der  Gränze  von  Neuoftpreufsen  >  fo  weit  folches 
mit  der  vorgedachten  Provinz  zufammengränzt.  Obgleich 
die  Intention  dahin  gieng,  die  trigonometrifchen  Beobach- 
tungen welche  bei  der  Alt-Üft-  und  Weftpreufsifchen  Lan- 
desaufnahme vorgenommen  wurden ,  auch  über  Neu-Oft- 
preufsen  zu  extendiren,  fo  war  folches  mehrerer  lokaler 
und  anderer  Uinftände  wegen  für  den  dortigen  Trigonome- 
ter  nicht  möglich  ,  weil  er  vorzüglich  Alt- Oft-  und  Weft- 
preufsen zu  feinem  Augenmerke  nehmen  mufste.  Indeflen 
ift  doch  eine  Dreiecksreihe  von  der  Gegend  von  Stallup'dh* 
nen  quer  durch  den  nördlichen  Theil  des  Bialijrßoker  Cam- 
mer-Departements bis  an  den  Memelftrom  zu  Stande  ge- 
bracht worden,  wodurch  mehrere  Oerter  diefer  Provinz 
ihrer  gegenfeitigen  Lage  nach  genau  beftimmt  find. 

G  2 
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Die  Winkel  diefer  Dreiecke  find  mit  einem  fehr  guten 
englifchen  Spiegelfextanten  beobachtet  worden. 

Die  Standpuncte  der  Hauptdreiecke  waren  fämmtlich 
auf  Anhöhen  gewählt  worden,  von  wo  aus  die  Jiehtbaren 
Oertcr  curch  Interfectionen  beftimmt  wurden.  Eine  zu 
diefer  Dreiecksreihe  gehörige  Grundlinie  in  Alt-Oltpreufsen 
ift.  mit  hölzernen  Mefslatten  ausgemeflen  worden. 


Die  Dreiecke  felbft  find  folgende: 


A    Endfipnal  der  Balis 
bei  Simno 

1  B    Endfigaal  derfelben 

bei  Pankowce 
K    Kalleszniky  Sign. 

C    Krasno  Sign. 

2  K    Kaiieszniki  Sign. 
A    EnciHgnal  der  Bafis 

bei  Simno 

P     Pankowce  Sign.* 

3  C    Krasna  Sign. 
A    Endfignal  der  Bafis 

bei  Simno 


i  > 


I  Janciki 

4  P  Pankowce 
C  Krasna 

I  Janciki 

5  K  Kaiieszniki 
C  Krasna 

•  * 

■  L  Lonkintuny 

6  i  Janciki 
P  Pankowce 

S  Serrey 

1  P  Pankowce 

L  Lonkintany 


Sign. 
Sign. 
Sign. 

Sign. 
Sign. 
Sign. 

Sign. 
Sign. 


3o°  8'  40"  KB  ZZ  380,5  rh.Ruth. 

68   2  40  AK  ZZ  702,7 

81  48  40  AB  —  749»89  Bafis 

20 '21  30 

66   1  20  AC  ZI  x845»5 
•  *  • 

93  37  10  CK  zi  2015,8 

31  39  37  - 

24  34  39  AP  ~  1462,4 

123  45  44  CP  =  2923 
60  o  o 

44  24  o  IG  — 2333,3 

7436  o  m=i  j^2,i 

48  49  20  KC  aus  No.  2 

60  48  25  IC  z:  2338  wie  No  4 

70  22  15  IKz:  2522,5 

39  22  55  1P  aus  No.  4. 

33  47  59  LP  zz  12825 


Sign.  106  49   6  IL  ZT  4861 

Sign.  43  14  35 

Sign.  78  10  17  SL  —  4036 

Sign.  58  35   8  SP  z:  3519,1 
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1 

Ukiszki 

Sign. 

8  L 

Lonkintany 

Sign. 

I 

Janciki 

Sign. 

B 

Rzeczowo 

Sign. 

9  i 

Lonkintany 

Sign. 

I 

• 

Janciki 

Sign. 

1 

Likiszki 

Sign-. 

lo  L 

Lonkintany 

Sign. 

R 

Rzeczowo 

Sign. 

s 

Skirfobolt 

Sign. 

Ii  c 

Krasno 

Sign. 

I 

Janciki 

Sign. 

P 

Polunce 

Sign. 

12  § 

Skirfobole 

Sign. 

c 

Krusno 

Sign. 

p 

Pölucmorgi 

Sign. 

13  p 

Polunce 

— 

Sign. 

s 

Skirfobole 

Sign. 

s 

Sleiny 

Sign. 

14  p 

Polucmongi 

Sign. 

S 

Skirfobole 

Sign. 

P 

Polunce 

Sign. 

15  ■ 

Sleiny 

Sign. 

S 

Skirfobole 

Sign. 

s 

Smolnica 

Sign. 

16  p 

Pölucmorgi 

Sign. 

3 

Sleiny 

Sign. 

s 

Szukki 

Sign. 

17  s 

Smolnica 

Sign. 

s 

Slfiny 

Sign. 

B 

Bambinihi 

Sign. 

18  s 

Szukki 

Sign. 

s 

Sleiny 

Sign. 

R 

• 

der  Rabenberg 

bei  Lucken 

Si.Tn. 

19  B 

Bambiniki 

Sign. 

S    Szukki  Sign. 


38  o  50  LI  aus  No.  6 
122  49  20  I1ZI6633 

19  950  LI—  2591,1 

84  38  50 

20  16  40  IR  zz  1602,1 
75  4  30  LR  =1 4717,6- 

51  51  20 

102  33  o  R1ZI5355 

25  35  40  LI  =r  2591,3 

30  15  51  IC  aus  No.  4 

103  22   6  IS  ZI  4514 

46  22   3  SC  ZI  3358 

59  25  5 

54.  25  12  PC  ZT  3172,4 

66   9  43  SP  ZZ  3567,9 

47  36  35 

54  26   4  pS  ZT  3929,6 

77  57  21  Pp  =  4724,5 

64   7  4 

63  34  34  5s  zi  391 1,4 

52  18  22  spzi  3456,2 

26  |  16 

23  38  54  PS  =  3567,9 

130  15  50  Psz:  6787,8 

85  18  21  PS  aus  No.  14 
33  64   6  sSzi  1934,2 

60  47  33  PS  ZZ  3026.9 

19  19  57 

89   9  52  Ss—5655 

70  50  11  Ss  —  5342,2 

97  57  34 

30  IQ  52  Bs  ZZ  2724 

51  42  34  BS  ZZ  4233,7 

75  H  2 

51   2  56  HS  zr  3405 

53  43  2  RB  zz  3529,4 


102        Vermifchte  Nächrichte  m 

W  rVir\allen       Th.  /  " 

20  R   der  Rabenberg  Sign.     $2  58  45  ws  2 1870,3 
S    Szukki  Sign.     64^  45  WR  =  3106,6 

N   Neußadt  Kloftergiebel  RS  aus  No.  19 

21  R   der  Rabenberg  Sign.     464025  NS  —5433 

S    Szukki  Sign.    115  13   5  NR  ZI  7541,6 

N   Neußadt  Kloftergiebel  WRausNo.20 

22  W  Wirballen       Th.  NR  aus  No.  21 
R   der  Rabenberg              7  41  40  NW  ZI  4478,6 

>  • 

Hier  fchliefst  lieh  diefe  Dreiecksverbindung  an  die 
Altoftpreufsifchen  Dreiecke  an.  Die  Seite  WR  im  20ften 
Dreieck  ift  dafelbft  3I0I,°4  und  die  Seite  NW  im  22ften 
Dreieck  ift  dort  4476,04  gefunden  worden,  welches  gut 
genug  übereinftimmt. 


Die  übrigen  nebenanliegenden  Dreiecke: 


G 

Gradziszki 

Th. 

RS  aus  No.  19 

23  R 

der  Rabenberg  Sign. 

67   3  0 

S 

Szukki 

Sign. 

56  22  24 

GR  =  3397,8 

G 

Gradziszki 

Th. 

* 

BR  aus  No.  19 

24  B 

Bamhiniki 

Sign. 

70  56  33 

GR  ZZ  3397,7 

R 

der  Rabenberg  Sign. 

8  11  0 

BGz  511,7 

b 

Bartniki 

Th. 

• 

SR  aus  No.  19 

25  s 

Szukki 

Sign. 

89  Ii  54 

Rb  ZZ4746,6 

R 

der  Rabenberg  Sign. 

44  57  28 

Sb  ZI  3354,2 

b 

Bartniki 

Th. 

sb  aus  No.  16 

26  s 

Smolnica 

Sign. 

80  37  0 

bs  ZZ  2561,2 

s 

Sleiny 

Sign. 

51  13 

bs  —  2023,6 

K 

Kaimary 

Th. 

bp  aus  No.  16 

27  s 

Smolnica 

Sign. 

41  12  30 

Kp  ZI  2087,2 

P 

Polucmorgi 

Sign. 

65  58  0 

Kp  zi  2893,5 

K 

Kaimary 

Th. 

• 

ps  aus  No.  16 

28  b 

Snulnica 

Sign. 

44  6  34 

Ks  zi  2018,5 

s 

Sleiny 

Th. 

94  3  25 

Ks  ZI  *Ö92,7 

I 

•  r 
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L 
«9  ■ 
P 

T 

3op 
s 

U 

31  s 
p 
w 

32  I 
S 

w 

331 

c 
u 

34S 

w 

K 

35  S 
s 

L 

36  s 
s 

D 

37  1 
W 

s 

381 
W 

s 

39  I 
R 

r 

40R 
I 


Lubowo  Th. 
Smolnica  Sign. 
Polucmorgi  Sign. 

• 

Trokiany  Wohnhaus 
Polucmorgi  S?gn. 
Sleiny  Si^.n. 

Urdominnen  Th. 
Skirfobole  Sign. 
Polucmorgi     S  ign. 

Warnupiany  Sign. 
Janciki,  Sign. 
Skirfobole  Sign. 

IVarnupiany  Sign. 
Janciki  Sign.' 
Krasna  Sign. 

Urdominnen  Th. 
Skirfobole  Sign. 
Warnupiany  Sign. 


Ku  lacken 

Skirfobole 

Sleiny 

Ludwinowo 

Sleiny 

Smolnica 

Dauksze 
Janciki 


Sign. 
Sign. 
Sign. 

Th. 

Sign. 

Sign. 

Th. 
Sign. 


ps  au«  No.  16 

48  16  30  LpZZ 2266,4 
46  19  50   Lp —  2196,5 

sp  aus  No.  14 
57  r»   o  Ts  —  3235,2 
6  43  10  Tp  ZZ  449,9 

Sp  aus  No.  13 
&3  26    3   Up  IT  5232,7 
43  18  57  Su  —  3933,7 

09   5   o    SI  aus  No.  II 
45  51   o  SW  —  3279.  9 

wi  =  2626,3 

40  42  30    IC  aus  No.  4 

92  13      WC  =  3582,6 

WI-  2625,3  in  N0.32 

WS  aus  No.  32     •  ' 
114  16  50  WU  =  6066,5 

36  II  30  SU  =  3929,8 

55  49  3^    ^s  aus  H 

93  37  20  KS  =  4718,3 
30  33   6  KS  =  2403,2 

sS  aus  No.  16« 
I57  17  15  LS  =  5104,3 
14  17  57    Ls  —  3265,1 

WI  aus  No.  38 
30  7  4oDW=i369 


Warnupiany  Sign. 


44   8  10  DI  =  18994 
Szläwant  Windmühle 

Janciki  Sign.     49  28  20  WS  =2i8i»9 

Warnupiany    Sign.      64  *3    <>    Sl  =  25884 

Szläwant        Wm.      .  RI  aus  No.  9 

Janciki  Sign.     48  23  20   RS  =  1934,4 

Rzeczowo        Sign.     00  46   O    SI  =  2587    liehe  38 


Rzeczowo 
Rzeczowo 
Janciki 


Kapelle 

Sign.  60  19  o  Ir=  1552,8 
Sign.     10  53  38   R*  =•  337,8 


N 

*•  •  • 
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c 

Krasna 

Th. 

ICausNo.  4^ 

Krasno 

Sign.     96  52  34   Cc  —  412,5 

I 

Janciki 

9  44  0    Ic  =  2422,6 

c 

Krasna 

Th, 

CP  ans  No.  12 

42  c 

Krasno 

Sign. 

72  39  15   P^  =  3u?4»8 

P 

Polunce 

Sign. 

7  21  20   Cc  =  412,4 

s 

>  Simno 

Th. 

IC  aus  No.  4 

43  i 

Janciki 

Sign. 

44  20  30    CS  =  1634,6 

c 

Sign. 

44  36  30  is  zz  1642,4 

s 

Sirnno 

Th. 

PC  aus  No.  3 

44 p 

Pankowce 

Sign. 

28  29  15    Sc  ZZ  1635,6 

c 

Krasna 

Sign. 

29  59  15   PS  ZZ  I7I3>9 

s 

Serrey  Luth. 

Kirch« 

;                PL  ans  No.  6 

45  P 

Panko  oce 

Sign. 

71  59  4°  SLZZ38I7»? 

L 

Lonkintany 

Sign. 

63  16  45  SP  =  3585,6 

S 

Serrey  Luth. 

Kirche                 PS  aus  No.  7 

46  s 

Serrey 

Sign. 

96  47  35  pS  =  ;i5S5,9 

P 

Pankowce 

Sign. 

6  11   0    sS  =  33i^,7 

M 

Miroslaw 

Th. 

47  S 

Serrey 

■  Sign. 

53  33  0  MP  =  3i79»6 

P 

Pankowce 

Sign. 

63  32  50  MS  =  3539,1 

M  Miroslaw 

Th. 

PL  aus  No,  6 

Lonkintany 

Sign. 

107  13  19  PM  =  3176,5 

P 

Pankowce 

Sign. 

14  37  30  ML  —  839,7 

M 

Metel  len 

Th. 

49  L 

Lonkintany 

Sign. 

26  47  11  pm  =  1293,5 

P- 

Pankowce 

Sign. 

73  50   5  ML  =  2763,1 

M 

Meieren 

Th. 

SL  aus  No.  7 

Serrey 

Sign. 

40  47  15  ML  =  2763 

L 

Lonkintany 

Sign, 

31  47  57  MS  =2228,8 

K 

Krahopol  Wphnhaus 

LI  aus  No.  8 

* 

$1  L 

Lonkintany 

Si^n. 

jo  1  46   5    Kl  =  4320,4 

1 

Likiszky 

Sign, 

42  16  42  KL  =  2968,9 

Di>  ZufammenftelTung  diefer  Dreiecke  erflehet  man 
aus  der  beiliegenden  Zeichnung, 
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2)  'Außerdem  find  nun  noch  einige  Oerter  in  Neu* 
Oftpreuftfn  durch  *ftronomifche  Hülfsmittel  ihrer  Länge 
und  Breite  nach  beftimmt  worden: 

•  ■  *  » 

I.  Prenn. 

ä)    Die  Lange. 

Durch  den  Qhronometer  des  Herrn  von  Zach  wurde 
«der  Zeitunterfchied  diefes  Orts  mit  Schakuhnen  iom  und 
10"  gefunden.  Nimmt  man  nun  die  Länge  von  Schakuh- 
nen zu  390  7'  an,  fo  wird  die  Länge  von  Prenn  410  39' 
30".  Nimmt  man  aber  die  durch  den  Chronometer  ge- 
fundene Länge  von  Schakuhnen,  nämlich  390  7'  34"  an, 
fo  erhält  man  410  40'.  Es  ift  aber  erfterc  Beftimmung 
ficherer.  Triesnecker  findet  den  Zcitunterfchied  diefes 
Orts  mit  Paris  aus  der  Bedeckung  des  1  *  tSS  den 
22ften  -Sept.  1798.  I*  2£m  29"  welche*  von  der  vorigen 
Beftimmung  um  1™  und  9"  in  Zeit  abweicht.  Diefe  be- 
trächtliche Differenz  rührt  von  einem  Fehler  her,  wel- 
cher in  der  Zeitangabe  der  Beobachtung  des  Eintritts 
vorgefallen.  Man  mufs  lieh  alfo  hier  allein  an  die  chro- 
nometrifche  Beftimmung  halten. 

b)  Die  Breite  fand  fich  aus  drei  gut  übereinftim- 
menden  Beobachtungen  mit  dem  Sextanten  540  37'  23" 

,         2.  Biallyfiock. 

a)    Die  Länge. 

Durch  denfelben  Chronometer  fand  fich  der  Zeitun- 
terfchied  zwifchen  Prenn  und  niallyßock  2,n  46'  und  aus 
einer  andern  Combination  der  Zeiten  2'  50",  alfo  das  Mit- 
tel 2'  48".  Zieht  man  den  zuerft  gefundenen  Zeitunter- 
fchied  beider  Oerter  von  der  zuletzt  gefundenen  Länge 
von  Prenn  ab;  fo  erhält  man  für  die  Länge  von  Bially- 
ßoek  400  58'  30".  Wenn  man  aber  das  Mittel  des  Zeit- 
uht°rfchiedes  2'  48"  von  der  Lang,  nbeftimmung  von 
Prenn,  die  um  30"  geringer  ift,  abziehst,  fo  erhält  man 
für  die  Länge  von  Biallyftpck  410  57'  3°"  welche  am 
fich^rften  feyn  mochte.  Zw^i  Jahre  vorher  find  mehrere 
Abftände  des  Mondes  von  der  Sonne  zu  Biallyßock  beob- 
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•chtet  worden,  woraus  Herr  Bürg  die  Länge  von  Bially- 
fiuck  (MC  7.  B.  Seite)  410  59'  7"  gefunden  bat.  Diofe 
ßimmt  nun  recht  gut  mit  der  chronometrischen  Beftim- 
mung  überein  und  bürgt  dafür,  dafs  letztere  nicht  zu 
grofs  feyn  könne,  weil  man  fonft  einen  zu  merklichen 
Fehler  bei  der  Beobachtung  der  Ahftände  vorausfetzen 
müfste.  / 

b)   Die  Breite 

fand  fich  aus  10  Beobachtungen  mit  dem  Sextanten ! 

63°  r  35". 

•  * 

3.    Dobrzyn  an  der  WeichTaK 

a)    Die  Lange. 

Aus  fehr  gut  beobachteten  AbOänden  des  Antares 
vom  Monde  nach  Hrn.  Bürgs  Berechnung    570   3'  15" 

b)   Die  Breite  mit  dem  Sextanten  520  38'  5" 

•  » 

4.  Plock. 

a)   Die  Länge. 
Nach  dem  Chronometer  d.  Hrn.  v.  Zach  37S  2f 
b)    Die  Breite. 

Aus  drei  guten  Mittagsbeobachtungen    52S  33'  3" 

5.    Brök  am  Bugflufs. 

a)  Die  Länge. 

Aus  beobachteten  Mondsabftänden  von  , 
der  Sonne  nach  Burgs  Berechnung  (M.G.VULB.)  39°  43' 58" 

b)  \  Die  Breite. 

Aus  Beobachtungen  mit  dem  Sextanten  520  41'  37" 

6.    Niemirow , 
ein  Flecken ,  wo  die  drei  G ranzen  zufammenilofsen. 
ä)   Die  Länge. 
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Aus  beobachteten  Mondsabflanden  vom 
Antares  nach  Bürgs  Berechnung  /  40®  47'  57" 

b)   Die  Breite. 

Aus  Beobachtungen  mit  dem  Sextanten  520  l6'  30"  ; 

7.  Tykoczyn. 

Die  Breite  aus  Beobachtungen  mit  dem 
Sextanten  *  530  12*  14'* 

* 

8.  Puhkus. 

Die  Breite  aus  Beobachtungen  mit  dem  * 
Sextanten  52°  4a'  ip" 


Diefe  Data  find  nun  auf  folgende  Art  zur  Prüfung 
der  topographifchen  Aufnahme  angewendet  worden'.  Die 
Geftalt  diefer  Provinz  verftattete,  dafs  auf  zwei  grofsen, 
rechtwinklicht  zufammenbef eftigten  Tifchen,  das  ganze 
geographifche  Projectionsnetz,  nach  dem  Maafsitabe  von 
Ij-  Dec.  Zoll  auf  das  Papier  entworfen  werden  konnte. 

Hier  werden  nun  fämmtliche  fefte  Puncte  eingetra- 
gen. |Demnächft  wurde  auch  ein  nach  eben  dem  Maafs- 
Äab  reducirtes  Skelett  der  grof sen  Originalcharte  ge- 
macht. Diefe  beiden  Entwürfe  konnten  nun  mit  einander 
verglichen  werden,  ]wobei  es  fich  ergab,  dafs  viele  Ent- 
fernungen ziemlich  gut  übereinftimmten ,  andere  aber 
beträchtlich  diffsrirten ,  wie  fich  ohnehin  vermuthen 
läfst;  z.  B.  bei  der  Entfernung  von  Neußadt  bis  Serreyf 
welche  circa  n|  Meile  beträgt  fehlten  3000 ;  von  JV>u- 
ftadt  bis  Prenn,  welches  circa  9j  Meile  beträgt,  ungefähr 
ebenfoviel. 

<  I 

Von  Neußadt  bis  Niemirow ,  welches  ungefähr  eine 
Entfernung  von  37  Meilen  beträgt,  war  der  Fehler  bei- 
nahe eine  halbe  Meile  minus.  _^ 

Eben  fo  fand  fich  ,  dafs  die  Stadt  Bially  flock  um  7* 
Meilen  mehr  nach  Üften  zu  liegen  kommen  mülTe. 


"  uigiuz 
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Bei  Grodno  aber  fand  fich  eine  erftaunliche  Differenz. 
Da  wollte  weder  die  Länge  noch  di  *  Breite  zuftimmen. 
Von  Serrey  nämlich  bis  Grodno  war  die  Entfernung  nach 
der  geographifchen  Projection  C)\  Meile,  nach  der  Stein- 
fchen  VermeiTung  aber  nur  8  Meilen,  alfo  wäre  diefe 
Entfernung  beinahe  um  eine  Meile  zu  klein. 

Einen  fo  grofsen  Irrthum  kann  man  diefer  topogra- 
phifchen  VermeiTung  wohl  fchwerlich  zumuthen,  viel- 
mehr ilt  es  lehr  wahrscheinlich ,  dafs  die  allronomifche 
Beitimmung  von  Grodno  fehlerhaft  fey.  yDiefes  läfst  fich 
au>    der  /jeradlini^ten  Entfernung  von  Biallyßock  nach 
Grodno  fehr  ftark  vermuthen.    Die  Beitimmung  von  BiaU, 
lyßock  ift  wohl  ziemlich  genau  anzunehmen ,    weil  die 
Breite  aus  10  verfchiedenen  und  die  Länge  aus  2  ver- 
fchiedenen Beobachtungen  beitimmt   worden   ift.  Nun 
beträgt-  die  Entfernung    von   Biallyßock  bis   Grodno  11 
Meilen,  und  da  die  Strafse  ziemlich  gerade  fortläuft,  fo 
kann  man  höchftens  eine  Meile  für  die  Krümmungen 
Abrechnen,    fo  dafs  die  geradlinigte  Entfernung  auf  10 
Meilen  zu  fchätzen  ift,    wie  et  fich  auch  aus  der  Stein- 
fchen  VermetTu  hg  ergiebt.     Aus  der  geographifchen  Pro- 
jection,   worin  Biallyßock  und  Grodno  n&ch  den  vorhin 
Angezeigten  Längen  und  Breiten  eingetragen  werden ,  iß 
«her  die  geradlinigte  Entfernung  kaum  8  Meilen,  folg- 
lich rmifate  Biallyßock  um  etwa  |  Grad  *u  weit  nach 
Ölten  geiegt  worden  feyn,    oder  die  obgedachte  Entfer- 
nung um  zwei  Meilen  in  der  Steinfcken  VermeiTung  ein- 
gefahnimpft  feyn,  wenn  Grodno  als  richtig  vorausgefetzt 
wird.    Beides  ift  nicht  anzunehmen,   und  es  ift  höchft 
wahrfcheiulich ,    dafs  der  Irrlhum  allein  der  aftronomi- 
fchrn  Beitimmung  von  Grodno ,  welche  aus  Beobachtun- 
gen des  Hrn.  Sniadecky  gefolgert  worden,  beizumeffen  ift. 
Di^fe  Beobachtungen  find  bei  fehr  unruhigen  Zeiten  in 
Groino,    nämlich  "bei  einem  Reichstage  den  5ten  Sept. 
1793,  angefteiu,  wo  der  Beobachter  vielleicht  durch  neu- 
gierige   Zufchauer    geftört    oder   unterbrochen  worden. 
Auch  ilt  nicht  angezeigt  worden,    ob  die  Breite  mehr  als 
einmal  obfervirl  worden,  und  es  könnte,  wenn  nur  eine 
Mittagsbeobachtung  angeftellt  worJen,   leicht  ein  Verfe- 
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hen  dabei  vorgefallen  feyn ,  alsdann  mufs  nothwendig 
auch  eine  unrichtige  Lange  aus  der  Beobachtung  der 
Sonnenfinfternife  gefolgert  werden.  Es  ift  daher  auf  di» 
aftronomifche  Beobachtung  des  Hrn.  Smadecky  weiter 
keine  Rücklicht  genommen,  (wobei  übrdfm  fchon  eine 
Verwechfelung  in  Anfehung  der  wahren  und  mittleren 
Zeit  vorgefallen),' fondern  Grodno  fo  gelcpt  worden,  wie* 
es  ßch  aus  der  Stemfchen  Vermeffung  angegeben  hat, 
wornach  es  im  530  40^  der  Breite  und  410  29^'  der 
Länge  zu  liegen  kommt  *). 

Es  find  übrigens  über  die  Lage  von  Grodno  fchon  im 
Nov.  St.  der  Allg.  Geogr.  Ephem.  von  1802  S.  391  ähn- 
liche „Zweifel  angeführt  worden. 

Nachdem    die   vorhandenen   feiten   Puncto  mit  der 

■ 

moglichften  Kritik  in  das  geographifche  Projectionsnetz 
eingetragen  worden,  wurde  die  vorerwähnte  Eintheilung 
in  Sectionen  vorgenommen  und  die  Situation  auf  den 
Rändern  der  Sectionen  gezeichnet  und  demnäcbÄ  erß  das 
ganze  geographifche  Skelett  nach  den  Sectionslinien  in 
kleinere  Stücke  zerfchnitten,  fo  dafs  alfo  nothwendig  alle 
W  ge,  Plüffe,  Seen  u.  f.  w.  au  den  Rändern  zweier 
Sectionslinien  fo  zufammenpafienMnüfTen ,  als  wenn  ah 
ganze  Charte  im  Zuiammenhange  fertig  gezeichnet  U).:d 
alsdann  erft  in  Sectionen  zerfchnitten  worden  wäre.  Das 
Reduciren  und  Einzeichnen  des  Situationsdetails  gefchicht 
unter  des  Unterzeichneten  unmittrlbarer  Aufficht  und 
zum  Theil  vom  ihm  felbft,  und  es  wird  fich  nach  Been- 
digung diefer  Arbeit  der  Flächeninhalt,  fowohl  des  Gan- 
zen als  auch  der  einzelnen  Theile  genau  ergeben.  x 

Der  Geheime  Kriegs  -  Secretair  Herr  Sotzmcnn  wird 
'  den  chalkographifchen  Theil  diefer  Unternehmung  befor- 
gen    und  gewifs   keinen  Fleifs  und  Mühe  fparen ,  der. 
Charte  von  Ncuoßpreufsen  in  diefer  Hinficht  alle  mög- 
liche Vollkommenheit  zu  verfchaffen. 

*)  Zu  bemerken  ift  hierbei ,  dafs  Grodno  ganz  aufser  de« 
Gränzen  diefer  Vermeffung  liegt,  und  daher  uhfcthaunt 
keine  fehr  grofse  Genauigkeit  dabei  Statt  finden  kann. 
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Beigefügtes  ProbeblUttchen  welches  x\  Quadrat- 
Meile^  die  Gegend  ,  um  der  Stadt  Bransk  abbildet, 
wird  zeigen,  was  man  in  Anfehung  des  Stichs  di<fer 
Charte  zu  erwarten  hat,  wobei  wir  den  Herren  Sub- 
fcribenten  die  Verficherung  geben,  dafs  beide  fich  darun- 
ter genannte  Hrn.  Kupferftecher  Kliewer  und  Marc,  wo- 
von der  erftere  die  Schrift  und  der  andere  die  Situation 
fticht,  das  Ganze  noch  weit  fchöner  als  diefe  Prob«  lie- 
fern werden. 


Jtv&esft'M  </sr  neuen  Jpe  fi  <*//>:</ rfr'  von 
A  AY '  ()STPRKLrSSEAT  in  J$tä#&n 


•» 


Die  Charte  erfcheint  in  5  Lieferungen,  jede  :u  3 
fclatt ,  für  den  Subfcriptionspreis  von  2}  Rthlr.  in  Brandb. 
Ctfuränt.  Wer  Ii  Exemplare  beftellt,  bezahlt  nur  10, 
wer  6  beftellt,  bezahlt  nur  5*  u.  f.  w.  Wenn  die  Unter- 
nehmer in  Anfehung  der  Kotten  durch  eine  hinlänhliche 
Anzahl  von  Subfcribenten  gedeckt  find,  fo  wird  keine  Sub- 
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fcription  mehr  angenommen,  und  alsdann  die  Lieferung 
nickt  anders  als  lür  $  Rthlr.  12  gr.  zu  haben  feyn  •). 

r.  Textor. 


2. 

Auszug  aus  einem  Briefe  des  Ober  -  tiecretärs  von 
St.  Vincent  am  Wabajchy  im  Innern  von  Nord- 
Amerika.  **) 

Das  neue  Gebiet  von  Indiana  ift  auf  der  Weftfeite 
▼on  den  MiJJijyipi,  oftwärts  von  dem  Scioto  füdwarts  von 
dem  Ohio  und  nordwärts  von  den  Ländern  der  zur  Zeit 
noch  ununterjochten  Eingebornen  begränzt.  Diefes  weit 
ausgedehnte  Land  wird  proviforifch  eben  fo  regiert,  wie 
es  die  Staaten  von  Teneffec  und  Ohio  waren,  ehe  fie  n 
den  Bund  der  vereinigten  Staaten  aufgenommen  wurden. 
Der  Präfident  der  vereinigten  Staaten  hat  in  den  Perro- 
nen,  die  er  zur  Verwaltung  diefes  grofaen  Landes  er- 
nannt hat,  eine  treffliche  Wahl  getroffen.  Die  Talente, 
der  Eifer,  die  Klugheit  des  Herrn  Harrijfon  find  fehon 
längft  bekannt  und  gleiche  Eigenfchaften  zeichnen  auch 
die  übrigen  Staatsbeamten  aus. 

Das  ehemalige  franzöfifche  Fort  St.  Vincent,  —*)  heut 

*)  Das  Landes  -  Induirrie  -  Comptoir  zu  Weimar  nimmt 
hierauf  Subfcription  an,  und  die  Liebhaber  können 
fich  defshalb  in  poftfreyen  Briefen  an  daUelbe  wenden. 

**)  Aus  d<ef*  Boftoner  Zeitung  vom  28ften  Auguft  Y803.  — 
Man  vergleiche  damit  Htchenwätders  Reife  in  Sprengel* 
„  Auswahl  Vllr  Tbl.  D.  H. 

♦**)  Diefer  Polten  ift  im  J.  1725  durch  einen  franzöfiTchen 
Lieutenant  Namens  Saint  -  Vincent  angelegt  worden. 
Eine  Bcfchreibung  diefes  Orts  findet  man  bei  Hecken- 
htälder.  1).  H. 
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tu  Tage  Vincennes  genannt,  ift  die  Hauptftadt  diefer 
Landfchaft.  Diefe  kleine  Stadt,  in  welcher  200  bis  300 
Franzofen  wohnen  ,  nimmt  ungemein  fchnell  an  Groffe 
und  Wohlftand  zu.  Ihre  Lag*1  am  Flufse  Wabafck,  50  fr. 
Meilen  von  dem  Ohio  ,  die  Fruchtbarkeit  des  umliegen- 
den Landes ,  in  welchem  aullcr  dem  Getraide  ein  Tabak 
gebaut  wird,  ri.  JTen  Vortrefflichkeit  b  kannt  ift;  die  Nähe 
des  Illinefer  -  Poftens ,  einer  andern  fehr  alten  franz.  Co- 
lonie  ,  wohin  jetzt  ein  ziemlich  gangbarer  W>g  eröffnet 
ift ;  die  fchönen  natürlichen  Wiefen,  die  man  hier  von 
Zeit  zu  Zeit  antrifft;  die  Milde  des  Klima's  unter  dem 
39ften  Parallelkreife ;  dies  find  die  beträchtlichen  Vor- 
theile,  deren  die  Bewohner  diefes  fehöiien  Landes  ge- 
niefsen. 

■ 

Ich  fehweige  von  den  Vortheilen  der  innern  Schiff- 
fahrt, welche  die  zahlreichen  Arme  des  IVabufck's  ge- 
währen, von  welchen  einige  fjch  den  Quellen  des  Miamy 
nähern  ,  der  fich  in  den.  See.  Eric  ,ergiefstf  Aufier  diefer 
alten  franz.  Colonie  liegt  noch  eine  andere  30  Meilen  von 
hier  an  demfelben  Finita;  fie  ift  unter  dem  inländifchen, 
Namen  Uyatanon  bekannt,  ebenfalls  in  einer  ungemein 
fruchtbaren  Gegend  ;  die  vereinigten  Staaten  halten  hier 
eine  ßefatzung  von  einer  Compagnie  Infanteriften. 
1  ..... 

Vor  kurzem,  nämlich  am  4.  Julius,  feierten  wir  hier 
das  Jahresfeil  der  Unabhängigkeit  der  amerikanifchrn 
Staaten;  diefes  Feit  wurde  unter  einer  prächtigen  und 
Ungeheuern  Laubhütte,  die  am  Ufer  des  Wabafchs  in 
der  Mitte  einer x fruchtbaren  und  wohlangebaueten  Ebme 
erbauet  war ,  begangen.  Sowohl  die  franzöfifchen  als 
amerikanifchen  Bewohner  diefer  Genend  hatten  fich  hier 
mit  ihren  Weibern  und  Kindern  verfammelt  und  das  Feft 
fchlofs  fich  mit  Gefunriheiten,  .die  unter  den)  Donner  der 
Kanonen  das  Fort  Kncx  und  den  Schall  einer  militäri- 
fchen  Muiik  auf  das  Wohl  feints  Vaterlandes  und  feiner 
Regenten  ausgebracht  wurden.  Dies  alles  ^efchah  bei 
einer  heitern  Nacht,  wo  der  Himmel  fo  fchön  war,  als 
ich  ihn  noch  nie  gefehen  hatte;  denn  hier  find  die  Nächti 
weit  fchöner  als  zu  Boßon.     Wir  tranken  zwar  bei  aieier 
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Gelegenheit  keine  fremden  Weine ;  denn  uns  genügte 
an  dem  guten  Landweine  der  hier  in  hinreichendem 
UeherflulTe  wüchft,  und  das  ranze  Land  gehörig  da- 
mit verlieht.  Die  hieländifclien  Trauben  find  grofs 
und  fchwarz  ,  und  die  Beeren  haben  eine  fehr  dünne 
Haut.  Vielleicht  liefse  fich  diefor  Weinbau  noch  um  Vie- 
les verbefiern  ;  auch  hat  man  lieh  vorgenommen,  Schwei- 
»erifche  Weinbauer  aus  Kentuky  kommen  zu  laffen,  um 
diefes  zu  bewerkstelligen.  Denn  in  Kentuky  find  jetzt 
Weinberge  angelegt ,  die  lieh  fchon  einen  Ruf  erworben 
halben. 

*    •     x  ■  < 

v  » 

/  ■  ' 

Die  grofse  Saline,  welche  22  fr.  Meilen  weiter  hinab 
an  dem  Flufse  liegt,  und  welche  die  Generalregierung 
fich  vorbehalten  hat,  ilt  in  voller  Thätigkeit,  und  liefert 
den  Einwohnern  des  Landes  fowohl,  als  mehreren  Stäm- 
men von  Indianern,  alles  Salz  deffen  fie  benothigt  find. 
Das  Eifen  iJt  zwar  hier  noah  nicht  fehr  gemein;  aber  da 
diefes  Metall  in  der  ganzen  Landfchaft  ziemlich  häufig 
ift,  fo  wird  keiii  Mangel  mehr  daran  feyn,  fobald  man 
auf  der  Oßfeite  des  Mifiiflipi  in  der  Gegend,  die  man  Iton- 
Bank  (Eifenbank)  nennt ,  Eifenfchmelzen  errichtet  haben 
wird,  wo  man  Eifenerz  von  der  heften  Gattung  findet. 
Solche  Werke  würden  für  das  ganze  Land  und  feine  Um- 
liegenheiten  von  der  grofsten  Wichtigkeit  feyn;  um  fo 
mehr  da  man  alsdann  hier  das  Eifen  in  eben  fo  wohlfei- 
lem Preifse  haben  würde,  als  zu  New  -  York  und  zu  PAi- 
ladelphia.    '  ^ 

Der  vorzüglichfte  Handel  von  Vincennes ,  von  Ufa- 
tanon  und  dem  Illinefer  -  Poßen  beßehet  in  Pelzwerk, 
welches  die  zahlreichen  indianifchen  StSmme,  welche 
2wifchen  dem  Mifiifiipi  und  den  grofsen  Seen  Michigan 
und  Erie  wohnen,  dahin  bringen.  Man  lebt  hier  in  Friede 
und  UebeTÜufs  ,  und  denkt  nur  darauf,  fein  Vermögen 
durch  Urbarmachungen,  befondere  Spekulationen,  Er- 
bauung von  Mühlen  und  anderen  Gewerben  u.  f.  w.  zu 
vergröfsern.  Wir  leben  hier  fo  weit  von  den  Seeftadten 
entfernt ,  dafs  wir  nur  feiten  von  Europa  fprechen  hören, 
wohin  doch  unfere  Augen  beltändig  gerichtet  find,  feit 

A.  G.  £.   XII J.  Eds.  1,  St.  H 
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wir  den  neuen  Bruch  zwifchen  Frankreich  und  Grofs- 
brittannien  erfahren  haben." 


Auszug  aus  einem  Briefe  von  Neu  -  Orleans, 

vom  14.  Ait&uft  1803. 

Endlich  ift  das  Schickfal  von  Loxiißana  feil  enlfchie- 
den.  Wir  ßehen  jetzt  unter  einer  Regierung,  die  den 
Xunftfleifs,  ue  11  Handel,  und  die  Freiheit  der  Religions- 
übung  begünftigt.  Die  Freude  darüber  ift  allgemein. 
Als  Mitglieder  der  vereinigten  Staaten  haben  wir  weder 
Monopoiien  ,  noch  andere  gewaltfame  Einfchränkungen 
zu  befürchten.  Unfcr  Häven 4ieht  fo  wie  die  Häven  von 
Philadelphia ,  Bofton  und  Neiu-  York  den  Schiffen  aller  Na- 
tionen offen.  Jetzt  kann  man  Louifiana,  und  den  Mif- 
filripi  frei  nennen.  Die  Landereien  ,  fo  wie  die  Kolonial- 
waaren,  find  fogleich  im  Preifse  gediegen ,  und  die  Le- 
bensmittel wohlfeiler  geworden.  —  Eine  Zeitung ,  die 
erlte,  welche  je  an  den  Ufern  unferes  Flufses  ift  gedruckt 
worden  ,  enthält  über  diefe  Begebenheit  folgeiu.es  :  ,, So- 
bald die  Einwohner  von  Louifiana  nach  der  Conftitution 
in  den  Bund  der  vereinigten  Staaten  können  aufgenommen 
werden,  fo  werden  fiefieh  an  den  liaupi  drtern  ihre»  Diitrikts 
verfammeln  ,  um  üafebit  für  jeden  Qiftrikt  zu  erwählen 
i)  zwei  Perfonen  von  dreifsic  Jahren,  die  jährlich  wenig- 
ftens  eine  beltimmte  Einnahme  von  1000  Piaftern  haben, 
diefe  find  zu  lYrngliedern  des  Senats  oder  der  hohen  Kam- 
mer beftimml,  ^).fechs  Deputirte  zu  Rcpräfentanten  bei 
der  Unterkammer  diefe«  Staates.  Auf  diefe  Art  wird  un- 
ter gefetzgebendes  Corps  gebildet.  Die  Regierung  er- 
nennt für  diefes  einzig  mal  unfern  Gouverneur.  Sobald 
er  fein  Amt  wird  angetreten  haben,  ernennt  er  in  Ver- 
bindung mit  dein  Senate  aie  Richter  bei  den  Tribuualen 
der  eriien  Initanz  und  bei  den  Appeliationsgerichlen , 
ferner  die  anderen  obrigkeitlichen  PerJonen  und  die  Ober  - 
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Ron  r>r  Miliz.  Der  Koncreft  w'H  fodeioh  "inen  Leucht- 
thnvm  und  Katterien  boi  licm  Hr.nnteiflcanre  des  Flufsos' 
errichten  lallen,  und  die  anderen  Ein  _anLc  wf»rdeii_fobald, 
als  das  niedrige  WnJTer  es  erlauben  wird  .  e.efeh ioiTon  wer- 
de». Die  Lcotfen  werben  auf  denfelben  Ftifs,  wie  die 
Abr  r:4!^  -n  ameri.\*an:fchen  £  tri  fite  oreanifirt  werde!!.  Die 
Ausfuhrzölle  werden  aufhören-,  und  die  E.iTfuhr.öTic  wer- 
den nach  dem  Tarif  beltimuit  iv.rdcn,  der  in.aW  'ii  Steinten 
4er  ühri^n  am?rik.  Staaten  eingeführt  iu.  Keine  Wi  Li- 
kör wird,  wie  ehedem,  Aatt  habc*i.  Sowohl  :;t  den  C!vil- 
als  Handels« VerhKltnllTen ,  wird  dief.  r  neue  Staat  denen 
des  ganzen  Bundes  gleiehgefelzt  w  rd«*n,  wovon  wir- den 
iSten  Ring  ausmachen  werden.  Man  glaubt,  dafs  d.:s  neue 
gefetzgebende  Corps  fich  in  Natchez  verft  nmeln  werde , 
da  diefer  Ort  im  Mittelpunkte  des  am  meillen  bewohnten 
Theils  von  Louißana  liegt."  — 


Auszug  eines  Schreibens  a us  Ph il  ad el phia  vom 
Jten  Aug.  18^3. 

—  „Die  Gefchwindigheit,  mit  welcher  die  Städte  Phi- 
ladelphia, Aew  -  York  und  Baltimore  in  ihrer  GröTse'an- 
wach/en  ,f  ift  unbeschreiblich.  Hier  in  Philadelphia  find 
in  dem  Laufe  diefes  Jahres  feheu  7  bis  $00  m  ue  Häufer 
aufgeführt  worden.  Die  anderen  beiden  Städte  haben  in 
gleichem  yerhältniffe  zugenommen.  Maurer  und  Zim- 
merlcute  werden  dabei  reich.  Zu  ihren  Guußen  hat  die 
Nord-Ameril»anifche  Legislatur  in  ihrer  letzten  Sitzung  das 
Gefetz  gegeben,  vermöge  deifcn  den  Bauleuten,  welche 
die  Materialien  zu  dem  Baue  des  Haufes  geliefert  haben,' 
eine  Special  -  Hypothek  auf  daffelbe  zuftehen  foll.  Meh- 
rere Strafsen  diefer  Stacit  find  anfehi/iieii  veilängert  und 
mit  fchönen  Gebäuden  verzieret  worden.*' 

1 

„Dies  ift  auch  der  Fall  zu  2VW-  Yar*,    wo  das  Bel- 
li 2 
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vedere  nun  fchon  ganz  nahe  bei  der  Stadt  ift.  Jenfeits 
des  Parks  wird  die  neue  Stadt  Hall  erbaut,  die  Ichou 
eine  Menge  Häufer  zählt.  —  Auf  Long-  Island  verwan- 
delt fich  jetzt  Brooklyn  in  eine  Stadt.  —  Baltimore  hat 
feit  wenigen  Jahren  feinen  Umfang  verdoppelt.  —  Eben 
fo  nimmt  auch  Richmond  in  Virginien  zu.  Der  Stockoe- 
Hillj  wo  man  vormals  nur  den  Pallaß  des  Gouverneurs 
iah,  ift  jetzt  ganz  mit  Häufern  bedeckt." 

,,Unfere  Staaten  find  nun  aufs  eifrigfte  damit  befchäff- 
tigt,  Heerftrafsen  und  Canäle  anzulegen,  und  die  innere 
Communication  zu  vermehren.  Alles  beinahe  gefchieht 
durch  Subfcriptionen.  So  ift  nun  auch  eine  Subfcription 
vollendet,  um  die  Koften  zur  Anlegung  eines  Canals  zu 
beftreiten,  der  den  Delaware  mit  der  Chefapeak-  Bai  ver- 
einigend 11.  ■ '  ; 

•  ..  , 

„Ueber  den  Schuylkill  wird  jetzt  an  einer  Brücke 
gebaut,  und  auf  der  andern  Seite  des  Flufles,  auf  einem 
dem  Hrn.  Hamilton  gehörigen  Landftriche,  erhebt  fich 
Neu  -  Philadelphia,  das  nächften  Frühling  noch  mit  30 
neuen  Häufern  vermehrt  werden  foll.  4  Die  Bauftellen 
werden  fehr  theuer  verkauft.  Ein  neues  Brooklyn  entfteht 
in  Jerfey  auf  der  anderen  Seite  des  Delaware,  gegen 
Philadelphia  über.  An  dem  Delaware  wird  auch  zwifchen 
Trenton  und  Lamberton  eine  lange  Reihe  Häufer  aufge- 
baut, welche  in  wenig  Jahren  diefe  beiden  Städte  mit 
einander  vereinigen  wird."  —  N 

—  „Was  einen  unläugbaren  Beweis  von  dem  Roich- 
thum  unferer  Gapitaliften  giebt,  ift  zuverläffig  der  Um- 
ftand,  dafs  in  unferen  Städten  beinahe  täglich  neue  Bank- 
und  Aflckuranz-  Gefellfchaften  entliehen.  Wir  haben  hier 
auch  eine  Gefrllfchaft ,  welche  fich  die  Beförderung  der 
Manufakturen  und  Fabriken  zum  Zwecke  gemacht  hat. 
Sie  unterhält  einen  fehr  ausgebreiteten  Briefwechfel  und 
wird  nächftens  den  erften  Band  ihrer  Verhandlungen  her- 
ausgeben. "  


« 
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'  5.  .  ■'  '. 

Ein  Pröhchen  franzößfcher  Ijandeskunde.  *) 

Die  von  einem  Herrn  M  de  H. ...  in  die  DJcade 

philqfophique,  An  XII.  No.  7,  p.  4ro  u.  f.  eingerükte  Re- 
cenfion  des  Bezirks*  Khl enders  von  Wey [ß "enburg  (im  Elfafse) 
auf  das  J.  XII.  —  fchliefst  mit  folgenden  merkwürdigen 
Worten:     *  . 

„  Nous  avons  cru  devoir  rendre  compte  de  ce  petit  ouvrage 
quoiquyil  foit  icrit  dans  une  langue  itrangere ,  parcequHl 
peut  fervir  ä  faire  connattre  le  degre  de  culture  des  habitans 
de  Vun  de  nos  nouveaux  dipartemens.ik 

Alfo  7—  der  JVeiffenburger  Bezirk,  im  Depart.  des 
Niederrheins  (im  ehmal.  untern  f^lfajje,  wie  jeder  Schüler 
weifs ,  das  fchon  über  150  Jahre  mit  Frankreich  vereinigt 
iß)  liegt  —  nach  dem  Dafürhalten  des  Hrn.  Recenfenten  — 
in  einem  der  nfufranzöfifchen  Departemente ,  und  ein  Ta- 
fchenkalendercheri ,  das  vielleicht  der  Buchdrucker  felbft 
zulSmmengeftoppelt  hat,  dient  zu  einem  MaaXsltabe  von 
dem  Culturgrade  der  Einwohner  !  !  t 


6  " 

Nachrichten  von  den  Rußifchen  Erdumfeglern. 

Auszug  eines  Schreibens  des  Herrn  Dr.  Hörne,  Aftrono- 
men  am  Bord  des  Schiffes  Nadeita  bei  der  Ruflifchen 
JWelturnfeglungs  -  Expedition. 

Teneriffa,  den  22ften  October  1803. 
Die  beiden  RuCRfchen  Fregatten,    welche  unter  dem 
Commando  des  Herrn  von  Krufenfiern ,  die  Reife  um  die 


*)  Als  Beleg  zu  dem ,  was  fchon  verfchiedene  Male ,  be- 
fonders  im  letztverflofienen  Jahrgange  der  A.  G.  E.  von 
den  geographifch  -  ßatiftifchen  Kenntniffen  der  Franzo- 
fen gefagt  worden  ilfc. 
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Welt  machen,  find  am  soften.  Oktober  vor  Santa -Cruz  auf 
Teneriffa  angelangt ,  hab?n%rfri. ^Hungen  eingenommen, 
und  .gedach!; 'ji ,  in  cinigvn  Tü/~en  nach  §t.  Cnt^arina  ab- 
zugehen. Sic»  haben"  von  Muhru  ans  die  traurige  j>raoh- 
richt  erhalten,  dafs  dafrlhlt  vor  10  Tagen  eyi  /Wolken- 
bruch,  von  einem  Orkan*  begleitet,  g  £o\n  too  Hä'ufer 
weggefchwemmt  und  .1400  Meiuchen  in.  den  Fluten  be- 
graben hat. 
•  ... 


*  •  *  * 


. .  1 


>  > 


>  r  Nachtrag  dazu. 


Von  denGelcliTten,  wcjctie  die  Ruflifqhen  Erd  umleg!  er 
bogleiten,  finH  Briefe  angelangt,  flatirt  Teneriffa  vom  25. 
Oct.  v.  J.  Hofrath  Tifcßus  h.i [  mehrere  ExcnrHonen  nach 
dem  Pik  gemacht,  aber  wegen  des  Schnee«  und  Eiies, 
womit  diei'er  Berg  in  gegenwärtiger  Jahreszeit  bedeckt 
ift,  konnte  er  denfelbeu  nur  bis  ungefähr  nir  Hälfte  rr* 
ßeigen.  Er  hat  einige  Thijrarteu  gefunden,  die  noch 
nicht  befchrieben  find,  und  verfchiedene  Pfrenzen,  die 
er  bisher  nur  getrocknet  geliehen  hatte.  Diefe  Griebsen 
bekräftiget  die  Wahrheit  der  Angabe,  dafs  man  fear  gut 
erhaltene  Mumien  auf  Teneriffa  finde.  Sie  rühmen  auch 
die  wohl  unterhaltenen  Gärten  der  Engländer  zu  San- 
ta -  Cruz,    — 


,1 


J\icoiaus  Copermcus. 


(Hiezu  das  Porträt   deffelben.  ) 


*  » 


{  Das  Bildnifs  diefes  IVjannes,  der  durch  die  Darfteilung 
feines  We^tfvßems  in  der  Kosmographie  Epoche  gcniacbij 
hat,  verdient  gewifs  einen  ausgezeichneten  Ran?  in  einer 
geoaraphifehen  GemaldepaHerie.  Gajfendi  hat  fein  Leben 
befcThrieb^n.  Er  ward  im  J.  1 473  am  loten  Februar  zu 
Thorn  im  heutigen  IVcßpreufsen  geboren,  und  laudierte 
Philofophic,  Mathematik  und  Medicin.     Sein  Hauptfach 
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war  aber  immer  Mathematik.  Um  der  Aftronomie  wiUeh 
hirlt  er  fioh  eine  geraume  Zeit  zu  Bologna  auf,  und  lehrte 
dann  dich  YViiTenfehaft  zu  Rom ,  wo  er  auch  feine  n^ui 
Idee  von  dem  Weltferne,  nämlich,  dftfs  die  Sonne  im  Mir- 
telpuncte  dcffelben  ftehe  und  die  Erde  lammt  d  *n  übrigen 
Planeten  fich  um  diefelbe  herumwälze  ,  zu«rft  tnittheihe. 
Er*  wurde  in  der  Folge  Canonicum  an  dem  Ermelandifchen 
Domcapitel  zu  Frauenberg  in  Polen  oder  dem  hentigäK 
We  ftpreujse'n ,  wo  er  feine  aftrönomifchen  Beobachtungen 
fortfetzte,  und  den  Meridian  von  Frauenberg  zu  fernem  erlfcNl 
Meridian  annahm.  Er  Harb  dafelbft  am  24-ften  Mni  r543  in 
.einem  Alter  von  70  Jahren.  Er  hat  folgende  Bücher  ge- 
fchrieben,  die  im  Druck  erfchienen  find:  Aftronomia 
ftaurata  ;  fechs  Bücher  de  revolutionibus  orbium  ooelifHum  ; 
ein  Buch-  de  lateribüs  et  angulis  triangulorum ,  tum  piaiio- 
rutn  rectilineorum  ,  tum  fphaericorum ,  cum  canone  femif- 
,/iuin  J übten farum  rectarum  lincarum  in  circulo;  Theo  - 
phy  facti  ScholaCtici  Simocattae  epiftolae  niorales, 
rurales  et  amatoriae  cum  verßonc  latina.  Sein*1  hinterloffe- 
nen , H  an  öTchriften  find  in  der  Bibliothek  des  Bifchofts  von 
Ermeland  aufbewahrt  worden. 


8. 

...  .7 


Der  Ourcq-  Cahal  hei  Paris. 

1  '     1  - ; 

»  •  1  '  »'»Ii«»  •  I 

0  *  , 

(Zur  Erläuterung  der  diefem  Hefte  beigefügten  Charte.) 

1  . 

Obgleich  Paris  mit  Gewäffern  genugfam  umgeben  ift, 
welche  man  zum  Vortheile  der  Stadt  fowohl  in  Rücklicht 
der  Reinlichkeit,  als  des  ^edürfnilTes  des  Trinkens  und  Ko- 
chens dahin  leiten  könnte,  fo  find  doch  diefe  Vorthcfle 
noch  nicht  genugfam  benutzt  worden.  Die  Wafferleitung 
von  Arcueil  liefert  nur  achtzig  Zoll  Waffer;  einige  Waffer- 
leitungen,  die  von  den  An'iÖhen  von  JielUville  und  Pre  S. 
Gervais  einige  nördliche  Gegenden  von  Paris  mit  Waffer 
verforgen,  liefern  nebft  den  verfchiedenen  bydraulifchm 


\ 
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Mafchinen  etwa  zweihundert  Zoll  WalTer,  wovon  dreifsig 
Privatperfonen  zugehören.  Der  UeberreÄ  iffc  unter  etwa 
fünfzig  Fontainen  in  den  verfehle  denen  Quartieren  der 
.  Stadt  vertheilt.  Diefe  Quantität  WafTers  ift  für  eine  fo 
volkreiche  Stadt/ wie  Paris ,  lehr  unbedeutend,  und  kaum 
zum  gewöhnlichen  Gebrauche  hinlänglich,  daher  auch  die 
nahe  am  Flufle  liegenden  Quartiere  aus  diefem  felbft  ihr 
Waller  mülTen  holen  laffen  *).  Es  war  daher  ein  vortreffli- 
cher Gedanke,  einen  Canal  aus  dem  Flürchen  Öurcq  nach 
Paris  zu  führen ,  um  die  ziemlich  unreinlichen  Strafsen 
diefer  Hauptftadt  zu  reinigen,  und  diefer  Canal  wir&ficher 
eines  der  fchönfteu  und  dauerhafteren  Monumente  feyn,. 
welches  die  jetzige  Regierung  fich  nun  in  Paris  fetzet,  und  " 
wird  noch  mehr  zur  Verfchönerung  der  Stadt  beitragen, 
als  das  Einreifsen  alter  fchlechter  Strafsen  und  das  Auffüh- 
ren neuer  Prachtgebäude. 

Im  Winter  1802  hat  man  die  Grabung  diefes  Canals 
angefangen,  und  nun  nähert  fich  diefes  fchöne  Werk  im- 
mer mehr  feiner  Vollendung. 

* 

Die  Oarcq  und  einige  andere  nahgelegene  Flüfschen 
können  der  nördlichen  Hälfte  von  Paris  im  Sommer  7000 
und  irn  Winter  13,200  Zoll  Wülfer j  einige  Flüfschen  auf 
der  Südfeite  könnten  ebenfalls  im  Sommer  8000  und  im 
Winter  15000  Zoll  WalTer  nach  der  füdlichen  Hälfte  von 
Paris*  leiten;  in  allem  alfo  15000  Zoll  im  Sommer  und 
28ooo  Zoll  im  Winter.  Rechnet  man  nun  auch  ein  Drittel  % 
für  WafTerverluft  durch  Ausdünßung  und  Durchfickern  ab, 
fo  bleiben  doch  noch  10000  Zoll  übrig,  alfo  weit  mehr,  alszu^ 
allen  Bedürfniffen  der  Stadt,  felblt  zur  Strafsenreinigung 
nöthig  ift,  und  weit  mehr,  als  das  neuere  Rom  hat,  wo  der 
Walferluxus  ficher  am  ftärkften  ift  **). 

Das  Weitere  wird  man  aus  der  beiliegenden  Charte 
erfehen,  . 

*)  London  und  Paris ,  X.  B.  S.  234.  f. 
**)  London  und  Paris,  XL  B.  S.  130.  u.  f. 
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Auszug  aus  einem  Briefe  aus  Emden  in  Oftfries  - 
land. 

Die  Anzahl  der  Einwohner  in  Emden  ift  nicht,  wie 
in  der  letzten  Ausgabe  von  GasparVs  Erdbefchreibung 
fteht,  Sooo,  fondern  zwifchen  9500-10000  und  zwar  näher 
an  letzterer  Zahl.  Nach  einer  authentifchen  Lifte  wa- 
ren hier  im  Jahr  1798:  9328  Menfchen  und  2220  Häu- 
fer«   feitdem  aber  hat  beides  fehr  zugenommen.  —  Die 

W  O 

Volksmenge  in  Leer  dürfte  dagegen  viel  zu  hoch 
angenommen  feyn.  ■ —  Des  Treckfahrtscanais  zwifchen 
hier  und  Aurich  (er  heifst  fo ,  weil  täglich  von  beiden 
Oertern  Schiffe,  die  von  Pferden  gezogen  und  Treck- 
fchuiten,  wie  in  Holland,  genannt  werden,  darauf  fah- 
ren) Jift  gar  keine  Erwähnung  gefchehen,  ohngeaclitet 
er  für  ds  ganze  Land  fehr  wichtig  ift.  Man  hat  gegen- 
wärtig den  Plan,  einen  dergleichen  Canal  zwifchen  Aurich 
und  Witmund  anzulegen;  wenn  felbiger  ausgeführt  wird, 
fo  würde  dies  Land  noch  blühender  als  es  jezt  ift. 


i 

10. 

Taufchvertrag  zwifchen  dem  Könige  von  Preuf- 
fen  und  dem  Kurf ürften  von  Pfalzbaiern. 

(Aus  Öffentlichen  Blättern.) 

Der  Taufchvertrag  wegen  verfchjedener  in  Franken 
liegender,  königl.  Preufsifcher  und  Kurbairifcher  Befitzun- 
gen,  ift  nun  wirklich  zu  Stande  gekommen.  Er  enthalt, 
nach  einer  officiellen  Bekanntmachung,  im  Wefentlichen 
folgendes : 
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1)  Preufsen  tritt  an  Pfalzbaiern  ab: 

Das  Amt  NcuCtndt  am  Culm,  fo  weif  es  im  Pfalzi- 
fchen  eingefchlo£fen  ift  ;  das  Amt  Streilbcrg,  Tldinsbronn, 
Heizelsdorf  und  Auifces ,  das  Amt  OOernohe  mit  dem 
enciaviuien  Gerichte  Hohenrad; ,  das  Amt  Lauen  Hein, 
ausfchliefslich  Kaul'Morf  (im  Saalfeldifchen ,  hat  ein  fehr 
wichtiges  einträgliches  Kobo.'tbergw;>rk) ;  die  Reridantur 
Seibelsdorf,  das  Amt  Sohnhofen ;  die  Orte  Prichfenftadt 
und  Kleinlungheim  mit  ihren  Diftricte»;  die  preuisiiehen 
Belitzuiigeii  in  den  Coudominialorten.  MatAftockheim, 
Neufes  am  B'?rg,  Schernau,  Oofsmannsdorf,  Giebelftadt 
und  htgelCtadt.  Der  Ort  Segnitz  nebtt  Zubehörde  ,  mich 
näherer  Abrede ;  das  Donrui.viigüt  zu  Randesacker;  das 
Domainen^ut  zu  Frifikenfianfen ;  das  Amt  In  fingen  mit 
allen  fonft  im  Rothenburg  nVaen  zeritreuten  Preufsifehen 
Beritzungen.  ^. 

2)  Pfalzbaiem  tritt  an  Preufsen  ab: 

Das  Amt  Enchenrcuth  ,  mit  .  Ausfeh  ufs  drtr  Orte  £n- 
ehenreuth,  ßärnau  ,  Bif'hofj'rrnühle,  Brumherg  und  />w- 
chenreuth;  das  Oberamt  Kupfer her g ,  und  das  Amt  Markt- 
Schorgaft,  den  Diftrict  zwifehen  der  Rüdnitz  und  Auraeli 
^on  Bingarten  über  Neuhaus  und  Grub  r  Hemhofen  ,  in 
die  vordere  Marie  nach  Reichen  dorf  und  ffaufsen;  Ober- 
hoch ftädt  und  Traget hochftädt ;  das  Amt  Markt  -  Bibert ; 
das  Amt  Oberfchair.fcld  und  die  wiirzburgifchen  Unter- 
tanen zu  Huttenheim;  die  Stadt  Weifseriburg  mit  ihren 
Zuprh orden,  fo  weit  fie  in  und  an  dem  preufsifchen  Ge- 
biete fich  befinden;  die  Stadt  Dinkelsbühl  mit  ihren 
(SmmilicHen  Unterthanen  und  Befitzun^en;  die  Stadt 
irindsheim;  di  <  5  Eirh ftädt ifcheri  Diftnete:  Herrieden, 
Oh  ren  hau  ,    Spa]t ,    ^rn  ter£  und  /W   -  Sah        ,   m  it 

Ausnahme  des  rechts  der  fchwäbifchen  Rezat  liegenden 
Diftrtcts:  die  Orte  Förth,  Lindenhof ',  ".Tdndenmühl ,  JVci- 
denmuhl  ,  Isensdorf,  Mittel  derf,  KenunaUn,  Kappel y 
Almccs,  Bezcn  Cteiner  -  Hüll ,  Tfcidenfrct,  Schöferitz,  Krein- 
berg und  Grnfsenohe ;  den  Territorialdillrict  von  Ippho- 
/<?u ,  nach  näherer  Verabredung.  — 

■  .  <  >  I     .»  ' 

Die  oberlte  Leitung  der  Besitznahme,  nebft  derOrganifi- 
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» 

riino  deran  P/v///jTnabgetrctenenDilhicte,  ift  von  9r.  Lom^ 
Majrßfit,Jdem  Staattininiftsr,  Frhrn.  von  Harüenh:  rg,  uu4 
einer  iiefontern  Kommiffion  ,  unter  dcmVorfitze  ci<  s  Kam» 
mei  pralident  n}  Herrn  v.  Schuckmanu,  und  dem  geheimen 
Legaticnsrath ,  Herrn  NagJer,  übertragen.  Doch  Jollen 
die  wechfelfeiü;:  zu  übersehenden,  Canural-und  Forilba- 
dienten  dem  bisherigen  Landcshcrrnv,  bis  die  ganzliche 
Kcveniien-  Ausreichung*  hergeitellt  ift,  noch  in  fo  ferne 
mit  £id  und  Pflichten  heisethan  bleiben,  dafs  fie  für  Er- 
hi:ltung  der  zu  einem  heftimmten  Objecte  gehör  i^en  Per- 
tinrnzien  und  Revenuen  wachen,  und  für  getreue  und\ 
wahrhafte  Anfchläge,  Extracte  und  B  richte,  zum  Behuf 
der  wechfclfeitigcn  Evaluationen  und  Ausgleichungen,  zu 
haften  haben. 

T 

v  ■» 

Anm.  Noch  im  Laufediefes  Monats  Januar  erfcheint'im  Ver- 
lane des  Lande.*-  IuUuOrie-Comht.  zu  }Veimar  cinen-ue 
•  '  Charte  von  Franken,  gezeichnet  von  Hrn.  KrcyJjich,  von 
einem  Sachkundigen  Gelehrten  in  Franken  re  ridirt  und 
nun  auch  nach  vorgehendem  Taufchvertraee  bp;iranfct 
und  illuminirt,  fo  dafs  Jie  den  neue  1t  en  Znltrm^  uc$ 
Landerheftaudes  und  der  politifehen  Eintheilun^  de* 
Frankifchen  Kreifes  deutlich  daritelu.  D.  H. 


I 


II. 

(  1  . 

J  o  u  r  n  a  l  i  ft  i  k.  ' 

—  Ruffifche  Miszellen.  II.  B.  4s  Heft.  1803.  —  Vou 
den  neuen  Einrichtungen  ,  die  Volksaufklarung  in  Rufs* 
land  betreffend.  (v.  Karamßn).  —  Neu-  wohlthäf.iyje 
Einrichtungen  der  Kaiferinn  -  Mutter.  Die  edle  vortre  ffli- 
che Dame  hat  felbft  den  Plan  zur  Errichtung  von  VVittwen- 
häulern,  Wittwenkafl'en  und  Krank»,  nhaufrrn  zu  Moskwa 
und  St.  Petersburg  entworfen.  Diefer  fchöne  Plan  ilt  frUoii 
durch  öffentliche  Blatter  (z.  B.  den  Hamburger  Correfpond. 
No.  51,  55r  57)  bekannt  geworden.  —  Schöpfung  eines 
neuen  Stands  freier  Bauein  in  Rufsland.  (Die  Sache  ift 
fchon  aus  den  Zeitungen  bekannt.)  —    Proben  aus  Schali- 
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how's  Reife:  der  rumTche  Edelmann  auf  feinem  Landgute, 
und  die  Ukraine.  Zu  Buda  wiederholt  ein  rufuToher  Edel- 
mann von  Sch....  die  Roll?,  die  der  Graf  von  Hodiz  vor 
mehreren  Jahren  zu  Roswalde  in  Mähren  (m.  f.  |  das  teut- 
fche  Mufeum  1780)  gefpielt  hat,  nämlich,  er  läfsl  von  fei- 
nen  Unterthanen  Opern  und  Schaufpiele  aufführen  und 
giebt  die  glänzendften  Fefte  u.  f.  w.  Die  Ukraine  wird  mit 
den  reizendften  Farben  gefchildert  und  gelobpriefen.  — 


* 

Kurze  Notizen. 

Espie,  Direktor  einer  Sek un darf chule  zu  Grenoble,  hat 
ein  neues  Planetarium  erfunden,  worauf  nicht  nur  die 
Sonne  und  die  fämmtlichen  Planeten  mit'ihren  Trabanten, 
alle  in  ihrer  verhältnifsmäfigon  Gröfse  und  Entfernungen 
von  einander  dargeftellt,  fondern  auch  ihre  Bewegungen, 
fowohl  die  Axendrehung  als  ihr  Umlauf  um  die  Sonne 
nach  der  berechneten  Zeit  vorgeftellt  lind.  Die  ganze  Ma- 
fchine  bewegt  fich  von  felbft. 


Der  franz.  Ingenieur -Geographe  Charles  Oudiette  hat 
.folgendes  Werk  angekündigt,  welches  nachftens  erfcheinen 
wird,  es  ift  fchon  unter  der  Preffe:  „Dictionnaire  g^ographi- 
que  et  topographique  des  treize  De*partemens  qui  nompo- 
faient  les  Pays-bas  autrichiens,  pays  de  Liege  et  de  Sta- 
velo  (Stablo)  les  Electorats  de  Treves,  Mayence  etCologne, 
et  les  Duches  de  Juliers,*  Gueldre,  Cleves  etc.  r^unis  a  la 
Re'publique  franQaife  jusqu'au  Rhin  etc."  etc.  mit  einer 
Charte.  Der  Wrfafler  ift  bei  diefer  Arbeit  von  der-Regie- 
rung  unterftützt  worden  und  liefert  ganz  authentifche 
Berichte. 
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Die  Ökonomifche  Gefellfchaft,  die  chmals  zu  Chur 
blühte,  lebt  nun  unter  dein  Prüfidium  des  H.  v.  Salis- 
Mar/chlins  verjüngt  von  Neuem  auf.  Si  •  hat  vom  frofsen 
Rath  Unterßützung  erhalten.  Auch  ein  Schulrath  ift  er- 
nannt, um  ein  Cantons  -  Gymnafium  zu  «organifiren.  — 
Das  Appellations- Gericht,  das  vorschlafen  war,  ift  nun 
auch  aufgefüllt,  und  beliebt  aus  einem  Präsidenten  und 
10  Mitgliedern. 


Reichsßadt  Augsburg,  1803. 

Kirchenliften. 

r  Katholifche  157  * 

Nene  Ehen  ^  Proteftantirche  II0  >  167. 

?J£atholifche  643 1 

Todesfälle  ^4  Proteftantifche  385/ 

V  Katholifche  618  \ 

Geburten     \  Proteftantifche  382/  I000* 


Die  Stadt  Nürnberg  ift  mit  den  angränzenden  Pr.^ufsi- 
fchen  Fürftenthümem  Anfpach  und  haireuth  in  einer 
Taufchverhandlunfc  begriffen,  um  aus  dem  Strome  der  Zeit 
von  ihrem  Gebiete  noch  zu  retten,  was, zu  retten  ift ,  und 
daflelbe  zu  arrondiren. 

v  Zu  Petersburg  erfchcint  mit  Anfang  diefes  Jahresveine' 
neue  Zeitung  in  Rujßfcher  Sprache,  welche  nicht  nur  alle 
Verordnungen  und  Verfügungen*  der  Regierung  enthält, 
fondern  auch  ftatiftifche,  aus  der  erften  Quelle  gefchöpfte 
Notizen  liefert,  wozu  der  Minifter  der  inneren  Angelegen- 
heiten, unter/  de  Ifen  befonderer  Aufficht  diefe  Zeitung  lieht, 
die  AktenXtückc  mittheilt. 


Zu  Folge  des  Prafekts  Colchen  ftatiftifcher  Ueberficht 
hat  das  Dep.  der  Mofel  (ein  Theil  des  ehemaligen  Lothrin- 
Sen)  62,371  Häufer  und  356,749  Einwohner.     Im  letzten 
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Jahre  war  die  Zahl  der  Geburten:  12,927,.  worunter  646 
uneheliche,  der  Todesfalle :  10,180  mig  rier  Ehen:  2249. 

J 

♦  * 

Zwilchen  dem  Füllten  von  Leiningen  und  dem  "Gra- 
fen von  Sahn  -  Reijjerfcheid  ift  eine  Uehereinkunft  ge- 
jchlotrcn  worderij  vermöge  welcher  d'nr  erftere  dt.ni  Gra- 
fen die  Herrfchaften  Ger  lach  xheim  und  Di  Heikausen  ab- 
tritt ;  wogegen  der  Graf  a»rf  d^e  jahrliche  Rente  von 
32,0(10  f!. ,  welche  der  Fürit  ihm  zahlen  mül'ste,  Ver- 
zicht thut. 


Durch  ganz  Frankreich  follen  nun  die  Marknngfen 
aller  Gemeinden  ausgemcfien  werden,  um  bei  der  neuen 
Eintheiluug  der  Steuern  richtiger  verfahren  zu  können. 


Die  Einwohner  von  Lüttich  haben  ihrer  Vorftadt, 
weli  he  bisher  Amercöur  hiefs,  den  Namen  Bonaparte, 
mit  Einwilligung  der  Regierung,  gegeben.' 


*       *  * 


1 


Tn  Rufsland  befchaftiget  man  fieh  jetzt  mit  der  Er- 
richtung der  Kadetten  -  Corps  -  Schulen  in  den  Gouverne- 
ments, wozu  eine  eigene  Kominiffion  niederfetzt  iß.  In 
Petersburg  foll  alsdann  eine  Central- Militär  -  Schule  oder 
eine  Art  von  Ritter- Akademie  errichiet  werden,  wo  d«T 
jungen  Edelleute,  nachdem  fie  ihrsn  Curius  in  einer  der 
Provinzial  -  Kadetten -  Schulen, vollendet  halben,  ihre  völ- 
lige Kildung  als  (Offiziere,  es  fey  für  die  Infanterie,  Ka- 
valerie,  Artillerie  oder  das  Ingenieur- Wefen ,  und  -su- 
gh  ich  praklifchen  Llnterrichl  in  der  Taktik  «»ritalten,  und 
für  jeden  diefer  verfchiedenen  Dienftc  im  Grofsen  geübt 
werden.  Dies  wird  dann  eine  vortreffliche  PflanzTchuie 
von  Offizieren  für  die  ganze  Armee,  und  uniheitig  die 
grcu'ote  und  vollkomnu  nite  Annalt  werden ,  die  in  diefer 
Art  bisher  exillirte. 
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ABHANDLUNGEN. 


1. 

Bemerkungen  über  die  Infein  W  a  ngeroog,  Spi- 
keroog,  Lan  gero  o  g  ,  Baltrum  und  Nor- 
de r  n  e  y, von  Hrn.  D.  U.  II ei n emey 8A,  in  Jever. 

Jever  im  Novembfr  1803. 

Bis  dahin  ^dafs  ein  mit  den  gehörigen  Kenntnif- 
fen  ausgelüfteter  Gekehrter  eine  in  allen  Hinlich- 

*  ten  vollftändige  Befchreibung  dieler  Infein  liefert, 
mufs  jedes  Fragment,  das  eUyas  zur  nahern  Kun- 

•  de  derfelhen  beiträgt,  dem  Freunde  der  Länder- 
kunde ein  angenehmes  Gefchcnke  leyn.  Dielet 
Gedanke  hat  mich  benimmt,  Ihnen  meine  Be- 
merkungen über  diele  In  fein,  die  ich  in  den  Jah- 
ren 1800,  1802  und  1803  bereifet  liabe,  miuuthei- 
len.    Ich  hoffe,  dafs  fie  fich  zur  Bekanntmachung 

A.  G.  E.  XI II.  Eds.  2.  St.  I 

—  •  \ 

»  • 
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durch  Ihre ,  für  die  Verbreitung  einer  genauem 
Völker-  und  Länder -Kunde  beftinnnte  A.  G.  £. 

Auszugsweife  eignen  werden. 

1 

Die  den  Jeverifchen  und  Oftfriellfchen  See- 
dämmen.  (Deichen )  als  Vorgebirge  gegen  die  zer- 
Jiürenden  Fluten  der  Nordfee  dienenden  Infein 
Wungeroog,  Spikeroog,  Langcroog,  Bahrum,  Aror- 
derney\  Juist  und  Borkum  beftehen  grölstentheils 
aus  unfruchtbarem  Sandboden,  den  die  Dünen, 
bei  Orkanen,  vor  ,den  tobenden  Hüten  fichein. 

Dafs  diefe  Infein  mit  dem  gegenüberliegen- 
den fefien  Lande  verbunden  gewelen,  und  nur 
durch  fürchterliche  Ueberfchwemmungen  davon 
getrennt  worden  find,  be weifen  die  Ieverland  und 
Harlingerland ,  nördlich,  und  Oftfriesland ,  nörd- 
lich und  weftlich  umgebenden  Watte  oder  Hefte, 
der  die  Infein  umgebende  Strand,  und  die  zwi- 
fchen  Wangeroog  und  dem  Kirchdorf  Minfeti  und 
zvvifchen  Norderney  und  dem  Helgenrieder  Syhl 
zur  Ebbezeit  vorhandene  Verbindung,  wo,  man 
dann  vom  Continent  nach  den  beiden  Inleln  in 
Wagen  reifen  kann  *). 

m 

*)  Auch  fagen  uns  ja  die  Gefchichtfchreiber ,  dafs  hier 
ehmals  trockenes  Land  war,  wo  jetzt  Meer  ift,  indem 
fich  die  Kültenländcr  dir  alten  Friefifchen  Republik 
von  Jiitland  an,  bis  zum  Rheine  hin  erftreckten.  Bis 
in  das  I3te  Jahrhundert  war  der  Meerbufen ,  der  fich 
vom  Enkhuizer  Sand  bis  zu  den  Infein  Tcxel ,  Vheland, 
Sendling,  u.  f.  w.  erftrt  ckt  und  mit  der  Zuider  -  Zee 
zufammenhängt,  feftes  Land.  Nordholland  oder  IVefl- 
friesland  war  nur  durch  den  dritten  oder  rechten  Arm 
1  >    .  • 
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Damit  die  von  (ter  Natur  wohlthätig  für  die 
Inf  ulaner   aufgehäuften    dürren    Sandheige  nicht 

dos  Rheins,  den  Drufifchen  Canal  oder  die  Neue  YJfel 
von  Friesland  gelrennt.  Der  Lundfee  Flevo  (Flevus, 
Vlie)  verfchlang  diefen  Arm  d<»s  Rheins  und  mehrere 
,  Flüffe.  Er  crgofs  fich  durch  eine  engt  Oeftnung  in  den 
Ocean.  Der  Ocean  rifs  ein  und  bildete  den  grofse^n 
Meerbufen  und  die  jetzige  Zuider-  7,ec.  , 

Die  Gewalt  des  Meers  fchuf  den  Dollart.  Wo  vor 
dem  Jahre  11278  ein  grofser  Marktflecken,  46  reiche 
Dörfer  und  3  Klölter  ftanden ,  ifk  jetzt  Waffer  und  die 
kleine  Infol  Nefferland. 

Borkum ,    Juiß,    Randt  und  Büfe  waren  vormals 
eine  Infel,   deren  Strabo  unter  dem  Namen  Fyrchani*' 
Und  Plinius  unter  dem  Namen  turchana ,   wovon  die 
jetzige  Benennung  Borkum  wohl  herzuleiten  ift,    er-  f 
wähnen.    Die  Römifchen  Scklatcn,  die  fie  unter  Dru- 
Jus  Germanicus  Anführung  mit  Sturm  eroberton,  be- 
nannten fie  Faharia,  wahrfcheinlieh  w.^on  der  derma- 
ligen  grofs^n  Bohuonarndte  und  Gleffatia  Wegen  des 
vielen  auf  dem  Strande  gefundenen  Bernfteins  (Glef- 
lum,       /rPcv)  der  noch  jetzt  dort  und  all  'uift  in  ziemli- 
cher Menge  nngefpült  wird.     Der  Ocoan  formt  te  aus  1 
-  dioferBohuen  -  Infel  im  inten  Jahrhundert?  vier  Infeln, 
wovon  er  im  I7ten  Jahrhunderte  Bandt  und  Büfe  in 
Sandbänke  m-tamorphofiret  hat. 

Die  Infein  Langeroog  Urtd  Spikeroog  trennte  ein 
kleiner  Bach  vom  feiten  Lande,  und  zwiTchen  diefen 
Jnfeln  und  dem  Continente  liegt  das  grofso  Dorf  Otzum 
Unter  den  Wellen  begraben. 

PFangercog  war  vor  mehreren  Jahrhunderten  gröf- 
ser  und  bevölkerter  als  jetzt*  Falls  diefe  Infel  vor- 
mals mit  dem  fonV-n  Lande  nicht  verbunden  grwefen 
ift  ,  fo  war  doch  die  Entfernung  davon  viel  kleiner  als 
Jetzt.  Auf  der  im  Ölten  der  Infel  liegenden  Sandbank 
Oldcnocg,  frand  vormals  eine  mit  mehreren  Häufer  u 
*     umgebene  Kirche. 

I  a 
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vom  heftigen  Winde  zerftäuben ,  und  damit  fie 
mehreren  Widerstand  gegen  die  aus  Weiten  und 
Nordwelten  {türmenden  Meereswogen  verfchaffen 
können,  weiden  fie   mit  Helm  oder  Stindhafer, 


Die  Jahde  wär  in  der  Vorzeit  ein  Bach  oder  kleiner 
Flufs.  Wo  jetzt  die  Seetonne,  die  Mellummer  hake  ge» 
nannt,  liegt,  itand  vor  dem  Jahre  1066  die  Veite  Mel- 
lum.  Die  von  Wittekinds  Sohne  Wiegbert  erbauete,  den 
erltcn  Grafen  von.  Oldenburg  zur  Refidenz  dienende 
Burg  Jahdelehe  ward  im  Jahre  1218  mit  einigen  benach- 
barten Dörfern  weggefpiilt.  Die  fchröcklichfte  Flut 
vom  16  Januar  151 1  hat  durch  das  Hinw^gfehwemmen 
6  grofser  Kirchdörfer  Jeverlajids  diefe  Dynaitie  von  der 
dermaligen  Graffchaft Oldenburg  50  Jahre  langgetrennt, 
bis  Graf  Johann  XVI.  das  Bette  der-  Jahde  durch  die 
Eindeichung  bei  Ellens  einfehränkte.  In  derFJut,  die 
von  der  Ems  bis  zur  Jahde  um  Weihnachten  1717  Ver- 
wültung  verbreitete,  wurden  an  den  Kulten  der  Herr- 
J'chajt  Jever  ,  der  Herrlichkeit  Kniphaufen  und  des  Iler- 
zogthums  Oldenburg  1714  Häufer  befchädigt  und  weg- 
geriffen,  und  41 16  Menfchen  fanden  ihr  Grab  in  den 
Wellen  der  Jahde.  Jetzt  erheben  fich  noch  aus  dem 
WafJ'er  der  Jahde  die  Oberahnjchen  Felder,  worauf  ein 
Haus  liehet,  Arngafi ,  und  uer  Todtenacker  des  wegge- 
fpülten  Kirchdorfs  bandt. 

Helgoland,  Sylt,  Föhr ,  Nordßrand  und  Pellworm 
waren  vor  8or>  Jahren  Theile  des  feiten  Landes. 

Lehrte  die  Geiehichte  uns  auch  nicht  diefe  Länder* 
verfenkungen  ,  fo  müJsten  wir  die  von  Calais  nach 
Schagen  nicht  ferne  vom  Geftade  liegenden  Sandbänke, 
die  von  Scheveningen  bis  Ameland  fieh  erftreckende 
Bree  -  Veertien  und  andere  zwifchen  Britannien^  und 
Dänemarks  Kulten  liegende  Sandbänke  (wovon  einige 
50  und  mehrere  Quadratmeilen  enthalten,  wie  z.  B.  die  in 
den  Anualen  der  Bataviichen  Marine  merkwürdige  Dog- 
gersbank) als  Spuren  grofser  '  Erurevolutionen  dop 
grauen  Vorzeil  im  nördlichen  Europa  betrachten. 


» 
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Sandrohr  (Arundo  arenaria,  A.  epignos.  L.) 
Haftdorn,  (Ilippophae  Rkamnnidcs.  L.)  Bitterwei- 
den u.  1.  w.  bepflanzt.  Es  wäre  zu  wünfehen,  * 
dafs  man  auf  dielen  In  fein,  wie  zu  Ca/mar  in 
Schweden  und  auf  der  Danifchen  Inlel  Sylt  das 
Meergras  (Fucus  L.)  das  man  auch  in  Norwegen 
gedörret  zum  Viehfutter  gebraucht ,  mehr  als 
Dünger  des  Helms  benutzen  möchte. 

Eine  kaum  glaubliche  Trägheit  für  jede 
Arbeit  ift  das  Erbth^U  der  meiften  tyewohner  vun 
Wangeroog  und  von  den  OMriefilcben  infein,  mit 
Ausnahme  der  von  Norderney,  bei  welchen  die 
Begleiterin  des  Fleifses,  der  Wohlftand,  auch 
fichtbar  ift.  Gleich  dem  Faulthiere,  bewegt  fich 
der  Infulaner  nur  aus  Noth  von  feinem  PiaUe. 
Hat  ein  heftiger  Wind  lein  Haus  und  Garten  mit 
dem  wie  Schneegestöber  fich  thürmenden  Sande, 
belchüttet,  fo  ftrengt  er,  wann  der  Wind  fich  ge- 
legt hat,  feine  Kräfte  an,  um  fich  aus  der  Thüre 
des  mit  4  bis  5  Fufs  hohem  Sande  umgebenen 
Haufes  einen  Weg  zu  bahnen.  Diele  mühlame 
Arbeit  wird ,  nach  jedem  ftarken  Winde,  wohl  fo 
lange  wiederholt  werden  müiTen,  bis  die  Jeveri- 
fche  Kammer  und  die  Oftfriefifche  Landfchaft, 
den  Infulanern  eine  mehrere  Begrünung  der  In- 
fein  durch  Helmpflanzen  zur  Pflicht  zu  machen, 
für  dienlich  erachten  werden.  Vorzüglich  ift  die 
Trägheit  bei  den  Inliilauerinnen  einheimifch. 
Selbft  das  wenig  Anstrengung  erfordernde  Spin- 
nen ist  ihnen  verhafst.  Auf  der  InleJ  Borkum 
war  im  J.  J 7.S6  kein  einzige*  Spinnrad  /u  finden. 
In  diefem  Jahre   beklagten  fich  verfchiedene  Be- 
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wohner  diefer  Infel  beim  Könige  von  Preufsen, 
da  Ts  es  ihnen  an  Fonds  zur  Unterftutzung  der 
YVittwcn  und  Wallen  der  verunglückten  Seeleule 
fehle.  Um  den  Annen  zu  Hülfe  zu  kommen, 
wurde  auf  königliche  Korten  die  Spinnerei  ein- 
geführet,  8o  Spinnräder,  40  Hafpel  und  der  be- 
nöthigte  Flachs  für  280  Rthlr.  augefchafft  »und 
unter  die  Infulanerinnen  vertheilt.  Für  40  Ind- 
ianerinnen, die  fich  durch  Fleifs  und  Gefchick- 
lichkcit  auszeichnen  würden,  fetzte  der  König  für 
jede  ein  Spinnrad  und  einen  Hafpel,  für  40  andere 
aber,  die  erfteren  darin  nachgeben  würden,  fetzte 
er  für  jede  ein  Spinnrad  im  erfteu  Jahre  zur  Prä- 
mie aus.  Auf  dem  Prämienplane  wurden  in  der 
Folge  feit  1789  jährlich  für  fünf  Perfonen,  auf  der 
Infel  Borkum,  die  fich  auf  die  Spinnerei  legen 
und  in  einem  Jahre  erweislich  das  mehrefte  Garn 
würden  gefponnen  haben,  jede  10  Pithlr.  ausge- 
fetzt. Allein  es  hat  fich  bis  jetzt,  wenigftens  bis 
1796,  nicht  nur  keine  Infulanerin  darum  verdient 
gemacht,  fondern  ße  haben  die  Werkzeuge,  die 
ihnen  zum  Erwerb  einiger  Nahrungsmittel  vom 
Landesherrn  gefchenkt  waren,  muthwiiligerwcife 
verbrannt,  um  iai  ihrer  Faulheit  beharren  zu 
können  *), 

Selbft  das,  was  die  wohlthätige  Mutter  Natur 
dem  denkenden  Menfchen  zuführet,  verfchmähet 
der  Infulaner.      Er  begnügt  fich  lieber  mit  den 


>)  S.  FreefSsOllfrick-  uikI  Harlingerland.  Anrieh  1796.  B. 
I.  S.  208-    Ollfriefüche  wöefrentl.  Anzeige«  v.  J.  1789 
S.  627.  No.  82, 
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fchlochteften  Nahrungsmitteln,  eis  dafs  er  die  von 
der  Natur  ihm  gefpendeten  Gaben  in  Empfang 
nehmen  und  benutzen  füllte.  Nicht  wie  der 
auf  dem  fich  majeftätifch  aus  dem  Meere  er- 
hebenden Folien  wohnende  Helgoländer  und 
wie  der  Bewohner  von  Nordmarjch  benutzt  er 
alle  efsbaren,  aber  wenig  in  Ruf  gekommenen 
Saevögel,  Seefifche,  und  Mufchcln.  Hätten  diele 
Inlulaner  die  Luft  zur  Jägerey,  wie^  die  Helgolän- 
der, To  konnten  fie  ihren  Tifch,  ftatt  ihrer  vielen 
Mehlfpeifen  und  der  an  der  Luft  gedörrten  Fl- 
iehe, mit  wohlfchmeckenden  Vögeln,  z.  B.  der 
lehr  delicaten  Lumer  (Colymbus  Trolle,  L.)  wil- 
den Gänfen,  Enten,  Krammctsvögeln  u.  f.  w.  *) 
befetzen.  Die  fclimackhafteften  Filche,  der  Dorfch, 
der  Kabeljau  und  Schellfifch,  (Gadus  Gillnrias,  G. 
Morrhua,  G.  Aeglefimts*  L.)  die  Zunge,  die 
Scharre,  die  Butte,  die  Scholle,  (Pleuronectes  [o- 
lea,  P.  Irnguatula,  P.  ßefus ,  P.  pldteffa  L.)  der 
Hering  und  die  Sardelle  **),  (Clupca  harengus, 


*)  Sollt*»  der  bei  den  Infulanern  unter  dem  Namen 
Strandläufer  bekannte  Vogel,  d»n  mein  Freund  1  der 
fich  jetzt  auf  der  ft/?ife  ins  Innere  von  \frika  befinden- 
de Kamm^^alfeffor  Seotzen  Stcrna  ~  Lurus  genannt  hat^ 
nicht  fsbar  feyn?  Der  Helgoländer  ifst  fogar  Sec- 
fchivalhcn  und  Moucn. 

•*)  Die  Sardelle  Poll  fich  in  grofser  Monge  in  der  Ems 
aufhalten.  Im  vorigen  Jahre  find  bei  den  infein  und 
in  der  Jahde  viele  Heringe  gefangen  worden.  Mehrere 
m?  frifchen  Heringen  beladen^  Waren  wurden  von  den 
oftfriefifehen  Siebten  nach  Jeverland  gefahren.  Sic\ 
werden  unter  dem  Namen  Bratheringe  verkauft}  weil 
fic»  gebraten  gut  fchinecken. 
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C  encraßcolus.  L.)  der  Stint,  (Salmo  eperlanus, 
L.)  die  Giatt-  und  Stachel- Roche,  (Rata  batis,  R. 
paftinaca.  L.)  u.  f.  w.  und  die  delikaten  Infekten 
des  Meeres,  der  Hummer,  die  Tafche,  die  Krabbe, 
der  Einfiedler  und  die  'See  -  Garneele  (Cancer 
Gammarus,  C.  pagurus,  C.  maenas ,  C,  Bernhar- 
dus,  C  Jquilla.  L.)  werden  wenig  von  den  Infu- 
lanern  verfolgt.  Sie  betrachten  nicht,  wie  die 
gut  calculirenden  Blankennefer  und  Helgoländer  *) 
die  vom  April  bis  fpät  im  Herbfte  ganze  Ladun- 
gen^  von  Fliehen  in  Altona,  Hamburg  und  Bre- 
men mit  fehr  vielem  Gewinn  verkaufen,  die  See» 
fifcherei,  als  ein  den  Wohlftand  fehr  beförderndes 
und  den  Müffiggang  verhinderndes  Gefchäft. 
Statt  dafs  die  Bewohner  von  Helgoland,  wie  ich 
bei  meinem  dreiwöchentlichen  Aufenthalte  da- 
fe^bft  mehrmals  gefehen  habe,  vor  ihrer  Abfahrt 
zum  Schellfifchfange  fich  erft  bei  einigen  Bohlen 
Punfch  ftärken,  geniefsen  diefe  Infulaner,  bei  ihrem 
MüfHg:ange,  ein  Glas  fchlechten  Branntwein  oder 
Genever.  Die  Wangerooger,  Spicheroogcr,  Lan- 
gerooger  und  Baltrumer  vernachläfsigen  gänzlich 
den  Fifchfang.  Die  Norderneyer  beschäftigen 
fich  auch  wenig  damit.  Ich  habe  bei  meinem 
mehrmaligen  Aufenthalte  zu  Wangeroog  gefehen, 
dafs  der  dafige  Voigt  leinen  Fifchbedarf  von  den 

.*)  Blankennefe  ift  ein  hollfteinifches  Dorf  unter  der  Juris- 


kennefers  foll  dies  Dorf  aus  etwa  300  Häufern  begehen 
und  mit  den  Dörfern  Mühlenberg  und  Teufelsbrücke 
etwa  200  Schiffe  (Ewers)  befitzen  ,  womit  fie  den  gröfs- 
ten  Theil  des  Jahres  zum  Fifchfang  und  zum  Lootfen 
fich  auf  der  Nordfee  befinden. 
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auf  der%Rheede  von  Wangeroog  ihre  Netze  trock- 
nenden Blankcnnefern  kaufen  liefs.  Es  ift  zu  be- 
dauern, dafs  nicht  die  PVungerooger  und  die  Be- 
wohner der  Jeverifchen  Küften  auf  den  ergiebigen 
Schellfifch- ,  Kabeljau-  und  Schollerrfang  auslaufen. 
Ruhig  fehen  fie  zu  ,  dafs  die  Blankenejer  jetzt 
die  alleinige  Seefifcherei  in  der  Jahde  treiben, 
und  dafs  von  Neuharlinge rfiehl  zur  Zeit  der  See- 
fifcherei faft  täglich  drei  oder  vier  Schiffe  fegein 
und  dafs  die  gefangenen  Fifche  von  dort  auf  der 
Axe  nach  Wittmund,  Eßns,  Jever,  Neuftadt-  Gb- 
'  dens,  Saret  und  andern  Oertern  gebracht  werden. 
Sie,  denen  die  Lockfpeife  der  Fifche,  die  Odilen-  - 
und  Seehundsleber  und  die  Sandfpieren  nicht  feh- 
len, könnten  warlich  mit  niehrerem  Gewinne,  als 
die  Neuharlingerßehler,  die  Fifche  verkaufen,  weil 
iie  mit  ihren  beladenen  Fifcherfchiffeh  auf  dem  Hook- 
ßehler  Canal  nach  Jever,  und  von  dort  nach  dem 
volkreichen  Dorfe  Tettens,  wo  zugleich  der  Markt 
für  das  benachbarte  mit  der  Stadt  Jever  an  Volks- 
zahl faft  gleiche  Dorf  Hohenkirchen  und  für  die 
anderen  nahe  liegenden  Dörfer  aufzufchlagen 
wäre,  fahren  könnten.  Blofs  Garneelen,  Butten  und 
Rochen  fangen  noch  einige  Per  fönen  von  Hook- 
.fiehl ,  Marienßehl  und  Riifierfiehl  in  ihrefi '  zur 
Ebbezeit  am  Geftade  der  Jahde  aufgeft eilten  Net- 
zen, die  fie  bei  der  zweiten  Ebbe  reichlich  ange-  ' 
füllt  finden.  Der  Wangerooger  holt  zuweilen 
auch  eine  Schiffsladung  Mulcheln  (Mytilus  edu- 
lis  JL).  Von  Wangeroog  und  den  oftfriefifchen 
Infein  könnten  jährlich,  wie  aus  Bergen  ein  paar 
grofse  Schiffsladungen  mit  den  zum,  Sardellen- 
fang   nöthigen    einge»alzenen    Kabeljau  -  Rogen 
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nach  Frankreich  mit  Vortheil  verfchickt  werden  *). 
Die  Infulaner  könnten  ja  auch  wie  die  Bataver 
und  Cur-  und  Liefländer  ganze  Schiffsladungen 
an  der  Sonne  getrockneter  Bülte  und  Scharren 
verkaufen,  wann  fie  nur  die  Luft  zum  Fange  der- 
felhen  härten.  Selbft  dem,  wegen  feines  Felles 
und  feines  zum  Thran  dienenden  Fettes  beliebten 
Seehund,  Saalhund  oder  Robbe  [Phoca  vitulina.  L.) 
ftellen  die  Infulaner  wenig  nach,  obgleich  er  fich 
in  srofser  Anzahl  an  den  entfernten  Küften  der 
ünfel  lagert,  und  fchr  leicht  durch  ein  Paar  Schläge 
auf  die  Nafe  getödtet  werden  kann.  Ich  habe  am 
öftlichen  Strande  von  Wangcroog  mehrmals  10 
bis  20  neben  einander  gelagert,  fehlafen  gefehen. 
Jährlich  feg  ein  ein  oder  zwei  Schiffe  von  der  ba- 
tavifchen  Infel  Sbhiermannikoog ,  wo  diefer  reich- 
lich lohnende  Induftrie -  Zweig  nicht  vernachlaT- 
•fiet  wird,  zum  Robbenfchla&en  nach  den  Sand- 
bänken  von  HarlingcrlaiuVs  -  Infein.  pafs  Kalk- 
brennereien mit  vielem  Nutzen  auf  dielen  Infeln 
angelegt  werden  könnten  ,  ift  keinem  Zweifel  un- 
terworfen, weil  die  Bewohner,  die  dazu  erforder- 
lichen Conchylien  in  der  Nähe  aus  dem  \VaITer\ 
iifchen,  und  den  Torf  von  Papenburg,  Oudc  und 
Nieuwe  -  Peehel  -  A  ,  Leer,  und  Emden  durch  den 
angelegten  Treckfahrts  -  Canal  aus  den  Torfgräbe- 
reien  oder  Velinen  des  Auricher  Amtes  ,    mit  ih- 

*)  Aus  Bergen  werden  jährlich  14  bis  rögrofse Schiffsladun- 
gen davnn   nach   Nanir?  gebracht,    nicht  j>;erechtief, 
was  die  Franzofen  felbJl  mit  ihren  eigenen  Schiffen  ab  - 
holen.    S.  PJennig'ls   phyfikalifche  Geographie.  Ber 
lin  und  Stettin  1781.  S.  642.  Not.  2. 
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ren  Schiffen  holen  können.  Da  die  Außer 
(Oßrea  edulis,  L.)  nun  doch  einrnal^als  Regale 
betrachtet  wird,  fo  ift  zu  wünfchen,  dafs  die  Königl. 
Preufsifche  Kriegs-  und  Domänen  -  Kammer  /ies 
Fürftenthums  Dftfriesland  bei  den  oftfriefifchen 
Infein  Aaßerbknke  anlegen  laflen  möchte.  Dafs 
die  Äußern  fich  dort  wohl  vermehren,  beweifet 
die  bei  IVangeroog  zu  Ende  des  I7ten  Jahrhun- 
derts angelegte  Aufterbank,  und  dafs  fie  bei  gehö- 
riger  Unterhaltung  und  Infpection  eine  bedeutende 
Summe  dem  Staate  einbringen  können,  lehren 
England,  Frankreich  ,  Dänemark ,  Schweden  und 
die  Batavifchc  Republik,  die  erft  zu  Anfange  des 
verfloffene'n  Jahrhunderts  an  ihren  Seeufern  Au- 
fterbänke  anlegten  *). 

Pls  ift  freilich  wahr,  dafs  der  Infulaner  mit 
einiger  MüJ^e  feinen  Garten  anlegen  muls.  He- 
get er  ciber  mit  einer  dichten  Stakete  feinen  Grund 
ein,  um  ihn  vor  den  rauhen  Nordwinden  und  der 
Ueberfchüttung  mit  Fiugfande  zu  fiehern,  fo  kann 
er  auch  den  frohen  Gedanken  bei  fich  nähern, 
deine  angewandte  Kunft  fchafft  dir  aus  dürrem 
Sande  einen  dir  wohlfchmeckende  Früchte  erzielen- 
den Garten.  Die  Wurzelgewächfe,  z.  B.  Möhren, 
Rüben,  Kartoffeln,  u.  f.  w.  find  von  fehr  gutem 
Gefchmacke.  Weniger  geraihen  die  Hülfenfrüchte 
als  Erbfen,  türkifche  Bohnen  oder  Phafeolen  u,  f.  w. 
Kohl-  und  Salatgewächfe  haben  bei  der  jetzt  noch 


»)  Beckmann' s  Vorbereitung  zur  Waarenkunde ,  B./2. 
St.  1.  S.  81  -  HJ.  Stllius  hiftor.  nat.  terediuum 
p»  289» 
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fo  fehr  vernachläfsigten  Gartencultur ,  wegen  des 
ftäten  Sandftäubens  fehr  wenig  Fortkommen.  Mufs 
man  nicht  glauben,  dafs  auf  den  In  fein,  die  mit 
der  Bohneninfel  der  Körner  (  Borkum)  gleichen 
Boden  haben  ,  die  grofse  Gartenbohne  und  die 
Pferdebohne,  {Vicia  faha,  Faha  minor  Jeu  equina) 
gut  gedeihen  werde  ?  Sollten  die  Kohlrüben  über  der 
Erde  und  die  Kuhlrühen 'unter  der  Erde  (Brajfica 
gongylodes,  B.  napob rafft a)  dort  nicht  gut  wach- 
fen  ?  Die  Cultur  des  Obftes  ift  bis  jetzt  faß  gänz- 
lich vernachlässiget.  Man  fiehet  einzelne  wenige 
Aepfel-  und  Birnbäume  bei  den  flaufern.  Auf 
JFangeroog  ftanden  vormals  viele  Kirfchbäume. 
Die  Jeveraner  lielVen  fich  Pfropfreifer  und  junge 
Stämme  von  dort  bringen,  um  die  vvohlfchmecken- 
de,  fogenannte  VVangei  oofcer  -  Kirjche  auf  dem 
Continente  zu  vervielfältigen.  Jetzt  fieht  man 
dort  nur  noch  einige  Obiibäume  im  Garten  des 
induftriöfen  Voigts.  Auf  Norderney  läfst  die  pa- 
triotifcbe  Oftfi  iefifche  Landfchaft  jetzt  Obft-  und 
wilde  Bäume  anpflanzen.  Von  den  wilden  Bäu- 
men gedeihet  der  Ilollunder,  die  Weide  und  der 
Schwarzdorn  vorzüglich.  Sollte  die  Sandbeere 
(Arbutus  uva  urft),  die  Berberitze,  der  Brombeer- 
strauch, der  Hafelftrauch,  die  Preuffelbeere,  die 
Rainweide  {Liguftrum  vulgare),  der  Taxus,  der 
War.hholder,  der  Weil«, dorn  {Crataegus  oxycantha) 
die  Himbeere  u*.  f.  w.  dort  nicht  wachten? 
Stachelbeeren,  Johannisbeeren  und  Rofenfträuche 
habe  ich  in  mehreren  dortigen  Gärten  gefehen. 
Alle  diefe  Inleln  die  gleiches  Klima  und  gleichen 
Boden,  nur  in  mehr  oder  weniger  Morgen/ahl  ha- 
ben, kckinen  auch  gleiche  Producte  liefern  und 
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bürden  gewifs  mehrere  Gewichte  gut  emporbrin- 
gen ,  Falls  die  Bewohner  derfelben   nur  die  Cul- 
tur  des  Bodens  mehr  fich  angelegen  ieyn  Uelsen 
und  Verfuche   mit    allerlei  Baumen,  Sträßchen, 
Garten-  und  Futterkräutern  machen  wollten.  Ich 
habe  auf  mehreren  Wielen  fehr  guten  weifsen  Klee 
und  in  einigen  Garten,   als  in  dein  des  Voigts  zu 
Wangerooge,v  Rofen,  Nelken,  Ritterfporn,  Stoc^ro- 
fen,  Levkojen  und  andere  fchün  blühende  Blumen 
gefehen.  Das  Taufend  guldenkraut  {Centaurea  mi- 
nus. L.)  wird,  wann  es  blühet,  vorzüglich  auf  Norder- 
ney zum  Verkaufe  gerammelt.    Diele  Pflanze  wird 
tnit  Ausfeh  lufs  der  Wurzel  auf  Branntwein  oder  Gene- 
ver  geletzt,  und  wird  fo  extrahiret  als  Stomachale 
gleich  dem  Wunder  thun  füllenden  Elixir  Rob. 
Whytii   in  Oft/riesland  gebraucht.      Es  wäre  zu 
wünfehen,   dafs  diele  Pflanze,    und  in  Jeverland, 
der  Seewermuth  (Jrtemißa  Abßnthiurn.  L.  )  der  - 
an  den  Jeverifchen  Küften  in  grofser  Menge  zum 
Verkaufe  gefammelt  wird,  blofs  als  Arzeneimittel 
möchte   benutzt  werden,    um  ihre  wohithäthige 
Kraft  defto  mehr  verehren  zu  können.     Jetzt,  da 
die   Effenz  und   der  Extract   aus  diefen  Pflanzen 
zur  Univerfal  -  Medicin ,  wie  beim  Bauer  der  Ge- 
never  dienen  foll,  muls  jeder  \ erehrer  des  Aefku- 
lap's  ihre  \Einführung  als  eine  endemilche  Krank- 
heit betrachten.    Wäre  der  Infulaner  auf  Abwech- 
felung    bei  feinen  Nahrungsmitteln   bedacht,  so 
würde  er  den  krautartigen  Glasfehmalz  ( Sali cor 
nia  herbacea    L.)  nicht  fo  ruhig  auf  feiner  Infel 
und    am    Strande   des  gegenüberliegenden  feften 
Landes  wachfen  lallen  *).      Aut  deu  Gipfeln  der 

1 

*)  Diele  Pflanze,  Quendel  in  Jeverland,  Krukjus  in  Oft- 


Digitized  by  Gdogle 


142         _  Abhandlungen. 

Sanddünen  habe  ich  feiten  ein  anderes  als  das 
Rupperzkaut  (öeranlum  Robertianum.  Z.)  gefun- 
den. In  den  Thälern  aber  hat  Flora  manche 
fchöne  Gabe  gefpendet.  . 

Das  Trinkwaffer  wird  mit  fehl  leichter  Mühe 
auf  den  Infein  hervorgefucht.  Man  grabt  6  bis  8 
Fufs  tief,  fetzt  ein  Fafs  hinein,  und  fo  ift  der 
Brunnen  in  einer  halben  Stunde  gemacht.  Dat 
auf  diele  Art  gewonnene  Waffer  ift  füfs  und  rein, 
nur  fehlet  ihm  der  eigentliche  Brunnengeift.  Das 
mit  gewaltigem  Drucke  den  reinen  Sand  durch- 
dringende Seewaffer  läfst  feine  Salze  und  Harze 
fahren.     So  filtrirt  die  Natur  im  Groffen  *)! 

friesland  genannt,  wird  mit  Weincffig  eingemacht^ 
theils  roh  als  Salat,  theils  gekocht  als  Gemiife  in  Jever 
gegeflen,  Den  angefpülten  Secfehlamm  oder  Sclilik 
begrünet  zuerft  die  Salicornia.  Sobald  der  Boden  lieh 
mehr  erhöhet,  zeiget  fich  da,  wohin  die  tägliche  Flut 
nicht  mehr  ftrömet,  das  Meerßernkraut  (After  trifo- 
/zum),  Sülte  in  Oftfriesland  genannt.  Wird  der  Boden 
noch  mehr  erhöhet,  fo  dafs  felbft  bei  niedrigen  Fluten 
nicht  mehr  das  Waffer  herüherfpület,  fo  verlieret 
fich  auch  die  zweite  Pflanze  und  eine  dritte  Begrünung 
fchafft  das  vortreffliche  Futterkraut  der  Andel,  Queller 
in  Oftfriesland  genannt. 

Nach  ein  paar  Jahren  verfchwindet  auch  der  Andel. 
Nun  ift  es  Zeit  das  Vorland  (auch  Butendyk,  Buten- 
Groden  ,  Buten  -  Polder  genannt) ,  mit  einem  hohen 
Erdwall  einzufchliefsen ,  was  man  eindeichen  nennt. 

♦)  Wenn  man  in  den  Thälern  der  Infel  Sylt  i  Elle  den 
Sand  wegräumt,  fo  trifft  man  frifches,  trinkbares  Waf- 
fer an.    In  dem  Dorfe  Keitum  dafelbft,  find  nahe  am 
I  Seeufer  Brunnen  mit  frifchem  Waffer.    S.  Camerer  a. 

a.  O.  Th.  2.  S.  663  u.  664.  . 
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•Die  Viehzucht  wird  auf  den  Infein  faft  blofs 
zum  eigenen  Bedarf  getrieben.  Das  Rindvieh  ift 
meiftentheils  mager  und  von  den  Krankheiten  der 
Schafe  zeiget  fich  nicht  feiten  die  gewöhnlichfte, 
die  Räude  oder  der  Grind.  Sollten  Ziegen  hier 
nicht  mit  Vortheil  gehalten  werden  können?  Durch 
mehreren  Anbau  des  Klee's  könnten  die  Wielen 
fehr  verbeffert  werden.  Vorzüglich  wann  die  In- 
fulaner  das  Beilpiel  der  Bewohner  der  Batavi- 
fcheu  Vehn  -  Colonien  nachahmen  und  mit  ihren 
Schiffen  Straffenkehrigt  und  Mift  vom  feften  Lande 
herbeifahren  wollten.  Kaninchen  befinden  ftch 
auf  dielen  Infein,  mit  Ausnahme  von  Spikeroog, 
nur  auf  einer  in  greif ferer  Menge  als  auf  der  an- 
dern. Zu  Norderney  hat  der  Voigt  den  Kaninchen- 
fang der  überall  als  ein  Regale  angefehen  wird, 
jährlich  zu  5  Rthlr.  gepachtet.  Er  läfst  fie  mit 
dem  Frett  {Muftela  Furo.  L.)  fangen.  Die  Ver- 
kauf sfumme  der  Felle  foll  jährlich  über  1000  Fl. 
holl.  betrafen.  Es  heifst  dafs  diefe  fchädlichen 
Thiere  auf  den  Oftfriefifchen  Infein  gänzlich  aus- 
gerottet werden  follen,  weil  fie  die  Dünen  durch- 
wühlen, Gras  und  Helm  abf reffen,  und  die  Ver- 
befferungsanftalten  fehr  verhindern. 

Der  Infulaner  betrachtet  die  See  als  fein  Ele- 
ment. Von  Jugend  auf  mit  dem  Waffer  vertraut  f 
fürchtet  er  keine  Gefahr  und  hält  es  für  das  grülste 
Glück,  ein  eigentümliches  Schiff  fahren  zu  kön- 
nen. Den  einzelnen  Handwerker,  den  man  auf 
den  Eilanden  erblickt  ,  bildet  gewöhnlich  das 
Schickfal,  indem  es  ihm  durch  ein  lahmes  Bein, 
wie  den  Ro})beJifchläger  zu  Wangeroog,  der  zu- 


< 
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gleich  Kleiderrriacher  ift,  oder  auf  andere  Art  zum 
Schiffsdienfte  untauglich  gemacht  hat. 

Der  uralten  friefifchen  Sitte  getreu,  welche  die 
|  Heurathen  mit  Fremden  verachtete  *),  wählt  fich 
der  Infulaner  gewöhnlich  ein  auf  feinem  Eilande 
gebornes  Mädchen  zur  Lebensgefährtinn.  Die 
Bewohner  einer  Infel  find  daher  auch  als  eine, 
durch  die  Bande  des  Bluts  mit  einander  verknüpfte 
Familie7 zu  betrachten.  Blofs  die  vom  Continent 
dahin  gefandten  Prediger  und  Schullehrer  gehören 
nicht  zu  ilfrer  Sippfchaft. 

So  wie  in  den  älteren  Zeiten ,  fo  auch  noch 
jetzt,  vermeiden  die  Infulaner  den  Umgang  mit 
Fremden.  Sobald  Perfonen  vom  feften  Lande  in 
ihre  Gefellfchaft  treten,  ift  ihr  Gefpräch  beendiget. 
Der  Wängerooger  endet  fogleich  bei  der  Erfchei- 
nung  eines  Je  veraners  fein  Gefpräch  in  feiner  Na- 
tional- Sprache. 

Es  ift  ein-  feltener  Fall  ,  dafs  der  Infulaner 
feine  Geburts  -  Infel  verläist,  und  fich  auf  dem 
Continente  niederläfst.  Selbft  nicht  einmal  das  arme 
Mädchen,  das  fich  in  andern  Ländern  als  Dienft- 
mädchen  ein  reichlicheres  und  befferes  Auskom- 
men zufichern  kann begiebt  fich  gerne  von  der 
Infel.       *  , 

Diefes  ftätc  Zufammenleben  in  einem  Cirkel, 
"diefe  ftäte   Abfonderung  von  den  Bewohnern  des 
feiten  Landes  ift  als  Haupturfache  zu  betrachten, 

1  \  '  / 

•)  Envmius  Kalk.  rer.  frific.  Lib.  2.  v 
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dafs  man  hier  noch  fo  fiele  Spuren  der  alten  Sitten, 
Gebräuche  und  Sprache  finden  kann. 

Auf  Ae\\  ganzen  Infel- Reihe  von  TJ'angeroog 
bis  Texel  hat  fich  die  alte  Sprache,  die  man  in 
England  die  Angclfächßjche  und  in  Teutfchland  die 
Altßiefifqhe  nannte,  am  längften  unveifällcht  er- 
halten. Noch  jetzt  wird  der  Kenner  dieler  vor- 
mals  von  der  timbrifchen  Halbinfel  bis  zur  Scheide 
herrlchenden  Sprache  in  manchen  Wörtern  und  Re* 
densarten  fie  hören.  Die  meiften  und  untrüglich* 
ften  Spuren  davon,  dafs  die  Bewohner  der  geh- 
nannten  Infel  -  Reihe  Abkömmlinge  der  .  freien 
Briefen  find,  wird  der  mit  Wiardens  altjriefifchera 
Wörterbuche  vertraute  Sprachforfcher  noch  heutiges! 
Tages  auf  der  Infel  TVangeroog  auffinden  können* 
wenn  er  die  Bewohner  dcrfelben  mit  einander  in 
»  ihrer  Sprache  reden  höret,  was  fie  Quiddern  nein 
nen.  Doch  nähert  fich  auch  dort  die  Sprache  von 
Jahr  t\\  Jahre  immer  mehr  der  Platteutfchen. 
Worte  und  Redensarten  die  vor  einem  Jahrhun- 
derte im  allgemeinen  Gebrauche  dafelbft  gewefen* 
find  jetzt  nur  noch  Wenigen  bekannt. 

Auch  die  noch  auf  diefen  Infein  gewöhnlich- 
ften  Vornamen  tragen  das  Gepräge  des  friefifchen 
Alterthums,  z.  B.  die  Männer- Vornamen ,  Eme 
Tonwißy  Tees,  tVadde,  Jabe,  Reiner,  Geriet 
u.  f.  w.  die  Weiber  -  Vornamen ,  Lücke,  Inke, 
Foolke,  Neelke,  Edelich,  None ,  Tomke ,  Wem- 
hv,  Tatje,  Mcene%  Aajke,  Gcele,  Yte,  Eue  ' 
Blide,  Haaßke,  Eepke,  u.  L  w< 

A.  G.  E.  XIII.  Eds.  2i  St.  K 
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I  KsTcheinet,  als  werinder  Ihfulaner  e»  empfin* 
de,  dafs  er  nicht  durch  Gnaden  mittel  oder  himm- 
lil'che  Hofdienfte  ,  die  der  Wahn  von  Allers  her 
für  lehr  heilfaru  erfunden,  fondern  durch  das  ernft- 
liche  Beftreben,  ferne  fittliche  Befcharrenheit  nach 
Möglichkeit  zu  belfern  ,  ficb  die  göttliche  Gnaite 
zuwenden  könne.  Das  Beten,  das  Kirchengehen 
und  die  Communion  wird  von  ihm  nicht  fmehr*, 
fo  wie  in  der  Vorzeit  betrachtet.  Mancher  gehet 
kaum  jährlich  einmal  zum  Abendmahl.  '  Ei^fcrari- 
ker  Uifst  sich  feiten  das  Nachtmahl  reichen.  Viel- 
leicht ift'&em  Wahne,'  dafs  der  Prediger  nicht  än- 
ders  dann5,  "  als  in  Begleitung  des  Senfenmannes 
kommen  könne,  dies  beizumefien.-  Sollte  man  dies 
als  ein  Zeichen  einer  erböheten  Geiftescultür  be- 
trachten dürfen?  An  Erfahrung,  Welr  und'Men- 
fchen  -  Kenntnifs  Tollte  es  den  Seefahrern  nicht  feh- 
len.  Sie  haben  wenigftens  mehr  Gelegenheit',  als 
die  Bewohner  der  von  der  Heerftraf^e  entfernt  lie- 
genden Dörfer  fie  fich  zu  erwerben.  Der  Catechis- 
mus  der  Moral  genüget  dem  Infulaner.  Er  bedarf 
keiner  Criminalgefetze.  Mord,  Diebftahl  und  ari- 
dere mit  Rad  und  Strick  verpönte  Verbrechen  wer- 
den nicht  verübet.  Er  fchläft  ruhig  bei  offener 
Hausthure.  Die  höchfte  weibliche  Zierde,  die 
Schalkhaftigkeit  un'd  Kenfchheit,  ftehet  in  ihrer 
Glorie  da.  Das  Weib,  das  als  Ehebrech'erinn  be- 
kannt werden  würde,  müfste  gewifs  die  Infel  ver- 
laffen,  um  der  ftäts  dauernden  allgemeinen  Ver- 
achtung und  Beichimpfung  zu  entgehen.  Ein 
70j'"ihriger  Mann  auf  Norderney  verfieherte  mich, 
dafs  dort  feit  Menfchen^Gedenken  keine  Ehefchei- 
dung  gefchehen,  und  dafs  eine  uneheliche  Geburt 
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erft  im  letzten  Jahrzehend  ftatt  gehabt  habe.  Münd- 
liche Vertrage  und  Verheifsungen  hak  der  Infula- 
ner  gewifs  Höherer,  als  die  meiften  Bewohner  des 
feiten  Landes,  bei  den  bündig  Pen  Urkunden  und 

beim  Zwang  der  fertigten  Rechtyhülfe. 

.»;.     d  fi  s»      .  '  1     ..:  <         '    *  • 

V» 

Die  reine,  ftar4t-mit  SauerftorTe,  dem  Haupt- 
princip  des  Lebensreizes,  gelchwängerte'Seelnft,  die- 
net bekanntlich  beim  mätsigen  Gebrauche  der 
Nahrungsmittel  lehr  zur  Verlängerung  des  Lebens. 
Dieferwegen  trifft  man  4iuch  auf  iämmtlichen  In- 
feln  fehr  viele  Perfonen  von  70  und  mehreien 
Jahren.  '  '  '  1 

*.  1  '  '  V 

Die  gewöhnlichen  Krankheiten  der  Inf  ulaner 
find  Erkältungen  ,  wogegen  fie  ein  warmes  Bier 
mit  Syrup  und  Ingwer  gebrauchen.  Nach  dem 
mehr  oder  weniger  häufigen  Wechfeln  feines  Hem- 
tes  berechnet  er  den  Grad  feiner  Krankheit.  Au- 
genkrankheiten find  auch  Nnicht  feiten.  Wahr- 
fcheinlich  find  dem  Auge  das  Benetzen  mit  See- 
wafTer  uud  der  tägliche?  Anblick  des  blendend  weif- 
fen  Sandes  fehr  fchädlich. 

Dars  man  fehr  feiten  eine  Verkraf>rrelung  des 
Menfchen  auf  den  infein  wahrnimmt,  möchte  wohl 
daher  rühren,  dafs  man  -die  Kinder  nicht,  wie  in' 
Ofrfricsland  und  JeverlaWd,  wo  die  Zahl  der  Vor-' 
wacMcnen,  Lahmen  und  Hinkenden  lehr  grofs  ift, 
fti  Schnürbrüfte  einzwänget,  fori  dein  ihnen  eine 
weite  Kleidung  gießt;  dafs  man  fie  nicht  vor  der 
Zeit\  da  der  Körper  feinen  Wachsthum  erreicht 
hat,    zu  den  viele  Kräfte  erfordernd«**  Arbeite« 
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anftrenget,  und  dafs  fie  ftäts  im  weichen  Sande 
und  in  dem ,  die  Nerven  ftär^enden  Seewaüeij 
herumlaufen. 

r 

I 

Die  MarinsperTonen  find  gröfstontheils  von 
mittlerer  Statur  und  haben  ein  bräunliches ,  von  der 
Sonne  verbranntes,  viele  Mannskraft  andeutendes, 
längliches,  meiftentheils  mit  der  Habichtsnafe  ge- 
ziertes Geficht.  Mehr  an  Zigeunerinnen  erinnernd 
ift  der  Teint  der  Infulanerinnen. 

■ 

Die  auffallendfte  Kleidung  des  männlichen  Ge- 
fchlechts  beftehet  gemeiniglich  aus  braunen  oder 
blauen  Jacken  oder  Röcken  mit  überfponnenen  oder 
knöchernen  Knöpfen,  weiten  Schiffe  rhofen  und 
einem  rothen  Halstuche,  das  auf  dem  Rücken  ei- 
nen Triangel  bildet.  Von  der  täglichen  Kleidung 
der  Frauenzimmer  zeichnet  fleh  der  rothe  Rock 
von  Boy,  die  Schürze  von  grober  Leinewand  und 
ein  buntes  Halstuch  aus. 

* 

* 

Sowohl  die  Kleidung  des  Infulaners  als  fein 
Bette  und  fein  ganzes  Ameublement  verkündet 
feinen  hohen  Sinn  für  Reinlichkeit  und  feinen 
bizarren  Gefchmack.  Er  liebt  vorzüglich  alle 
grelle  Farben.  Seinen  Wohlftand  deutet  er  durch 
einen  koloffalifchen  Schrank ,  durch  mehrere  rothu 
und  blau  bemahlte  Kiften  und  Schachteln  ,  durch 
eine  friefifche  Wanduhr,  durch  ein  mit  bunt- 
fcheckigen  Eftrichen  eingefafstes  Kamin ,  deffe* 
Gefimfe  mit  blaubunten  Schüffein  befetzt  ift  % 
durch  ein  mit  vielen  glänzenden  zinnernen  Tel- 
lern und  Schütteln  angefülltes  fogenanntes  Teile- 
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rik  und  äurch  viele  an  den  Balken  des  Zimmers 
aufgehängte  zinnerne  Bierkannen  und  Theetöpfo 
neben  den  Nachttöpfen  an. 

Die  Bewohner  der  oftfriefifchen  Infein  find 
von  Steuern  frei.  Sie  bezahlen  weder  Schätzung 
noch  Accife  oder  ein  Surrogat  derfelben  an  die 
Oftfriefiiche  Landfchaft.  Sie  werden  auch  zu  kei- 
nem der  drei  Stünde  Oftfriefslands  gerechnet,  wer- 
den weder  zu  Landtagen  noch  zu  anderen  Ver- 
fammlungen  berufen  und  find  völlig  dem  Könige 
von  Preufsen  in  Anfehung  der  Adminiftration  der 
Juftiz,  des  Patronatrechts  und  der  Polizei  unter- 
worfen. Die  Abgaben  an  den  Landesregenten  be- 
gehen gröfstentheils  aus  Fifchen  oder  deren  zu 
Gelde  angefchlagenem  Werthe. 

Die  Vöigto  üben  die  niedere  Gerichtsbarkeit 
aus.  Schlägereien  und  Mishelligkeiten  wegen  der 
Parten  gefirandeter  Güter  find  die  vorzüglichften 
Objecte  der  richterlichen  Unterfuchung.  Die  Hy- 
der  dos  Prozeffes  hat  noch  nicht  vermocht,  fich 
herüber  zu  winden,  um  mit  ihrem  tödtlichen 
Stachel  ganze  Familien  zu  vergiften.  Doch,  die 
bemittelten  Bewohner  des  Continents  nähren  ja 
reichlich  diefes  Ungeheuer,  das  auch  nur  fpär- 
liehe  Koft  beim  armen  Infulaner  finden  würde  \ 
Hieraus  ift  es  auch  erklärbar  ,  wie  noch  heut  zu 
Tage,  wo  die  Chicane  fo  herrfchend  ift,  auf  der 
Infel  geborene  Männer  von  Geradfinn  und  fchlich- 
tem  Verftande,  ohne  Kenntniffe  de«  künftlichen 
juriftifchen  Gewebes  ,  die  Streitigkeiten  fobald 
beendigen  können. 
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Mehr  Mühe  verurfacht  dem  Voigte  die  Regu- 

lirung  der  Strandgüter.    Dafs  man  in  den  Zeiten 

der  allgemeinen  Befehdungen  und  Räubereien  im 

nördlichen  Teutfchlande  des  graulameu  Nero's 
Grundfatz : 

Quicquid  confpicuüm  pulchrumqiie  ex  aequore 
toto  eßy  Res  fisci  eft7  ubicunt/ue  itatat. 

t  Juvcnal.  Satyr.  IV. 

1 

befolgte,  läfst  die  damalige«  Geiftesverfinfterung  ei- 
nigermafsen  entfchuldigen.  Aber  jetzt,  da  die 
Morgenröthe  der  Humanität  Fall  überall  hervor- 
fchimmert,  follte  mau  fich  fchämen,  wenn  man 
nicht  das  fchon  im  vierten  Jahrhunderte,  von  dem 
menfchenfreundlichen  Rrimifchen  Imperator  Con~ 
ftantinus  gegebene  Gefetz : 

1 

Si  quando  naufragio  navis  expulfa  fuerit  ad 
littus ,  vel  ß  quando  aliquam  terram' attigerit , 
ad  dominos  pertineat  Fifcvs  meus  feje  non  inter- 
ponat.  Quod  enim  jus  habet  fiscus  in  aliena  ca- 
lamitatc,  ut  de  re  tarn  luctuoja  compendium  Jec- 
tetur  ? 

L.  I.  Cod.  de  naufragiis. 

anwenden  läfst,  weil  es  fo  ganz  die  Sprache  der 
Gerechtigkeit  athmet.  Allein  —  damit  ich  doch 
noch  einige  Lateinifche  Worte  hinzufüge  ;  —  Lu- 
cri  bonus  odor  ex  re  qualibet !  —  In  Ofifriesland  und 
Jeverland  *)  werden  die  geftrandeten  Schiffe  und 

*)  S.  Joverifches  Strandveglcmont  v.~28-  Febr.  1724.  I» 
Oüfriesland  fall,  wie  mir  von  mehreren  Perfonen  vcr- 
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Sachen,  falls  fich  der  Eigenthümer  derfelben  bin- 
nen der  geletzlichen  Frift  von  I  Jahre  und  6  Wo- 
chen meldet,  aut  die  Art  getheilet,  dais  der  Ei- 
genthümer Ein  ßrittheil  dcrlelben  oder  der  Ver- 
kaufs -  Summe ,  die  Berger  Ein  Urittheil ,  und  die 
Kammer  Ein  Drittheii  bekommen.  Möchte  es 
doch  einmal  allen  Landesregierungen  an  Teutsch- 
lands Küften  gefallen,  diefer  zur  Zeit  der  allge- 
meinen Barbarei  im  Nordteutfchlande  entftande- 
nenv  gräulichen  Gewohnheit  der  Theilung  der 
Strandgüter  zu  entfagen.    Theilet  man  doch  nicht 

■ 

fiebert  worden  ift,  die  Theilung  der  Strandgüter  auf 
gleiche  Weife  gefchehen.  Man  vergleiche  aher  mit 
diefer  etwanigen  OAfriefifchen  Stranetordnung  die  hu- 
manen Grundfätze,  die  in  dem  Konigl.  l^reufsifchen 
Seerecht  d.  d.  Berlin  d.  i.Decbr.  1727.  Königsberg  1728. 
S.  114- 119  und  in  dem  Allgem.  Landrechte  für  die^ 
Preufsifchen  Staaten  Th.  2.  Tit.  15.  §.  80  -  87  als  Gefetze 
aufgeteilt  find.  —  In  dem  angezogenen  Jever.  Strand- 
Regl.  heifst  es  §.  11.  ,,  Sollte  aber  ein  Schiff,  fo  da 
gar  alt,  oder  fonlten  dergeftalt  befchaffen,  dafs  es  nicht 
zu  repariren  und  wieder  brauchbar  zu  machen  feyn 
möchte,  angetrieben  werden,  das  wird  nach  dortiger 
uralten  Gewohnheit,  wenn  auch  gleich  der  Eigenthü- 
mer fich  anfände,  als  Wrak  erkannt  und  dafür  gehalten, 
mithin  das  Holzwerk  in  drei  Theile,  als  einer  vor  den 
Paftor ,  der  andere  vor  den  Voigt  und  der  dritte  vor  die 
Infulaner  gefetzet  und  verabfolget"  u.  f.  iv.  Die  fchon 
im  I2ten  Jahrhunderte  abgefafsten  Seerechte  von  Ole- 
ron befehlen  Art.  46.  Wann  ein  Schiff  fchojtert  oder 
vergeht,  fo  follen  die  Trümmer  fowohl  als  die  Güter 
aus  dem  Schiffe  für  diejenigen  aufbehalten  und  aufbe- 
wahret werden  ,  die  vor  dem  Schiffbruche  EigfbUiü- 
mer  waren ,  ohneiachtet  aller  dem  zuwiderlaufenden 
Gebräuche. 
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mit  Manne,  der  einen  Wagen  mit  koftbaren 
Sachen  beladen  ,  zu  einer  cntfernlen  Stadt  fchickt, 
falls  der  Wagen  in  einen  Ganäi  geftürzt  'und  der 
Fuhrmann  dabei  das  Leben  eingebüfst  hat.  Bis 
der  Befrachter  des  Wagens  fich  meldet  ift  es  ja 
eben  fowohl  herrnlofes  Gut,  als  die  Sachen  ei* 
nes  geftrandeten  Schiffes,  deflen  Mannfchaft  ein 
Raub  der  Wellen  geworden  ift.  Bei  jedem  Stran- 
dungsfalle mufs ,  da  keine  allgemeine  Taxe  in  Be- 
treff des  Berglohns  billig  ift,  nach  dem  Verhalt- 
nifse  der  von  den  Bergern  angewandten  Arbeit, 
ausgeftrandener  Lebensgefahr,  der  Gröfso  des  Schiffs 
und  feiner  Ladung  und  andern  Umftänden  ,  eine 
reichliche  Belohnung  den  Bergern  vom  Eigentü- 
mer der  geretteten  Sachen  e i  theilet  werden.  Auch 
der  Kammer  gebühret  ein  billiger  Zoll  wegen  der 
angeftellten  lnlpectoren  bei  Stvandungen  und  des 
zum  Bergen  errichteten  Gebäudes.  Aber  der  Un- 
glückliche mufs  nicht  mit  dem  Landesrogenten 
und  dern  Finder  zu  gleichen  Portionen  theilen.  Auf 
eine  Art,  die  mit  den  Grundfätzon  der  Humanität 
und  des  Hechts  nicht  übereinftiinmt ,  füllte  doch 
kein  Heller  in  irgend  eines  Landesregenten  Caffe 
flieffen.  Es  wäre  zur  Ehre  der  Menfchheit  zu 
wünfcheii,  dafs  alle  Strandordnungen  im  Geifte 
öer  Ruffifchen  ,  Schwedifchen  ,  Dänifchen  und 
Oldenburgifchen  abgefafst ,  und  dafs,  wann  dies 
gefchehen,  auch  ihre  Befolgung  aufs  ftrengfte 
beobachtet  werden  möchten,  *).  ' 

*)  Die  Rujfkfck  -  Kaif erlich*  Ordnung  der  Handehfchif- 
fahrt  befielt:  „Ift  das  Eigenthum  bewiefen,  fo  erhalt 
der  Eigenthümer  des  gctlrandeteu  Schiffes  nach  Abzug 

v 

* 
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Die  Prediger  -  und  Schullehrer  -  Stellen  auf 
den  Infein  werden  als  Pönitenz  -  Stellen  betrach* 
tet.  Die  gefammten  Einkünfte  des  Predigers  zu 
Norderney ,  z.  B.  betragen  jährlich  höchftcns 
240  Rthlr.  Vormals  war  der  Prediger  zu  Nor- 
derney auch  zugleich  Schulmeifter.  Jetzt  wird  da, 
und  auf  der  lnlel  Wangeyboge  von  den  Landes- 
Confiftorien  ein  Schullehrer  beftellet.  Auf  der 
In  fei  Baltrum  ift  noch  jetzt  derPaftor,  Schullehrer 
und  Prediger  in  einer  Perfon.  Die  Prediger  auf 
den  übrigen  Infein  die  noch  zugleich  das  Amt  ei- 
nes Schulmeifters  bcforgen  muffen,  halten  zur  Ver- 
waltung des  letzten  Amtes,  auf  ihre  Koften  einen 
Unterfchull  ehrer.  Die  fämmtlichen  jährlichen 
Einkünfte  des  Schullehrers  zu  TVangeroog  mögen 
50  Rthlr.  und  die  des  Schullehrers  zu  Norderney 
etwa  130  Rthlr.  feyn.  Möge  dem  Schullehrer  Tarn- 
men  auf  Jforderney ,  der  den  wenigen,  gebildeten 
Schutlehrern  in  Oftfriesland  beizuzählen  ift,  bald 
ein  belferes  Loos  zu  Theil  werden,  und  möge  der 
Himmel  die  Infulaner  -  Prediger  auch  bald  von 

des  Berglohns,  die  Ablieferung  des  Geborgenen.  ** 
Wer  fioh  richtige  Grundfätze  über  die  Rechte  bei 
Strandungen  und  über  die  Quantität  des  Bergloluis 
verfchaffen  will,  lefe  die  vortreffliche  Oldenburgifche 
Strandungsordnung  d.  d.  Eutin  d.  25.  May  1776.  vor- 
züglich Art.  19,  20  und  22.  Vergl.  Schwcdifches  See- 
recht. Ans  dem  Schwedifchen  von  J.  A.  Flintberg. 
Greifswalde  1796»  S.  266  -  276.  und  Handbuch  für 
Kaufleute  und  Seefahrer ,  welche  fich  mit  dein  Ofl- 
feehandel  befchaftigen  und  den  Sund  oder  die  beiden 
ßelte  pafllren;  oder  revidirte  Sunder- Zoll  -  Rolle ,  u. 
f.  w.  A.  d.  Dänilchen,  von  J,  A.  Leffer,  Kopenha- 
gen 1798,  S.  165-169. 
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ihrem  Verbannungsorte ,  (fo  betrachten  die  Pre- 
diger diele  Stellen  gewöhnlich,  weil,  wann  He  einmal 
dort  fixiret  find ,  feiten  auf  ihr  weiteres  Wohl 
Rücklicht  genommen  wird)  erlofen! 

Es  wundert  mich  fehr,  dafs  man  in  Oftfriefs-, 
land,  aus  delTen  Criminalgefängnillen  zu  Aurich 
fo  häufig  der  Mordthat  und  anderer  Verbrechen 
faft^fchon  überwielene  lntjuiliten  entfehlüpfen ,  die 
Infein  nicht  als  Verbann  ungsorte  für  Miilethäter 
benutzet.  Die  Jevcrifche'Landesregierung  hat  dazu 
bereits  feit  vielen  Jahren  vorzüglich  fürs  Militär 
die  Infel  PVangeroog  benutzt.  Aus  den  Königl. 
Preufsifchen  Staaten  werden  feit  ein  paar  Jahren 
mehrere  Hundert  Verbrecher  jährlich  nach  Sibi- 
rien verbannet.  Sollte  es  in  vielem  Retrachte  nicht 
ungleich  vorteilhafter  und  nützlicher  für  den 
Preufsifchen  Staat  feyn,  wenn  er  Schwedens  Bei- 
fpiel ,  wo  die  meiften  Verbrecher  in's  Zuchthaus 
auf  der  im  Baltifchen  Meere  bei  Bornhohn  gele- 
genen kleinen  lnfel  Grasholm  gefchickt  werden, 
zu  folgen  und  auf  einer  ieiner  oftfriefifchen  In- 
fel n  ein  Corrcctionshaus  zu  errichten  belieben 
follte?  Für*«  Ausreiften  der  Züchtlinge  wäre  man 
auf  allen  Oftfriefifchen  Infein  mit  Ausnahme  von 
Norderney  gefiebert.  Das  Stricken  der  Fifcher- 
netze  müfste  eine  ihrer  vorzüglichften  Arbeiten 
feyn.  Dies  würde  auch  vielleicht  die  Lethargie 
der  Infulaner  heben  und  fie  zu  mehrerem  Betriebe 
des  Fifchfanges  aufmuntern.  Im  Sommer  könn- 
ten die  Züchtlinge  durch  Anpflanzen  des  Helme« 
und  durch  andere  der  Infel  zum  Beften  gereichen- 
de Arbeiten  befchäftiget  werden. 

« 
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Auf  den  lammtlichen  Infelti  bemerkt  man  ei- 
nen beßändigen  Wellenfchlag  «von  Norden  und 
Weften  nach  dem  Strande ,  der  Wind  rxKig  von 
oder  nach  dem  Strande  wehen.  *). 

T 

IVangerocg. 

Diefe  im  Weften  der  Jahde  hebende  Infel  gehöret 
zur  Herrfchaft  Jever,  die  bekanntlich  nach  dem 
Tode  des  letzten  Fürften  von  Anhalt  -  Zerbft  an 
das  Ruffifch- Kai  feil iche  Haus  gefallen  ift.  Sie  ift 
eine  teutfehe  Meile  vom  feiten  Lande,  53-  Meilen 
von  Helgoland ,  5 \  M.  von  Neuwerk  und  eine 
halbe  Meile  von  Spikeroog  entfernt  und  M, 
lang.  **)  Ihr  Umfang  beträgt,  je  nachdem  man  zur 
Flut-  oder  Ebbe  -  Zeit,  fie  umgehet,  5  bis  7  Stun- 
den. Sie  war,  wie  ich  in  der  erften  Note  bemerkt 
habe  ,  vor  mehrern  Jahrhunderten  gröfser  und  be- 
völkerter, und  hatte  2  Kirchen.    Die  im  Often  der 

•J  Durch  die  Moerenge  bei  Gibraltar  gehet  ein  beftän- 
diger  Strom  aus  dem  Atlantifchen  Meere  in  das  Mit- 
telländifche.  Die  Nordfee  ftrömet  durch  die  drei 
Meerengen:  den  Sund  und  den  grefsen  und  kleinen 
Belt  in  die  Oftfee.  (S.  Gehlert  phyfikal.  Wörterbuch 
f.  v.  Meer  S.  175  und  176.)  Da  ift  alfo  auch  eine 
ft:ite  Flut  von  Weften  und  von  Nord  -  Weften  nach 
Often. 

*♦)  Ich  habe  die  Länge  der  InWn  und  deren  Diftanzen 
von  einander  gröfstentheils  nach  der:  Nieuve  verbe- 
terde Wad-en  Buytenkaart  van  het  Vlie,  tot  Hamburg 
met  alles  deszclfs  Grond,  Gaten ,  Merk  -  Coerfen, 
Tonnen,  Slinken ,  Balgen  zoo  buiten  als  binnen  de 
Wadden,  uitgegeven  door  Mathurin  Guitet ,  Ordinaris 
Capitein  ter  Zee  van't  E.  Mog.  Colleg.  ter  Admirali- 
teit  in  Friesland,  angegeben.  .  v  ' 


Dl 
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Infel  geftandene  Kirche  ift  mit  den  fie  umgebenden 
Häufern  ein  Raub  der  Wellen  geworden.  An  de- 
ren. Stelle  hat  das  Meer  die  Sandbank  Oldenoog 
worüber  jetzt  ziemlich  grofse  Schiffe  fegein,  ge- 
fchaifen.  Die  irn  Welten  in  der  Mitte  der  Infel 
erbauet  gewefene  Kirche  ift  zur  Zeit  des  Jeveri- 
fchen  Häuptlings,  Edo  Wimkens  des  graufamen, 
von  den  Holländern,  wider  die  er  die  Seeräuberei 
begünftigte,  niedergeriffen  worden,  nachdem  fie  viele 
Menfchen  und  eine  gute  Beute  hinweggefchleppt 
hatten.  Der  vor  der  Zeit  da  geftandene  hohe 
Thurm  ift  durch  Fehden  oder  die  Gewalt  des 
Meeres  verdorben  und  umgeftürzt.  *) 

Der  im  Weften  noch  jetzt  ftehende  ,  zum 
Signal  der  Schiffer  dienende  Thurm  ift  vom  vor- 
maligen Herrn  der  Infel,  dem  Grafen  Johann 
XVI.  von  Oldenburg  in  den  Jahren  1597  — .  1602 
mit  einem  Koftenaufwande  von  mehr  als  24000 
Rthlrn.  erbauet  worden.  Auf  demfelben  ,  warnte 
vormals  eine  grofse  eiferne  mit  Rüböhl  gefüllte  t 
brennende  Lampe  durch  48  Fenfterfcheiben  den 
Schiffer,  fleh  nicht  zu  fehr  den  Infein  zu  nähern. 
Graf  Anton  Günther  zu  Oldenburg  liefs  die  auf 
einem  Sandhügel  im  Nord-Often  ftehende  Feuer- 
bake, (Pharus  ,  Leuchtthurm)  erbauen,  worauf, 
von  Michaelis  bis  Weihnachten  und  von  Faftnach- 
ten  bis  Oftern  ein  3bis  3J  Teutfche  Meilen  in  die 
See  leuchtendos  Steinkohlen  -  Feuer  brennet  **), 

*)  S.  Winkelmannys  Oldenburg.  Chronica.  S.  10.  Em- 
mius  hiftor.  rer.  frificar.  L.  I.  p.  130.  Wiardtfs  Oftfr. 
Gefch.  Th.  I.  S.  343.  ^ 

*)  Winkelmann  a.  a.  O,  S.  11. 
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wozu  nach  den  vom  Könige  von  Dänemark  Chri- 
füan  V,  am  löten  und  26ten  Jul.  r689  m^  dem 
Fürften  Johann  von  Anhalt  -  Zerbß  gefchlolfenen 
Vergleichen  für  des  letzt  ein  Entfagung  feiner 
Rechte  am  Weferzoll,  jährlich  1 000  Rthr,  von  der 
jetzigen  Herzoglichen  Oldenburgifchen  Kammer 
ausbezahlet  werden.  *)  Des  hohen  Thurmes  mitt- 
leres Gefchofs  dienet  jetzt,  in  Ermangelung  einer 
Kirche,  zur  Gottesverehrung,  und  deffen  unter- 
ftes  Gefchofs,  zum  Aufbewahren  de  1;  Strandgüter. 
Ein  gutes  Teleskop  verfchafft  dem  Auge  auf  die- 
fem  Thurme  eine  fehr  angenehme  Perfpective  der 
gegenüberliegenden  Oftfriefifchen  und  Jeverifchen 
Dörfer  und  der  Stadt  Jever, 

1  •  r 

*  \  * 

Es  befinden  fich  hier  38  Privathäufer,  die  von 
eben  fo  vielen  Familien  bewohnet  werden.  Blofs 
die  Baraken  oder  Cafernen ,  die  Häufer  des 
Voigts ,  des  Predigers  ,  und  des  Schullehrers  und 
2  Privathäufer  find  von  Stein,  die  übrigen  aber 
von  Stackwerk  mit  einem  Strohdache  erbauet.  11 

Die  Infulancr  befitzen  jetzt  17  Schiffe,  womit 
fie,  falls  fie  keine  Ladungen  nach  Hamburg,  den 
Jeverifchen,  Oftfriefifchen  und  Batavifchen  Häven 
bekommen  können ,  auf  den  Schillfang  fahren. 

Der  letzte  Fürft  von  Anhalt  -  Zerbft  hat  fehr 
viel  anwenden  laffen,  den  Wohlftand  der  Inlülaner 
zu  erhöhen.  Er  hat  denjenigen,  deren  Schüfe 
verunglückt  waren ,    Geld   zum  Ankaufe  neuer 

■ 

*)  von  HaUm's  Oldenburg.  Geich.  Tb.  3.  S.  67, 


< 


I 
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Schüfe,  ohne  Zin  Ten -Erhebung  ,  vorfdiieffen  laf- 
fen.  Auch  denen,  die  zur  See  fahren  wollten 
und  kein  Schiff  befafsen,  hat,  auf  fein  Geheifs, 
das  zum  Ankauf  eines  Schiffes  nöthige  Geld  aus 
feiner  Kammer  dargeliehen  werden  müflen.  Auch 
noch  jelz;  wird -Vom  Je  verliehen  Kamraercollegio 
den  rnTulanern  Vorfchufs  zum  Ankaufe  neuer  Schiffe 
ohne  Zinfen  geleiftet.  *)  V  ' 

Die  Jeverifche  Kammer  foll  feit  mehreren  Jah- 
ren Vieles  zur  Cultur  des  dadgen  Bodens  haben 
anwenden  laffen.  Sie  fo]l  viele  Kirichbäume,  Pap- 
peln', Weiden,  Himbeer- ,  Johannisbeer- lind  "Stai 
chelbeer- Sträuche  haben  pflanzen  lallen.  Allein, 
von  allem  diefem  ift  keine  Spur  mehr  vorhanden. 
Auch  der  Helm  ,  den  die  Kammer  hat  fetzen  laf- 
fen ,  iTr  verfchwunden.  Die  Dünen  verändern  hier 
häufig   ihre  Stelle.      Sehr  viele    find  verwehet: 

r  '  .  ' '  *        »»  .  i. 

*)  Der  inj  Auflande  nur  zu  oft,  ohne  Grund,  ver- 
kannte ,  von  jedem  ihm  nahe  ^ewefenen  hravt  n 
Manne  ,  weg  n  feiner  Herzensgute  und  feines  lebhaf- 
ten Willens,  das  Wohl  feines  Landes  211  befördern, 
gefchätztp  lezte  Fiirft  von  Anhalt  -  Zerbft  hat  gewifs 
viele  löbliche  Einrichtungen  in  Jeverland,  wo  man 
fein  Andenken  noch  fegnet,  gemacht.  Es  wurde 
d  m,  der  mit  der  Lebentgefchichte  diefes  Fürften 
näher  vertraut  und  von  den  ( rrundfätzen ,  dafs  faft 
jedes  Ding  aus  zwei  Gefichtspnncton  betrachtet  wer- 
den könne,  und  dafs  d°r  Wille  des  Rennten  von  der 
nach  einer  falfchen  Interpretation  deJTeihen  pefch'»- 
henen  Ausführung  wohl  unterfchieden  werden  mülie, 
b-lnbt  iit,  tine  Kleinigkeit  feyn,  darzuthun,  dafs 
diefer  ftegent,  den  bellen  Fürften  von  Anhalt  beizu- 
zahlen fey.  lW*«'"  it 
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Wegen  der  grofsen  Gefahr  Hie  diefe  Infel  auf  der 
Seiten  wo  jetzt  die  Hänfer  ftehen  ,  bei  heftigem 
Orkane  zu  befürchten  hat,  ift  l'ie  auch  den  lammt*- 
liehen  Bewohnern  der  Her  rfchaft  Jever  durch  das 
Kirche^gebet  mit  den  Worten:  Bewahre  unleie  In- 
fel  Wangeroog  vor  Sturm  —  zur  Fürbitte  empfoh- 
len worden.  Ob  aber  ehemals,  wie  Hr.  R.  R.  und 
Prof.  Crome*)  behauptet,  hierund  in  den  lammt- 
li<  hen  Kirchen  Jeverlandes  von  den  Predigern  öf- 
fentlich auf  der  Kan/el  gebeten  Worden ,  dais  der 
liebe  Gott  den  Strand  legnen .  oder  mit  andern 
Worten  :  dafs  er  recht  viele  Schiffe  zerfcblagen 
und  ihnen  die  Güter  zur  Plünderung  zuführen 
wolle,  **)  habe  ich  nicht  erfahren  können.  * 

:/  »Mr.  .  . 

Man  hat  hier  und  auf  der  Infel  Sylt  Urnen 
gefunden,  wornacli  man  fchiie'ffen  kaoin,  dafs  in 
dielen  nördlichen  Gegenden  der  Gebrauch  gewe- 
fen  fey ,  die  verdorbenen  Körper  zu  verbrennen  und 
die  gerammelte  Aiche  in  irdenen  Gefällen  zu  ver- 
graben. ***)  ;      '  . 

Der  fehon  im  eilften  Jahrhunderte  in  Friefs- 
land  gebräuchlichen   Feuerzeichen   bedienet  ■  man 

fich  nochjetztzu  Fried  er  iken-Siehl,  vielleicht  auch  in 

•  ■     .  ?  i 

•  .  .  .  •    •  r    *      *  \ 

*)  In  feinem  Neuen  Journal  für  Staatskunde  und  Poli- 
tik.  Jahrg.  2.  St.  \.  S.  51. 

**)  S.  Conftants  curiöfe  Lebens^- fch  ich  te  und  fond^r- 

liche  Patah'tätcn  von  C  F.  Salzmann.  2  Th.  S.  155. 

1         •  •  • 

*♦•)  S.  Feu  ftkingii  hiftor.  colloq.  J?.'verenfi$.  p.  39.  Came- 
rcr  a.  a.  ö.  Th.  2.  S.  674.  ChrifiianV  s  Gf.fch.  d.  Her- 
aofthümer  Schleswig  u.  HolMein.  Th.  I.  S.  62. 
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einigen,  den  Oftfriefifchen  Infein  gegenüberliegen- 
den Gegenden.  Nach  Sonnenuntergang  wird  die« 
Signal  auf  dem  Deiche  gegeben.  Ein  angelegtes 
einfaches  Strohfeuer  bedeutet,  dafs  etwas,  was  auf 
Gelegenheit  warten  kann,  herüber  zu  holen  ifl»; 
ein  doppeltes  Feuer  verkündet ,  dafs  Pafl'agiere  her*, 
über  wollen;  ein  dreifaches  Feuer  zeiget  an  *  dafs 
auf  Befehl  der  Kammer  Jemand  herüber  will  oder 
dafs  etwas  was  keinen  Auffchub  leidet,  herüber 
zu  berichten  fey,  In  beiden  letztern  Fallen 
Ichickt  der  Voigt  von  Wangeroog  eine  Schaluppe 
den  folgenden  Morgen  herüber.  ,  -  > 

'  Auf  diefer  Lnfel  befindet  fich  Niemand  der 

■  -  • 

aus  den  Armenmitteln  Gaben  empfängt.  Mehrere 
Kinder  ernähren  hier  ihre  Aeltern.  Die  Pflich- 
ten gegen  die  Aeltern  werden  hier  aufs  ftrengfte 
erfüllet.  ,  ' 

Dem  Naturforfcher  wird  der  Aufenthalt  auf 
diefer  lnfel  gewifs  äufserft  angenehm  feyn,  weil 
der  Voigt  derfelben,  Hr.  Amman,  ein  gebildeter 
viel  gereifeter  Mann,  der  vormals  Privatfecretär 
beim  Ambaffadeur  der  Batavifchen  Republik  am 
Spanifchen  und  Dänifchen  Hofe  Hrn.  van  der 
Goes  war,  vorzüglich  gegen  folche  Reifende  lehr 
gefällig  ift.  Mit  Vergnügen  erinnere  ich  mich 
noch  einer  in  Gefellfchaft  des  Ilm.  Voigts  mit  dem 
Hrn.  Karnmeraffeffor  Seetzen  gemachten  WalTer- 
fahrt,  wo  wir  in  der  Harle  beim  Weßerfand  in 
drei  Zügen  aus  einer  Tiefe  von  etwa  20  Fufs  eine 
folche  Menge  Seeproducte  herausbügelten ,  dafs 
wir  mehrere  Körbe  damit  anfüllen  konnten.  Die 
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Seevögel  halten  fith  hier  in  ungleich  gröfseren 
Schaaren  ,  als^zu  Norderney  auf,  und  wird  der 
Liebhaber  der  Jagd,  in  «tlicfcr  Iünficht,  Wange- 
roog  den  Vorzug  einräumen.  Auch  wird  demfel- 
ben  das  Schlagen  oder  Schief fen  der  Seehunde  auf 
der  Blauen  Balge  Vergnügen  gewähren.  J)ie  die- 
ler Infel  zunächü  gelegene  ift : 

Spike  r  oo  g  *), 

deren  Entfernung  von  Wangeroog,  und  von  Lan- 
geroog  eine  halbe  Meile  beträgt.  Ihre  Länge  ift 
eine  Meile.  Sie  gehöret  mit  Langcroog  zum  Har- 
lingerland  und  ift  dem  Amte  Elens  incorporiret. 
Das  zwifchen  '  Wangeroog  und  Spikeroog  vorhan- 
dene >Seeloch  oder  grofse  Balge  heilst  die  Harle 
oder  Harrel.  Dahin  ftrömte  von  Wittmund 
her  etwa  im  I4teh  Jahrhunderte,  als  diefer  Flek- 
ken  noch  ein  Syhl  war,  und  davor  noch  kein 
neues,  von  der  See  '  angefpültes  Land  bedeicht 
war ,  der  Harleflufs,  von  dem  jetzt  keine  Spur 
mehr  vorhanden  ift  **).  Dies  Eiland  ift  im  Nor- 
den von  hohen  mit  Helm  bewachfenen  Dünen 
umgeben.      Hierher    und  nach  Langeroog  wird 

*)  Das  Auge  heifst  in  der  altfriefifehcn  Sprache  Oog, 
Oge  und  Ey.  Wegen  einiger  Aehnliehkeit  mit  dem 
Auge  entftandon  daher  die  Namen  der  Infeln  JFtin- 
ger-Oog  d.  h.  eins  Au/?e  des  gegenüberliegenden  ff'an- 
gerlands  ,  einer  Abtheilung  der  Herrfchaft  Jever,  Spi- 
ker  -  Oog ,  Langer-  Oog  y  Nordern -Fy,  Rottumer  -  Oog, 
Schiermonnik-  Oog  u.  f.  w.  S.  Harkenroh t  a.  a.  ü, 
Th.  L  S.  528.  1 

••)  S.  Pallas  auf  d.  J.  180T.  S.  224  U.  f. 

A.  G.        XIII.  Eds.  2.  St.      "  L 
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jährlich  einiges  Jungvieh  vom  gegenüberliegenden, 
feften  Lande  zur  Weide  gefchifft.  Der  Viehbe- 
ftand  war  hier  in  diefern  Jahre,  36  Kühe  und  et- 
wa 100  Schafe.  Es  befinden  fich  hier  36  Häufer 
mit  einer  Kirche  und  Schule.  Ob  des  Vuigts, 
des  Predigers  und  des  Schullehres  Haus  mit  in 
diefer  Zahl  begriffen  find,  habe  ich  nachzufragen 
vergeflen.  Wann  gleich  kein  Schiller  *)  und 
keine  Fifcherpinke  hier  ift,  fo  follen  die 
Bewohner  doch,  wie  mir  der  dafige  Voigt  ver- 
fichert  hat,  ziemlich  wohlhabend  feyn.  Mit  ih- 
ren 7  Frachtlchiffen  fahren  die  Infulaner  nach 
Norwegen  und  dem  Baltifchen  Meere.  Es  wun- 
dert mich  fehr,  dafs  die  Iufulaner  zur  Vertilgung 
ihrer  vielen  Mäufe  keine  Katzen  vom  Continente 
herüber  bringen. 

Die  zwifchen  diefer  Infel  und  / 

Langer ao  g 

befindliche  Balge  heifst  die  Offenbalge  y  eigentlich 
OtzumerbaJge ,  wo  vormals  ein  Theil  des  reichen 
Kirchdorfs  Otzum  ftand  Ihre  Länge  beträgt  2\  M. 
ihre  breite  \  M.  und  ihre  Entfernung  von  der 
lnfel  Baltrum  1  Meile.  Zur  Zeit  der  Flut  hefte- 
het  fie  aus  2  Infeln  ,  dem  IV efter  ende  oder  Plejt- 
ende,  und  dem  öfter  ende  oder  Oftende.  Auf  dem 
kleinften,  in  runder  Form  liegenden  Theile  der 
Infel,   dem  W efter -Ende,    ftehen  2  der  Landes- 


♦)  Schiller  nonnon  die  Infulanor  die  Schiffe,  womit  fie 
fahren,  um  die  zum  Kalkbrennen  dienenden  Conchy^ 
lien  zu  fliehen. 
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herrfchaft  gehörende  Häufer,  wovon  das  eine  zum 
Packhaufe  der  Strandgüter  dienet«     Diefe  Häufer 
find  jetzt  an  Eibe  -  Koben  mit  der  Bedingung  ih- 
rer Reparatur,    und  dafs  •  der  künftige  Nachfolger 
in  der  Pacht  die  Häufer  nach  einer  Taxation  von 
des  jetzigen  Pächters  Erben  kaufen  mufs,  jährlich 
zu  100  Rthlrn.  verpachtet.    Für  diefe  Pachtlümme 
hat  er  aber  auch  zugleich  noch  das  Monopol  des 
Kaninchenfangs    auf    dem    Ofterende   und  freie 
Weide   zu    10  Kühen  ,  2  Pferden  und  6  Schafen. 
Auf  dem  Ofterende,    wo  auch  der  Voigt  wohnet, 
flehen  etwa  12  Häufer.    Vormals  hatten  diefe  In- 
sulaner eine  Kirche,  die  in  der  grofsen  Weihnach- 
ten-Flut  1717  weggefpület   worden  ift.    Sie  find 
feit  1722   in  der  Stadt  -  Kirche  zu   Efens  einge- 
pfarret.      Der  ganze   Viehbeftand  der  Infel  mag 
etwa  40  Kühe  und  30  bis  40  Schafe  feyn.  Diefe 
armen  Infuianer  find  wrahrfcheinlich  das  einzige, 
nicht  tributäre    Völkchen  in  Europa.      Sie  wur- 
den 1713  wegen  ihrer  Dürftigkeit  mit  der  Immu- 
nität  von   allen  Präfiationen,    fowohl  den  foge- 
nannten  Fifchgeldern,  als  den  Schollenlieferungen, 
begnadiget.      BJofs  der  Voigt  entrichtet  jährlich 
I  Rthlr.  Fifchgeld  *). ,  Die  Bewohner  nähren  fich 
gröfstentheils   von  der  Schillfifcherei,  die  fie  mit 
3  Schillern  betreiben.    Sie  haben  nur  2  Fracht- 
fchiffe,  die  nach   London,  Hamburg  wnd  Amfter- 
dam    fahren.      FifcherbÖte  fehlen  ihnen  bis  jetzt 
gänzlich. 

Eine  Meile  von  diefer  Infel  entfernet,  liegt 

•  * 

*)   Trefft  a.  a.  O.  S.  214. 
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; 

Baltr  um  *), 

» 

deren  Länge  1*  M.  und  deren  Breite  }M.  beträgt. 
Der  gvölste  Theil  dieler  mit  einigen  30  Häufern 
befetzten  Infel  beftehet  aus  unfruchtbaren  Dünen, 

* 

daher  die  Viehzucht  auch  fehr  unbedeutend  ist. 
Der  Hauptnahrungszweig  der  Infulaner  ift  der 
Schillfang,  der  mit  6  oder  7  Schiffen  jetzt  betrie- 
ben wird.  Vormals  waren  diele  Infulaner  fehr 
arm.  Jetzt  fichert  das  Schillen  reichlich  ihre  Sub- 
fifteriz.  *  Selbft  alle  Kinder/  beiderlei  Geichlechts 
beichäftigen  fich  hiermit.  Nur  häusliche  und  müt- 
terliche Pflichten  und  andere  Gefchäfte  befreien 
hiervon  zu  einigen  Zeiten.  Es  befinden  fich  hier 
ein  Voigt,  Prediger  und  Schullehrer.  Statt  der 
vormaligen  Fifchlieferungen ,  zahlet  jede  Familie 
jetzt,  jährlich  im  Herbfte,  I  Rthlr.  an  den  Voigt 
zur  weitern  Beiechnung  an  die  Königl.  Caffe. 
Die  Seeöffnung  oder  Balge  zwifchen  Baltrum  und 
Lanaeroog  heilst  die  Akkumey  oder  Akkumer  -  Eey 
die  den  Schiffern  von  Akkummer  -  Siehl  zu  ihrer 
%Aus-  und  Einfahrt  in  die  Nordiee  dienet.  Das 
zwifchen  Baltrum,  und  Norderney  flielsende  Waf- 
fer heilst  das  Wichter  tief .    Baitrum  und 

No  r d er  n e y 

gehören  zum  Berumer  -  Amte.  Ihre  Entfernung 
von  einander  beträgt  eine  Meile«    Die  Infel  iVbr- 

*)  Auf  dos  Emmius  Charte  ftr-hot  Baltring,  welches 
nach  Harhenrcth  a.  a.  ').  Th.  2.  S.  600  die  Genend, 
wo  der  vorm^li^'  BrJterf  ufi  fich  in's  ?>leer  erj  eilen 
{Inge,  der  Weg,  das  bette  eines  Flufles)  andeuten 
foll. 
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derney  ift  \\  M.  lang  und  \  M.  breit,  und  Tj  M. 
von  Juist  und  4  VI.  von  Borkum  entfernt.  Im 
J.  1702  waren  auf  Norderney  49  Häufet  und  54 
Haushaltungen ,  die  aus  269  Seelen  beAnuden. 
Im"  J.  1802  waren  dalelbA-  102  Häufer  und  150 
Familien  oder  Haushaltungen,  die  jede  zu  5  Mit- 
gliedern gerechnet,  750  Menfcheri  enthalte)!.  In 
den  J.  1720  bis  1734,  mithin  in  15  Jahren  wurden 
62  Paar  copuliret ,  231  Kinder  geboren ,  und  es 
ftarben  166.  In  diefem  kleinen  Zeiträume  über- 
wog alfo  die  Zahl  der  Gebornen  um  65  die  der 
Geftorbenen,  und  vermehrte  fich  demnach  alle  3 
Jahre  die  Bevölkerung  um  13  Perfonen.  In  den 
Jahren  1715 ,  1716,  1718,  1722,  1724,  1727  und 
1728,  mithin  in  7  Jahren  erfcliienen  12  tudtge- 
borene  Kinder.  Von  anderen  Jahren  habe  ich  fie 
nicht  befonders  in  den  Kirchenbüchern  angezeigt 
gefunden.  Es  Aerben  hier  viele  Wöchnerinnen 
und  die  meiften  Kinder  vor  dem  erften  Jahre. 
Ehemals  foll  hier  eine,  aber  ungefchickte,  Heb- 
amme gewefen  fevn. 

Vor  50  Jahren  waren  hier  30  Fifcherfchiffe,  , 
und  12  bis  15  Frachtschiffe.  Jetzt  ift  die  Zahl  der 
erftern  auf  IC  vermindert  und  die  Zahl  der  letz- 
tern auf  einige  30  vermehret  worden.  Die  Fracht- 
fahrten verfchaffen  mehr  Gewinn,  als  die  Fifch- 
fahrten  ;  es  erhellet  aus  obiger  Parallele  dem- 
nach die  Begründung  eines  jetzigen  gröfsern  Wohl- 
ftandes  der  Infulaner.  \ 

Jetzt  werden  too  Schellfifche  mit  etwa  20  Fl. 
holl.  od.  10  Rthlr.  12  Gr.  bezahlet.      Im  Herbfte 
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werden  He  zu  einem  noch  viel  hohem  Preife 
verkauft.  Vor  50  Jahren  Toll  das  Hundert  diefer 
Fifche  nur  zu  etwa  6  St.  holl.  od.  4  gr.  haben 
verkauft  werden  können.  Wegen  der  jetzigen  ho- 
hen Preife  und  wegen  der  jetzt  nicht  fo  zahl- 
reichen Concurrenz  der  Fifcher  auf  Norderney, 
müfste,  wie  ich  glaube,  der  Kabeljau-,  Schell- 
fifch-  und  Schollen- Fang  für  manchen  fleißigen 
Norderneyer  vorzüglich  jetzt,  wo  die  Badeanstal- 
ten in  Ruf  kommen,  eine  ergiebige  Quelle  zur 
Vermehrung  feines  Wohlfrandes  werden  können. 
Norden  und  Leer  find  die  vorzüglichften  Markt- 
plätze für  die  Fifcher  diefer  Inlel. 

Im  J.  1802.  befanden  ach  hier  16  Kühe,  9 
Pferde  und  etwa  500  Schafe.  Gartenfrüchte  wer- 
den kaum  soviel  erzielet  als  zur  Confumtion  der 
Infulaner  erforderlich  ift.  Ein  gewöhnliches  Haus 
worin  eine  Stube  und  Küche  ift,  wird  zu  1000  bis 
1200  FL  Holl,  verkauft.  .  , 

Mehr  als  der  Ankauf  einiger  neuen  Fracht- 
schiffe wird  aber  die  feit  1800  von  den' patrioti- 
fchen  Landftänden  der  Provinz  Oftfriefsland ,  zu 
Norderney  errichtete  Badeanftalt  den  Wohlftand 
feiner  Bewohner  fiebern  und  vermehren.  Hoher 
Dank  gebührt  dafür  dem  Herrn  Medicinalrath 
und  Landphyficus  von  Halem  in  Aurich,  auf  def- 
fen  Anrathen  und  nach  deffen  gethanen  Vor- 
fchlägen  die  Seebade  -  Anftalten  errichtet  worden 
find.  Diefer  thätige  Gelehrte,  der  mit  feinen 
medicinifchen  Kenntniflen  und  allgemein  in  Oft- 
friefsland anerkannten  praküfehen  Gefchicklich- 
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keit  jedem  Badegaft  auf  die  menfchenfrer.ndlichfte 
Art  gern  dienet,  finnet  ftäts  darauf,  wie  die  jetzt 
fchon  fehr  verbefferte  ßadeanftalten  von  Jahr  zu 
Jahr  noch  mehr  zu  vervollkommnen  und  wie  die 
Befriedigung  physicher  und  aeftthetiicher  Bedürf- 

niffe  zu  vervielfältigen. 

1 

Immerhin  mögen  Fürften  und  Grafen  den- 
Bädern  am  Baltifchen  Meere  Doberan  und  Coli* 
berg  eine  grofse.  Celebrität  durch  ihre  Befuche 
verfchaffen;  io  behauptet  doch  Norderney  in  me- 
dicinifcher,  als  der  vorzüglichften  Hinficht,  den 
Vorzug ,  weil  das  Waffer  der  Nordfee  wenigftons 
doppelt  fo  reich  an  conftitutiven  Theilen  als  das 
der  Oftfee  ift. 

Hr.  Medicinalrath  von  Halem  hat  mit  Zuzie- 
hung des  Hrn.  Affeffors  und  Apothekers  Heideck 
in  Emden  das  Nordfeewaffer  bei  Norderney  unter- 
fucht.  Den  Befund  feiner  Unterfuchung  ,  hat  er 
mit  dem  des  Hrn.  Hofraths  Vogel  in  Roftock,  in 
Betreff  des  Oftfeewaffers  verglichen,  in  feiner  Ab- 
handlung :  Ueber  die  Seebade  -  Anftalt  auf  der 
Oftfriefifchen  Infel  Norderney.  Aurich  l8<H.  S.  21. 
auf  folgende  Art  mitgetheilet : 

Drei  bürgerliche  Pfunde 
Nordfeewaffer  Oftfeewäffer 
enthalten : 

Salzfaures  Mineralalkali 

oder  Kochlalz  522   Gran        263  Gran. 

Salzfaure  Talk  -  oder  Bit- 
tererde 1985     —  T  T I  — 


* 


« 
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.Schwefelsaure  Kalkerde 

oder  Selenit  23      —  12  — 

Schwefeliaures  Mineral- 

> 

alkali  oder  Bitter- 

erde  *)  3}    —   ,       '  2 

Extractivftoff  **)  i£    ~t  I  — 


747?  Gran        339  Gran. 


Hr.  Coramiffionsrath  und  Apotheker  Sprenger  in 
Jever,  mit  dem  ich  in  diefern  Jah$e  eine  Fahrt 
nach  Wangeroog  und  Spikeroog  nVifhte ,  füllte  dm 
I7ten  Auguft  bei  hoher  Flut,  wo  das  VVetter  i'ehr 
heifer  und  angnehm    warm   war,.,  und  faft  kein 


*)  Ift  wohl  ein  Druckfehler  ftatt  Glauberfalz.  ^ 

*)  Nach  Bergmann  (Oper.  Vol.  III.  p.  274)  foll  es  aufser 
allem  Zweifel  feyn ,  dafs  keine  chemifche  Zerlegung 
ein  wahres  Erdharz  oder  den  fogenannten,  bZxtractiv- 
fioff  aus  dem  Seewaffor  habe  darfteilen  können.  La- 
voißer ,  Sage  und  Macquer  haben  bei  ihrer  Unterfu- 
chung  eines  höchft  erdharzicht  feyn  follenden  Waffers 
des  todten  Meeres  und  Lucas  bei  feiner  Zerlegung 
des  Waffers  aus  verfchiedenen  Meeren  kein  Erdzharz 
finden  können.  Aucli  Gaubius  konnte  in  dem  an  der 
nördlichen  Külte  von  Holland  gefchöpfteu  Waffer 
kein  Erdharz  oder  (wie  es  Bergmann  benannt  hat) 
ein  Extractivum  finden.  Siehe  Macquer'1 s  chymifches 
Wörterbuch  überf.  von  heonhardi  2te  Ausg.  6  Th.  S. 
3.  Not.  6.  S.  8-  Not.  e.  Vielleicht  findet  man  aber 
den  fogenunnten  Extractivftoff,  wenn  man  das  Waf- 
fer von  der  Oberfläche  die  mit  allerlei  in  Fäulnifs 
gehenden  animalifchen  und  vegetabilifchen  Sub fran- 
sen bedeckt  ift,  fchöpfot,  denn  diefe  verfaulten  Sub-^ 
ftanzen  follen  ja^den  Extractivftoff  bilden.  Siehe 
Macqucr  1.  c. 

I  . 
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Wind  fich  regte,  in  einer  leidlichen  Entfernung 
von  dielen  Infein  von  einer  Viertel- Stunde ,  aas 
einer  Tiefe  von  etwa  4-  Fufs  unter  der  Oberfläche 
einige  Flafchen  mit  Seewaffer,  die  fogleich  gut  zu- 
gepfropft, und  bei  unferer  Ankunft  auf  der  Infel 
verfiegeit  und  mit  Blafen  überzogen  wurden.  Am 
I9ten  und  20ften  Auguft  hat  er  mit  der  ihm  eige- 
nen chymifchen  Gefchicklichkeit  das  Waffer  in 
feine  Beitandtheile  zerlegt  und  gefunden  ,  dafs  die 
conftitutiven  Theile  des  bei  Spikeroog  und  bei 
Wangeroog  gefchöpften  WaiTers  dicfelben  find. 
Nach  ferner  Unterfuchung  enthalten  drei  bürger- 
liche Pfunde  Nordleewaffer  von  den  genannten 
Stellen: 

SalzfauresNatrum  (natrum  muriaticnm, 
Muriate  de  Soude,  nach  Lavoißer,) 
oder  Salzfaures  Mineralalkali,  oder 
^  Koch  falz  ,        '       581  Gran 

Salzfaure  Talkerde  ( Magncfia  muria- 
tica,  Muriate  de  Magneße  nach  La- 
voif. )  oder  Bittererde  oder  Epfo- 
mer  Salz  208  — 

Schwefelfauern  Kalk,  (Calx fulphurica, 
Sulfate  de  chaux,  nach  Lavoif.  )  oder 
Gyps  oder  Selenit  33  — 

und 

Schwefelfaures  Natrum,  {Natrum  ful-  , 
phuricum,  Sulfate  de  Soude ,  nach 
Lavoif.)  oder  Schwefelfaures  Mine- 
ralalkali oder  Glauber -Salz  18  — 

840  Gran 


t 

I 
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Die  fpecififche  Schwere  (richtiger  da?  eigen- 
tümliche Gewicht)  *)  des  unterfuchten  Nordfee- 
waffers  siebt  Hr.  Me-üeinalrath  von  Halem  zu 
1,025  und  Hr.  Commiffionsrath  Sprenger  zu  1,027 
an  **).  / 

t 

Es  wäre  zu  wünfehen,  dafs  die  Che  miker  bei 
dem  Schöpfen  des  See  Waffe  rs  zur  Unterfuchung, 
genau  den  Grad  der  Temperatur  der  Luft,  der 
Temperatur  der  Oberfläche  oder  der  Tiefe  des  . 
Waffers ,  woraus  fie  gefüllet  haben,  nach  dem 
Thermometer  angeben,  und  die  Zeit  des  Tages  und 
Monats,  die  Beschaffenheit  der  Witterung,  die 
Windftille,  oder  den  damals  wehenden  Wind, 
die  Gegend  und  deffen  Entfernung  vom  feften 
Lande,  und  ob  es  vor,  in  oder  nach  der  Ebbe  oder 
Flut  gefchöpfet  worden,  bemerken  möchten ;  weil 
es  denfelben  bekannt  feyn  müfste,  dafs  die  Tem- 
•  peratur  der  Atmofphäre,  von  der  des  Seewalfers 
nach  feiner  verfchiedenen  Entfernung  von  der 
Oberfläche  der  See,  verfchieden  ift  ***) ,  dafs  bei  ei- 

*J  S.  Gehlert  phyfikal.  Wörterb.  f.  v.  Schwere.  Th.  3. 
S.  902. 

**)  Nach  Mufchenhroek  (Tntrod.  ad  philof.  natural,  p.  536) 
foll  das  eigonlhümliche  Gewicht  des  Se^wafTers  1,030 
nach  don  Philof.  Transact.  N.  169  [v.  Greils  ehem. 
Archiv  I.  90.]  1,028  und  nach  Briffon  (Hift.  de  fa  Soc. 
Roy.  de  Med.  1780J  nur  1,0263  feyn.  Vergl.  Macquer 
1.  c.  S.  9.  Not.  f. 

***)  De  Sav  ffure  fand  im  Monat  Februar,  nach  einem, 
ein  n  Monat  hindurch  dauernden  Frofte,  bei  einer 
Temperatur  der  Luft  von  38°,  die  Temperatur  des 
Waflers  im  Genfer/ee  auf  der  Überfläche  920  und  in 
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nem  kalten  Winde  das  Walter  viel  Wärme  verlie- 
re *),  fo  wie  feine  Kälte  bei  einem  ftarken  Winde 
ein  wenig  vermindert  werde  **),  dafs  bei  kühle- 
rer Witterung  es  weniger,  als  bei  heifserer  Wit- 
terung ausdilnfte,  dafs  es  in  der  Tiefe  falziger  und 
bitterer,  vorzüglich  bei  fehr  kalter  Luft,  als  oben 
ift ,  und  dafs  es,  je  näher  dem  Continente,  vor- 
züglich den  Flüffen  ift ,  defto  unreiner  ,  mit  ver- 
faulten animalifchen  und  vegetabilifchen  Subftan- 
zen  pangefüilet,  und  mit  fülTem  Waller  vermifcht 
fey  +**).  Würde  man  ftäts  auf  dergleichen  Umftän- 
de  Rückficht  nehmen,  fo  würde  man  auch  die 
Verfchiedenheit  in  Betreff  der  gefundenen  Quan- 
tität eines  jeden  Beftandtheils  des  Seewaffers  und 
in  Betreff  des  eigenthürnlichen  Gewichts  des  Waf- 
fers leichter  erklären  können  ****). 

der  Tiefe  von  iooo'  zu  400.    Unter  der  Linie,  wo  die 

Temperatur  der  Luft  5  bis  6°  ift,  hat  man  die  Warme 

des  Waffers  auf  der  Oberfläche  der  See  84°  und  bei 

einer  Tiefe  von  3600'  zu  53°  gefunden.    S.  v.  CrelVs 

ehem.  Annal.  2  B.  S.  488  bis  502. 

I  1 
*)  S.  v.  Cr  eil  a.  a.  O. 

**)  S.  Gehler  Th.  3.  f.  v.  Froft.  S.  330.  WiVke  bemerkte, 
dafs  das  Seewaffer,  zwifchen  Schweden  .und  den  Dä- 
nifcheix  Infein  gefchöpft,  in  einer  Tiefe  von  3  Schuh, 
bei  der  Windftille  oder  dem  Oftwinde,  fpeeififeh 
fchwer  war  1,0047,  beim  Nordwinde  1,0126.  S.  Macquer 
1.  c.  S.  10.  Not.  f. 

***)  S.  Macquer  1.  c.  f.  v.  Seewaffer.  S.  t  bis  17;  und 
Gehler  a.  a.  O.  f.  v.  Schwere.  S.  902  bis  920. 

**♦*)  Hieraus  ift  es  auch  erklärbar,  wie'Graf  Marßgli  die 
conftitutiven  Theile  des  Waffers  des  mitfcelländifehen 
Meeres  nur  ein  Loth  aufs  Pfund  angeben  konnte,  da 
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Das  Gewicht  der  Beftandt  heile  eines  aufgelös- 
ten Pfund  Nordfee w alters  betragt  nach  des  Herrn 
ComrnifTionsraths  Sprenger' s  Zerlegung  demnach 
i\  Loth  od.  T  Loth  40  Gran,  od.  280  Gran,  und 
das  der  conftitutiven  Theile  des  Ofteewaffers  nach 
des  Hrn.  Hofrath  Vogel's  Zerlegung  £  Loth  9fGran 
od.  129}  Gran. 

-    r  , 

Hiermit  ftimmt  auch  die  Bemerkung  in  Mac- 
quer  s  chym.  Wort  erb.  Th.  6.  S.  9.  Not.  f.  über- 
eiu,  woruach  Lucas  in  der  Nordfee  auf  ein  Pfund 
Wafler  ein  Loth  und  in  dem  nördlichen  Theile 
der  Oftfee  kaum  ein  halbes  Loth  an  conltitutiven 
Beftandtheilen  gefunden  hat, 

Nach  Hrn.  Sprenger's  Unterfuchung  enthält 
ein  Pfund  Nordfeevv affer  über  \  Loth  falzfaures 
Katrum  oder  Kochfalz.  Könnte  man  nicht  auf 
den  Oftfriefifchen  Infein  Frankreichs  und  Hollands 
Beifpiel  auf  eine  vortheilhalte  Weife  nachahmen 
und  durch  Ausdünften  Kochsalz  aus  dem  Seewaf- 
fer  (Buyfalz)  gewinnen  *)? 

Es  ift  geWv££  zu  wünfehen,  dafs  mehreren  Chy- 
mikern  Nordfeevv  äff  er  unter  verfchiedenen  Graden 
der  Länge  und  Breite  und  zwar  aus  einerlei  Tiefe 
unter  der  Oberfläche  gefchöpft,  zur  Unterfuchung 

andern  Chymiker  2,3  fogar  4  Loth  aufs  Pfund  ange- 
geben haben.    S.  Gehler  1;  c.  S.  178. 

*)  S.  Gaubius  de  aqua  mavis  feptemtrionalis  orae  belgi- 
cae,  in  Sßinrn  Adverfar.  und  Bergmann  de  aqua  pela- 
gica,  in  feinen  Opufc.  Vol.  I. 
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zugefandt  werden  möge,  um  das  eigentümliche 
Gewicht,  und  die  Quantität,  und  das  Verhält« 
nifs  der  Beftandtheile  zu  einander  ,  genau  kennen 
zu  lernen.  Folgten  die  Chvmiker  doch  hierin 
Beaume^s  Beifpiel  der  unter  verschiedenen  Graden 
der  Länge  und  Breite  gef  chöpftes  Waffer  unter- 
fuchte  *)l 

Hr.  vohHalem  bemerket,  dafs  bei  der  doch  beinahe 

■ 

eine  Meile  vom  Lande  entlegenen  Infel  Norderney 
das  Waffer  am  Südftrande  oder  zwifchen  der  lnfel 
und  dem  feften  Lande  weniger  rein  ,  und  um  ei- 
nige Grade  kälter  ift ,  weil  es  mehr  dort  mit  füf- 
fem  Waffer  vermifcht  ift,  und  nicht  den  ftarken 
Bewegungen  aus  der  Tiefe  ausgefetzt  ift ,  welche 
das  See  waffer  auswärts  der  lnfel  unaufhörlich  er- 
leidet  **). 

Sollte  jedoch  an  irgend  einer  Landküfte  der 
Nordfee  vorzüglich  zum  Amüfement ,  eine  Ba- 
deanftalt  errichtet  werden,  fo  möchte  man  wün- 
fcheri,  dafs  zu  Dangaß  an  der  .lande,  in  der  Nahe 
des  angenehm  im  Gehölze  liegenden  Fleckens 
Varel ,  deffen  Bewohner  WohUtaud  und  Frohfinn 
verkünden,  eine  angelegt  werden  möchte.  Der  fo 
viel  zur  Begründung  eines  höhern  Wohlftandes 
feiner  Unterthanen  verwendende  Reichsgraf  von 
Bentink  -  Varel  würde  gewifs  reichlich  dazu 
fpenden  ***). 

1 

*)  S.  Memoires  de  PAcaddmie  des  Sciences  a  Paris'  p. 

i?37-  P-  547  *»-  549. 
**)  S.  II.  Hai  ein  1.  c.  S.  31. 

»     •  ■ 

***)  Diefer  Herr  ziehet  nicht  eine  folche  Barriere  zwi- 
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So  wenig  ich  auch  die  patriotifche  und 
•  menfchenfreundliche  Denkart  des  Hrn.  Jäger's  bei 
der  Empfehlung  der  Infel  Wangeroog  zum  Ge- 
brauch des  Seebades  verkenne;  fo  möchten  der 
dafigen  Einrichtung  der  Badeanftalten  doch  fehr 
viele  Hinderniffe  entgegen  ftehen.  Es  ift  freilich 
wahr,  wie  Hr.  Jager  bemerket,  dafs  diefe  Infel 
i  und  Norderney  faft  gleiche  Entfernung  vom  feften 
Lande  haben,  dafs  der  Weg  über  die  Dünen  auf 
einer  Infel  nicht  befchwerlicher  als  auf  der  an- 
dcrn  ift,  und  dafs  Wangeroog  wegen  feines  ftär- 
kern  Wellenfchlages  und  wegen  feiner  vielen  bei 
jedesmaliger  Flut  mit  frifchem  See  w  äff  er  ange- 
füllten Balgen,  wo  man  ohne  alle  Furcht  Hoher 
baden  kann,  den  Vorzug  verdiene  *).  Allein  Nor- 
derney ift  bevölkerter,  hat  eine  viel  gröfsere  Zahl 
zum  Vermiethen  eingerichteter  Häufer ;  die  patri- 
otifche Oftfriefifche  Landfchaft  hat  fchon  mehrere 
Taufend  Rthlr.  für  Norderney^  Badeanftalten  ver- 
wendet, und  wird  gevvifs  noch  gröfsere  Summen 
dazu  verwenden,  i — 


feiten  fich  und  feinen  Untcrthanen,  wie  fo  mancher 
kleine  Souverän  in  Teutschland.  Er  giebt  häufig 
Freibälle  in  Varel,  wozu  er  jede  honette  Familie  ein- 
laden läfst,  unterhält  fich  gerne  mit  Jedem,  begiebt 
lieh  in  die  Wohnungen  der  Landleute,  unterftützt 
Hülfsbedürftige  u.  f.  w. 

*)  S.  Deltclben  kleine  Schrift:  Etwas  über  den  Nutzen 
des  Seebadens  auf  Wangerooge,  als  eigene  Erfahrung. 
'Jever  1803.  S.  23. 
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2. 
Kurze 

Geographische  Beschreibung 

x  von 

SYRIEN. 

$yi%ien ,  dis  von  den  Orientalen  heut  zu  Tnge 
Barr  -el  -  Cham ,  oder  das  Land,  das  zur  Li  en 
liegt,  genannt  wird,  glänzt  Lf^en  Norden  an  Ktc.n- 
Ajien,  gegen  Ölten  an  den  Euphrat  und  die  grufsc 
Wüfte,  gegen  Süden  an  das  petraffche  Arabien, 
und  gegen  Welten  an  das  Mittel!  iindif che  Meer. 
Es  Hegt  zwifchen  dem  3iften  und  37ften  Grad  der 
Breite,  und  zwifchen  dem  32ften  und  ;$7ften  Grad 
der  Länge  von' dem  Meridian  von  Paris;  allein  von 
diefem  ungeheueren  Umfange  können  nur  zwei 
Fünftheile  bewohnbar  genannt  werden,  denn  das 
übrige  nimmt  theils  das  Mittel  ländliche  Meer  ein, 
theils  befteht  es  aus  unzugänglichen  YYüften. 

Eine  lange  Gebirgsreihe ,  die  fich  von  Norden 
nach  Süden  erftreckt,  und  gewifiermafsen  das  ganze 
Land  ausmacht,  ift  ein  Zweig  von  der  grofsen  Kette 
des  Caucasus,  der,  nachdem  er  zuvor  einen  Theil 
von  Klein- Afien  unter  dem  alten  Namen  Taurus*) 
durchlaufen  hat,  fich  durch  ganz  Syrien  der  Länge 
nach  unter  dem  Namen  des  Libanons  hinzieht, 
und  fich  dann  in  dem  Königreiche  Jemen,  nicht 
weit  von  der  Meerenge  von  Bah  -  el  -  mandeb, 
▼erliert. 

*)  Das   Gebirge  Taurus  ift  bout  zu  Tage  in  Syrien  un- 
ter dem  Namen  Gebet  Kurün  bekannt. 


jjö  A  h  h  an  diu  h  gen. 

Von  dem  Eintritte  diefes  Gebirgs  in  Syrien  an 
bis  zum  35Üen  Grad  der  Breite  bleibt  leine  Höhe 
beinahe  immer  diefelbe,  und  »betrügt  ungefähr  tau- 
fend bis  zwolfhundert  Toifen.  Von  hier  bis  zum 
.'J^ften  Grade  wird  es  unmerklich  immer  hoher,  und 
unter  dieler  Linie  befinden  fich  leine  höchften  Gi- 
pfel, die  Volney  auf  fünfzehn  bis  fechzehnhundert 
Toifen  gefchätzt  hat.  Weiterhin,  und  bis  an  die 
äufserfte  Gränze  von  Syrien,  nehmen  feine  Gipfel 
ailinälich  wieder  ab,  und  ihre  Mühe  betragt  zuletzt 
nur  noch  4  bis  500  Toifen.  Bei  feinem  Eintritte 
in  Syrien  theilt  fich  der  Libanon  in  mehrere  Aefte, 
wovon  ftch  einige  bis  in  die  grofse  Wüftc  hin  er- 
strecken; diele  letzteren  fiud  jedoch  fehr  wenig  be- 
kannt. Der  'Fall  feiner  Gewässer  gefchieht,  bis 
zum  36ften  Grad  der  Breite,  in  der  Richtung  von 
Norden  nach  Süden.  Diejenigen  Gewässer,  .  die 
von  der  Oftfeite  des  Gebirges  h erab flie fse n ,  ergies- 
sen  sich  in  den  Euphrat ;  die  in  der  Mitte  defselben 
füefsen,  in  das  Thal  Kowaik,  wo  fie  einen  kleinen 
Flufs  gleiches  Namens  bilden,  der  fich  unterhalb 
der  Stadt  Haleb  oder  Ah-ppo  in  den  See  Kinerin 
ergiefst.  Die  Gewäffe r  auf  der  Weftfeite  der  Ge- 
birge haben  die  nämliche  Richtung  und  fallen  in 
den  Antiochifchen  See,  aus  dein  fie  zuletzt,  ver- 
mitteln der  Communication  deffelbeu  mit  dem 
Orontcs ,  in  das  Mittelländifche  Meer  fliefsen. 
Nur  allein  diejenigen  Gewäffer,  die  fich  von  der 
Wcftfeite  des  alten  Bernes  Rhoffiis  herab flürzen, 
folgen  einer  anderen  Richtung  *  denn  wepen  des 
Widerftandes,  den  ihnen  die  felfigten  Gebirgswände 
leiften,  können  fie  nicht  anders,  als  nordweftwärts 
gegen  das  Mittelländifche  Meer  zufliefsen,  worein 
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fie  fich  auch  in  einer  geringen  Entfernung  von  ih- 
rer Quelle  ergiefsen. 

Diefer  Theil  des  Gebirges,  fo  wie  überhaupt 
die  ganze  Kette  des  Libanons,  beftehet,  befonders 
auf  den  Seiten  gecen  die  Wiifte  zu,  aus  einem  fehr 
harten  Kalkfteine.  In  der  Nähe  von  Haleb  und 
Balbck  ift  diefe  Steinart  faft  fo  hart  wie  Marmor, 
und  nimmt  auch  eine  ziemlich  fchone  Politur  ah. 
Sie  ift  von  einer  gelblichen  oder  fchmutzig-weifsen 
Farbe;  diejenigen  Steine  aber ,  die  nahe  bei  Haleb 
gebrochen  werden,  und  welche  die  Mineralogen 
unter  dem  Namen  des  Marmors  von  Haleb  kennen, 
ift  ganz  Gelb.  In  der  Nähe  der  Seen  El-houlSy 
Tiberias  und  des  todten  Meeres  findet  man  in  dem 
Gebirge  ungeheure  Maffen  von  Baialt,  und  ver- 
fehle den  e  vulkanifche  Producte.  Die  ganze  Kette 
des  Libanons  ift  durchaus  zur  Cultur  geeignet,  be- 
fonders  aber  die  Seiten  gegen  Norden  und  Wetten; 
diefe  find  faft  ganz  mit  Holzung  bewachfen ,  und 
man  findet  mehrere  malerifch  -  fchone  Gegenden 
darin.  Der  Boden  ift  im  Ganzen  genommen 
fchwer,  aber  demungeachtet  leicht  zu  bearbeiten; 
die  Eichen,  Cypreffen ,  Gedern,  Maulbeerbäume, 
Feigen  -  und  Lorbeerbäume,  fo  wie  auch  der  Wein* 
ftock,  kommen  hier  vortrefflich  fort,  und  erfordern 
nur  fehr  wenige  Sorgfalt.  Die  Seiten  gegen  Often 
und  Süden  hingegen, find  von  der  Natur  bei  wei-  \ 
tem  nicht  fo  fehr  begünftigt  worden,  fondern  fie 
find  faft  ganz  kahl  und  vorzüglich  gegen  die  Wrüfte 
hin  von  aller  vegetabilifchen  Erde  entblöfst.  Diefe 
auf  der  Weftfeite  fo  fchönen  Gebirge  ftellen  hier  ei- 
nen höchft  traurigen  Anblick  dar.  Die  Natur  ift 
A.  G.  E>  XIIL  Eds.  2.  St.  M 
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auf  ihnen  faft  ganz  loblos  ;  der  Reifende  erblickt 
nichts,  als  ungeheure  aufeinander  gethürmte  Fel- 
fenmaffen  ,  und  belonders  in'  der  Gegend  des  tod- 
ten  Meeres  ift  dieies  Schaulpiel  am  aÜerauffal- 
lendften. 

Die  Thäler  in  den  Gebirgen  find  jeder  Art  von 
Cultur  fähig;  der  Boden  darin  ift  fett,  leicht  und 
erfordert  nur  wenige  Arbeit.  Die  meiften  diefer 
Thäler  find  auch  vollkommen  gut  bewäflert,  und 
die  grofse  Wärme  des  Klima's  giebt  der  Vegetation 
eine  Thätigkeit,  die  ihr  aufserft  zuträglich  ift. 

Da  fich  die  höchften  Gipfel  des  Libanons  zwi- 
fchen  dem  36ften<  und  37ften  Grade  der  B*  eite  befin- 
den, fo  hat  auch  in  diefer  Strecke  die  Theilung 
feiner  Gewäffer  ftatt.  In  dem  nördlichen  Theile 
vdes  Gebirges  bildet  der  Abflufs  derfelben  gegen 
Often  den  Flufs  Orontex,  der  nach  einem  Laufe 
von  60  Stunden  fich  weftvvärts  kehrt,  und  ein  we- 
nig unterhalb  Seleucia  in  das  MittelländiJ^he  Meer 
ergiefst.     Auf  der  W eftleite  des  Gebirges  werden 

die  Gewäffer  durch  die  verfchiedenetf  Vorfprünge 

t 

der  Hauptkette  gegen  Nordweften  gedrängt,  und 
bilden  ^mehrere  kleine  Flüffe  oder  vielmehr  Wald- 
ftröme,  die  nur  eine  Strecke  von  wenigen  Stun- 
den durchfliefsen,  und  fich  dann  in  das  Meer  er- 
giefsen. 

Die  sämmtlichen  Seiten  von  diefem  Tneile  des 
Libanons,  fo,  fteil  fie  auch  gröfstentheils  find, 
könnten  mit  dem  glücklichften  Erfolge  urbar  ge- 
macht werden.      Die  darin  befindlichen  Ebenen* 

i 
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find  jedoch  ganz  vorzüglich  fruchtbar.  Schon  in 
den  alterten  Zeiten  war  die  Ebene  des  Orontes  als 
die  vorzüglichfte  Viehweide  in  ganz  Alien  berühmt, 
und  auch  diejenigen  Ebenen  ,  die  fich  längs  dem 
Mittelländifchen  Meere  hin  erftr^cken ,  find  jeder 
Art  von  Cultur  fähig;  der  Weinftock,  die  BauroH 
wollenftaude ,  der-Taback  und  der  Maulbeerbaum 
kommen  ausnehmend  gut  darin  fort ,  und  die 
fämmtlichen  darin  erzeugten  Producte  find  in  dem 
ganzen  Orienf  durch  ihre  vorzügliche  Güte  be- 
rühmt. 

Ungefähr  10  Stunden  oberhalb  des  34ften  Gra- 
des der  Breite  theilt  fich  das  Gebirge  in  zwei  TJieile, 
welche  nur  durch  das  Thal  von  Beka  voneinander 
getrennt  werden;  derjenige  Theil,  der  lieh  gegen 
Welten  hin  erfteckt,  behält  den  Namen  Libanon 
bei,  der  andere  aber,  der  fich  gegen  Oiten  hin- 
zieht, heifst  der  Ann- Libanon,  Sie  find  beide  von 
folcherHöhe,  dafs  auf  denjenigen  Theilen  derfel- 
ben,  die  gegen  die  Sonne  gefchützt  find,  das  ganze 
Jahr  hindurch  Schnee  und  Eis  befindlich  ift. 

• 

Der  Anti  -  Libanon  ,  der  heut  zu  Tage  in  dem 
Lande  den  Namen  Gebet"  el-Chaik,  oder  Gebet* 
el~  Uasbdya  führt,  ergiefst  feine  Gewäfler  gegen 
Norden  in  den  Orontes,  und  gegen  Often  in  die 
Ebene  von  Damaschh  oder  Damask ,  wo  fie  einen 
lehr  eroisen  See  bilden ,  der  unter  dem  Namen 
Bahar-el  -  Margi  bekannt  ift.  Gegen  Südei*  geben 
he  dem  Jordan  feinen  Urfprung,  und  gegen  Weften 
dem  Flrtlse  Qdsmie  oder  Kasemieach ,  welcher  das 
Thal  Beka  feiner  Länge  nach  durchläuft,  und  fich 

M  2  1 


I 

l8o  Abhandlungen. 

■ 

ein  wenig  unterhalb  des  alten  Tyrus.in  das  Mittel- 
landifche  Meer^ergieist.  Diefer  Theil  des  Gebirges 
erltreckt  gegen  Offen-  einen  fehr  beträchtlichen 
Zweig  in  die  grolse  Wüfte  hin,  der  aber  noch  lehr 
wenig  bekannt  ift.  Die  ganze  Kette  des  Anti- Li- 
banons ift  gut  angebaut,  befonders  auf  der  Nord- 
und  Nordweftfeite ,  weil  diefe  gegen  die  heifsen 
Winde,  welche  aus  der  Wüfte  her  wehen,  gefchützt 
find.  Die  Ebene  von  Dam.uk  ift  wogen  ihrer  auf- 
ferordentlichen  Fruchtbarkeit  fo  berühmt ,  dafs  Tie 
von  den  Orientalen  für  ihr  irdifches  Paradies  ge- 
halten wird.  t 

Der  Libanon ,  der  fich  weftwärts  von  dem 
Thale  Beka  hinzieht,  macht  den  wichtigften  Theil 
des  ganzen  Landes  aus  ;  er  ift  nicht  nur  unter 
allen  der  fruchtbarfte  und  am  heften  angebaut, 
fondern  auch  der  bevölkertfte.  Die  Gewäffer  flief- 
fen  auf  der  Oftfeite  des  Gebirges  in  den  Flufs 
Qdsmie  oder  Kasemiesch  herab ,  der  in  einer 
Strecke  von  25  Stunden  immer  dicht  neben  ihm 
hinlauft,  und  auf  der  Weftfeite  bilden  fie  mehrere 
Bäche  und  Waldftröme,  welche  die  Ebenen  von 
Tyrusy  Sidony  Bairut  und  Tripolis  bewäHern, 
und  fich  alsdann  in  das  Mittelläntlifche  Meer  er- 
giefsen.  Diefer  ganze  Theil  von  Syrien  ift  aufser- 
ordentlich  fruchtbar,  und  wird  von  einem  fehr. 
fleifsigen,  induftrieufen  Volke,  den  Drufen,  be- 
wohnt. Er  ift  auch  am  reichlichften  bewäffert, 
denn  er  wird  durch  das  Schmelzen  des  Schnees, 
das  auf  den  höchften  Gipfeln  des  Libanons  fehr 
fpät  erfolgt,  auch  in  der  gröfsten  Hitze  des  Som- 
mers mit  einem  Ueberfluffe  von  WalTer  verforgt. 
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In  diefer  Gegend  Standen  auch  die  berühmten  Ce- 
dern,  die  in  der  Gefchichte  der  Hebräer  fo  oft 
angeführt  werden^  heut  zu  Tage  find  fie  jedoch 
faft  alle  ausgerottet,  und  nur  noch  4  oder  5  da- 
\  von  übrig,  welche  die  Neugierde  der  Reifenden 
reizen  können.  Die  Fichten,  Eichen,  Marulbeer- 
und  Feigenbäume,  fo  wie  auch  der  W'einftock, 
kommen  in  diefer  Gegend  ebenfalls  vortrefflich 
fort  ,  und  machen  den  Reichthum  des  Landes 
aus.  —  •   • 

Ein  wenig  oberhalb  des  33ften  Grades  der 
Breite  theilt  fich  die  Gebirgskette  abermals  in  zwei 
Aefte ,  die  durch  das  Thal  des  Jordans  voneinan- 
der getrennt  werden,  und  fich  in  den  Wüften  des^ 
peträifchen  Arabiens,  ein  wenig  unterhalb  Karak, 
der  alten  Hauptftadt  diefer  Provinz ,  wieder  mit- 
einander vereinigen.  Diefer  Theil  des  Libanons 
ift  der  allerniedrigfte.  Der  Schnee  bleibt  nicht 
darauf  liegen,  und  er  kann  bis  auf  die  höchften 
Gipfel  bewohnt  und  urbar  gemacht  werden;  feine 
Höhe  betrügt  im  Durchfchnitte  4  bis  500  Toifen. 
Die  Gebirge  oftwa'rts  vom  Jordan  ergiefsen  ihre 
Ge\väfler  auf  der  rechten  Seite  in  die  Wüfte,  wo 
mehrere  Bäche  aus  ihnen  entliehen,  die  fich  in 
dem  Sande  verlieren,  und  auf  der  linken  Seite 
in  die  grofse  Ebene  des  Jordans,  wo  fie  diefen 
Flufs ,  das  todte  Meer  und  die  beiden  oberen 
Seen  bilden.  Diefe  ganze  Strecke  ift  die  aller- 
armfeligfte  in  Syrien;  die  Gebirge  find  faft  über- 
all von  vegetabilifcher  Erde  ganz  entblöfst,  und 
die  Ebenen ,  die  gegen  die  Wüfte  zu  offen  find, 
werden  blofs  noch  von  einzelnen  Stämmen  Ära» 
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J>ifcbejr;  Nomaden ,  welche  die  älteren  Einwohner 
^daraus  vertrieben  haben,  befticht.  In  der  Gegend 
ivom  todten  Meere  ift  die  Natur  vorzüglich  arm; 
jjie  meiften  Berge  find  nackt  und  von  der  Son- 
nenhitze verbrannt.  Die  Wüfte  erftreckt  fich  bis 
an  tfue&'Fufs.,  und  das  ganze  Land  ift  heut  zu 
Tage  nichts-*  als  eine  fchröckliche  Einöde. 

.  ,  derjenige  Theil  dfls  Gebirges,  der  fich  auf  der 
Weftferte  des  Jordans  hinzieht;  ift  faft  durchgängig 
von  der  nämlichen  Hohe,  wie  der  eben  befchriebe- 
ne>  Auf  dier  Oftfeite  ereifcfsen  fich  feine  GeWäffer 
in  die  Ebene  des  Jordans,  und  gegen  Weften  bilden 
JJch  mehrere  Bäche,  welche  die  Ebenen  von  Gazza, 
Jaffa,  und  Caesarea  bewäffern,  und  nach  einem 
4  bis  5  ftündigen  Laufe. in  das  Mittelländifche  Meer 
fallen.  IJiefer  Theil  des  Libanons  ift  einer  von  de- 
nen, rdie  am  wenigften  fruchtbar  find,  und  er  ift 
daher  aüchr  nur  fchwach  bevölkert.  Auf  deiit  un- 
teren, Weniger  fteilen  Abhängen  ift  jedoch  der  Bo- 
den noch  ziemlich  gut,  und  kann  ohne  groise  Mühe 
gebaut  werden;  in  einigen  Gegenden,  besonders 
bei  Saf et,  dem  Beige  Tabor,  und  bei:  Naholos, 
oder  Naplusa,  find  fie  ganz  mit  Waldung 'bedeckt, 
und  es  wa^chfen  fogar  die  fchönften  Oelbäume  da- 
rauf. Die  Ebene  des  Jordans,,  und  diejenigen,  die 
fich  an  der  Küfte  des  Meeres  hinziehen,  wie  z  B. 
die  von  Gazza,  von  Jaffa  und  von  St.  Johann  von 
*Acra,  wären,  da  fie  gut  bewäffert  find,  und  ein 
vortreffliches  Erdreich  haben ,  an  und  für  fich  fehr 
fruchtbar,  aUein  die  Tyrannei  der  türkiO  hen  Re- 
gierung, und  die  .'häfu frgen  Einfälle  der  Aiyabef  aus 
der  Wüfte,  hüben  fa/t.aJle  Einwohner  daraus,  ver- 
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trieben.    Alle  Arten  von  Getraide ,  die  Baumwol« 

lenfuu/le,  der  Nopal ,  und  alle  Arten  von  Obftbäu-» 
men  kommen  darin  vortrefflich  fort.  Gegenwär- 
tig ift  der  bei  weitem  gröTsere  Theil  diefer  Ebenen 
ganz  öde  und  ungebaut,  und  dient  blofs  den  Ära- 
bifchen  Hirtenftämmen  zu  Viehweiden.  Die  weni- 
gen noch  darin  vorhandenen  Dörfer  liegen  au  (sei  ft 
weit  von  einander  entfernt ,  und  zerfallen  beinahe 
alle  in  Ruinen  ;  man  trifft  Niemand  mehr  in  dental- 
ben  an,  als  einige  unglückliche  Fellah's,  die  in 
dem  fchröcklichften  Elende  fchmachten.  Auch 
die  Städte  an  der  Küfte  befinden  fich  nicht  in  einem 
fehr  blühenden  Zuftande;  fie  verdanken  ihre  FxU 
ftenz  blofs  ihrer  Induftrie  u«d  ihrem  Handel, 
v 

Diefes  Land  wäre  jedoch  einer  grofsen  Verbefie- 
rung  fähig ,  und  wenn  es  einem  Volke  zngehörte, 
das  induftrieufer  und  weniger  zum  Zerfrören  geneigt 
wäre,  als  es  der  Fall  bei  den  Türken  ift,  fo  würde 
man  die  gröfsten  Vortheile  daraus  ziehen  können 4 
allein  hier  fcheint  mehr,  als  in  irgend  einem  an- 
dern Lande,  die  blinde  und  raubfüc  htige  Tyrannei 
der  Ottomannen  die  Wahrheit  des  in  dem  Munde 
aller  Orientalen  befindlichen  Sprüchworts  beftätigen 
zu  wollen:  „Ueberall,  woeinOsmanli  den  Fufs  iiiri- 
fetzt ,  wächft  kein  Gras  mehr.  " 

Obgleich  aber  diefe  Gegend  die  allerärrnfte  in 
ganz  Syrien  ift,  fo  ift  fie  demungeachtet  äufserft 
berühmt;  denn  fie  ift  das  gelobte  Land  der  Hebräer, 
die  Wiege  der  chriftlichen  Religion;  fie  behauptet 
in  den  militärifchen  Annalen  faft  aller  Völker  eine 

* 

ausgezeichnete  Stelle;  fie  ift  ein  groiscs  Schlacht- 
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feld,  wo  fich  abvvechfelnd  die  AfTyricr,  die  Juden, 
die  Griechen,  die  Parther,  die  Römer  und  fdft  alle 
Nationen  der  alten  Welt  mit  einander  gemeffen, 
und  blutige  Schlachten  geliefert  haben.  Ninus, 
Semiramis,  Sesostris,  Alexander ,  Pompe  jus,  Mar- 
cus  Antonius,  Caesar,  Titus,  Ce.nobia  und  der 
Kaifer  Aurelian  haben  fämmtlich  in  derfelben  Krie- 
ge geführt.  Diefe  Provinz  ift  auch  die  erfte  Erobe- 
rung der  Araber  gewefen  ,  und  ganze  Jahrhunderte 
hindurch  haben  fich  darin  die  auserlefenften  Trup- 
pen der  chriftlichen  Fürften  aus  Europa  mit  ihnen 
herumgefchlagen.  Endlich  hat  auch  der  grofste 
und  kühnfte  unter  allen  Kriegern  unfere  republika- 
nifchen  Phalangen  dahingeführt ,  und  mit  ihnen 
die  zahllofen  Heere  des  Ottomannifchen  Reiches  be- 
ilegt. Auch  in  Rückficht  auf  Religion  ift  diefes 
Land  mehr,  als  irgend  ein  anderes,  berühmt.  Drei 
Haupt  -  Religionen  haben  darin  ihren  Urfprung  ge- 
nommen, die  nämlich  von  Mofes,  von  Jefus  und 
von  Muhammed.  Die  Afche  des  erften  unter  die- 
len Gefetzgebern  ruhet  darin;  der  zweite  hat  in 
demfelben  wenigftens  den  erften  Grund  zu  feiner 
Religion  gelegt ,  und  der  dritte  hat  auf  den  vielen 
Reifen,  die  er  als  Kaufmann  dahin  machte,  den 
Plan  entworfen,  der  Prophet  und  der  Gefetzgeber 
feines  Landes  werden  zu  wollen  *). 


♦)  Auf  einer  von  dielen  Reifen  ftarb  der  Vater  von  Mu- 
hammed zu  Gazza,    wo  ich  fein  Grab  gefehen  habe. 
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Politifche  Eintheilung  von  Syrien  und  der  Volker, 

die  gegenwärtig  darin  wohnen. 

Zu  der  Zeit,  als  Bonaparte  Syrien  mit  Krieg 
überzog,  war*  das  (Land  in  vier  Palchalicks  einge- 
theilt  nämlich  in  das  von  Ilaleb,  von  Tripolis, 
von  Akra,  und  von  Damajchk. 

Das  Pajchalick  von  Halcb. 

Das  Pafehalik  von  Halcb  macht  die  nördliche 
Gränze  von  Syrien  aus;  es  fängt  bei  der  Stadt  Mer- 
kiez  an  der  KüTte  des  Mittelländifchen  Meeres  bei 
dem  Meerbufen  Ayas  an,  erft reckt  fich  quer  über 
die  Gebirge,  geht  oberhalb  Aintab  hin,  und  zieht 
fich  längs  des  kleinen  FlulTes  Simerin  bis  an  das  ur- 
alte Schlofs  Rum  -  Kala  am  Euphrat.  Von  diefem 
Schlöffe  an  zieht  es  fich  am  Euphrat  hin  bis  nach  Ra- 
jik,  und  von  hier  befchreibt  es  eine  Zirkellinie 
durch  die  Wüfte,  die  zu  Marra  endiget.  Von  die- 
fer  Stadt  geht  es  wieder  nordweftwärts  hinauf  bis 
nach  Chogr,  und  ftöfst  einige  Stunden  unterhalb  der 
Mündung  des  Oronics  an  das  Meer. 

Die  Gebirge  in  diefem  Pafchalick  werden  faft 
alle  von  Anfariern  bewohnt ,  einem  fehr  zahlrei- 
chen Volke,  das  eines  der  allerälteften  im  Lande 
ift,  der  vollkommenften  Unabhängigkeit  unter  fei- 
nen befondern  Oberhäuptern  geniefst,  und  blofs  an  ^ 
die  Pafchas  der  Ottomann ifchen  Pforte  einen  leich- 
ten Tribut  bezahlt.  Sie  find  weder  Türken,  noch 
Chriften ,  die  Religion ,  die  fie  bekennen ,  ift  aber 
fehr  wenig  bekannt.  *  Uebrigens  find  fie  ein  äufserft 
fleifsiges  Volk,  und  verftehen  fich  vorzüglich  auf 
den  Ackerbau. 
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Die  Ebenen  von  Antiochien  werden  von  Stäxn- 
men  der  Turkomannen  beJucht,  einein  lehr  mächti- 
gen Hirtenvolke,  das  in  den  füdlichen  Theilen  von 
Kieinafien  wohnt.  Siefchicken  jährlich  einen  Theil 
ihrer  Heerden  nach  Syrien  auf  die  Weide,  und 
zwar  bis  an  die  Ufer  des  Orontes  hin,  über  den  fie 
jedoen  äufserft  feiten  felzen. 

Eben  fo  werden  die  Ebenen  von  Haleb  und  am 
Euphrat  von  den  Kiurden  befucht,  welche  Nation 
die  Gebirge  bewohnt,  die  fich  weftwärts  an  dem  See 
IVau  hinziehen.  Die  vetfehiedenen  Stämme  die- 
les  Volkes  führen  ihre  Heerden  bis  mitten  in  die- 
ies  Pafchaiick,  das  gegen  Süd-Wefteu  ihre  äufserftc 
Glänze  ausmacht.  Es  ift  eine  fehr  mächtige  Nati- 
911,  und  fie  bekennt  fich  eben  fo  wie  dieTurkoman- 
men  zur  muhammedaniiehen  Religion. 

..  .  • 

In  der  Wüfte  wohnen  blofs  einige  Stämme  von 

nomadifchen  Arabern,    die  beftändig  Streifzüge  in 

das  übrige  Land  machen,  und  mit  ihren  Heerden 

oft  bis  in  die  Gegend  von  Haleb  vordringen.  Die 

eiden  mächügften  unter  dielen  Stämmen  find  die 

er  Anaze ,  und  der  Mauali,  die  fich  in  dem  Be- 

fitze  von  faft  dem  ganzen  Theile  der  Wüfte,  der  an 

Syrien  gränzt,  befinden. 


1 


■  h 


Das  Pajchalick  von  Tripolis, 


1}  Da?  Pafchalick  von  Tripolis  ftöfst  gegen  Nor- 
4§ n  an  das  von  Haleb ,  nämlich  von  der  Küfte  des 
Wteetes  an  bis  an  den  Libanon ;  von  hier  zieht  es 
%sh  ifüdwärts  bis  an  die  Höhe  von  Balbek  hinab, 
und  erftreckt  fich  dann  gegen  Nordweften  hin  iui- 
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mcr  11m  das  Gebirge  herum,  bis  es  fich  unterhalb 
Djebail  Zwilchen  dem  N/ihar  -  Ibrahim  und  dem 
Nahar  -  el  -  Kelb  an  dem  Mittelländilchen  Meer 

w 

endiget. 

Diefes  ganze  Pafchalick  wird  faft  durchaus  von 
Ansariern  bewohnt,  deren  Gebiet  fich  Iiis  an  den 
Nahar  -  el  Kchir  erft  reckt;  nur  allein  in  den  an  der 
Külte  gelegenen  Städten  wohnen  Türken. 

Das  Pafchalick  von  Akra, 

I 

Das  Pafchalick  von  y/Ä*r«  gränzt  gegen  Norden 
an  das  von  Tripolis  bis  an  den  Anti-  Libanon  ;  von 
iiier  zieht  es  fich  lüdwärts  längs  diefem  Gebirge  bis 
an  die  Quellen  des  Jordans  und  geht  an  deffen  Ufern 
bis  an  die  Hohe  von  Tnbarie  hin.  Von  hier  zieht 
es  fich  wieder  JudweftJr.rts ,  immer  den  Gebirgen 
von  Naine  nach,  und  erftreckt  fich  alsdann  längs 
dem  Nßhar-el-  Kassab  an  das  Meer. 

Derjenige  Theil  diefes  Pafchalicks ,  worin  der 
Libanon  und  der  Anti  -  Libanon  liegen,  wird  von 
den  Drufen  bewohnt,  einer  freien  und  mächtigen 
.Nation,  die  ihre  befondern  Oberherren,  oder  Emire 
hat,  und  dem  Pafcha  der  Pforte  einen  Tribut  be- 
zahlt. Ihre  Religion  hat  viele  Aehnlichkeit  mit 
der  Römifch-  Katholifchen.  Der  niedere  Theil  des 
Libanons,  der  zwifchen  dem  Nahar- el  -  Keb ir  und 
•dem  Nahar  -  el  -  Kelb  gegen  das  Meer  zu  liegt, 
macht  die  Provinz  Kesraüdn  au«,  die  von  den  Ma- 
roniten  bewohnt  wird,  einem  kleinen  Volke,  da« 
eben  fo  unabhängig  ift,  wie  die  Drusen,  und  fich 
zu  der  Religion  der  fchismatifchen  Griechen  be- 
kennt. 
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Das  Thal  von  Beka  wurde  vor  einigen  Jahren 
von  einem  Stamme  Türken  von  der  Religjon  des 
Alts  bewohnt,  der  Mathualis  heilst,  und  dem 
Pafc¥a  von  Akra  Tribut  bezahlte;  allein  Djezär 
hat  in  den  häufigen  Kriesen,  wodurch  er  fleh  des 
von  diefem  Volke  bewohnten  Landes  zu  bemäch- 
tigen füchte,  den  ganzen  Stamm  faft  gänzlich  aus- 
gerottet. Gegenwärtig  giebt  es  ihrer  nur  noch 
eine  fehr  geringe  Anzahl,  und  diefe  Wenigen  le- 
ben zerftreut  in  der  Nachbarfchaft  von  ihrem  al- 
teil  Gebiete. 

*  • 

Der  übrige  Theil  dtefes  Pafchalicks,  der  zu 
dem  alten  Judäa  gehört  hat,  wird  von  fchwachen 
und  äufserft  armen  Türkifchen  und  Chriftlichen 
Volkerfchaften    bewohnt,    die    dem    Pafcha  von. 
Aha  unmittelbar  unterworfen  find. 

1 

\         Das  Pafchälik  von  Darnafchk. 

Das  PaTcha! ick  von  Damafchk  gränzt  gegen 
"Wetten  an  die  von  Tripolis  und  Akra,  gegen 
Norden  an  das  von  Halch  und  gegen  Süden  er- 
streckt es  fiel)  ohne  eigentliche  Gränze  in  die 
grofse  Wüfte  hin. 

Man  könnte  jedoch  diefe  Gränze  gewiffermaf- 
fen  durch  eine  Linie  beftimmen  ,  die  gegen  Often 
an  den  Gebirgen  von  Gehul  anfienge,  lieh  nach 
Palmira  hinzöge,  und  fich  dann  wieder  gegen  Sü- 
den bis  an  die  äufserfte  Spitze  des  todten  Meeres 
drehte,  von  wo  fie  fich  bis  an  das  Mittelländifche 
Meer  hin  immer  an  der  Gränze  von  Syrien,  ge- 
gen  der  Wüfte  auf  der  Landenge  von  Suez  zu, 
\ 

s 
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hinziehen  könnte.  Diefe  ganze  unermefsliche 
Strecke  Landes,  ift  nur  fehr  wenig  bewohnt;  die 
Ebenen  von  Famic .  von  Hama  und  von  liems 
liegen  faft  gänzlich  öde;  denn  fie  werden  blofs 
noch*  von  Arabifchen  Stämmen  aus  der  grofsen 
Wüfte  befucht,  die  nach  der  Regenzeit  im  Früh- 

09 

linge  ihre  Heerden  dahin  auf  die  Weide  führen. 

Die  Ebene  von  Damafchk  ift  der  reichfte  und 
bevölkertfte  Diftrict  in  diefer  ganzen  Provinz. 
Sie  wird'  von  Ackerbauern  bewohnt,  die  fich  gröfs- 
tentheils  zur  Türkifchen  Religion  bekennen  ,  und 
wie  alle  Ackerbauern  in  den  Gegenden  von  Sy- 
rien, keine  eigentliche  befondere  Nation  ausma- 
chen. Die  Türken  begreifen  fie  fämmtlich  unter 
dem  Namen  der  Fellahs;  die  meiften  unter  ihnen 
leben  in  der  äufserften  Armuth,  und  befitzen  den 
Boden,  den  fie  beftellen,  nicht  eigenthümlich,  fon- 
dern nur  pacht weile. 

In  demjenigen  Theile  diefes  Pafchalicks,  der 
den  Ueberreft  von  dem  alten  Judaea  ausmacht, 
werden  die  Gebirge  von  einer  Menge  kleiner  fo- 
wohl  Türkifcher  als  Chriftlicher  Völkerfchaften 
bewohnt,  die^gröfsentheils  dem  Pafcha  von  Da- 
mafchk unterworfen  find.  Blofs  diejenigen  Ge- 
birge, die  fich  von  Nabolos,  oder  Naplufa  nach 
Jerufalem  hinziehen,  werden  von  einem  kleinen 
Volke  bewohnt,  das  unter  dem  Namen  der  Na- 
plufier  bekannt  ift,  durch  feine  eigene  Gefetze 
regiert  wird,  unter  einem  befondern  Oberhaupte 
fteht,  und  dem  Pafcha  von  Damafchk  Tribut  be- 
zahlt.     Obgleich  diefes  Volk  der '  Türkifchen  Re- 
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ligion  zugethan  ift,  fo  legt  es  fich  dennoch  auf 
den  Ackerbau,  ift  fehr  fleifsig,  und  liefert  vortreff- 
liche Soldaten.  Die  Gebirge,  worin  es  wohnt, 
find  völlig  unzugänglich,  und  die  Türken  felbft 
wagen  fich  nicht  hinein  ,  um  den  jährlichen  Tri- 
but einzufammeln.  Ferner  findet  man  noch  in 
der  Gegend  von  Nazareth,  von  dem  Berge  Ta- 
boj\  von  Safet  und  von  Jerufalem  mfchrerc  kleine 
Ortfchaften,  die  theils  von  Juden,  theils  von  Chri- 
ften  bewohnt  werden,  und  unter  der  Türkifchen 
Regierung  ftehen. 

Die  Ebenen,  die  an  das  todte  Meer  gränzen, 
werden  blofs  von  Arabifchen  Stämmen  aus  den 
an  glänzen  deu  Wüften  befucht,  wie  z.  B.  von  den 
Stämmen  Sakre ,  Hauari  und  SerdiS.  —  Die 
Ebenen  am  Hebron  waren  vormals  von'  den  Ta- 
ruhinifchen  Arabern  bewohnt,  allein  der  Grofsve- 
zier  hat  fie  ganz  neuerlich  aus  dem  Lande  verja- 
gen laßen ,  weil  fie  uns  bei  unferm  Feldzuge 
nach  S>rien  Anhänglichkeit  be Wielen  und  Beiftand 
geleiüet  haben. 

In  den  Ebenen  von  Gaza,  Ramie  und  Jaffa 
wohnen  lauter  Ackerbauern  oder  Fellahs,  die  von 
der  Türkifchen  Regierung  äufserft  hart  behandelt 
und  durch  die  Einfälle  der  Araber  auf  das  fchröck- 
lichfte  mitgenommen  werden.  Der  groTste  Theil 
von  ihnen  lebt  daher  in  der  jämmerlichften  Ar- 
muth ,  und  wird  früh  oder  fpat  fei^e  jetzigen 
Wohnplätze  verladen,  und  fich  in  die  Gebirge 
flüchten  muffen.  Alle  diele  Ebenen  werden  von 
zwei  mächtigen  Stämmen  von  Arabern  befucht, 
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/  / 
dem  von  Hnifche  und  dem  von  Achmet  -  Bekir,  Hie 
feit  einigen  Jahren  fich  in  den  Befi^z  diefes  Kech- 
tes  geletzt  haben. 

Der  Diftrict  von  Jerufalem  und  Jaffa  liegt 
zwar  mitten  in  dem  Pafchaiick  von  Damafchk% 
aber  ift  ihm  dernohngeachtet  nicht  einverleibt. 

• 

Er  gehört  den  Sultaninnen  de*  alten  Serails, 
zu  Conftantiuopel  eigenthümhch  zu,  und  diele 
Ichicken  jährlich  befondere  Agenten  dahin,  um 
die  Abgaben  darin  zu  erheben.  Die  Türken  ge- 
ben diefem  ganzen  Theile  von  Syrien  en  Na- 
men: Heilige  Orte,  und  der  Grofsherr  felbft  nennt 
fich  in  den  pomphaften  Titeln,  die  er  lieh  bei-  t 
legt,  nur  den  Befchützer  und  nicht  den  Herrn  der-  ( 
felben.  Der  Tribut,  den  diefe  Städte  entrichten, 
und  die  Summen,  die  von  den  Chrift liehen  l3il- 
grimmen,  welche  nach  den  heiligen  O  len  wall- 
fahrten, erhoben  »werden  ,  find  fchon  feit  langen 
Zeiten  von  den  Sultanen  für  die  kleinen  Ausga- 
ben der  Damen  des  Serails  beftimmt ,  und  die 
Verwaltung  derfelben  ift  dem  Kislar-Aga ,  oder 
Haupt  der  fchwarzen  Verlchnittenen  anvertraut. 
Alle  Städte  in  Syrien,  wie  z.  B.  Antiochien,  Da- 
majehk,  Jerufalem,  fo  wie  die  an  der  Küfte  des 
Mittelljindifchen  Meeres  gelegenen,  werden  von 
Türkifchen  Kaufleuten,  Künftlern  und  Agenten 
der  Regierung  bewohnt,  die  beinahe  alle  Fremd- 
linge find,  und-  im  Lande  felbft  kein  Eigenthum 
befitzen.  Im  Ganzen  genommen  find  alle  diefe 
Städte  arm ,  und  leben  blofs  von  dem  geringen 
Handel  den  fie  treiben.     In  dielen  elenden  er- 

t 

■ 

♦  /    "  .  I  X 

*  '  Digitized  by  Google 


192    ,  Abhandlungen, 

» 

bärinlichen  Zuftand  hat  die  Piegierung  der  Türken 
ein  Land  verfetzt  {  das  feiner  natürlichen  Beftim- 
mung  nach  eines  der  blühendften  auf  dem  Erd- 
boden feyn  follte. 

Ich  habe  es  für  fchicklich  gehalten ,  die  alte 
Eintheilung  des  Landes  der  Hebräer  nach  Stäm- 
men auf  der  Charte  von  Syrien  anzudeuten  *).  Da 
diefes  kleine  Volk  durch  die  Gefchichte  der  Re- 
ligion  äufserft  berühmt  worden  ift ,  fo  wird  man 
die  Orte,  die  fo  häufig  darin  genannt  werden, 
nicht  ungern  auf  der  Charte  finden,  und  fich  zu- 
gleich eine  richtige  Idee  von.  demjenigen  Theile 
von  Syrien,  der  ihrer  Herrfchaft  unterworfen  ge-  / 
wefen  ift,  machen  können. 

Strafsen  in  Syrien,  ] 

Da  ich  Syrien  überhaupt  in  Rücklicht  des 
Krieges  und  der  Handlung  darfteilen  wollte,  fo 
habe  ich  auch  eine  richtige  Zeichnung  von  denje- 
nigen Strafsen  darin  zu  entwerfen  gefucht,  die  fo- 
wohl  von  älteren  als  neueren  Völkern  am  meiften 
befucht  worden  find. 

Da  diefes  Land  von  uralten  ZeiterA  her  der 
Mittelpunkt  des  ganzen  Handels  zwifchen  Afien, 
.Afrika  und  Europa  gewefcn  ift,  fo  hat  es  natür- 
licher Weife  fehr  gangbare  Strafsen  haben  müf- 

*)  Wir  haben  es  für  fchicklicher  gehalten,  diefe  alte 
Eintheilung  auf -unferer,  diefem  Hefte  beigefügten, 
nach  der  Originalcharte  von  Hrn.  Paultre  gezeichne- 
ten Charte  von  Syrien,    wegzulaufen.  D.  H. 
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fen,  die  in  mancherlei  Pachtungen  in  diefe  ver- 
fchiedene  Theile  der  Welt  hinführten.  Wenn  die-  v 
felben  heut  zu  Tage  wenig  mehr  betreten  werden, 
fo  ift  die  Schulcl  hiervon  blofs  auf  die  Nachläffig- 
keit  der  Türken  zu  fchieben,  die  fehr  häufig  zer- 
ftören,  aber  nie  wiederherstellen. 

Die   wichtigften  Strafsen  in  Syrien  find  die, 
welche  nach  Perne»  und  Indien  führen.    Auf  ihnen 
wurde  vor  der  Entdeckung   des  ■  Vorgebirges  der 
guten  Hoffnung  ein  grofser  Theii  von  dem  Han- 
del des  Orients  geführt.      Die  allerältefien  bekann- 
ten Strafsen  auf  diefer  Seite  find  die  von  Da- 
majehk  nach  Palmyra,  und  die,  welche  von  Apa- 
mea  (heut   zu  Tage  Famiah)  in  die  letztere  Stadt 
führte.  Diefe  zweite  hat  befonders  lange  Zeit  hindurch 
den  Römern   in  ihren  Kriegen  gegen  die  Parther 
zu   ihren   Heermarfchen   gedient,    allein  feitdem 
die  Hauptftadt  dieles  Volkes  durch  den  Kaifer  Au- 
relian  zerfrört  wurde,  ift  diefe  Strafse  faß  gänzlich 
verlaffen  worden,  und  heut  zu  Tage  trifft  man  blofs 
noch  einige  kleine  Karawanen   von  Arabern  aus' 
der  Wüfte  auf  derfelben  an.     Die  Strafsen  welche 
gegenwärtig  am  meif.en  befucht  werden,  ziehen  fich 
alle  weit  näher  am  Enphrat  hin  ,  und  laufen  fämmt- 
lich  in  Halcb  zulammen.      Aus  diefer  Stadt  füh- 
ren drei  Haupt ftrafsen  nach  Perfien.     Die  erftere, 
die  am  weiteften  gegen  Süden  zu  vom  Euphrat 
entfernt  ift,  geht  faft  durch  die  ganze  grofse  Wü- 
fte   hindurch ,    und   führt  gerade  nach  Baffora. 
Auf  derfelben  kommen  2  oder  .3  Karawanen  nach 
Haleb  ,  die  mit  allen  Arten  von   Waaren  aus  In- 
dien nnd  Perfien  aufs  reichfte  verfehen  find.  Sie 
/   A.  G.  E.  XIII.  Eds.  2.  St.  '    _  N 
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zieht  fich  übrigens  faft  ihrer  ganzen  Länge  nach 
mitten,  durch  eine  öde  Wüfte  hindurch,  wo  man 
we  ier  eine  \  m<*nlchiiche  Wohnung  noch  irgend 
eine  Art  von  Cultur  antrifft.  Auch  fehlt  es  auf 
derfelben  lehr  an  Waller,  und  die  Karawanen 
bringen  oft  4  bis  5  Tage  zu,  ohne  welches  anzu- 
treffen. Die  Entfernung  von  Ilaleb  nach  Rafjbra 
beträgt  330  Stunden,  welche  die  Karawanen  in  40 
bis  45  Tagen,  die  exprelien  Buten  aber  in  25  Ta- 
gen zurücklegen. 

Die  zweite  Strafst,  die  fich  nordwärts  von 
der  vorigen  hinzieht,  ift  weit  näher  "am  Euphrat, 
und  führet  gerade  von  Haleb  nach  Bagdad.  Sie 
ift  unendlich  bequemer,  als  die  in  der  WTüfte,  weil 
die  Karawanen  nicht  nur  weit  häufiger  Waiier  auf 
derfelben  antreffen,  fondern  auch  durch  mehrere 
Städte  kommen ,  wo  fie  fich  frifche  Lebensmittel 
Bttfchaffen  können,  und  weil  fie  überhaupt  weit 
kürzere  Zeit  auf  der  Reife  zubringen.  Die  Ent- 
fernung auf  derlelben  beträgt  nur  130  Stunden, 
und  wird  gewöhnlich  in  25  bis  30  Tagen  zurück- 
gelegt. Von  Bagdad  au«  reift  man  hernach  zu  - 
Land  oder  auf  dem  Euphrat  nach  Baffora,  wo 
die  nach.  Indien  ,  China  und  Japan  beftimmten 
Waaren  eingefchifft  weiden. 

Die  dritte  Strafse  zieht  fich  ganz  gegen  Nord- 
ollen  hinauf,  geht  bei  K/-/?/r  über  den  Euphrat, 
und  durch  die  Haupt/ladt  von  Diarbekir ,  zieht 
fich  alsdann  wieder  swifchen  dem  Euphrat  und 
dem  Tigri^  gegen  Süden  bin,  und  führt  ebenfalls 
nach  Bagdad.    Da  fie  viel  laxiger  ift,  als  die  bei- 

\ 
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den  vorigen,  fo  bedienen  fich  ihrer  die'  Syrifcben 
Kaufleute  nur  iiufserft  leiten.  Allein  dagegen  wird 
fie  gewöhnlich  von  den  Couriereu  ,  welche  die 
Regierung  aMchickt,  To  wie  überhaupt  von  allen 
Perfonen,  die  von  Confiantinopel  nach  Bagdad 
reifen,  ehigefchlagen.  Sie  führt  durch  lehr  fchüne 
Länder  und  durch  bedeutende  Handelssache ;  fie 
ift  eine  von  den  Hauptltrafsen  im  Ottoniannifchen 
Reiche,  und- es  find  auf  derfelhen  von  Entfernung 
zu  Entfernung  auf  das  regelinaisigrte  Poften  ange- 
legt, und  Anftalten  zum  Unterkommen  und  zur 
Bequemlichkeit  der  Reifenden  getroffen.  Man 
rechnet  auf  diefer  Strafse  310  Stunden  von  Haleb 
nach  Bagdad,  welche  die  Karawanen  gewöhnlich 
in  45  Tagen  zurücklegen.  Die  Englander  bedie- 
nen fich  diefer  Strafse,  fo  wie  derjenigen,  die  durch 
die  grofse  Wüfte  geht,  um  zu  Lande  mit  ihren  Be- 
fitzungen  in  Indien  in  Verbindung  zu  flehen.  Sie 
haben  auf  beiden  Straf  seil  überall  ihre  Agenten, 
und  ihre  Briefe  und  Felleifen  werden  von  Ort  zu 
Ort  mit  einer  erfuunlichen  Gefchwindigkeit  wei- 
ter befördert. 

Aufserdem  geht  auch  von  Ilaleb  eine  Strafse 
gerade  gepen  Norden  durch'  Alntab  ,  bei  welcher 
Stadt  fie  fich  gegen  Weften  dreht  ,  und  durch  ganz 
Kleinafien  nach  Conftantinopel  führt.  Auf  ihr 
wird  der  Tribut  aus  Syrien  und  Aegypten  in  diele 
Hauptftadt  eefchickt,  und  man  pflegt  fie  auch  am 
gewöhnlichften  einzufdilagen  ,  wenn  man  von  Nor- 
den  her  in  diefes  Land  reifen  will. 

» 

Auf  der.  külte  'des  Mittelländifchen  Meeres 
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findet  man  eine  Strafse  in  den  Gebirgen,  die 
über  Adana  *  ebenfalls  aus  Kleinafien  kommt  und 
nach  Alexandrctte  führt;  fie  wird  aber,  weil  fie 
zu  fchlecht  und  bergigt  ift,  wenig  benutzt.  Ganz 
anders  verhält  es  fich  hingegen  mit  der  von 
Alexandrette  über  Antiochien  nach  Haleb ,  denn 
auf  diefer  wird  der  ganze  Handel  zwifchen  Eu- 
ropa und  eiriem  grofsen  Theile  von  Afien  ge- 
trieben. Alexandrette  hat  für  den  Handel  in  das 
Innere  eine  weit  vortheilhaftere  Lage,  als  Haleb, 
und  ift,  fo  zu  fagen,  blofs  4er  Häven  von  diefer 
letzteren  Stadu  Auf  feiner  Rheede  liegen  beftän- 
dig  eine  Menge  Schiffe  von  allen  handelnden  Na- 
tionen ,  die  ihre  Waaren  dafelbft  ausladen,  und 
dagegen  diejenigen,  die  von  Haleb  auf  Kameelen 
dahin  gebracht  werden,  wieder  mit  zurückneh- 
men» — 

Die  übrigen  Strafsen,  welche  Syrien  in  ver- 
fchiedenen  Richtungen  durchichneiden ,  und  in 
die  Städte  an  der  Küfte  oder  zum  Inneien  führen, 
werden  gröfstentheils  nur  von  den  Landeseinge- 
bornen  befucht,  denn  fie  gehen  faft  alle  durch 
gebirgigte  Gegenden ,  und  find  daher  fchwer  zu 
paffiren.  Die  merkwürrligfte  darunter  ift  die,  welche 
von  Haleb  über  Afarra,  Hama ,  Hems  und  Kteifa 
nach  Damaßhk  führt.  Wenn  ein  Armeen-Korps 
durch  das  Land  märfchieren  mufs,  fo  fchlägt  es 
gewöhnlich  diele  Strafse  ein  ,  und  das  nämliche 
thun  auch  die  zahlreichen  Haufen  von  Pilgrim- 
men ,  die  jährlich  aus  Conftantinopel ,  Kleinafien 
und  einem  Theile  von  Perfien  nach  Damafchk 
herbeiftrömen,    um  von  da  gemeinichaitlich 
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Wallfahrt  nach  Mekka  durch  die  Wüfte  anzu- 
treten. 

Von  Damafchk  gehen  zwei  fehr  merkwürdige 
»Straften  aus.  Die  eine  zieht  fich  nach  Süden, 
läfst  die  Gebirge,  die  das  rothe  Meer  umgeben, 
zu  ihrer  Rechten,  geht  durch  das  ganze  peträifche 
Arabien  hindurch,  und  führt  nach  Mekka.  Diefe 
Strafse,  welche  die  Karawane  einfchlägt,  die  jähr- 
lich aus  den  Ländern  des  Orients  und  <les  Nor- 
dens ankom  nt ,  geht  durch  Co  verladene,  furcht- 
bare Wüften,  dafs  nichts  weniger  als  ein  fehwär- 
mer iTc  her  Religionseifer  und  die  gierige  Gewinn- 
fucht  des  Handels  erforderlich  war ,  um  fie  in 
Gang  zu  bringen.  Die  zweite  Strafse  zieht  fich 
gegen  Südweften  hin,  geht  durch  die  Gebirge, 
welche  die  Ebenen  des  Jordans  von  denen  von 
Damafchk  trennen,  und  führt  durch  die  engen 
Püffe  in  den  Bergen  Safet  und  Ilatine  an  die  Küfte 
des  Mittelländifchen  Meeres.  Ein  anderer  Zweig 
davon  geht  wieder  gerade  gegen  Süden  zu,  längs 
dem  See  Tiberias  hin,  und  verliert  fich  nahe  bei 
dem  Berge  Tabor  in  der  grofsen  Ebene  Esdrelon. 
Durch  diefe  Gebirgspäffe  müffen  alle  Armeen  mar- 
fchieren,  die  fich  aus  Afien  nach  Afrika  begeben 
wollen.  In  ihnen  find  von  jeher  alle  Schlachten 
geliefert  worden,  die  diefes  Land  mit  Blut  über- 
fchwemmt  haben,  und  werden  auch  künftig  alle 
geliefert  werden,  fo  lange  noch  die  Völker  mit- 
einander Krieg  führen.  An  diefem  Orte  haben 
auch  wir  die  Ottomannen  erwartet,  die  uns  in 
Aegypten  angreifen  follten,  und  haben  fie  dafelbft 
in  einer  regelmäfsigen  Schlacht  befiegt.  Durch 
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ihre  Niederlage  hat  fich  die  Unerfehrockenheit 
und  Tapferkeit  der  franzöfifrhen  Soldaten  ein  un- 
vergängliches Denkmal  in  dielern  Laude  errichtet. 
Mit  blutigen  Zilien  hat  die  Güttinn  des  Sieges  in 
den  Fuls  des  Geizes  Tabor  die  Worte  eingegra- 
ben: Hier  haben  3000  Pranzofen  60000  Türken 
gefchlagen  ! 

Die  übrigen  Straffen,  die  in  verfchiedenen 
Richtungen  durch  Palästina  gehen,  werden  wenig 
befucht,  und  nur  diejenige  unter  ihnen,  die  von 
Jaffa  nach  Jerufalem  führt,  ift  einigermaßen  merk- 
würdig, weil  auf  ihr  jährlich  die  Karawanen  von 
chriftlichen  Pilgrimmen  in  die  letztere  Stadt 
'  kommen. 

Die  Strafse,  die  fich  von  Akra  längs  dem 
Meere  hinzieht,  Co  wie  auch  der  Zweig  davon, 
der  über  den  Carmel  geht,  nach  Käquoun  führt, 
und  fich  von  da  mit  dem  erfteren  Wege  hei  Jaffa 
wieder  vereinigt,  find  diejenigen ,  die  unlere  Ar- 
mee eingeschlagen  hat,  und  die  einzigen,  auf 
denen  ein  Truppencorps  in  diefein  Lande  vorrük- 
ken  kann,  weil  alle  Gebirge  in  denselben  durch- 
aus unzugänglich  find.  Die  Hauptftvafse  geht 
1  durch  eine  ungeheuere  Ebene,  die  von  Gazza 
bis  Akra  auf  jedem  Schritte  die  herrlichften  rnili- 
tarifchen  Pofitionen  darbietet,  und  von  der  Natur 
felbft  zu  einem  Schlachtfelde  für  die  Nationen 
Aliens  und  Afrika's  beftimmt  zu  Jeyn  fcheint. 
Auch  find  feit  Jahrtaufenden  eine  Menge  Armeen 
in  diefe  Ebene  eingerückt,  und  fie  ift  Zeuge  von 
einer   zah  Hufen  Reihe   von  Schlachten  gewefen. 
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Wir  haben  ebenfalls  zweimal  die  vereinigten  Ar- 
meen der  Pafcha's  vom  Syrien  und  dei  Bey's  von 
Aegypten  darin  angetroffen,  und  haben  fie  zweimal 
gezwungen,  vor  uns  zu  fliehen  und  uns  das 
Schlachtfeld  zu  überlafTen.  '  1 

Ich  habe  auch  auf  diefer  Charte  alle  Straften 
bezeichnet,  die  durch  die  Meerenge  von  Suez  fiVhf- 
ren;  und  weil  ich  überzeugt  war,  dafs  diefer' bis- 
her fo  wenig  bekannte  Gegenftand  die  A.ii'rrievk- 
famkeit  der  Naturf orfcher  und  der  Milttairpeifo*- 
nen  auf  fich  ziehen  würde,  fo  habe  ich  darüber, 
fo  viel  nur  in  meinen  Kräften  ftand,  alle-  mcigti« 
chen  Nachrichten  und  Erkundigungen  einbezogen. 
Ich  habe  dabei  die  Kette  des  Libanon^  bis  an  die 
Gebirge  von  Arabien  fortgeführt,  und  auch  alle 
Strafsen  angezeigt,  die  durch  die  Wüfte  führen, 
wie  z.B.  die  von  Damafclik  nach  Mekka,  von  Ka^ 
rak  nach  Suez  oder  nach  Pa1 äßina ,  von  Mekka. 
nach  Gaza,  und  alle,  die  aus  Syrien  nach  Aegyp- 
ten gehen.  Man  wird,  auch  den  Weg,  der  zu.- 
nächft  an  dem  MiUelländifchen  Meere  hin zie^ 
darauf  beuierken ;  es  ift  derjenige  ,  den  unlere 
Armee  bei  ihrer  Expedition  nach  Alien  eingefch ta- 
gen hat.  Um  endlich  das  zur  Getehiciue  der 
Feldzüge  von  Bonaparte  im'  Orient  erforderliche 
geographifche  Gemälde  fo  vollftändig,  als  mög-  • 
lieh,  zu  machen,  habe  ich  auch  die  Strafsen  in 
Nidder  -  Aegypten  beif  ügen  zu  muffen  geglaubt. 

Aufserdem  habe  ich  alle  Häven  und  Anker- 
plätze von  dielVm  Theile  der  Kulten  des  Mittel- 
ländlichen  Meeies  bezeichnet,  damit  man  .auch 
die  Punkte  in  dem  M*»ere,  die  zu  unterer  Kxpe- 
dition  gedient  haben,  als  z.B.  bei  Jaffa  ,  Teniura 
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und  Akra,  kennen  lernen  kann.  Die  meiften  Hä- 
ven find  aber  fo  klein  und  fo  fehr  mit  Sa^de  ver- 
fchüttet,  dafs  fie  nur  Fehr  kleine  Kauffartheifchiffe 
aufnehmen  können,  und  Schilfe  von  einer  gegrif- 
fen Gröfse  können  nur  allein  auf  den  Rheeden 
von  Akra,  Tripolis  und  Alexandrette  einlaufen, 
und  auch  hier  finden  fie  einen  fehr  rdilechten 
Schutz,  denn  den  Winter  über  find  diefe  Kulten 
fämmtlich  fehr  gefährlich.  Auf  den  Killten  von 
Aegypten  exiftiren  nur  die  beiden  Häven  von 
Alexandrien-,  von  der  Rheede  von  Abukir,  und 
den  Ankerplätzen  an  den  Mündungen  des  Nils 
kann  nur  in  den  fchönen  Jahreszeiten  Gebrauch 
gemacht  werden.  \  \ 

*  * 

Endlich  habe  ich  auch  noch  alle  untere  Schlacht- 
felder in  Afrika  und  Afien  angezeigt,  damit  man 
fie,  wenn  man  die  Gefchichte  unferer  Feldzüge 
lieft,  oder  wenn  Jemand  in  dem  Lande  felbft  die 
Orte,  wo  die  FranzöTifche  Armee  des  Orients  fich 
unfterblich  gemacht ,  auflachen  follte,  defto  leich- 
ter aufzufinden  im  Stande  ift.  " 

Paultre.  *) 


4.1    •  f 


I 


*)  Diefer  intereflante  Auffatz  ift  aus  den  goographifchen 
Notizen  überfetzt,  welche  der  Verf.  feiner  Charte  von 
Sy  rien  als  Cornmentar  beigelogt  hat.  (Ein  Mehrere« 
hierüber  findet  man  weiter  unten,  in  der  Reeenfion  die- 
fer  Charte,  von  welcher  hier  eine  Copie  beigelegt  ift). 

D.  H. 


/  - 
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Bemerkungen  auf  einer  Reife  durch  Frank- 
reich, Spanien  und  vorzüglich  Portugal, 
von  D.  Heinrich  Friedrich  Link  ,  ProfelTor 
zu  Roftock  und  verfchiedencr  Gelehrten- Gefell- 

1  fchaften  Mitgliede.  Dritter  Theil.  Kiel,  in  der 
neuen  academifchen  Buchhandluug  1804.  —  316 
Seiten  in  8« 

Wir  eilen,  hier  ein  erft  kürzlich  erfchienenes 
Buch  anzuzeigen,  das  eigentlich  keine  Fortfetzung 
der  mit  Recht  fo  heliebten  Reilebefchreibung  des 
Hrn.  Prof.  Link,  fondern  Berichtigungen  und  Zu- 
lätze  zu  den  beiden  erften  Theilen  derfelben  ent- 
hält, deren  Lefer  gewifs  begierig  nach  dielera  drit- 
ten Theile  greifen  werden;  und  wir  können  fie 
zum  voraus  verfichern  ,  dafs  ihre  Erwartung  nicht 
getäufcht  wird;  denn  diefer  dritte  Theil  ift  ganz 
feiner  beiden  Vorgänger  würdig.  *). 

*)  Der  erfte  Theil  ift  recenfirt  worden  im  VIII.  B.  der  A. 
G.  E.  S.  513  II.  f.  und  der  zweite  im  IX.  B.  S.  37  *.  f. 


I 

I 
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,4       -  . 

In  der  Vorrede  erklärt  uns  der  Hr.  Verf.  die 
Entftehung  diefes  Nachtrags  zu  (einer  Reifcbe- 
fchreibung.  Nämlich  der  Herr  Graf  von  Hoff- 
mannsegg,  welchen  er  auf  feiner  Reife  nach  Por- 
tugal begleitet,  denfelben  al>er  im  J.  1799  drin- 
gender Gefchäfte  wegen  in  Portugal  zuiickgelaf- 
fen  hatte, >  kam  auf  feiner  Rückreile  im  J.  1802  zu 
demleibcn  nach  Roftock  und  theilte  ihm  hier  nicht 
nur  zu  der  fchon  im  J.  igOI  erfchienenen  Reife- 
befchreibung  unfers  Ve.vfalfers  beträchtliche  Be- 
richtigungen und  Zufätze  mit,  fondern  erlaubte 
ihm  auch  den  Gebrauch  feiner  Tagebücher ,  wel- 
che die  fpäteren  Reifen  des.  Grafen  durch  Portu- 
gal enthalten.  Der  Verf.  hat  diele  Mittheilung 
und  Erlaubnifs  auf  das  t reiflich fte  beniitzt  und 
nichts  übergangen,  was  zur  Vervollkommnung  fei- 
nes  Werkes  dienen  konnte.  In  die  Ter  Vorrede 
werden  die  Nachrichten,  die  der  jetzige  Rnff.  Kaif. 
Honrath  Tilefius  dem  neueften  Gemälde  von  L'fpi- 
ben  angehuigt  hat,  etwas  bitter,  doch  wie  es 
fcheint ,  mit  Recht  getadelt, 

Diefer  dritte  Theil  i ft  in  lieben  Abfchnitte  ge- 
theilt,  wovon  fechfe  lehr  fchätzbare  Nachrichten 
zur  Kenntnifs  der  einzelnen  Landfchaften  von  Por- 
tugal und  der  fiebente  eine  allgemeine  Ueberficht 
des  ganzen  Landes  enthalten.  Der  eiße  Abfclinitt 
betrifft  die  Provinz  Traz  os  Monte* ,  welche  der 
Graf  von  //.  in  verfchiedenen  Richtungen  durch- 
reifet hat.  Aus  den  von  ihm  gefammelten  Nach- 
richten wollen  wir  hier  einiges  ausheben.  Die 
Stadt  Chaves  ift  fo  Ich  locht  befeftiget,  dafs  indem 
nahen  Winter  von  1799  ein  Theil  ihrer  Feftungswerke 
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eingefallen  ift.  Braganca  eine  mittelmäfsige,'  bete- 
iligte Stadt  mit  einen  eilten  Schlöffe.  Nicht  weit 
von  Carrlcaes  in  Chapa  Cunlia  ift  ein  Eifenham» 
mer,  gegenwärtig  der  einzige  Ort  im  Reiche  wo 
fich  ein  Hüttenwerk  befindet.  Das  Erz  ift  Braun- 
eifenftein  und  fpätiger  Eifenfiein  ;  es  bricht  in 
Thonfchiefer  und  ganze  Berge  beftehen  aus  Eifen- 
ftoinen.  Miranda  do  Douro  ift  ein  elender,  nah- 
rungslofer  Ort  von  etwa  200  Feuerftellen.  Die 
Stadt  foll  eine  Gränzfeftung  sev^en  Spanien,  feyn, 
aber  ihre  Festungswerke  find  unbedeutend.  Die 
ganze  Provinz  Traz  os  Müntes  (Tra  los  Moni  es 
ift  fpanifch)  ift  eine  Terrafie  der  hohen  Bergkette, 
welche  fich  durch  Gallizien  an  den  Glänzen  von 
Portugal  hin  von  W.  nach  O.  zieht.  (Der  Verf. 
nennt  Terraffen  die  hohen  Flächen  an  dem  Fufse 
grofser  Gebirge,  auf  welchen  diele  gleichfam  zu 
ftehenfclieinen).  Im  Durch fchriitt  ift  die  ganze  Pro- 
vinz nicht  Jchlecht  angebauet ;  in  manchen  Gegenden 
wird  fogar  Fleifs  auf  die  Cultur  gewandt  ?  man  bauet 
befonders  Roggen  und  Weizen  und  die  Felder  er- 
ffrecken  lieh  bis  auf  die  Höhen  in  die  Nähe  der 
Felfen»  Es  fehlt  den  Einwohnern  mehr  an  Unter- 
ftützung  als  an  Fleifs.  Einzelne  Gegenden  find 
ungemein^fruchtbar.    Der  Seidenbau  ift  im  Verfalle. 

Zweiter  Abfchnitt :  die  Provinz  Entre  Minho 
e  Douro  —  O  Porto  hat  zwar  noch  alte  verfallene 
Mauern,  auch  am  FlulTe  auf  der  Oftfeite  einen  al-, 
ten  Thurm,  gleich  einem  Kaftell,  ift  aber  doch 
fonft  eine  völlig  offene  Stadt.  —  Die  Häufer  ver- 
breiten fich  aufserhalb  der  Ringmauern  und  bil- 
den vier  Vorftädte.      Die  beiden  fchönen  Gaffen 
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im  untern  Theile  der  Stadt  heifsen  Run  dos  Ffores 
und  Rua  nova  dos  Inglezes.  Der  Strom  Toll  hier 
800  Fufs  breit  feyn.  In  der  Stadl  felbft  find  nur 
acht  Klöfter.  S.  56  fpricht  unfer  Verf.  noch  Eini- 
ges von  den  wilden  Ziegen  im  Gerez  -  Gebirge  von 
welchen  er  fchon  im  zweiten  Theile  S.  92  eine 
Befchreibiing  gegeben  hat.  \n  der  Gegend  von 
Ouimaracns  find  ftark  bcfuchte  warme  Bäder,  der 
Badeort  S.  Miguel  das  Caldas  beftehet  aus  zer- 
ftreueten  kleinen  ganz  artigen  Hä-ufern;  aber  das 
grofse  Bad  ift  weder  bequem  noch  anftändig  einge- 
richtet.—  Die  ganze  Provinz  fenkt  fich  ungemein 
abwärts  und  die  Abdachung  "gehet  nach  W.  S.  W. 
Der  Lima  ift  ein,  wegen  feiner  fchönen  Ufer,  fehr 
berühmter  Flufs.  Caminha  ift  eine  irreguläre  Fe- 
ftung  und  mittelmäfsige  Stadt,  wd  der  Ausflufs 
des  Minho  einen  Häven  für  kleine  Schiffe  bildet. 
Die  Provinz  Minho,  fagt  der  Verf.,  verdient  von 
allen  Reifenden  vorzüglich  befucht  zu  werden. 
Das  wärmere  Europa  hat  kein  Land,  wo  in  einem 
milden,  ja  heifsen  Ciima,  fo  viele  fchattige ,  waf- 
ferreiche  Thäler  angetroffen  werden,  wo  fich  Cul- 
tur  des  Bodens  und  Lebhaftigkeit  einer  grofsen 
Volksmenge  mit  den  Schönheiten  der  Natur  verei- 
nigen, wo  ein  liebenswürdiges  Volk  jedem  Frem- 
den, der  feine  Sprache  fpricht,  zutraulich  und  ge- 
fällig entgegen  kommt. 

1 

«  * 

Dritter  Ahfchnitt:  die  Provinz  Reira.  Das 
Klofter  Buffaco  ift  von  Carmeliter  -  Baarfüftern, 
die  aufseilt  ftrenge  Regeln  beobachten,  bewohnt, 
liegt  am  oberften  nördlichen  Abhänge  eines  Ber- 
ges in  einem  düftern  Haine  in  einer  äulserft  ro- 
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mantifchen  Gegend.  —  Almeida  ift  eine  unregel- 
mäßige Feftung  auf  einer  Anhöhe;  die  Stadt  felbft 
ift  nicht  übel,  -v-  Covühao  ein  Flecken  der  durch 
feine  gute  Tuchmanufacturen  volkreich  und  wohl- 
habend, obgleich  nicht  fo  nnfehnlich  und  hübfch 
ift ,  als  der  wirkliche  Wohlftand  wohl  erwarten 
liefse.  —  Die  Serra  de  Eftrella  dient  faß  ganz 
zur  Schafweide,  und  nährt  bei  weitem  den  gröfs- 
ten  Theil  der  Schafe  im  ganzen  Reiche;  das  Ge- 
birge ift  ungemein  volkreich;  die  Erwerbsmittel 
aber  gering,  wegen  des  dürren  fchlechten  Bodens, 
und  der  kalten  Lage.  In  den  befchneieten  Ab- 
gründen diefes  Gebirgs  war  der  Graf  von  H.  am 
4ten  Junius  1800  in  Gefahr  umzukommen,  welches 
man  warlich  in  Portugal  nicht  hätte  vermuthen 
lollen.  S.  107  bis  118  ift  das  Bruchftück  aus  fei- 
nem Tagebuche  eingerückt  ,  welches  die  gefähr- 
liche Bergreife  fchildert.  —  Bei  Buarcos  ift  ein 
Steinkohlen -Bergwerk ,  das  fo  fchlecht  betrieben 
wird,  dafs  es  gar  Nichts  einträgt  und  kaum  fich 
felbft  erhält.  Der  gröfste  Theil  der  Provinz  Beira 
ift  bergig,  dürr  und  unfruchtbar.  In  den  flachen 
Gegenden  wird  fehr  viel  Mais  gebauet.  Die  Ab- 
hänge der  Eftrella  find  wegen  der  Obftcultur,  das 
Gebirg  felbft,  wegen  feiner  Viehzucht  berühmt. 
Roggen  fäet  man  in  hohen,  kalten  Gegenden;  ein 
anfehnlicher  Theil  der  Provinz  ift  aber  fchlecht 
angebauet. 

Vierter*  Abfchnitt:  Die  Provinz  Eftrema- 
dura.  —  Hier  folgen  Nachträ  ge  zu  der  Beichrei- 
bvmg  von  Lijfabon  und  der  umliegenden  Gegend. 
Die  Polizei  diefer  Hauutftadt  hat  fich,    feit  der 
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Prinz  von  Braßlien  regiert,,  um  vieles  verbeffert; 
die  Straffen  find  Nachts  beleuchtet,  fie  werden 
reinlich  gehalten  und  iür  die  Sicherheit  in  den- 
felben  in  der  Nacht  ift  hinlänglich  geforgt.  Im 
Jahr  1799  hat  der  Prinz  Regent  eine  Gefelllchaft 
errichtet,  deren  Hauptgegenftand  Geographie  und 
Verfertigung  von  See-  und  Landcharten  ift.  Die 
Mitglieder  derielben  ha^u  ihre  Arbeiten  über  ver- 
fchiedene  Diftricte  des  Königreichs  fchon  geen- 
digt; an  dem  Skelet  der  Charte  wird  noch  immer, 
aber  lehr  langfam  gearbeitet.  —  Zu  Alcobaca  ift 
eine  merkwürdige  Baumwollen-  und  Linnenfabrik. 
Die  Bleichfabrik  vor  Leiria,  von  einem  Teutfchen 
Namens  Sperling  angelegt,  ift  nicht  nur  längftens 
eingegangen,  fondern  ihr  Urheber  ift  auch  des 
Landes  verwiefen  worden.  —  Die  Einwohner  des 
Dorfes  Azinheira  eine  Stunde  von  Rio  maj  or  be- 
fchäitigen  fich  mit  der  Verfertigung  von  Feuer- 
Iteinen  ,  welche  in  der  Nachbarfchaft  in  ei- 
nem eifenfehüffigen  ,  rüthlich^elben  Sande  zer- 
ftreuet  in  knolligen  Stücken  von  I  bis  Fufa 
Gröfse  gefunden  werden ;  fie  werden;  mit  einer  Art 
eifernen  Hammer  bearbeitet.  In  der  Nähe  liegt 
Marinha  gründe,  wo  eine,  von  einem,  Engländer 
Namens  Stephens  angelegte  groi'se  Glasfabrik  ift, 
die  aber  fchlechtes  Glas  liefert. 

I  • 

Fünfter  Abfchnitt :  Die  Provinz  AJrmtrjo.  —  Hier, 
giebt  der  Verf.  ein  ziemlich  ausführliches  Gemälde 
von  der  Juftiz- Veriaffung  in  Portugal.  Die  Juftiz  ift 
ftrengupd  wachfam  ;  daher  hört  man-auf  dem  Lande 
nichts  von  Räubern,  S.  203  11.  f.  wird  von  dem  Portu- 
gleilfchen  Militair  gefprochen.,  Die  Armee  befteht 
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dermalen  aus  27  Regimentern  Infanterie,  13  Regi- 
mentern Cavalerie.  4  Regimentern  Artillerie,  ei- 
ner Legion  Hularen  und  emem  Ingenieurs  -  Corps ; 
zulammen  hüchltens  38  his  39^00  Mann.  Die  Ca- 
valerie  ichemt  ichlechier  zu  fe^n,  als  die  Infan- 
terie. — 

■ 

Sechster  Ahfchnitt:  Das  Königreich  AI garvien. 
Der  Thunfifc-hfane  ift  hier  lehr  betrachtlich.  S. 
296  theilt  der  Verf.  folgende  von  c'er  erwähnten 
gdbgraphifchen  Gefellfchaft  aufgenommene  Ta- 
belle einer  im  J.  1 797  geicheheneu  Volkszählung 
der  einzelnen  Diftricte  von  Algarvien  mit. 


Männer 

Weiber. 

Summe. 

Monchique 

2326 

2483 

4809 

Alj(fur  - 

728 

7il 

.  J439 

Sagres  - 

98 

114 

212  • 

Villa  do  Bispo 

280 

293 

573 

Lagos 

4216 

4264 

8480 

Villanova  de  Portimao 

16-15 

1818 

3+63 

Silves        -        -  - 

51-6 

5215 

«0341 

Albufeira  - 

2123 

2J0'J 

44*3 

Lagoa     -  -               f  - 

2271 

25-'3 

4794 

LouU  - 

6379 

6869 

i3'48 

Faro  "» 

0oi7 

10093 

20010 

Tavira 

6123 

6664 

12787 

Villareal  - 

1010 

1018 

2028 

Cafiromarim 

1716 

I73i 

3447 

Alccutim  - 

 _______ 

2967 

3004 

5071 

* 

Summe 

469*5 

49100 

96025 
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S.  297  fpricht  der  Verf.  von  der  Portugiefi- 
fchen  Marine.  Im  J.  179^  hatte  die  Pieaierun^  10  Li- 
nienlchiffe  und  ^Fregatten  wirklich  im  Dienlite. 
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Es  waren  zwar  noch  mehrere  KricgsfchifTe  vorhanden 
aber  der  Verf.  konnte/nicht  angeben,  wie  viele  da- 
von noch  brauchbar  waren. 

Siebenter  Abfchnitt.  Ueberficht  des  ganzen 
Landes.  Eine  fchätzbare  Skizze,  aus  welcher  wir 
nur  einige  Stellen  ausheben  wollen.  Portugal  ift  ein 
durchaus  gebilligtes  Land.  Unfer  Verf.  kennt 
nur  zwei  Ebenen  von  einiger  Ausdehnung;  die 
Ebene  auf  der  Südfeite  des  Tejo  und  die  Ebene 
um  den  Ausflufs  des  Vouga.  Schöne  Thäler  und 
maleriiche  Abhänge  giebt  es  in  Menge.  Die 
höchften  Gebirge  beftehen  aus  Granit;  Tannen  und 
Buchen  fehlen  in  den  Gebirgen;  Wälder  von 
mancherlei  Arten  von  Eichen  find  häufig.  Aeuf- 
ferft  fchöne  Gebüfche  fchmücken  die  wafferrei« 
chen  Abhänge.  Der  Graf  v.  H.  und  feine  Be- 
gleiter fanden  in  Portugal  1532  Arten  nicht  kryp- 
togamiJcher  und  572  kryptogamifcher  Pflanzen. 
Im  nördlichen  Theile  giebt  es  giftige  Vipern. 
Das  Land  Icheint  arm  zu  feyn  an  Vögeln , 
Wölfe  giebt  es  in  den  Gebirgen,  fo  auch  wilde 
Katzen.  Hirfche  find  hier  nicht  einheiniifch,  aber 
Damhirfche.  WTilde  Schweine  findet  man  nicht, 
und  Hafen  nur  äufserft  feiten.  Die  Kaninchen 
find  ziemlich  häufig.  Das  Rindvieh  hat  eine  auf- 
f erordentliche  Gröfse  und  Schönheit ;  das  zahme 
Schwein  gehört  zu  einer  vorzüglichen  Abart  mit 
kurzen  Beinen,  breitem  Rücken  ohne  Borfien  und 
Ichwarzem  Haare.  —  Die  Cultur  ift  nicht  überall  • 
Jchlecht.  Portugal  liefert  Getraide  genug  für  feine 
Bewohner,  nur  die  äufserft  volkrei  i.e  Gegend  um 
Lifjabon  bedarf  Einfuhr.     Die  Bauern  find  ziem- 

« 
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lieh  gedrückt;  nur  die  Eigenthumsbefitzer  find 
wohlhabend.  —  Der  Handel  'ift  nicht  ganz  in  den 
Händen  der  Fremden;    die,  reichften  Häufer  find 

■ 

Portugiefifche.  Die  Portugielen  fn»d  nicht  träge, 
aber  wenn  nichts  zu  gewinnen  ift,  kann  Trägheit 
kein  Vorwurf  feyn.  Hervorfiechende  Züge  in  dein 
Nationalchai acter  find:  Lebhaftigkeit,  Gelchwätzig- 
keit,  Höflichkeit  und  Leichtfinn. 

Dies  ift  die  §kizze  von  dem  Inhalte  eine» 
Buchs,  das  wohl  bald  in  den  Händen  aller  Freun- 
de kraftvoller  Leetüre  feyn  wird,  und  das  mit 
cien  beiden  vorhergehenden  Theilen  ein  fehr  rei- 
i' des ,  wohlausgearbeitetes  vind  beinahe  vollftän- 
«  j^es  Gemälde  von  Portugal  darftellt ,  deffen 
Renntnifs  dadurch  anlehnlich  erweitert  worden  iJt. 


2. 

Element  de  Statiftique,  oü  l'on  de'montre,  d 'apres 

un  principe  entieiement  neuf,'  les  refiouroes  de 

chaque  Royaume,  Etat  et  Republique  de  V  Eil- 

rope;    fuivis  d'un  e*tat  fommaire  des  prinzipales 

puiffances  et  colonies  de  V  Incloftan.      Ornc  de 

Cartes  colorit  es,    reprejentant  d%  un  coup  -d'oeil 

les  forces  phyfiqucs  de  toutes  les  Kations  Euro- 

}  eennes.      Traduit  de-]1  Auglais  de  Warn.  Play- 

fair;  Par  Dis.  Fois.  Doxkaxt,  de  VAtlicnee  des 

Arts  etc.  etc.  On  y  a  niouirf  un  Tableau  conrparatif 
de  Pöten due  et  de  la  population  de  toui  los  Departemens 
de  la  France  ,  un  Prelis  ftatiftiejue  de?  Etats -Jinis  d'Amö- 
riqiie ,  un  £]'iai  für  la  navigaiion  inierioure  de  ccvpays, 
un  Tahleau   des  prinrfpales  divifions  du  nouveau  con- 

A.  G.  E.  XI  IL  Eds.  2.  St.  ,  O 
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tinent,  un  appereu  des  marchandifes  et  dcnre'es  qui  con- 
viennent  le  mieux  au  commerce  des  Republiques  Fran- 
caife  et  Amlricaine,  etc.  etc.     A  Paris,  chez  Batilliot, 
jnc  etGm^ts,  jne.    An  XI.  1S02.  —  XXX.  i32  S.  in  8. 
mit  Kupfern  und  Tabellen. 

Das  vorliegende  Buch  —  dem  Titel  nach  ein 
Compendium  der  Statißik  ,  dergleichen  noch 
keines  in  Frankreich  erfchienen  ift  —  das  bei  den 
Franzofen,  wie  man  fagt ,  einiges  Auffehen  er- 
regt hat ,  in  Teutßhland  aber  lehr  wenig  bekannt 
worden  ift,  warum  es  auch  ganz  und  gar  nicht 
Schade  ift,  und  doch  in  mehr  als  einer  Rückficht, 
wirklich  eine  literarifche  Rarität  ift,  fo  wollen 
wir  die  verfpätigte  Anzeige,  deffelben  hier  kurz 
nachholen.  Es  ift  doch  immer  der  Mühe  wertli, 
folch  ein  Originalftück  kennen  zu  lernen;  fey's 
auch  nur ,  wie  die  Franzofen  f agen :  pour  la  ra- 
reti  du  fait.  — 

Dafs  die  Franzofen  noch  kein  eigentliches 
Lehr  -  oder  Handbuch  der  allgemeinen  Statißik 
haben ,  obgeich  diefelbe  jetzt  in  Frankreich  eine 
Modewiffenfchaft  geworden  ift;  dies  darf  Nieman- 
den befremden;  denn  die  Franzolen  Und  ja  noch 
nicht  darüber  einig,  und  wiffen  noch  nicht  be- 
nimmt, was  Statißik  ift.  Davon  find  Beweife  ge- 
nug vorhanden.  Wir  dürfen  uns  deshalb  auch 
nicht  wundern,  dafs  die  Franzofen  ihr  erftes  Werk, 
welches  die  Grundkenntniffe  (Elemens)  der  Stati- 
ftik  enthalten  foll,  von  den  Engländern  entlehnt 
haben;  denn  ihre  Unbekanntfchaft  mit  der  Teut- 
leben Literatur  und  Jelbft  mit  der  eigentlichen  , 
Statiftik  vergönnte  ihnen  bisher  noch  nicht,  die% 
wahren  Quellen  und  Hülfsmittel  des  gründlichen 
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ftatiftifehen  Studiums  ,  die  nur  in  Teutfchland  zu 
finden  find ,  aufzuziehen. 

Ree.  gefteht,  dafs  er  Playfair's  Werk,  das  den 
Hauptftoff  zu  diefen  Ettmens  de  Statiftique  her- 
gegeben haben  foll,  nicht  kennt,  und  glaubt  auch 
nichts  dabei  zu  verlieren;  dafs  aber  der  franzö- 
Iifche  Bearbeiter  delfelben,  Donnant  (Mitglied 
der  ftatiftifehen  Gefellfchaft  zu  Paris !)  fehr  will- 
kürlich  mit  feinem  Originale  umgegangen  ift, 
und  daffelbe  nach  eigener  Art  zugeftutzt  hat,  dies 
wird  allgemein  verlichcrt,  auch  leuchtet  es  aus 
dem  feltfamen  Machwerke  felbft  hervor. 

Diefes  wollen  wir  nun  etwas  näher  beleuch- 
ten, doch  ohne  über  die  Gebiir  dabei  zu  ver- 
weilen. 

Donnant  hat  fein  Werk  dem  mächtigen  Be- 
förderer der  Statiftik  in  Frankreich  ,  dem  Minifter 
Chaptal  dedicirt.  Die  Zueignungsfchrift  ift  fehr 
gefchwätzig  und  enthält  manchen  fchiefen  Gedan- 
ken über  die  Statiftik.    Sie  geht  bis  S.  XIV. 

In  feiner  Vorrede  (S.  XV  —  XVIII)  fagt  uns 
nun  der  Ueberfetzer ,  dafs  er  die  Herausgabe  die- 
les  Werks,  um  den  Gefchmack  an  der  Statiftik  in 
Frankreich  mehr  noch  zu  verbreiten,  Ii aupt fächlich 
deswegen  übernommen  habe,  weil  dies  Werk  theils 
einen  für  alle  ClalTen  von  Lefern  fehr  anfehau- 
lichen  (!)  Begriff  von  der  Statiftik  gebe  ,  theils  in 
einer  fruchtbaren  Kürze  abgefafst  fey  ,  und  folg- 
lich für  das  grofse  Publikum' brauchbarer  werde, 
da  die  bisher  erfchienenen  ftatiftifehen  Werke  von 
folchem  Umfange  ,  Jo  voluminös  find ,  dafs  fie  den 
blofsen  Liebhaber  von  ihrer  Leetüre  abfehröcken ! ! ! 
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Ei,  was  find  denn  dies  für  voluminöfe  Lehr* 
und  Handbücher  der  Statiftik,  die  Herr  Donnant 
meint?  IV 6  find  fie  zu  finden?  —  Er  kann  doch 
wohl  nicht  ftaüftifche  Sammlungen ,  nicht  publici- 
ftiiche  Archive,  nicht  Specialftatiftiken  meinen?  — 
Voluminöfe  Werke  über  die  allgemeine  Statiftik 
gehören  ja  leider  noch  unter  die  pia  deßderiar-, 

Nun  folgt  die  Vorrede  des  Verfaflers,  woraus 
wir  erfehen,  dafs  Piayfäir's  Werk  hloi's  eine  Bear- 
beitung der  ehemals  lehr  brauchbaren,  aber  nun 
lan^ft  veralteten  und  vergeflenen  ftatiftifchen  Ta- 
bellen von  Botticher,  die  in  den  J.  1789  und  1790 
zu  Königsberg  erschienen  find,  lieiern  füllte, 
dafs  ihm  aber  Plan  und  Methode  mishelen,  weil 
er  einen  falfcheu  Begritf  von  der  Statiftik  hat;  denn, 
feinem  Dafürhalten  nach,  ift  die  Geographie 
ein  Theil  der  Statiftik  !  —  Was  man  doch  nicht 
täglich  Neues  lernen,  kann!  —  Für  Männer 
(meint  Hr.  P.)  ift  die  Statiftik  ein  Wörterbuch, 
für  Jünglinge  eine  Grammatik.  —  Ei!  —  Doch 
genug  !  Es  ift  warlich  fchnöde  Zeitverfchwendung 
das  vorrednerifche  Gefchwätze  des  Britten  ,  der 
hier  zugleich  feine  Unbekanntfchaft  mit  der  ei- 
gentlichen S^itiftik  verräth,  weiter  anzuhören. 

Hierauf  kömmt  die  Einleitung  (S.  I  bis  6.)  in 
welcher  die  in  Kupfer  geftochenen  und  illuminirten 
Aatiftl Lehen  Ueberfichtstabellen  erklärt  werden,  die, 
aufrichtig  zu  lagen,  eine  wahre  Spielerei  iür  Kinder 
find,  dergleichen  man  zwar  ehmuls  auch  in  Teutlch- 
land  gehabt  hat,  die  aber  bei  uns  längft  in  dem 
Lethe  dahingefch Wommen  find.  Nämlich  auf  der 
eilten  diefer  Tafeln  find,  die  meiften  (nicht  alle) 

1 
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Europäifchen  Staaten  nach  dem  Verhält nifTe  ihre* 
Elächenraurns  in  runden  Scheiben  zuianimeiigere^ 
het,  und  eine  auf  beiden  Seiten  angebrachte  Stu- 
fenleiter oder  Scale  giebt  die  Volksmenge  und  die 
Staatseinkünfte  derfelben  an.     Die  Seemächte  find 
durch  die  feegrüne  Farbe  ausgezeichnet.    Nicht  zu 
gedenken,  dafs  dies  eine  wahre  Kinderei  ift,  und 
dafs  lieh  die  VerhältnifTe  der  Staaten  weit  anfehau- 
licher  und  richtiger  durch  Zahlen  in  einer  gutge- 
ordneten Tabelle  angeben  lallen,    fo  ift  auch  das 
ganze  Verhältnifs  fehr  unrichtig,  blofs  nach  älteren 
Daten  dargeftellt ,  und  die  einzelnen  Angaben  beJ 
dürfen  noch  grofser  Berichtignngen ,  fo  ift  z.  B.  d  ie 
Angabe  der  Volksmenge  des  brittijchen  Staats  zu 
14  Mill.  Seelen  und  die  feiner  öffentl.  Einkünfte  zu 
20  Mill.  Pf.  Sterl.  viel  zu  niedrig  angegeben  ,  fo  wie 
auch  Rujsland  weit  mehr  als  25  Mill.  Einwohner  hat. 
Doch,    es  verlohnt  fich  warlich  der  Mühe  nicht, 
dies  armlelige  Machwerk  näher  zu  prüfen.  —  Auf 
gleiche  Weife  ift  das  Verhältnifs  der  Bevölkerung 
der  Hauptftädte  der  europäifchen  Staaten  in  roth- 
bemalten Ringen  dargeftellt,     und  hier   hei  rieht 
diefelbe  Unrichtigkeit.     Der.gröTste  diefer  Ringe 
ftellt  London  vor,  welcher  Stadt  l,iO0eOO  Einwoh- 
ner zugemeffen  find;   der  neueften  und  zuverläffig- 
hen  Zählung  zu  Folge  find  ihrer  noch  lange  nicht 
900000.     Ungefähr  eben  fo  richtig  find  die  meiften 
übrigen  Angaben.    Und  wozu  nun  der  Luxus  einer 
illuminirten  Kupfertafel  ?    Hätte  nicht  eine  kleine, 
aber  richtig  bearbeitete  Tabelle,  daflelbe,  j\a  noch 
mehr  geleiftet? 

Die    fogenannte    Abhandlung    der  Statiftik 
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felbft  fängt  nun  S.  7  mit  Rußland  an  und  fchliefst 
S.  71  mit  den  vereinigten  Niederlanden.  So  dürf- 
tig wie  hier  ift  warlich  dieStatiftik  noch  in  keinem 
teutfehen  Buche  abgehandelt  worden.  Wir  wollen 
nur  Rufsland  zur  Probe  anführen  ,  deflen  ftatiftifche 
DarJ&ellung  nur  vier  Seiten  einninlmt,  wovon  noch 
etwa  die  Hälfte  mit  hiftorifchen  und  politifchen 
Schwazereien  angefüllt  ift.  Die  ftatiftijchen  Data 
find  auf  folgende  Art  dargeftellt: 


Flächenraum  in  (engl.)  Q.  Meilen   .    .  .       .  4,660,000 

Volksmenge   25,000,000 

Einwohner  auf  jede  (engl.)  9  Meilen  .  5 
Flachenraum  in  engl.  Acres       .       .       .  3,000,000,000 

Zahl  der  Acres  auf  den  Kopf.    ...  120 

Staatseinkünfte  in  Pf.  Sterl.        .       •       .  7,300,000 

Staatsfchuld   10,000,000 

Landmacht  in  Friedenszeiten                   •       •  380,000 

Landmacht  in  Kriegszeiten         .       .       .       •  530,000 

Matrofen  in  Friedenszeiten         .  20,000 

Matrofen  in  Kriegszeiten    .       .       .       .       .  40,000 

Linienfchiife          .......  60 

Fregatten,  Schaluppen  etc.        .              .       .  60 

Volksmenge  der  Hauptftadt  .  .  .  170,000 
Zahl  der  angebauten  Acres,  ungef.     .       .  150,000,000 

Zahl  der  Kirchfpiele   18,319 

Geiftlichkeit    146,000 

Ausfuhr  nach  England,  im  Durchfchnitt  jähr- 
lich   1,500,000 

Einfuhr  aus  England   •  550,000 

Gouvernemens  in  Europa.        ....  30 
  in  Afien                   •  14 

Volksmenge  der  vorzuglichften  Städte. 

Moskau    250,000 

Aßrachan   70,000 

Xronßadt   60,000 
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Länge  des  Mittelpuncts  des  Landes  900  öftl. 
Breite  de  IT.         —         —      —     6o°  nördl. 
Länge  von  St.  Petersburg:  300  19'  öftl.  / 
Breite       —         —  590  56'  nördl. 

Staatsrcligion,  die  griechifche,  davon  das  Oberhaupt  der 
Kaifer  ift. 

Alle  anderen  Religionen  werden  geduldet. 
Die  fämmtlichen  Steuern  betragen  auf  den  Kopf  jähr- 
lich   .      ...       .       .      •      .      .       6  Seh.  8  Pf. 

Die  Geldintereflen  find  zu     .       .       .       .       .       8  p.  C. 

Ohne  uns  in  eine  nähere  Unterfuchung  der 
Zuverläfsigkeit  diefer  Angaben  einzulaffeji  (die 
Unrichtigkeit  mehrerer  derfelben  fpringt  fogleich 
beim  erften  Anblicke  in  die  Augen)  wollen  wir 
hiebei  nur  kurz  anmerken  ,  dafs  die  kurze  hifto- 
rifch  -  politifche  Einleitung  zu  diefer  noch  kür- 
zern ftatiftifchen  Ueberiicht  hier  um  fo  mehr  am 
unrechten  Orte  fteht,  da  der  Verf.  felbft  die  ganze 
Gefchichte  aus  der  Statiftik  verbannt  wiffen  will; 
dafsybZc/ißTJeberfichten,  wenn  fie  auch  methodifcher 
geordnet  wären,  als  die  vorgehende,  doch  immer 
weit  hinter  den  gut  geordneten  Tabellen,  die  eine 
beffere  Ueberficht  und  Darfteilung  gewähren ,  zu- 
rückhleihen ;  dafs  fo  magere  Skelete  lange  nicht 
hinreichen,  um  einen  befriedigenden  Ueberblick 
eines  Staats  zu  geben  ,  und  dafs  der  franz.  Heraus- 
geber lieh  an  feinen  Landsleuten  fehr  verfündigt , 
hat,  dafs  er  die  englilchen  Meilen,  Acres  unft 
Rechnungsmünzen  nicht  in  Franzöfifche  übergetra« 
gen  hat. 

Auf  gleiche  Weife  find  nun  nach  einander 
fkizzirt:  das  Tiirkifche  Reich ,  Schweden,  das  Teut- 
fche  Reich  vor  dem  Kriege,    die  Oeftreichifche 
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Monarchie  vor  dem  Kriege,  Dänemark,  Po'en 
vor  der  Theilurig  von  1793,  Frankreich  nach 
dem  Frieden  von  Lütieville,  mit  einer  ftatiftifchen 
Tabelle,  Spanien  y  Gr ofsh ritt antuen  und  Ireland, 
Prcufsen,  Neapel  and  beide  (?)  Sicilien,  Portu- 
gal, Sardinien  und  Savoj'en,  und  die  J "leben  ver- 
einigten Niederl ändl/chen  Provinzen. 

Eine  nähere  Beleuchtung  diefer  fehr  magern  und 
meift  auf  alten  Angaben  beruhenden  Ttatiftifchen 
Skizzen  wäre  hier  wohl  überflfifsig ,  da  ihr  gerin- 
ger Werth  fchon  hinlänglich  durch  das  oben  Ge- 
fagte  erwieJen  ift. 

1 

Von  S.  61  bis  70  folgt  ein  ftatiftifches  Ge- 
mälde von  Hin doftan  und  befonders  von  den  Brit- 
tifchen  Befitzungen  in  Indien ,  das ,  da  es  aus 
Quellen  gefchöpft  ift,  die  für  wenig  Teutfche  Sta- 
tiftiker  zugänglich  find,  allerdings  fehr  fchätzbar 
wäre,  wenn  der  Verf.  feine  Gewährsmänner  ge- 
nannthätte, und  wenn  man  überzeugt  wäre,  dafs 
die  Angaben  nicht  zuverläfsig  fondern  auch  neu 
find. 

Wir  wollen  Einiges  zur  weitern  Prüfung  der 
Teutleben  gutiltiker  aus  diefer  tabellarifchen 
^iüzze  ausheben. 

**  • 

I.    Brittijche  Befitzungen.  . 

Gröfse 

Länderr  x  in  engl.  Q.  Rf. 

Bengalen,  Bahar  ,  OriJJa  und  Benares  .  .  162,256 
Urea  rs   .        .        .  17,508 
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Theil  von  dem  alten  Königreich  Myfore. 
Kcimbettur      .        .  . 
Harra  mahnt  .        .        .  . 

iW ' alubar  und  Karg        .  . 
Kanara  und  ein  Theil  von  Sunda 
Dindegul         .        ,        •  #. 
Jagheir    .       ,       .  v 
Iufeln  Bombay  und  Salfette 

Summe: 


217 

10,150 

7,400 

6,6  >o 

6/235 
2,6oq 

2,436 
2,ooö 


217,185 


2.    Bunds genojjen  und  zinnsbare  Länder  der 

Britten. 


Nizam 
Aud  . 

Karnate,  Tanfchur  etc. 
Myfore  . 

Kochin  und  Traten  kor  . 


Summe : 
Zu Tammen : 


103,600 

52^0 

44/<W 
25,250 

235, 167 


452,652 

(Im  vorliegenden  Buche  ift  die  Addition  fauch.) 

■ 

Volksmenge  in  den  Brittifchen  He  fitzungen  33,057,300 
Volksmenge  aller  vorgenannten  Länder  .  41,062,890 
Einkünfte  aller  derfelben  .  .  .  19,000,000 
Einkünfte  der  Brittifchen  Befitzungen  .  .  9,742,937 
Bengalen  allein  hat  einen  Flachenraum  in  engl. 

Q.  M.  v.on    .  97,244 
—     Bevölkerung  11,000,000 

Doch,  cUes  fey  genug,  um  den  Teutfchen 
Statiftikern  Stoff  zu  Prüfungen  und  Vergleichun- 
gen  zu  geben ,  die  Ree,  wegen  Mangel  des  Raum« 
hier  nicht  felbft  anftellen  kann. 

Der  ftatiftifchen  Skizze  von  Hindoftan  ift  hier 
auch  eine  Kupfertaiel  beigefügt,  auf  welcher  (wie 
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oben)  die  indifchen  Staaten  in  Scheiben  mit  ei- 
ner Stufenleiter  dargeftellt  find,  die  ihre  Gröfse  f 
Bevölkerung  und  Einkünfte  anzeigt. 

* 

S.  Ji  folgt  ein  im  J.  1751  von  dem  berühm- 
ten Franklin  gefchriebener  Auffaz  über  die  Urfa- 
chen  zunehmender  Bevölkerung. 

Hierauf  kömmt  von  S.  81  n"  156  ein  ftati- 
ftifcbes  Allerlei  über  die  vereinigten  Freiftaaten 
von  Nordamerika ,  das  fehr  methodilch  mit  einer 
kurzen  Gefchichte  der  Entdeckung  von  Amerika 
beginnt.  Dann  folgt  eine  nicht  unbrauchbare  ta- 
bellarifche  Uebei  ficht  der  Fort fch ritte  der  Euro- 
päifchen  NiederlalTungen  in  Nordamerika.  Die 
beigelegte  Tabelle  über  die  Gröfse  und  Bevölke- 
rung der  Länder  von  Nordamerika  ,  giebt  für  die 
vereinigten  Staaten,  nach  einer  Zählung  vom  Jahr 
1800  eine  Volksmenge  von  8*053,000  Seelen  an. 
(Die  ebenfalls,  nach  einer  Zählung  vom  J.  1800 
in  den  A.  G.  E.  XI.  B.  S.  516,  angegebene  Volks- 
menge ift  beinahe  um  2  Millionen  geringer.) 


Ferner  finden  fich  S.  86  folgende  ftatiftifche 
Angaben  des  N.  Amer.  Freiftaats : 


Gröfse  in  engl.  Q.  M.    . .     .  .     . .      ,   u  «# 

1,343,000 

—    in  engl.  Acres  

582,660,000 

Staatseinkünfte  in  Dollars     .       .       .  . 

15,000,000 

Staatsschulden  in  Dollars  .... 

83/690/000 

(der  Dollar  zu  1  Rthlr.  8  Ggr.) 

Landmacht  in  Friedenszeiten  * 

30,000 

Matrofen  in  Friedenszeiten  * 

40,000 

Fregatten,  Goeletten  und  Bricks 

,  35 

Jährliche  Ausfuhr  (ohne  Zweifel  in  Dollars) 

38/000,000 

Jährliche  Steuern,  auf  den  Kopf 

ij  Doli. 

Volksmenge  von  Philadelphia. 

* 

80,000 
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Auch  diefe  Angaben  weichen  von  arideren  , 
gevvifs  zuverlässigem  ,  ab. 

*  1 

»  ■ 

Sodann  folgen  allerlei  Notizen  für  Leute ,  die 
fich  in  Nordamerika  niederlaffen  wollen,  über 
den  Handel  zwifchen  Frankreich  und  den  Nord- 
amerikanifchen  Freißaaten ,  über  die  Producte  die- 
fer  letztern  ,  ihre  Verfaffung  u.  f.  w.  Den  Befchlufs 
macht  eine  kurze  Darfteilung  von  Sbiclair's  Be-  / 
merkungen  über  die  Natur  Und  Grundfätze  der  1  . 

ftatiftiichen  Unterfuchungen ,  die  nichts  anders 
bcweifen,  als  dafs  Hr.  S.  keinen  ganz  richtigen 
Begriff  von  dem  Wefen  und  Umfange  der  Stati- 
ftik  hat. 

Dies  ift  nun  eine  flüchtige  Ucberficht  von  Mr. 
Donnanfs  Werk ,  welche  hinreichend  ift ,  Teut- 
fche  Lefer  zu  überzeugen,  dafs  es  feinem  Titel 
gar  nicht  entfpricht,  denn  es  ift  weder  ein  Lehr-  , 
buch  der  Statiftik,  noch  enthält  es  die  Anfangs* 
gründe  diefer  Wiffenfchaft ;  es  fehlt  ihm  ja  auch 
eine  präparatorifche  Einleitung.  Es  ift  nichts  als 
ein  Gemengfei  von  allerlei  Auffätzeu ,  meift  al- 
ten und  zum  Theil  auch  unrichtigen  ftatiftifchen 
Angaben  und  nicht  hieher  gehörigen  Räfonne- 
mens.  Das  Ganze  hätte  weit  richtiger  und  fyfte- 
matifcher  in  wenig  Tabellen  gebracht  werden 
können.  —  Da  die  Franzofen  jetzt  fo  grofse  Lieb- 
haber der  Statiftik  find,  fo  wäre  zu  wünfchen  , 
dafs  ein  *  Teutfcher ,  ,  der  franzöfifchen  Sprache 
mächtiger  Gelehrter,  ihnen  ein  mit  Teutfchem 
Fleifse  ausgearbeitetes  und  mit  einer  ausführli- 
chen Einleitung  verfehenes  Lehrbuch  lieferte,  das 
$  /*■  ... 
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vermögend  wäre,  alle  folche  oberflächliche  Misge- 
burten  zu  verdrängen,  in  deren  Claffe  auch  das 
angezeigte,  zweck- und  planlofe  Werk  unwider- 
fprechlich  gehört. 


Handbuch  der  neueßtm  ErdbefchreLbung  und 
Statiftik,  von  D.  J,  D.  A.  Ho  eck,  Königl. 

Preufs.  Juftiz  -  Rath  und  Polizei  -  Director  und 
verschiedener  gelehrten  Gefellfchaften  Mitglieds. 
Erlter  Band.  Schweinfurt,  im  Verlags -  Bureau 
1893.  —  3*7  Seiten  in  8«  —  Zweiter  Band, 
1802  (?)  423  S.  in  8-  und  96  Seiten  Regifter. 


Neuefte  allgemeine  Geographie  der  gegenwär- 
tigen Zeit.  Ein  vollftändiges  geographifch- 
fiati ftifches  Handbuch  der  gefammten  Erd-  und 
Länderkunde  in  vier  Bänden,  Von  Chriftian 
Adam  Müller.  Erften  Bandes ,  Erfte  Abtheil. , 
Hof,  bei  Grau,  1803.  —  VIII.  und  288  S.  Zweite 
Abtheilung,  S.  289  —  664. 


Befchreibung  aller  Länder,  Völker  und  Städte 
der  Erde.  Mit  Landkarten  undKupfern.  Dritte, 
Säen  dem  Entfchädigungsplane  umgeänderte  Auf- 
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läge.  Halle,  bei  DreylTig.  (Ohne  Jahrzahl)  Vier 
Bände,  mit  fortlauf.  Seitenzahlen,  744  S.  in  tf. 

6. 

Cours  de  Geographie  hiftofique  ancienne  et 
moderne  et  de  S'pheru ,  par  feu  M.  Oster- 
wald. Edition  refondue,  corrigee  et  augment^e 
par  M.  Be  renger.  On  y  a  joint  fept  Cartes 
de  M.  M.  Mentelle  et  Chanlaire,  T.  I. 
534.. u.  T.  II.  375  Seiten  in  12.  Paris,  bei  Le- 
vraült,  Scholl  u.  Comp.  1804. 

Wir  fallen  hier  zu  einer  zweckdienlichen 
Vergleichung  die  kritilche  Anzeige  von  diefen 
ziemlich  verfchiedenartigen,  doch  im  Ganzen  bei- 
nahe gleichen  Werth  habenden  geographifchen 
Lehr-  und  Handbüchern  zulammen,  die  erft  neu- 
erlich erfebienen  find,  und  die  alle  zum  Zwecke 
haben,  die  neuverändexte  Länderkunde  fafslit  h 
und  richtig  darzuftellen.  Gott  bewahre  aber,  dafs 
es  irgend  einem  Geographiefreunde  beifallen  mö- 
ge, aus  diefen  und  ähnlichen  Schriften  in  welchen 
er  nicht  einmal  den  heutigen  oder  neueften  Zu- 
ftand  der  Länderkunde  findet,  auf  die  Fortfehritte 
der  objektiv en  Erdkunde  zu  fchlieflen-  Er  würde 
unferm  Zeitalter  fehr  Unrecht  thun  ;  denn  fo  ober- 
flächlich wird  die  Wiflenfchaft  von  ihren  gewei- 
heten  Prieftern  nicht  behandelt  !  — 

No.  3.  erfcheint  hier  unter  der  Firma  eines 
Gelehrten,  der  fich  in  dem  Fache  der  Statiftik 
einigen  Credit  erworben  hat,  obgleich  die  ftrenge 
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Kritik  nicht  immer  mit  feiner  oft  etwas  zu  flüch- 
tigen Manier  zufrieden  war.  Diesmal  orientirt  er 
den  Leier  fogleich  felbft  in  der  Vorrede  ,  die  wir 
hier  nur  abzufchreiben  brauchen,  um  den  Kenner 
in  den  Stand  zu  fetzen,  ein  Definitiv -Unheil  über 
das  ganze  Werke  zu  fällen,  ohne  es  näher  beleuch- 
tet zu  haben. 

,Diefe  fehr  merkwürdige  Vorrede  lautet  alfo : 

„Ein  geographifch  -  ftatiftifches  Handbuch, 
„welches  zwifchen  den  ausführlichen  Werken  ei- 
„nes  Büfchings,  FahrVs,  Normanns  und  GafparVs 
„und  einem  allzu  kurzen  Abrils  die  Mitte  hielte, 
„möchte  vorzüglich  in  unferm  Zeitalter,  wo  die 
„altern  Werke  durch  die  Friedensfchlüffe  von  Lü- 
„neville,  Amiens  etc.  beinahe  ganz  unbrauchbar 
„gemacht  worden  find,  ein  wahres  Bedürfnifs 
„feyn." 

„In  diefer  Vorausfetzung  hat  mir  die  Verlags- 
„handlung  bereits  im  Jahre  1801  die  Ausarbeitung 
„eines  folchen  Werks,  wobei  FabrVs  Handbuch 
„der  Geographie  zum  Grunde  gelegt  werden,  follte, 
„übertragen.  Wenn  ich  hiebei  diefes  Handbuch 
„nicht  blofs  zum  Grund  geleget,  fondern  vorzüg- 
lich im  2ten  Bande  meiftens  wörtlich  beibehal- 
ten^ habe;  fo  darf  ich  doch  nicht  befürchten, 
„eines  Plagiats  befchuldigt  zu  werden,  da  ich 
„nicht  nur  die  neueften  Veränderungen,  Charten 
„und  Schriften  beigebracht,  fondern  auch  ftatifti- 
„fche  Notizen  und  in  der  Einleitung  die  politi- 
sche Geographie,  welche  in  jenem  ganz  fehlet, 
„eingefghaltet  habe.  ; 
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„Uebrigcns  wird  die  verwirrte  Lage,  in  wel- 
scher lieh  bei  der  Ausarbeitung  diefes  Werk$ 
„mehrere  der  betrachtlichften  Staaten,  z.B.  Italien. 
„Teutschland,  die  Schweiz,  befanden,  mich  ent- 
schuldigen, wenn  ich  ihre  Staatsverfassung  entwe- 
der gar  nicht,  oder  nach  der  bisherigen  Ein- 
richtung angegeben  habe.*4  — 

Was  foll  man  nun  von  einem  Werke  denken, 
das  fich  auf  diefe  Art  ankündigt?  Was  foll  man 
von  einem  Schriftfteller  halten,  der  fo  dreifte  ift, 
einzugeftehen ,  er  habe  einen  andern  geradezu 
ausgefchrieben?  Ilt  es  mit  der  Geographie  fchon 
fo  weit  gekommen,  dafs  man  ungefcheut  auf 
diefe  Art  Bücher  zulammenftoppeln  darf,  und  dafs 
man  noch  auf  Beifall  hoffen  kann,  wenn  man 
fremde  Waare  mit  einigen  Zufätzen  neu  aufge- 
putzt nerausgiebt  ? 

/ 

Wir  haben  nichts  hinzuzufetzen,  als  dafs  der 
Verf.,  ob  er  gleich  auch  manche,  gute  und  neue 
Nachrichten  und  Angaben  mittheilt,  doch  im  Gan- 
zen felbft  das  nicht  einmal  leiftet,  was  er  in  die- 
fer  Vorrede  verfpricht;  denn  nicht  nur  ift  hier 
die  Geographie  nicht  nach  ihrem  neueften  Zuftande 
dargeftellt ,  fondern  auch  unzählige  Fehler  und 
unrichtige  Angaben  find  eingemifcht.  Die  Quel- 
len und  Hülfsmittel  der  Geographie  find  nicht 
nur  ohne  ajfle  Ordnung  und  Auswahl  angegeben, 
fondern  auch  voller  Fehler  und  Unrichtigkeiten. 

Nach  der  aus  Fabri  und  Gafpari  zufammen- 
gefchriebenen    ziemlich  brauchbaren  Einleitung 
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macht  hier  Teut fehl  and  den  Anfang  der  Länder- 
' 'befchreibungen.  Wir  bemerken  hier,  dals  noch 
Manches  ganz  auf" dem  a^en  Fufs  befchrieben  ift, 
ohne  auf  die  neuen  Eintheilungen  Rückficht,  zu 
nehmen  ;  fo  find  auch  bei  Wirtemberg  nicht  die 
Neu- Wir tember gifchen  Länder  beigefügt,  fondern 
alles  ift  noch  nach  der  alien  Eintheilung  abge- 
handelt, wobei  hie  und  da  beige  fetzt  ift,  wem 
diele  oder  jene  ßefitzung  jetzt  gehört.  Die  vielen 
unrichtigen  Angaben  und  mann  ich  faltigen  Fehler 
in  der  Befchreibung  von  Teutfchland  aulzuzäh- 
len, wollen  wir-  einem  geduldigeren  Ree.  über- 
1  äffen.  —  Helvetica  ift  auf  fünf  Blattern  ganz 
nach  feiner  alten  Verfaffung  gefchildert.  Bei 
Italien  werden  noch  die  Länder  befchrieben,  die 
jetzt  zur  Franzi Jijciven  Republik  gehören.  —  Bei 
Frankreich  giebt  der  Verf.  115  Departemente  (in 
Europa)  an,  da  wir  deren  bis  jetzt  doch  nur  109 
kenne«!  Auch  ift  die  Volksmenge  ganz  falfch  an- 
gegeben. Eben  fo  wenig  ift  die  Batavifche  Repu- 
blik nach  ihrem  neueften  Zuftande^  befchrieben. 
Auf  gleiche  Weife  fucht  man  bei  den  übrigen  Euro- 
päischen Ländern  vergebens  ihren  neuelten  geo- 
graphifchen  und  ftatiftilchen  Zuftand,  und  wo 
man  hinblickt,  ftöTst  man  auf  Unrichtigkeiten. 
Daffelbe  gilt  auch  von  den  aufser- europäifchen 
Ländern,  man  fehe  z.  B.  nur,  was  upier  Verf.  von 
der  Infel  Ceylon  fagt,  und  wer  da  kann,  der  ent- 
halte fich  des  Lachens!  —  Eine  Küfte  Abex  kennt 
die  neuere  Geographie  nicht.  S.  299  des  zweiten 
Bandes  citirt  der  Verf.  in  einer'  und  derfelben 
Anmerkung,  zum  Beweife  feiner  geographifclien 
BücherkcnnUiils,  die  Reife  nach  dem  Senegal  von 
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Lajaille  und  die  von  Labarthe,  als  zwei  von  ein- 
ander verfchiedene  Werke;  fo  auch  führt  er  bei 
1 K*  ^er  Befchreibung  von  Sudan  oder  Nigritien  das  Werk 
von  Pruneau  de  Pommegorge  an ,  das  fchlech- 
terdings  mit  dem  eigentlichen  Nigritien  niihts 
zu  Ichaffen  hat,  fondern  blofs  Schilderungen  von 
Guinea  und  Senegambien  liefert.  —  Amerika  ift 
nicht  befTer  bearbeitet,  und  überhaupt  ift  alles, 
was  das  Buch  Gutes  hat,  aus  andern  Lehr  -  und 
Handbüchern,  befonders  aus  Fabri  treulich  abge- 
fchrieben,  wobei  fich  jedoch  unzählige  Lücken 
vorfinden  und  der  kritifche  Geograph  außeror- 
dentlich viel  zu  berichtigen  und  zu  verhelfe rn 
antrifft,  welcher  ekelhaften  Arbeit  wir  uns  aber 
zu  unterziehen  nicht  Luft  haben;  der  Verf.  hat 
lieh  felbft  fchon  in  feiner  Vorrede  das  Urtheil  ge- 
fprochen,  und  wir  fügen  nichts  hinzu,  als  dafs  fein 
von  Sachfehlern  wimmelndes  Werk  auch  noch  den 
Vorzug  hat,  dafs  es  von  unzähligen  Druckfehlern 
entftellt  ift.  —  Schade,  dafs  das  Ganze  durch  eine 
fo  flüchtige  Bearbeitung  verunftaltet  ift;  denn,  dies 
müffen  wir  doch  eingeftehen  ,  man  fieht  es  dem 
Buche  immer  noch  an,  dafs  der  Verf.  etwas  BeJJe- 
res  hätte  liefern  können* 


No.  4.  Herr  Müller,  der  Verf.  diefer  neuen 
Compilation ,  ift  beinahe  eben  fo  offenherzig  als 
HeiT  Hock;  denn  er  geftehet  in  feiner  Vorrede  ganz 
freimüthig  ein:  V 

„In  Anfehung  der  bei  der  erften  Abtheilung 
„benutzen    Quellen  braucht  der  Verf.  nur  kurz 
„zu  feyn:  Büfching  liegt  überall  und  der  v ortreff- 
X  G.  K.  XIII.  Bds.  2.  St.  K  P 
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„liehe  Ga/pari,  fo  weit  er  reichte,  zum  Grunde,  , 
„und  es  wäre  Thorheit  (?),  folche  Führer  verlaf- 
„fen  zu  wollen.  Auffer  ihnen  nennt  er  noch  die 
„Namen  Brüggemann,  Canzlqr ,  Fabri,  Gattcrcr, 
„Leonhardi  Mauvillon  ,  Normann ,  Ribbentrop,  - 
„  Weddigen  öffentlich»  —  und  denkt  an  noch  weit 
mehrere,  befonders  an  diejenigen  auswärtigen  Gön- 
„ner  und  Freunde ,  welche  durch  handfchriftliche 
„Nachrichten  ihn  geneigteft  unterftützten ,  (?)  im 
„Stillen  —  mit  Dank  und  Hochachtung.  Hurna- 
,,ne  Belehrung  und  Zui*echtweilung,  welche  auch 
„der  grüfste  Geograph  jetziger  Zeiten  befonders, 
„mehr  als  jeder  anderer  Schriftfteller  nüthig  hat, 
„wird  der  Verf.  unter  die  fchönften  Belohnungen 
„feiner  Arbeit  rechnen.*'  — 

C 

Sollte  diefe  Aeufferung  nicht  fchon  das  vorlie- 
gende Werk  hinlänglich  charakterifiren?  —  Es 
wäre  aber  warlich  traurig  für  die  Wiffenfchaft, 
wenn  es  bei  den  geographifchen  Schriftfteliern  in 
Teutfchland  zur  reeipirten  Mode  werden  follte, 
die  Schriften  feiner  Vorgänger  auszufchreiben  und 
fich  dann  noch  damit  zu  brüften!  —  Ift  denn 
nicht  die  Geographie  gerade  eine  von  denjenigen 
Wiffenfchaften,  wo  Autoritäten  am  wenigften  gel- 
ten, wo  das  jurare  in  verba  magiftri  gar  nicht 
geduldet  werden  darf,  und  wo  es  von  einem  Schrift- 
steller ,  der  nicht  blofs  für  Kinderammen  und  Jun- 
gemägde fchreibt,  durchaus  gefordert  wird,  dafs 
er  aus  den  Quellen  felbft  fchopfe?  —  Der  gröfste 
Geograph  bleibt  immer  ein  Menfch ,  der  irren 
kann,  und  der  Trotz  aller  Aufmerkfamkeit  nur  zu 
i^äuiig  irrt ,  wie  felbft  Büßhings  Beifpiel  beweist, 
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dem  doch  noch  kein  Geograph  an  gewifTerhafter 
Punctlichkeit  und  kritifcher  Benützung  der  Quel- 
len gleich  gekommen  ift;  die  Länder-,  Völker- 
und  Staatenbunde  verändert,  erweitert,  erhellet 
*fich  mit  jedem  Tage,  wie  kann  nun  ein  Gelehr- 
ter, der  ein  ausführliches  Werk  .über  die  Geogra- 
phie fchreiben  will,  fich  blofs  an  das  halten,  was 
zehn  und  mehrere  Jahre  vorher,  wenn  auch  von 
den  gröfsten  Männern ,  über  dielen  Gegenftand 
gefchrieben  worden  ift  ?  —  Er  thut  wohl,  wenn 
er  fie  zu  Rathe  zieht,  aber  er  mufs  zugleich  auch 
alle  neueren  Quellen  und  Hiilf «mittel  bei  der  Hand 
haben,  und  fie  mit  kritifcher  Sorgfalt  gebrauchen, 
wenn  er  den  ehrenvollen  Namen  eines  Geogra- 
phen verdienen,  und  fich  nicht  mit  dem  eines  geo- 
graphifchen  Skriblers  begnügen  will, 

Diefe  kritifche  Sorgfalt  wird  jeder  Kenner 
an  vorliegendem  Werke  vermiffen,  wenn  es  fchon 
nicht  zu  läugnen  ift,  dafs  der  Verf.  daflelbe  mit 
Uchtbarem  Fleifse  ausgearbeitet  hat ;  aber  ftatt  aus 
den  Urquellen  zu  fchopfen,  hat  er  fich  begnügt, 
anderen  Lehr-  und  Handbüchern  ohne  genauere 
Prüfung  nachzufchreiben.  Dies  benimmt  feinem 
Werke  den  gröfsten  Theil  feines  Werthes.  Da 
der  Verf.  dies  felbft  bekennt,,  fo  bedarf  es  kei- 
ner weitläufigen  Beweife  dafür,  und  eine  genaue 
Aufzählung  der  hierher  gehörigen  Beweisftellen, 
möchte  wohl  unter  diefen  Umftänden  fehr  über- 
flüffig  feyn.  Wir  begnügen  uns  alfo  einige  kriti- 
fche Blicke  auf  das  Ganze  zu  werfen. 

Vorliegende    beide   erfte   Theile  begreife» 
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Teutfchland,  nebft  der  Einleitung  in  die  Erdkun- 
de überhaupt,  und  in  Üie  Kenntnifs  von  Europa 
«insbelondere.  ' 

Die  allgemeine  Einleitung  ift  auf  36  Seiten 
fehr  kurz  abgefertigt.  Eine  befriedigende  Dar- 
fteüung  der  vorzüglichsten  geugraphifchen  Vor- 
kenntmfle,  die  doch  bei  einem  Werke,  das  für  ein 
io  aiofses  Publikum  beftimmt  feyn  foll,  ganz  un- 
entbehrlich iü,  darf  man  hier  alfo  nicht  erwar- 
ten. —  Dafs  der  Verf.  S.  24  auch  noch  jetzt  weit 
über  1000  Millionen  Menfchen,  als  Erdbewohner 
annimmt,  mufs  man  ihm  verzeihen;  er  kannte  die 
neueren  Unterluchungen  über  diefen  Gegenftand 
nicht.  Daf«  er  aber  den  engen  Raum  noch  zum 
Theil  mit  leeren  Deklamationen  und  Tiraden  an- 
füllt, ftatt  durch  Mittheilung  von  Kenntniffen  zu 
belehren,  dies  ift  wirklich  unverzeihlich ! 

Die  Befchreibung  von  Teutfchland  ift,  im 
Ganzen  genommen  ,  fo  ziemlich  gut  ausgearbeitet ; 
denn  ßiifching,  Gafpari,  Nor r mann  u.  f.  w.  wa- 
ren ja  die  Führer  unfers  Verf.,  und  an  der  Haud 
Jofcher  Männer  kann  ja  auch  ein  kleiner  Knabe  das 
Gehen  lernen ;  dafür  fehlen  ihm  aber  die  meiften 
neutlten  Angaben ,  welche  jene  früheren  Vorgän- 
ger noch  nicht  geben  konnten. 

+    •  *  i 

Die  Einleitung  zur  Kunde  von  Teutfchland 
ift  auf  81  Seiten  wirklich  zu  kurz  und  zu  flüch- 
tig abgefalst.  Die  Aufzählung  der  Naturproducte 
ift  gar  nicht  vollständig.  Teutfchland  hat  durch 
die  Abtretung  des  Burgundiichen  Kreifes  und  der 
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fämmtlichen  Länder  auf  dem  linken  Rheinufer 
gcwifs  weit  mehr  als  3  Millionen  Einwohner  ver- 
loren ;  dafs  aber  ,  wie  der  Verf.  S..57  fagt ,  wah- 
rend des  Revolutionskriegs  eine  Million  Teutfcher 
zu  Grunde  gegangen  Jeyn  fall ,  ift  ßcber  Jehr 
übertrieben  —  dafs  der"  Kurrheinifche  Kreis  völ- 
lig 'aufgehoben  ley,  davon  ift  noch  nichts  ofilcieii 
bekannt. 

i 

Von  S.  58  an  folgt  die  Befchreibung  der  teut- 
Ichen  Reichskreile  und  Reichsländer  und  zwar  in 
folgender  Ordnung : 

j  x 

I.  Der  Oherfächßfche  Kreis.  —  Irrthümer  in 
ßatiftifchen  Angaben  find  hier  gar  nicht  leiten, 
natürlich  weil  der  Verf.  neuere  Data  nicht  benutzt 
hat,  fo  z.  B.  hat  Berlin  nicht  157,000  ßimv.  wo- 
von über  30,000  zu  dem  Militär  gehören,  fondern 
nach  der  Zahlung  von  1802  (die  unferm  Verf. 
Ichon  hätte  bekannt  feyn  follen),  177,029  Eiuw,. 
worunter  151,849  Civilperfonen  und  25,180  zum 
Militär  gehörige  Köpfe.  Dies  giebt  eine  bervächt' 
liehe  Differenz!  —  Auch  ift  die  tabellarifche  An 
gäbe  (S.  74  u.  75)  des  I,änderbeftands  der  Preuf- 
fifchen  Monarchie  nicht  ganz  richtig,  beton  der* 
auch  was  die  Entfchädigungsländer  betrifft.  — 
Das  Detail  von  dem  Preufsifchen  Militär,  das 
hier  beinahe  4  Seiten  einnimmt,  ficht  warlich 
in  einem  folchen  engbefcbränkten  Handbuche  der 
Geographie  ganz  am  unrechten  Orte,  und  befla- 
ggt nur  den  Verdacht,  als  fey  es  dem  Verf.  bloCi 
darum  zu  thun  gewefen  ,  viele  Seiten  anzufüllen. 
Bei  Liebenuerda  ift  die  Mineralquelle  .vergeffen». 
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Wenn  unfer  Verf.  von  der  Stadt  Weimar  fagt, 
fie  hat  über  7000  Einw.  (richtiger  gegen  9000)^ 
enthält  (?)  viele  der  berühmteften  Schriftfteller 
Teutlchlands  —  die  hieligen  Manufacturen  find 
beträchtlich,  —  fo  kann  man  fich  doch  wohl  des 
Lächelns  über  die  feine  Darfteilung  des  Verf.  nicht 
enthalten.  —  Wie  Blankenhain,  das  jetzt  preulufch 
ift,  unter  dem  Fürftenthume  Weimar  befchrieben 

- 

werden  konnte,  ift  fchwer  zu  begreifen.  Verftoffe 
diefer  Art  find  hier  nicht  feiten.    —    Was  unfer 
Verf.  darunter  verfteht,   wenn  er  S.  137    Zcrbft  ^ 
eine  wichtige  Stadt  nennt ,  das  weifs  Ree.  wieder 
nicht. 

2.  Der  Niederfächßfche  Kreis,  Hier  würde 
fleh  ebenfalls  Vieles  in  erinnern  finden,  wenn  es 
der  Raum  erlaubte.  Wir  können  aber  nur  wenige 
Blicke  auf  das  Ganze  werfen  und  merken  bei  die- 
fer flüchtigen  Ueberficht  blofs  an,  dafs  es  auch 
»  hier  fich  ergiebt ,  dafs  der  Verf.  nicht  aus  Quel- 
len gefchöpft  habe.  z.  B,  das  Herzogthum  Mag- 
deburg hat  nicht  431  fondern  567  Dörfer;  über- 
haupt hätte  der  Verf.  aus'  Kruges  Wörterbuch, 
ohne  der  anderen  Hülfsquellen  zu  gedenken, 
manche  brauchbare  Notiz  Ichöpfen  können;  aber 
er  fcheint  diefes  Werk  eben  fo  wenie  benutzt  zu 
liaben  ,  als  viele  andere,  die  ihm  doch  nahe  bei 
der  Hand  waren.  —  Die  Zahl  der  Einwohner  der 
Stadt  Magdeburg  aus  dem  Civilftande  ift  .nicht 
27000,  fondern  jetzt  beinahe  30,000.  —  Bei  den 
übrigen  Theilen  diefes  Kreiies  liefTen  fich  eben- 
falls noch  viele  Berichtigungen  anbringen,  wozu 
aber  hier  der  Raum  fehlt. 
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3.  Der  PVeßphälifche  Kreis.  —  Die  Befchrei- 
bung  der  Kon.  Preufsifcben  Länder  in  Weftphalen 
bedarf  noch  mancher '  Berichtigungen  und  Zufätze, 
befonders  in  Betreff  der  ftatiltifchen  Angaben;  fo  ift 
z.  B.  die  Gröfse  und  Volksmenge  von  Oftfrhsland 
hier  nicht  nach  den  neueren,  'fondern  nach  älteren 
Datis  angegeben  u.  f.  vv.  —  Dafs  Emden  mehr  als  7950 
Kinw;  habe,  ift  bekannt.  —  Bei  Norderney  hätte  des 
Seebads  erwähnt  werden  follen.  —  Statt  Spieske- 
roog  (S.  245)  mufs  man  lefen:  Spickeroog.  (Druck- 
fehler findet  man  in  diefem  Werke  nur  zu  häufig). 


4.  Die  Rheinifchen  Kreislande  (2te  Abtheil. 
S.  289  f.)  worunter  hier  die  Refte  des  Obcrrhei- 
nijchen  und  Kur  rheinifchen  Kreifes  begriffen  wer- 
den  —  find  nach  den  angeführten  Handbüchern  . 
ziemlich  gut  befchrieben.  —  Bei  Heffen-Darmftadt 
ift  die  neuere  Landeseintheilung  noch  nicht  ange- 
geben. —  Die  Graffchhaft  Hanau  -  Lichtenberg 
(S.  303.)  lag  nicht  ganz  jenfeits  des  Rheins  unter 
franzöf/  Landeshoheit,  fondern  zwei  Aemter  la- 
gen dieJJeitSy  und  diefe  find  jezt  an  Baden 
abgetreten.  —  Anderweitige  Itatiftifche  Anga- 
ben find  hier  ebenfalls  fehr  unrichtig,  z.  B. 
dafs  Heffen  -  Darmftadt  vor  der  Entfchädigung 
800,000  Rthlr.  Einkünfte  und  6000  Mann  Sol- 
daten  gehabt  habe ,  u.  f.   w.  —    Dafs  der  Kur- 

f  ürft  -  Erzkanzler  (S.  324.)  Kurf  Urft  von  Afchaf- 
fenhurg  genannt  wird,  ift  ein  ganz  neuer  Ge- 
danke. 

5.  Der  Fränki/che  Kreis  ift  ziemlich  gut  be- 
fchrieben; doch  liefse  fich  auch  hier  aus  neueren        v  , 
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Schriften  noch  vieles  erinnern,  berichtigen  und 
nachtragen,  wenn  es  der  Raum  verftattete. 

t 

i 

6.  Dafielbe  gilt  auch  vori  dem  Schwäbifchen 
Kreiß.  —  S.  397  mufs  ftatt  Pfalz graffihaft  Ba- 
den gelelen  werden:  Badifche  Pfalzgraf jchaft  am 
RJieine;  dies  ift  ihr  Kanzleilitel.  Mehrere  Berich- 
tigungen und  Zufätze  können  wir  hier  nicht  bei- 
bringen, fo  nöthig  fie  auch  wären,  beionders  auch 
bei  Wirtemberg.  Ulm  hat  jetzt  nicht  volle  11,000 
Einw.  —  Bei  T^eutkirch  hätten  auch  die  freien 
Leute  auf  der  Leuthircher  Haide  erwählt  wer- 
den follen.  - —  Die  Für ftenber gifchen  Lände- 
reien in  Schwaben  möchten  wohl  über  70,000 
Einw.  enthalten.  —  Die  neuen  Acquifitionen  des 
Fürlten  von  Hohenzollern-  Sigmar in  gen  find  Hoher 
zu  hoch  angefetzt.  Die  Stadt  Hechingen  hat  keine 
3000  Einwohner. 

< 

7.  Der  Bairifche  Kreis  hätte  noch  etwas  aus- 
führlicher und  genauer  gefchildert  werden  follen; 
auch  hier  ift  noch  Vieles  zu  berichtigen  übrig. 
Der  Verf.  fcheint  HazzVs  und  andere  neue  Schrif- 
ten nicht  —  oder  doch  nicht  gehörig  —  benützt 
zu  haben. 

1 

8-  Diefes  kann  im  Ganzen  auch  von  der  Be- 
schreibung des  Oeftreickifchen  Kreifes  gefagt  wer- 
den. Die  ftatiftifchen  Angaben,  nach  Herrn  von 
Liechtenßern,  find  im  Ganzen  wohl  richtig  ,  a ber- 
einige darunter  find  fcbon  zu  alt,  um  noch  jetzt 
für  ganz  gültig  angenommen  werden  zu  können. 
Die  hier  angegebene  Summe  des  Flächeninhalt« 
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und  der  Volksmenge  der  Oeftreichifchen  Monarchie 
mag  wohl  von  allen  vorhandenen  Angaben  der 
Wahrheit  am  nächften  kommen.  Die  Staatsein- 
künfte belaufen  fich  gewifs  über  90  Mi  11.  Gulden, 
fo  wie  die  Staatsfchulden  wcnigßens,  700  Mill.  fl. 
betragen  follen. 

Im  9ten  Abfchnnitte ,  S.  537  bis  546  wird 
(warum  hier?)  die  Verfaifüng  des  Teutfchen  Reichs 
ziemlich  gut  gefchildert,  und  dann  folgt  erft  die 
Befchreibung  der  Teutfchen  Reichsländer,  welche 
nicht  zu  den  Reichskreifen  gehören.  Da  aber  Böh- 
'inen  z.  B.  deffen  Beherrfcher  ja  ein  Teutfcher 
Kurfürft  ift ,  fo  wenig  als  die  Reichsritterfchaft 
u.  f.  w.  außer  allem  Nexus  mit  dem  Teutfchen 
Reiche  ift  (dies  kann  nur  von  dem  Preufi.  Schie- 
ßen gefagt  werden)  fo  hätte  füglich  die  ftatiftifche 
Skizze  entweder  in  die  Einleitung  in  die  Teutfche 
Vaterlandskunde  oder  ganz  ans  Ende  derfelben  ge- 
bracht, und  nicht  zwifchen  eingefchoben  werden 
follen.  •  » 

Diefe  Länder  find  übrigens  ziemlich  befriedi- 
gend befchriebcn  ,  wenn  fich  fchon  hie  und  da 
noch  Manches  erinnern  und  anmerken  lieffe,  wozu 
es  hier  an  Raum  gebricht.  / 

Ueberhaupt  miUTen  wir  eingesehen,  dafs  der 
Verf.  diefes  Werks  alle  Anlagen  zeigt,  ein  guter  Geo- 
graph zu  weMen,  indem  er  ausgebreitete  Kenntniffe 
mit  vielem  Fleifse  verbindet,  und  dafs  fein  Wrerk, 
fo  weit  wir  es  jetzt  zur  Han&  haben,  eine  für 
Viele  fehr  brauchbare  Geographie  von  Teutschland 


I 


234  Bücher  -  Recen fionen. 

ift.  Dies  ift  aber  noch  lange  nicht  hinreichend  f 
um  auch  Anfprüche  auf  den  unparteilichen  Beifall 
des  kritifchen  Geographen  zu  begründen;  denn 
wenn  ihm  an  dem  Urtheile  der  Kenner  etwas  £e- 
lelegen  ift,  fo  wird  er  künftig  fich  nicht  begnü- 
gen, feine  Vorgänger  auszufchreiben  und  fie  nur 
hie  und  da,  wo  ihm  der  Zufall  es  anbietet,  zu 
ergänzen,  zu  berichtigen  und  zu  verbeflern;  fon- 
dern er  wird  fich  mehr  auf  das  Studium  der  Quel- 
len legen,  fo  viel  möglich  alle  feine  Nachrichten 
aus  (liefen  fchöpfen  ,  und  wenn  er  auch  andere 
geographifche  Lehr-  und  Handbücher  nachliest, 
fo  wird  er  e>s  doch  nur  thun  ,  um  fie  mit  Jciner 
Arbeit  zu  vergleichen  und  wird  keine  ihrer  An- 
gaben ungeprüft  annehmen  oder  ihnen  gar  nach- 
fchreiben.  Auf  diefem  ,  freilich  nicht  fehr  leich- 
ten,  Wege  wird  es  dann  dem  Hrn.  Verf.  gewifs 
gelingen,  etwas  Vorzügliches  zu  leiften.  —  Zum 
Schluffe  merken  wir  nur  noch  an,  dafs  dies  Werk 
für  ein  Handbuch  zu  luxuriös  gedruckt  ift,  da  der 
Setzer  nicht  fparfam  genug  mit  dem  fo  koftbaren 
Räume  umgieng.  — 

No.  5.  Herrn  Kunft-und  Buchhändler  Dreyß 
fig's  -Fabrikat  (denn  unter  der  Vorrede  zum  drit- 
ten Bändchen  nennt  er  fich  als  Autor) ,  das  auch 
noch  den  befondern  Titel  hat:  Neuefte  Bilder  - 
Geographie  von  AJien  —  können  wir,  da  wir 
nun  Jchon  einmal  diefe  Methode  angenommen  ha- 
ben,  auch  nicht  wohl  beffer  charakterifiren ,  als 
dupeh  Mittheilung  der  Vorrede  zum  erften  Bänd- 
chen ,  und  anderer  Stellen  ,  wo  der  fchreibfelige 
Herr  Verfaller  von  fich  und  feinem  Machwerke 
Xpricht. 
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Die  belobte  Vorrede  lautet  (mit  diplomati- 
fcher  Gewillenhiiftigkeit  abgedruckt)  buchftäblich 
alfo  : 

„  Geehrtefte  Lefer  und  Lcferinnen  i 


„  Afien  ift  die  Wiege  der  Menfchheit,  dort  lebten  fchon 
„vor  Mofij  Zeiten  viele  Millionen  Menfche-n  ,  von  deren 
„  Lebensart  diefnr  erfte  Gcfchichtfchreiber  uns  keine  Nach- 
„  rieht  cingefammelt  hat.  (?)  Wenn  Sie  die  Landcharte 
„  von  Afien,  welche  ich  Ihnen  beilege,  zur  Hand  nehmen, 
„  fo  werden  Sie  zwey  grofse  FItifse ,  den  Euphrat  und  den 
„Tiger  (foult  keine?)  finden,  aber  alle  die  Nationen  die 
,,  fonft  in  Egypten,  Arabien,  Perfien  lebten,  find  dahin, 
,,  ihre  Regierun  jrsformen  find  durch  mehrere  Revolutionen 
„  gänzlich  verfchwunden;  das  ift  das  Schickte!  aller  Staa- 
„  ten  ,  die  je  gewefen  find,  und  welche  noch  feyn  werden. 

Jedes  Staats  Anfang  ift  ernftlioh  (ßc\)  klein  und  unbe- 
„  deutend,  er  greift  um  fich  ,  er  fetzt  fich  fefter ;  er  erhebt 
,,  fich,  und  fallt  von  Gottes  Hand  entl  äffen ,  untf>r  feinen 

eignen  Trümmern  dahin;  das  mufs  uns  über  unferc  ei- 
,,gene  Hinfälligkeit,  und  bei  allem  unterm  Unglück  trö- 
„  ften,  das  mufs  uns  antreiben,  untere  Handlungen  fo  ein- 
,,  zurichten,  dafs  wir  unterer  körperlichen  Zernichtung,  voll 
„Vertrauen  auf  Gott  getroft,  gefafst  und  ftanuhaft  entge- 

gen  tehen  lernen.  (!)  Wenn  die  größten  Kaiterthümer 
„der  Welt  aufhören  zu  feyn!  wenn  die  heften  der  Men- 
schen zu  Afche  werden,  wie  wollen  wir  eine  ewige  Dauer 

verlangen?  Sie  find  alle  dahin,  die  weifen  Egypt^ier,  die 

grofsen  Griechen,  und  wir  fuchen  ihre  Weisheit,  ihre 
„Kunft(?)<<. 

Wem  an  diefem  Fragment  aus  einer  Leichen- 
predigt noch  nicht  genügt,  um  cinzufeben,  w es G el- 
ftes Kind  der  Verf.  diefer.  fein  ausgearbeiteten  Be* 

CT* 

Jchreibung  aller  Länder  ,  Völker  und  Städte  der 
Erde  ift,  der  lefe  noch  S.  145  (r.B.)  die  zwifchen- 
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eingefchobene  herzbrechende  Anrede  an  die  Le- 
ier, wo  es  heilst: 

„Von  ganz  entfernten  Ländern  jedes  kleine  uninteref- 
„fante  Städtchen  aufzuzählen  ,  ift  nie  mein  Wille  gewefen, 
„  fo  leicht  es  mir  bey  meiner  Samm.ung  von  R^ifebefchrei- 
„  bungen  auch  wäre ,  (!)  aber  es  wird  kein  merkwürdiger 
Ort,  wäre  er  auch  noch  fo  klein  übergangen ,  (?)  fobald 
„er  etwas  in  fich  hat,  was  der  allgemeinen  Menfchen - 
„  Wiflenfchaft  nahe  tritt  {ßcl)  oder  zur  fpeciellen  Kennt- 
„  nifs  des  Landes  beitragen  könnte.  Ich  habe  nie  den  Ge- 
„  danken  gehabt,  ein  Schulcrimpendium  zu  fchreiben,  denn 
„das  mufs  Ernft  und  Vollftändigkeit  verbinden 
„meine  Lanahefchreibung  ift  der  grofse  wahrhafte  Welt- 
„  Roman  (?).  die  gl^fse  Weltcomödio  (?? ),  wo  Decora- 
„tion  und  Menfchen  nach  der  Natur  dargeftellt  werden. 
„(???)  Es  ift  das  allgemeine  Volks  -  Lefebuch,  brauchbar 
„fürFürften,  Minifter,  Räthe  (????)  für  den  Bürger  und 
„Landbewohner.  Das  Pränumeranten -Verzeichnifs  wird 
„es  zeigen,  wie  gern  man  ein  folches  Lefebuch  auch  im 
„  Auslande  untwrftützt,  und  hier  in  Halle  habe  ich  freylich 
„nicht  fo  viel  Abnehmer,  als  bey  meinen  Flugblättern, 
„aber  doch,  eine  kleine  Anzahl  Lefer,  die  theils  mich 
„  unterftützen,  theils  gern  etwas  nützliches  und  wahrhafte! 
„  lefen  wollen  (!)". 

■ 

Glaubt  man  hier  nicht  einen  Marktfchreier  zu 
hören? —  Der  Verf.  rühmt  dann  ferner  feine  Be- 
lefenheit  ,  fpricht  von  leinen  Fufsreifen  und 
fch impft  am  Ende  auf  Lauhhard  —  und  diele 
zwei  Seiten  lange  Epifode  fteht  mitten  in  der  Be- 
fchreibung  von  ....  China! —  Noch  ift  zu  bemer- 
ken ,  dafs  der  Verf.  am  Schluffe  diefes  Bändchen?? 
es  befonders  rühmt,  dafs  die  Bürger  von  Halle 
fein  Machwerk  fo  fleifsig,  lelen !  « — 

Nach  all'  diefem  bedarf  es  nichts  weiter,  als 
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unfern  LeferU  noch  zu  Tagen,  und  fie  werden  es 
uns  aufs  Wort  glauben,  dals  diele  vier  Bändchen, 
wovon  das  erfte  auf  232  Seiten  Aßen,  das  zweite 
Afrika ,  das  dritte  und  vierte  Amerika  enthält, 
eine  ganz  unverdauete  Zuiammenftoppelung  guter 
und  lchlechter,  alter,  und  neuer  unordentlich  zu- 
fammengereiheter  Nachrichten  ift,  die  nur  die  Lec- 
ture  eines  fehr  leicht  zu  befriedigenden  Publi- 
kums fe^n  kann.  Nach  dem  bereits  Angeführten 
wird  man  uns  die  Beweife  gewifs  gerne  fchenkenj 
doch  ein  Paar  wollen  wir  nur  im  Vorbeigehen 
mitnehmen,  z.  B.  S.  9  unter  die  vorzüglichsten 
Nahrungs  -  Producte  (fiel)  der  A Raten  rechnet 
der  Verf.  auch  die  Baumwolle ;  die  Viehzucht  wo- 
bei fie  (alle  Aliaten?)  vorzüglich  auf  Pferde  ftnd 
Schafe  Rücklicht  nehmen.  !  —  S.  31  lieft  man: 
„Der  Pafchalik  von  Tarabliis  und  Said  oder  (?) 
„von  Acra  .  .  .  Aufferdem  gehört  auch  noch 
„zu  Syrien  das  Drufenland,  deffen  Hauptklofter 
„Mar  -  Gdnnq  heilst/'  —  Auch  witzig  ift  der  Ver- 
faffer  und  weifs  leinen  Vortrag  zu  beleben,  fo 
2.  B.  fagt  er  S.  99.  „Kommen  Sie,  meine  Leier, 
„da  fteht  der  Elephant  Einbildung,  neigen  fie  mit 
„auf,  wir  wollen  uns  ins  indifche  Meer  ftürzen 
„(vom  Reiche  Birma  aus)  und  auf  der  Infel  Bor- 
„neo  wieder  ausfteigen."  —  Von  Celebes  fegelt 
unfer  Verf.  (um  der  Ordnung  willen)  zunächft 
nach  Ceylon ,  „welche  Infel  dem  Könige  von  Eng- 
land gehört*.  "  —  S.  121.  „Keine  Nation  in  der 
„Welt  ifst  fo  gern  Schweinefleifch ,  als  juft  die  Chi- 
„nefen,  das  mufs  die  Stärkenfabrikanten  (fie)  mehr 
„als  alles  interefliren ;  aber  diefes  Land  hat  nicht 
,,nur  für  Sie  Interefle,  londcrn  auch  für  die  Her- 
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„ren  Mende ,  Uhlig ,  Ahrensviald ,  Schröck ,  J*Wä- 
„derich ,  Elfaffer  und  meinem  lieben  Leitenber- 
„ger  in  Mcrfebnrg  ift  diefes  Land  äufserft  merk- 
würdig." (M!)  —  S.  151  giebt  uns,  von  China 
aus,  der  red  fei  ige  Verf.  die  höchftwichtige  Nach- 
richt, dafs  feine  Vorfahren  zwei  Häufer  in  Halle 
erbaut  haben. 

1 

/ 

/  Doch  wir  wollen  die  Geduld  der  Lefer  nicht 
noch  mehr  ermüden ;  es  ift  fchon  mehr  als  zu- 
viel Zeit  bei  diefer  armfeligen  Sudelei  verfchwen- 
det  !  Wir  fetzen  nichts  hinzu,  als  dafs  Kupfer  und 
Charten  •  in  Zeichnung,  Stich  und  Illumination 
ganz  mit  dem  feinen  Werke  felbft  übereinftim- 
men  und  folglich  dazu  paffen.  Schade  nur,  dafs 
hier  unfers  unvergefslichen  Sprengeis  verpfufchtes 
-Porträt  als  Aushängefchild  zu  diefer  Marktfchrei- 
ers  -  Bude  dienen  mufs!  - —  Endlich  verdient  noch 
angemerkt  zu  werden  ,  dafs  der  dickbelobte  Herr 
Dreyjfig  fich  um  die  Schiffahrt  das  wichtige  Ver- 
dienft  erworben,  und  die  Landense  von  Panama 
( wenigftens  auf  feiner  Charte )  in  eine  hübfche 
Meerenge  verwandelt  hat,  und  dafs  derfelbe  Han- 
delsmann *)  und  Fabrikant  in  ein  und  ebenderfel- 
ben  Perfon  auch  die  Geographifche  Gefellfchfift 
repräfentirt ,  die  eine  Zeit  her  fo  Mancherlei  int 
Publikum  hinausgepofaunt  hat.    Sapienti  fat! 

No.  6.  Von  dem  franzöfifchen ,  unter  der 
Firma  des  längft  verftorbenen  Ofterwald,  wieder 

*)  Laut  eines  feiner  Katalogen  handelt  derfelbe  auch  mit 
Feuerfteinen ,  Schwamm  etc.  etc. 

\ 

■ 
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neu  aufgewärmten  Lehrbuche  der  Geographie,  das 
jetzt  der  bekannte  Herr  Berenger  herausgiebt,  ha- 
ben wir  nichjts  weiter  anzumerken,  als  dafs  es 
ganz  nach  dem  alten  Schlendrian  in  Frag  und 
Antworten  abgefafst  ift,  dafs  das  Ganze  mit  fran- 
zöfifcher  Oberflächlichkeit  ausgearbeitet  und  nicht 
dazu  geeignet  ift,  den  neueften  Zuftand  der  Geo- 
graphie darzuftellen,  indem  z.  B.  Troz  der  Jahres- 
zahl  i8°4  auf  dem  Titel,  hier  doch  noch  von  den 
Unterthanen  der  helvetifchen  Eidgenoffenfchaft, 
von  einer  Republik  Genf,  u.  f.  w.  die  Rede  ift. 
Bei  der  Batavijchen  Republik  ift  die  Eintheilung 
vom,  J.  1798  beibehalten  ,  ob  fie  gleich  feit  1801 
abgeändert  ift.  So  geht  es  durch  das  ganze  Buch 
fort,  und  befonders  vieler  Berichtigung  bedarf  die 
Darftellung  der  fremden  Erdtheile.  —  Und  dies 
Werk  loll  ein  allbeliebtes  Schulbuch  —  ein  klaf- 
fifches  Werk  feyn,  wie  uns  der  Vorredner  ver- 
liehen?  Die  beigefügten  lieben  Charten  find 

allem  Anfcheine  nach^  Troz  der  auf  dem  Titel 
Preifs  gegebenen  Namen  Mentelle  und  Chanlaire, 
nichts  als  neue  Abdrücke  %ou  aufgefrifchten  alten 
Platten!  — 
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Carte  phyfique  et  politique  de  la  Strie9 

pour  Jervir  ä  Vhiftoire  des  conquetes  du  General 

Bon  aparte  en  Orient,         Faite  au  Caireen  V  An 

8,   par  Charles  Pau ltre,    Officier  d*  ArtilL 

Hg.  Aide  -de-  Camp  du  Gen.  Kleber  etc.  Def- 
fine'e  par  Lapie,  Ingr.  Geogr.  A  Paris ,  chez  Lapie  eP 
Piguet.  (Preifs  2  Rthlr.  8  gr.)  In  Commifllon  im  Jn- 
dußrie  -  Comptoir  zu  Weimar. 

Unter  die  vielen  und  fchÖnen  Früchte,  welche  die 
Unternehmungen  der  Franzofen  auf  Aegypten  und  Syrien 
für  die  Geographie  hervorgebracht  haben,  gehört  auch 
vorliegende  treffliche  Charte,  die,  wie  wir  fchon  aus 
dem  Titel  erfehen,  von  einem  Manne  entworfen  worden 
ift,  der  an  Ort  und  Stelle  war,  und  alle  Gelegenheit 
hatte,  die  zu  einer  folchen  Arbeit  gehörigen  Nachrichten 
und  Beobachtungen  zu  fammeln.  Doch,  wir  wollen  den 
VerfaiTer  über  die  Entftehung  und  Ausarbeitung  feiner 
Charte  felbft  anhören. 

Er  lagt  in  den  Notes  geographiqu.es  für  la\  Syrie  mo- 
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dertity  womit  er  feine  Charte  begleitet  hat  *),  folgendes 
hierüber :       ,  , 

„Es  fehlte  in  der  Geographie  an  einer  neuen  Charte 
von  Sy  rien.  Man  hatte  von  diefem  intereffanten  Theile 
von  Alien  nichts  als  einige  Special  -  Charten ,  die  fich 
blofe  auf  politifche  Einteilungen,  und  zwar  grofsten- 
theils  von  Völkern ,  die  nur  allein  noch  in  der  Gefchichte 
exiitiren,  einfchränkten.  Seit  mehreren  Jahren  fahen  die 
Geographen  mit  Ungeduld  einer  günßigen  Gelegenheit 
entgegen,  um  die  zu  einer  folchen  Arbeit  erforderlichen 
Materialien  zu  fammeln,  allein  feitdem  die/es  Land  in 
die  Hau  de  der  Araber  gekommen  ift,  war  es  Mts  vor 
den  Europaern ,  wegen  der  vielen  Religionskriege,  welche 
fie  mit  den  Bewohnern  des  Orients  führten,  ganz  ver- 
fehloffen  geblieben  ,  und  es  wurden  blofs  einige  wenige 
Kaufleute  und  Pilgrimme  darin  geduldet,  die  aus  Eigen- 
nutz  oder  religiöfem  Eifer  die  ftflir  befehränkte  Erlaub- 
nifs ,  Handlungs- Comptoire  darin  errichten  oder  WalU 
fahrten  unternehmen  zu  dürfen ,  für  Geld  erkauften. 
Diefe  wenigen  Individuen  aber  waren  blofs  mit  dem  Gc- 
genßandc,  um  deffenwillcrr*  fie  fich  mit  Gefahr  ihres  Le- 
bens in  diefe  Länder  gewagt  hatten,  befchäftigt,  und  daher 
durchaus  nicht  im  Stande,  folche  Nachrichten,  wie  man 
fie  von  ihnen  zu  erhalten  wünfehte,  mitzutheilen.  Es 
hatten  zwar  mehrere  Helfende  ziemlich  ausführliche  Bc- 
fchreibungen  von  diefen  Landern  geliefert;  allein  da  faft 
alle  keinen  ^anderen  Zweck  bei  ihren  Reifen  gehabt  hat- 
ten, als  die  Orte  zu  befuchen,  die  durch  die  jüdflfehe 
und  chriftliche  Religion  berühmt  geworden  find,   fo  wa- 

*)  Diefe  geographifchen  Kotizen  über  das  heutige  Sy n  fSJTj 
(Paris,  bei  Lapie  und  Piynei,  38  Seiten  in  8)  enthalten 
aufler  der  oben  unter  den  Abhandlungen  (S.  175)  daraus 
überfezten  kurzen  Befchrtibung  von  Syrien,  die  hier 
folgende  Darftellung  der  Urfachen,  welche  den  Verf. 
veranlafsl/hanen ,  diefe  Charte  vqn  Syrien  zu  entwer- 
fen. Wir  legen  zu  befferm  Verltäiutniffe  eine  Kopie 
diefer  Charte  hier  bei,  in  fo  weit  fie  Syrien  betrifft, 
mit  Weglaitymg  der  Kulten  von  Klein -Afien  und  Nord- 
Afrika.  D.  IL 
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reu  fie  blofs  in  Palästina  herumgekommen,  das  doch  nnr 

einen  fehr  kleinen  Theil  von  Syrien  au>macht.  Dem 
Ende  des  achtzehnten  Jahrhunderts  war  es  vorbehalten, 
diei~s  Land  der  gelehrten  >Welt  wieder  aufzufchliefsen 
und  ihm  den  beftimmten  Platz,  der  ihm  unter  den  phy- 
fifchen  und  politifchen  Einteilungen  der  Erde  zukommt, 
anzuweilen.  Volney  'war  der  erfte,  der  in  das  Chaos 
unJVrer,  aus  ri.»r  Gefchichte  gefchöpften  K<  nntniffe  von 
Syrien,  Licht  und  Ordnung  brachte,  und  der  es  wagte, 
ftibft  in  das  Land  hinzureifen,  um  dort  mit  eigenen 
Aueen  aie  Lage  der  Dinge  zu  unterfuchen.  Er  hat  als 
JtÜhhar  und  philofophifcher  Reifender  ganz  Syrien  durch- 
flogen ,  es  auf  das  genauefte  kennen  gelernt ,  und  uns  das 
R?fultat  feiner  Beobachtungen  mit  all  der  Wahrheitsliebe, 
die  ein  fo  wichtiger  Gegenftand  verdiente,  mitgetheilt. 
S  ine  BVfchreibung  ift  die  vollkommenfte  in  ihrer  Art, 
und  l.nn  allen,  die  in  Zukunft  zum  Unterricht  des 
Publicums  Reifen  unternehmen  werden,  zum  Mufter  die- 
nen. Es  fehlt  feinem  Werke,  um  ganz  und  gar  nichts 
zu  wünfchen  übrig  zu  lalTen,  blofs  eine  gröfsere,  mehr 
umfallende  und  detaillirtere  Charte ,  als  wirklich  dabei 
vorhanden  iit ;  da  er  jedoch  keine  andere  Abficht  dabei 
gehabt  hat,  als  eine  Ueberficht  von  den  neuen  politifchen 
Einteilungen  des  Lanues  vorzulegen,  fo  hat  er  dabei  die 
gecpraphifchen  Details  nur  oberflächlich  behandelt,  weil 
fit-  ihm  zu  viele  Arbeit  verurfacht  und  zu  viele  Zeit  weg- 
genommen hätten." 

„Der  Feldzug  von  Bonaparte  nach  Afien  wäre  der 
allerg iinftigfte  Zeitpunct  gewefen,  um  die  Länder  und 
Völker  diefes  Weltthoils  genauer  kennen  zulernen;  allein 
zum  Unglücke  für  diefe  entfernten  Region  n  wurde  der 
H«?ld  unferes  Vaterlandes  durch  wichtigere  Plane  in  dem 
Lfcufe  fein  r  Eroberungen  aufgehalten ;  ein  günltiges  Ge- 
fchick  führte  ihn  wieder  nach  Frankreich  zurück^  wo 
die  drohendften  Gefahren  feine  Gegenwart  unumgänglich 
erforderten.  Da  man  jedoch  während  der  Dauer  diefes 
ewig  merkwürdigen  Feldzuges  keine  Charte  finden  konnte, 
di"  genugfam  in  das ,  zur  Kenntnifs  der  Gegenden ,  durch 
welche  man  marfchiren  mufste,  durchaus  nöthige  Detail 
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gicnge,  fo  war  man  genöthigt,  bei  den  Fortfehritten ,  die 
man  in  dem  Lande  machte,  felbft  io  viele  Unterteilun- 
gen anzuftellen  ,  als  die  Umftande  es  nur  immer  erlaub- 
ten. Diefes  Gefehäfte  wurde  von  dem  General,,  Kleber, 
der  während  diefes  Feldzuges  die  Avantgarde  der  Armee 
ccmmandirte,  mir  übertragen,  und  ich  habe  zu  Folge  def- 
Felben  einen  grofsen  Theil  von  den  Gegcrtden,  in  welche 
wir  nach  und  nach  vorrückten,  reometrifch  aufgenom- 
men. Da  ich  fpäterhin  den  Entfchlufs  fafste,  alle  diefe 
verfchiedenen  Plane  den  Nachrichten,  die  ich  übet  un- 
fere  militärifehen  Operationen  entwarf,  beizufügen,  fo 
bemühte  ich  mich,  auf  denfeiben  auch  unfere  Märfche, 
unfere  Läger,  unfere  Schlachtfelder  und  alle  Bewegungen 
unferer  Feinde  anzudeuten.«  Aufserdem  zog  ich  auch 
von  den  Eingebornen  die  genaueren  Erkundigungen  über 
diejenigen  Orte  und  Gegenden ,  die  ich  nicht  felbft  befu- 
chen  konnte,  ein,  und  üs  vergieng  feiten  ein  Tag,  wo 
ich  nicht,  die  fchätzbarften  Nachrichten  über  die  Topo- 
graphie diefer  einzelnen  Gegenden  erhalten  hätte." 

- 

„Während  der  Belagerung  von  Akra  {S.  Jean  d*  Acre) 
habe  ich  die  Ufer  des  Jordans  genau  unterfucht;  bei 
einer  Reife  durch  die  Gebirge  von  Ober  -  Galiläa  und 
den  Anti  -  Libanon  habe  ich  von  den  höchften  Berggipfeln 
herab  die  Haupt  kette  diefer  Gebirge,  die  fich  durch  Sy- 
rien hinzieht,  fo  wie  ihre  verfchiedenen  Zweige,  und 
die  GewälTer,  die  fich  von  denfeiben  herabftürzen,  über- 
leben ,  und  ich  glaube  dadurch  einen  vollkommen  deut- 
lichen Begriff  von  dem  ganzen  geographifchen  Sy.ßcme 
diefes  Theiles  von  Aßen  erlangt  zu  haben." 

•  # 

%l  „Mit  diefen  und  den  vorher  fchon  vorhandenen  Mate- 
rialien habe  ich  nun  die  Charte  entworfen,  die  ich  dun 
Publicum  hier  mitthriie,  WAnvillc  und  Volney  waren 
.die  Führer,  denen  ich  dabei  haiiptfäcUlieh  gefolgt  bin. 
Der  erftere  hat  über  die  alte  Geographie  von  Syrien 
aufserft  wahre  und  richtige  Nachrichten  geliefert,  fihsr 
die  man  fich  um  fo  viel  mein  verwundern  mnfs.  da  er 
niemals  an  Ort  und  Stelle  felbft  gewefen  ift.  D*  r  zweite 
ift  allgemein  für  einen  richtigen  Beobachter  und  einen 
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gründlichen  Philofophen  bekannt.    Aufserdem  habe  ich 
Alles  ztifamniengetragen,  was. ich  in  der  alten  und  neuen 
Gefchichte  über  meinen  Gegenstand  finden  konnte,  und 
nachdem  ich  alle  diefe  verfchiedenen  Angaben  gefam- 
melt  liatte ,    fo  habe  ich  fie  an  Ort  und  Stelle  mit  einan- 
der verglichen ,  und  alsdann  ein  übereinilimmendes  Gan- 
zes daraus  gemacht*     Vorzüglich  angelegen  habe  ich  es 
mir  aber  feyn  .laffen,    von  den  Einwohnern  des  Landes 
die   vollftändigften  und  genaueren  Auffchlüfle  über  den 
jetzigen  Zuftand  von  Syrien,  über  die  neuen  politifchen 
Einteilungen  diefes  Landes,  über  feine  bewohnten  und 
wüfte  liegiBLden  Gegenden,    und  über  feine  befuchteften 
Strafsen,  fo'wie  auch  über  die  heut  zu  Tage  nicht  mehr 
betretenen,  einzuziehen;  kurz  ich  habe  während  der  gan- 
zen Dauer  meines  Aufenthalts  dafelbft  alle  Mittel,  die 
mir  nur  immer  zu  Gebote  (landen,   angewendet,  Hirn  fo 
viel  möglich  ein  genaues  und  volllländiges  geographifches 
Gemälde  von  Syrien  entwerfen  zu  können. " 

„Da  es  mein  Vorhaben  ift,  künftig  ein  ausführliches 
Werk  über  Syrien  herauszugeben,  fo  würde  ich  diefe 
Charte  von  dem  Feldzuge  Bonaparte's  in  Afien  jetzt  noch 
nicht  haben  llechen  lallen,   wenn  ich  es  nicht  für  meine 

—  • 

Schuldigkeit  hielte,  das  Verlangen  des  Publicums,  über 
alle  militärifche  Operationen  diefes  Feldzugs  aufs  genauefle 
unterrichtet  zu  werden,  fo  viel  an  mir  liegt,  befriedigen 
zu  helfen." 

Soweit  der  Bericht  des  Verf.  über  die  Urfachen  und 
Gründe,  die  ihn  bewogen  haben,  diefe  Charte  herauszu- 
geben. Wir  haben  nach  diefem  nichts  weiter  darüber  zu 
erinnern ,  als  dafs  diefe  fchöne  Charte ,  welche  28  Par.  Z. 
breit  und  20  Zoll  hoch  ift,  nicht  nur  Syrien,  fondern  auch 
einen  grofsen  Theil  des  Mitteil ändifchen  Meeres ,  nebflt 
den  Kulten  vom  örtlichen  Nordafrika ,  befonders  Nieder" 
Aegypten  und  von  Klein  -  Aßen  mit  den  Infein  Candia  und' 
Cypern  darfteilt,  denn  fie  geht  vom  24  bis  37  Gr.  der 
Länge  von  Paris,  und  vom  33  bis  41  Gr.  N.  Breite.  — 
Stich,  Druck  und  Papier  find  ungemein  fchön.  Blon- 
deau  hat  die  Situation  und  Aubert  die  Schrift  gellochen. 
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Alles  zufammen  bildet  ein  gefchmackvolles  Ganzes,  das  je- 
dem Kunftwerke  diefer  Art  an  die  Seite  gfeftellt  werden  darf. 
Ob  man  fich  aber  auch  ganz  auf  die  genaue  Richtigkeit  der- 
felben  in  Anleitung  der  Niederlegung  derjenigen  Theile  von 
Syrien,  welche  der  Verf.  nicht  felbft  bereif  et  hat ,  verlafTen 
könne;  dies  bezweifeln  wir,  Trotz  der  vorltehenden  Erklä- 
rung des  Verf.  Da  wir  aber  in  d>em  Augenblicke  die  dazu 
nötiiigen  Hülfsinittel  nicht  bei  der  Hand  haben,  fo  müflen 
wir  uns  die  kriti/che  Prüfung  diefer  Charte  ausdrücklich 
vorbehalten  und  auf  eines  der  nächften  Hefte  der  A.  G.  E. 
verfparen.  Jnzwifchen  mag  diefe  vorläufige  Notiz  hinrei- 
chen .  die  Kenner  auf  diefe  Charte  aufmerkfam  zu  machen. 


2. 


Rcgnum  Hungariae  cum  unitis  provineiis  noru. 
Gallicia  e ,  Lodomeriae ,  Bukowinae ,  Tranfylva- 
niae,  Sirmü,  Slavoniae,  Croatiaei  Dalmatiae, 
et  ceteris  regionibus  vicinis  per  Joannem  Anto- 
nium  a  Doetfch,  1802. 

Eine  Charte  von  20,13  Zo11  PM«  Hölie  un(1  25,74  Zo11 
dcfT.  Weite  innerhalb  des  Gradrandes.  Sie  Hellet  das  Stück 
der  Erdfläche  vom  3iften  bis  45  Grad  der  Länge  von  Ferro, 
und  vom  44ften  bis  5iilen  Grad  30'  der  Breite  vor.  Meri- 
diane und  Parallelen  find  von  Grad  zu  Grad  ausgezogen, 
und  ein  Grad  der  Breite  ift  SS  2,6  Zoll  d.  M.  —  im  Mittel; 
denn  die  Breitengrade  find,  ohne  alle  Ordnung  irgend  ei- 
ner Progeffion,  fo  verfchieden,  dafs  die  Differenz  zwifchen 
dem  langften  und  kürzeften  2  Linien  P.  M.  beträgt.  Die 
Meridiane  lind  gerade  Linien ,  die  Parallelen  Hellen  Kreis- 
bögen vor;  foll  die  Projection  die  Murdochifche  feyn ,  wie 
man  nicht  anders  dafür  halten  kann,  fo  ift  der  mittlere  bis 
an  die  Spitze  des  Kegels  verlängerte  Meridian  —  das  Tobias 
Mayerfche  Kp  — •  fehr  übel  berechnet  oder  abgemeffen, 
weil  an  den  Seiten  der  Charte  die  Meridiane  auf  den  ParaU 
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lelen  nichts  weniger  als  fenkrecht  liehen.  Wo  kann  man 
lieh  da  auf  die  beigefetzten  (geographifchen  und  ungarifchen) 
Mcilenmaalsftäbe  verlafien  ? 

Die  Namen  der  Länder  und  ihrer  Provinzen  find  ,  wie 
der  Titel,  alle  in  lateinifcher  Sprache.  Mit  diefer  Einrich- 
tung kommt  man  jetzt  nichi  mehr  fort,  wenn  keine  befon* 
dere  Urfachen  dazu  vorhanden  find.  Haudcharten,  wie 
diefe  ,  haben  die  Abficht,  dem  grofsen  Publicum ,  worun- 
ter in  den  jetzigen  Zeiten  auch  der  gemeine  Mann  mitbe- 
griffen ift,  anfehauliche  Begriffe  von  Ländern  beizubrin- 
gen. Ehemals  war  die  Geographie  und  der  Gebrauch  der 
Landcharten  nicht  fo  allgemein,  wie  jetzt;  fie  war  gröfs- 
tentheils  blofs  Sache  der  Gelehrten.  Seitdem  fich  diefe 
Wiffenfchaft  viel  weiter  ausgebreitet  hat,  und  dem  gemei- 
nen Mann  verlländlicher  geworden  ift,  ja  auf  allen  Bürger- 
fchulen  mit  der  angelegentliehilen  Sorgfalt  gelehrt  wird, 
feitdem  geht  es  nicht  mehr,  eine  für  das  gröfsere  Publicum 
beftimmte  Handcharte  ihm  in  einer  ihm  unver Handlichen 
Sprache  aufzudringen.        ;    .        .  \  x 

Dafs  fie  abür  auch  in  der  That  nicht  für  den  Gelehrten 
oder  Kenner  diefer  Wiffenfchaft  fey,  werden  nachfolgende  # 
Bemerkungen  nur  mehr  als  zu,  lehr  ijeweifen.  . 

■ 

Was  die  Charte  alles  in  fich  begreifen  foll ,  zeigt  der 
Titel  zur  Genüge  an. 

Das  Hauptland,  das  Königreich  Ungarn ,  ill  in  feine 
Gefpanfchaften  eingetheilet,  und  diefe  find  durch  illumi- 
nirte  Begränzungen  von  einander  unterfchieden  —  unvoll- 
kommen und  nächläfsig  genug.  Mehr  Ueberficht  des  Gan- 
zenwürde es  verfchafft  haben ,  wenn  auch  die  10  Gebiete, 
unter  welche  die  Gefpanfchaften  vertheilt  find,  bemerkt 
wären.  Aber  freilich  hätte  es  die  durchausherrfchende 
Plumpheit  der  Quadratfchrift  nicht  zugelafien.  Vom  ei- 
gentlichen Ungarn  find  die  Namen  der  Gefpanfchaften  alle 
vorhanden.  Warum  fehlen  denn  aber  ohne  alle  Urfache 
die  Namen  der  einverleibten  Slavoni/chen  und  Croatifchen  ? 

Die  Gränze  zwifchen  diefen  beiden  Reichen  zieht  hier 
die  Kreuzer  -  Gefpanfchaft  mit  zu  Croatien ;  dagegen  JSü- 
fching  fie  zu  Ober  -  Slavonien  rechnet;    die  Görögifche 
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Charte  der  Veröczer  Gefpanfchaft  aberfchon  den  Regiments- 
Bezirke  von  S.  Georgen  zu  Groatien  nimmt. 

• 

Von  Dalmatien  ift  nur  ein  Theil  auf  der  Charte.  Das 
Venetianifche ,  jetzt  auch  königl.  Kaiferliche,  hätte  r^cht 
gut  ganz  darauf  Platz  gefunden,  wenn  bei  der  Anlage  der 
Charte  die  Grade  etwas  weiter  hinauf  gerückt  worden 
wären.  Unbegreiflich  fchlecht  find  die  Dalmatifchen 
Kütten  dabei  gezeichnet,  eben  fo  nachläffig  und  willkür- 
lich, wie  der  Neußcdler  und  Plattenfee  in  Ungarn.  Schon 
Hofe  hatte  diefe  Seen  und  viele  Andere  weit  richtiger  in 
feiner  nunmehr  60jährigen  Charte  von  Ungarn. 

\  ., 

In  Siebenburgen  ift  die  Schrift  fo  fehr  untereinander  ge- 
worfen, dafs  fich  kein  Bezirk  vom  andern  gehörig  unter- 

fcheiden  läfst.     Seine  äufsere  Gränze  Hellt  ein  b -mähe 

•  t  'i 

geradlinigtes  Viereck,  von  Süden  gegen  Norden,  vor. 
Auf' den  bewährteren  Charten  ift  es  einem  Dreiecke  ahn- 
lieh,  die  eine  Spitze  ge*gen  Norden  gekehrt. 

Gallizien  und  Lodomerien.  In  einer  Charte  von  1802 
fucht  man  die  dem  Haufe  Oeltreich  auch  die  in  der 
letzten  Theilung  Polens  von  1795  zugefallenen  Länder- 
ftriche  und  die  neue  Eintheilung  in  fVeft-  und  O/r  -  Gal- 
lizien, nebft  den,  den  5.  November  delTelben  Jahres  vor- 
genommenen Veränderungen  in  den  Kreifen.  Sollte  man 
fich  wohl  träumen  lafTen,  dafs  in  einer  zu  Wien  felbft 
1802  erfchienenen  Charte  diefes  Königreich  nichts  wei-, 
ter  umfallet,  als  was  Oeftreich  im  Jahre  1772  von  Polen 
erhielt?  *Und  doch  ift  es  f o  !  Werden  es  diejenigen,  die 
diefe  Charte  nicht  felbft  fehen,  glaubhaft  finden,  dafs 
Regni  Poloniae  pars "  darauf  ftehft?  Und  doch  ift  es 
wahr !  Entweder  ift  diefe  Charte  fchon  vor  10  ,  ja  mehr 
Jahren  entworfen,  und  der  Zufatz  der  Zahl  1802  eine 
blofse  Prellerei,  oder  —  ihr  Verfafler  hal  ohne  alle  geo- 
graphifchen  KenntnilTe,  felbft  feines  eigenen  Vaterlandes, 
ältere,  und  zwar  wie  alles  übrige  bewoifet,  fehr  fchlechte 
Charten  auf  eine  erzfchülerhafte  Weife  auscopirt! 

■So  elend  und  gänzlich  unbrauchbar  nun  diefelbe  in 
Rückficht  auf  ihren  politifchen  Theil  ift ,  fo  wenig  he- 

/  •  ■  . 
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friediget  auch  ihr  mathematifcher ,  wie  folion  der  oben 
gerügte  fchlechtf  Entwurf  des  Netzes  verrät».     Keif»  ein* 

.  ziger  von  den  aftronomifch  und  trigonometrifch  heftimm- 
ten  Orten,  deren  es  doch  in  den  Oeftreichifehen  Erb- 
landen eine  ziemliche  Menge  giebt,  hat  feine  gehörige 
Lage,  nicht  einmal  die  für  unbezweifclt  richtig  ange- 
nommenen. Zum  Beweis  nur  einige  Beispiele;  Wien  liegt 
in  34"1  74  Länge;  Ofen  in  360  45'  Länge  und  470  27' 
Breite  \  Presburg  in  340  50'  L,  und  48°  7'  Br. ;  Cracau  in 
37°  37'  L.  und  580  8'  Br. ;  Erlau  in  370  52'  L- ;  Carlsburg 
in  41*  l'  L.  und  460  18'  30"  Br. ;  Lemberg  in  410  43'  L. 
und  490  53'  Br. ;  Ah-Orfbwa  in  40°  38'  I-  und  44°  44* 
Br. ;   Peterwar  dein  in  370  48'  L. ;    Buhurefchty  in  430  30' 

'  L,  und  440  26'  30''  Br.  u.  fo  ferner.  Ift  auch  die  Länge 
bei  einem  erträglich,  fo  fehlt  es  doch  au,  der  Breite,  und 
fo  umgekehrt. 

Dabei  ift  die  ganze  Charte  mit  unzähligen  unwichti- 
gen Dörfernamen  vollgepfropft,  ftait  dafs  die  Hauptorte 
und  Flecken  nebft  anderen  Merkwürdigkeiten  hätten  aus- 
gehoben werden  follen ,  wodurch  die  Charte  ohnehin-  4 
fchon  genug  angefüllt  worden  wäre,  Viele  Städte  find 
als  Dörfer  und  viele  .Dörfer  als  Städte  angegeben,  beide 
nicht  gehörig  von  Flecken  unterfcliieden ,  viele  Namen 
falfch ,  und  was  folcher  Verfündigungen  mehr  find. 

Von  Gebirgen  wird  ein  gefundes  Auge  nichts  gewahr, 
pie  gefarn,mten  Erblande  find  in  eine  grofse  Wiefe  um- 
gefchaffen,  auf  welcher  hier  uud  da  einige  wenige  — - 
kaum  fichtbare  Heufchöberchen  —  alle  von  einer  Gröfse 


ten  der  Barbarei  verfetzt.  Er  ift  unter  aller  .Kritik  und 
inacht,  |eider!  der  grofsen  Kaiferftadt,  die  fo*  viele  vor- 
treffliche Kunltwerke  diefer  Art  aufzuweifen  hat,  wahr© 

• 

Schande.  Es  läfst  lieh  auch  eher  mit  Grunde  verrauthen, 
dafs  ße  zum  Qeburtsort  diefer  Stümperei  nur  den  Namen 
herleihen  muffen,    Ohne  Zweifel  hat  die  fo  fchlecht  go-< 
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rathene  Zeichnung  eines  Anfänger?  auch  nur  einen  Schü- 
ler in  der  Kunft  zu  ftechen  finden  können. 

> 

Diefes  fey  genug,  um  die  Käufer  vor  einem,  elenden 
Machwerke  zu  warnen  \ 

,  V 

•  ■ 


Von  Gökög1^  Special  -  Char  ten  der  Comitate  von 
Ungarn  1793—  1802. 

(  Fortfetzung.) 

*  . 

Die  in  dem  VIII.  Bande  der  A.  G.  E.  S.  448  f.  vor- 
gekommene Anzeige  diefer  wichtigen  Chartenfammlung^ 
hat,  wie  der  Anfchein  beweifet,  den  Herrn  Unternehmer 
veranlafst,  diefclbe  zu  revidiren,  mehreren  in  Jener  vor- 
gebrachten Erinnerungen,  wo  es  irgend  nur  fich  thun 
liefs,  Gehör  zu  geben,  und  von  allen  dafelbft  aufgeführ- 
ten 22  Charten,  mit  Einfchmfs  des  Erklärungsblattes 
verbesserte  Abdrücke  zu  liefern.  Hierzu  find  feitdem  auch 
noch  10  neue  Blätter  nebft  einem  Titelbiatte  zu  dem  gan- 
zen, obgleich  noch  nicht  gefchloflcnen  Atlas,  in  des  Ree. 
Hände  gekommen.  Für  uns  ift  es  Abficht,  die  einmal 
angefangene  Unterfuchung  fortzufetzen,  und  nicht  allein 
den  Gehalt  der  neueren  zu  prüfen,  fondern  auch  dem 
Publicum  das,  was  mit  den  älteren  eigentlich  vorgegan- 
gen, untzutheilen. 

* 

Im  Allgemeinen,  ift  nicht  zu  läugnen,  dafs  die 
erneuerten  durch  diefe  Veränderungen  Vorzüge  vor  ihren 
älteren  Abdrücken  erhalten  haben.  Unter  andern  find 
lie  durch  Beifetzung  weit  mehrerer  teutfeher  Namen, 
unferem  Vaterlande  brauchbarer  geworden;  Hin  und  wie- 
der ift  der  Ausdruck  1«  der  Zeichnung  zu  ihrem  Vortheile 
verändert;  mehrere  Merkwürdigkeiten  find  eingetragen; 
manche  Blätter   durch  Verfchjebung  der  Längen  oder 
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Breitengrade  nach  Maarsgabe  befferer  Beftimmungen  -r 
hier  und  da  auch  die  Poftftrafsen  b.  richtig  geworden. 
A  uf  der  andern  Seite  find  aber  doch  auch  viele  andere 
Mängel  geblieben ,  welchen  ohne  Veränderung  des  Gan- 
ten, ohne  den  Platten  zu  fehr  zu  fchaaen ,  gar  wohl  hätte 
abgeholfen  werden  können;  denn,  der  unzähligen  oft  fehr 
auffallenden  Widerfprüche  in  den  Lagen  der  Orte  gegen 
einander  bei  Vergleichung  mehrerer  Blätter,  vor  der 
Hand  gar  nicht  zu  gedenken,  fo  hätten  viele  Städte  und 
Flecken,  die  auf  verfchiedenen  Blättern  mit  anderen  Zei- 
chen oder  Schrift  angegeben  find,  leicht  unter  einerlei 
Bezeichnung  gebracht,  Gränzen  auf  Blättern,  wo  fie  olfen- 
bar nachläfiig  hingeworfen  find,  aus  fleifsiger  gearbeite-  . 
ten  verbeflert;  die  Poftftrafsen ,  die  auf  mehreren  Blät- 
tern fich  verfchieden  zeigen,  einander  gleichgemacht, 
und  fo  eine  gföfsere  Ueberein ßimmung  des  Ganzen ,  das 
ift,  mehr  Einheit  im  ganzen  Atlas  hervorgebracht  werden 
können. 

1 

» 

Durch  die  neue  von  der  vorigen  in  den  Farben  ganz 

verfchiedene  Illuminirung  fcheinen  diele  neuen  Blätter 
ihr  ehedem  viel  gefälligeres  Anlehen  in  etwas  verloren 
zu  haben.  Unferen  Gedanken  nach  ift  fie  ein  wenig  zu 
grell  ausgefallen ,  woran  unterdefien  nichts  anderes  Schuld 
feyn  mag,  als  das  fchlechtere,  viel  weniger  geleimte  Pa- 
pier, durch  welches  beinahe  alle  Farben  durchgefchlagen 

'  Den  verneuerten  und  noch  dazugekommenen  10  ganz 
neuen  Blattern  find  nunmehr  Nummern  gegeben,  jedoch 
nicht  in  fortlaufender  R^ihe,  fondern  überfpringend, 
woraus  fich  fchliefsen  lalst,  dafs  die  noch  zurückgeblie- 
benen Gefpanfchaften  unter  die  noch  fehlenden  Num- 
mern gehören.  Zu  Vermeidung  gröfserenVerwirrung  wer- 
den wir  die  in  der  erften  Recenfion  einmal  angenommene, 
obwohl  nicht  zum  heften  getroffene  Ordnung  in  Auffüh- 
rung der  einzelnen  Blätter  beibehalten,  und  jedem  die 
ihm  gegebene  Zahl  beifügen. 

f 

In  dem  Blatte  der  ^Zeichenerklärungen  find  das  Zeichen 
der,  bijchöjflichen  Städte  ,  und  das  eines  Hohrechens  (Zsi- 
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Ii p ,  Aquilegium)  hiiTzugekommen ,   das,   der  Bergwerke 

üb«  rliaupt,  aber  ausgelufT  n ,  weil  diefes  fchon  bei  jedem 
Grubenerzeugnifse  mitftehet. 

•  « 

Mo/on  V.  (armegye).    (14)  •  , 

Die  vorige  Bezifferung  der  Längen-  und  Breitengrade 
in  beibehalten;  allein  die  ganze  Geipanfchaft  hat  nun 
durch  den  Zufatz  von  Feldern  und  Wiefen ,  auch  mehre  - 
rer  Waldung,  in  den  leeren  Stellen  ein  detaillirtere«  An- 
feilen gewonnen ;    auch  den  benachbarten  Gegenden  ift 

folches  zu  Theil  worden.  1 

\  *  • 

Sopron  V.  (15) 

„Ein  fehr  umgearbeitetes  Blatt.  Es  ift  durch  eine  neue 
Graduirung  um  3'  50"  weltlicher  von  Ofen  und  dadurch 
Nv.uftadt  in  die  von  dem  vorigen  Recenfenten  zu  verfte- 
hrn  gegebene  Liesganigfche  Lange  gerückt.  Mit  Mofon  V. 
ftirnmt  es  nun  befler  üherein ,  doch  noch  nicht  ganz  ,  denn 
d;>fTelbe  liegt  um  1'  öftlicher,  als  vorliegendes  Blatt.  Koszeg 
ift^iier  2°  30'  30"  w.  v.  O.  geworden. 

Das  Ltxtthra  und  Brenn  -  Gebirge  und  der  Hanfay, 
ehemals   der   örtliche  Theil    des  Neufiedler  -  Sees  haben 
eine  ftarke  Veränderung  erlitten.      Erftere  haben  mehr 
Situation  bekommen  und  die  höchftnn  Rücken  mehr  her- 
vorgehoben werden  follen ,    find  aber  unrein  gerathen. 
Letzterer  ift  in  eine  fumpfige  Gegend  umgefchaffen ,  die 
man  befler  als  vorher,  vom  See  unterfcheiden  kann.  Auf 
feiner  Nordfeite  find  einige  Ortfchaften,    und  fonft  auf 
der  Charte  noch  einige  Merkwürdigkeiten  mehr  hinzuge- 
kommen.   Der  von  dem  Recenfcnten  gerügte  Ausdruck 
des  Wallers  im  See  ift  geblieben. 
1  *  » 

Vas  V.  (16) 

Diefes  Blatt  ift  um  2'  nördlicher  und  t»  weltlicher, 
alfo  noch  3'  mehr  weltlich,  als  die  Sopronifche  Geffan- 
fchaft  gerückt.  Grüns  (Köszeg)  liegt  nun  hier  in  2°  28' 
w.  v.  O. 


Uebrigens  würde  die  Fülle  diefes  Blatte«  keine  fau- 
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bere  Correctur  in  der  Situation  auf  der  Platte .  zugelaffen 
haben.  .  x 

Szala   V.  (17) 

In  dem  Vorigen  (neuen)  Blatte  war  Szala  -  Egerszeg 
durch  die  Verrückung  in  2°  12'  w.  v.  O.  und  460  49'  30" 
Br.  und  fchon  da,  gegen  das  vorige  von  Szala x  7'  welt- 
licher gekommen.  'Jetzt,  da  die  Grade  hier  nicht  verän- 
dert worden  find,  liegt  es  in  20  i'  L.  und  460  50'  30"  Br. 
und  ift  £ar  um  12'  öftlicher  geworden ,  als  im  verbefler- 
ten  Vas  V. 

Die  Muhr  iß  viel  fchwacher,  durch  eine  einfache 
fchwach»  Linie  ausgedrückt,  und  ihr  Lauf  im  Ganzen 
zwar  g- blieben,  aber  mit  viel  mehr  und  ganz  anderen 
Krümmungen  verfehen.  Die  Drau  hat  dagegen  nichts 
an  ihrer  vergleichungsweife  fchr  ünmäfsigen  Breite  ver- 
loren. Sollte  diefes  Vcrhältnifs  beider  Flüffe  gegen  ein- 
ander nun  richtig  geblieben  feyn?  Die  Muhr,  hier,  fclblt 
J>ei  ihrer  Vereinigung  mit  der  Drau,  kaum  IOO  Schritte, 
diefe  aber  weit  von  der.  Vereinigung  über  2500  Schritte, 
oder  ungefähr  eine  halbe  Stunde  breit?  Beide  haben 
doch  fo  ziemlich  einerlei  Lange  des  Laufes.  Dafs  Juan 
es  mit  der  Drau  nicht  fo  genau  genommen,  läfst  lieh 
auch  daraus  fehen,  da  Ts  die  Raab  auf  diefem  Blatte, 
nicht  . weit  vom  Ursprung,  ebenfalls  bei  ihrer  Stärke  in 
doppelten  Linien  geblieben  ift;  und  die  Muhr,  fcheint 
hier  gegen  die  Raab  ein  Bach  zu.  {eyn. 

Die  Schwäche  der  Muhr  machte  auch  dielllumini-. 

rung  der  Granze  zwifchen  der  erften  und  zweiten  Jax& 

yergeflen.  • 

•   1    •  ' 
Veszprim  V.  (i8> 

»•       .  ••■•><  » 

Die  Länge  blieb;  die  Breite  wurde  aber  um  volle  19' 
erhöht;  wahrfcheinlich  um  fie  mit  dem  vorigen  verbef- 
ferten  Blatte  (Szala)  in  mehr  Uebereinftimunwg  zu  brin- 
gen. Allein  man  ift  doch  um  1'  damit  zu  hoch  gefahren. 
Tapolza  hat  i°  25'  W.  V.  Ö.  wie  in  $zala;  alfo  ift  hier 
der  Fehler  fortgefetzt.  Veszprem  hat  57'  L.  bthaltenÄ 
und  ift  fammt  der  neuen  Graduirung  in  470  4'  30"  ftatt 
vorheriger  460  454  30"  gekommen^  [ 
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Die  refpectivc  Höhe  der  Gebirge  ift  durck  ftärkere, 
aber  gar  nicht  gerathene  Schattirung  herausgefetzt;  auch 
der  vorher  fehlende  Maäfsftab  der  geographifchen  Meilen 
nachgeholet  worden.  ' 

- 

Sqmogy   V.  (23) 

Länge  und  Breite  unverändert.  Allein  gegen  Vesz* 
prdm  ebenfalls  nicht  harmonirend;  denn  Tapolcza,  ein 
beiden  gemeinfchaftlicher  Ort,  hat  in '  Veszprem  i<>  2£' 
w.  L.  und  460  51'  10^  Br.  hier  aber  i°  30'  L.  und  460  50' 
Br.  Man  vergleiche  damit  das  nachher  vorkommende 
Baranya.  , 

Die  Poftßrafse  von  Varasdin  nach  StuhlweiJJenhurg  am 
Plattenfee  hin  ift  jetzt  illuminirt.  Auch  fonft  hin  und 
wieder  einige  Vermehrungen  an  Wegen. 

Veröcze  K  (50) 
Länge  und  Breite,   wie  vorher.     Veröcze  war  in  So- 
mogy   V.  i°  43'  30"  w.  L.  und  450  47'  50"  Br.,  hier  hat 
es  i°  27'  30"  L.  und  450  51'  Br.    Alfo  ebenfalls  keine 
Uebereinftimmung. 

• 

Sonft  hat  Ree.  auf  dem  Blatte  keine  Veränderungen 

bemerkt,  einige  unbedeutende  Verlängerungen  der  Poft- 

XlraXsen  aufserhalb  der  Gefpanfchaft  ausgenommen. 

.  .  . 

Fejer  V.  (21) 

Die  Gradeintheilung  um  1'  füdlicher,  alfo  die  Breit»- 
um  fo  viel  höher.  Buda  (das  am  Rande  vorkommt)  A 
mufste  alfo  nach  der  Beftimmung  des  älteren  Abdrucks 
in  die  Breite  von  470  30'  30"  herabgerückt  werden.  Nach 
der  neueften  Beftimmung  des  D.  Seetzen  und  P.  Pasquichs 
(M.  C.  Dec.  1802  S.  559)  ift  als  ein  Mittel  von  vielen  Beob- 
achtungen die  Breite  von  Pefih  470  31'  40"  und  Pefih 
fteht  auch  fchon  in  den  Wiener  Ephemeridcn  1800  mit 
470  3b'  als  gut.  Buda  liegt  nun  Pefih  gegen  NW.  | 
Stunde;  daher  müfste  das  Schlofs  von  Buda,  das  der 
Stadt  füdlich  liegt,  in  470  32"  Br.  niedergelegt ,  und  hier- 
mit die  bisher  angenommene  Breite  von  470  29'  44"  d,v 
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hin  abgeändert  werden,   bis  auch  Oftn  eine  völlig  gute 
Breitenheftimmuug  erhielte. 

Stuhl weijjtnburgs  ß  iliraminüv.  ift  in  den  Wiener 
Ephemeririen  von  iSoi.  24'  53"  WeM.  v.  O.  und  47°  9' 
15"  Br.  Hingegen  auf  der  Chart  *  38'  30"  w.  und  470  12' 
30"  Br.  Sollte  fich  denn  der  Geoni/ter  Lcnjanin  Chiupö 
foweit  vrirret  haben?  Sollten  die  Wiener  Ephsmeriden 
untrüglich  feyn? 

♦ 

Tolna  V.  (22) 
Die  Läjiee  unveriiicl.t :  die  Breit?  wieder  i'  höher, 
als  im  alten  Blatte,  nebft  einigen  Verbeflerungcn  und 
Zufatzen  in  Namen  und  Strafsen.  Baja  (zur  Bacstr  Ge- 
Tpanfchaft)  ift  in  der  M.  C.  Jan.  1803  S.  47  zu  460  10'  30" 
Br.  angezeiget;  hier  hat  es  460  14'  15",  aber  in  der 
(nachfolgenden)  Bacstr  V.  460  10'  40". 

Baranya  V.  (24) 

Lange  und  Br.  wie  vorher.  Die  Breite  von  Fünf- 
kirrhen  ift  in  der  M.  C.  a.  a.  O.  durch  Interpolation  46°  3' 
und  die.  von  Mchäts  unmittelbar  durch  den  Sextanten 
4O  >  bis  45",  beides  noch  fo  ziemlich  erträglich  gegen  die 
übrigen  Blätter.  Aber  die  Länge  von  Mohats  ift  von  der- 
ganz  n^uen  Beßimmung  des  D.  Beetzens  in  der  M.  C.  a.  a 
O.  fehr  unirrfchieden ,  wenn  wir  Ofen  im  360  42'  23"  ö. 
L.  v.  Ferro  als  hin;äne.!irh ,  wenigftens  bis  auf  1'  genau, 
benimmt  annehmen,  wozu  wir  genug  Urfache  haben,  da 
dieies  beinahe  das  Mittel  aus  allen  bisherigen  Beobach- 
tungen und  durch  c  ie  ganz  neuefte  Beftimrnung  des  ü. 
Seetzens  von  Pefth  (ebend.j  noch  mehr  beftätigt  wird; 
Moluitf  Hegt  nun  nach  D.  Seetzen  in  36°  15'  L.  v.  F. y 
weiches  27'  23'*  w.  v.  Ü.  anweifet.  Es  Hegt  aber  hier  in 
10/  w.  v.  ü. ,  f'OieJich  ift  die  ganze  Eigenfchaft  (wenn 
fonft  die  Entfernungen  der  Orte  untereinander  nicht  feh- 
lerhaft find;  um  fa"  23"  zu  weit  öftlich.  —  Szigeth  (in 
der  wörtlich  daran  gränzenden  Somosr  l ,)  fteht  liier  in 
1°  8'  30"  w. 'L. ,  dagegen  es  in  Somogy  i°  15'  30"  abge- 
legt war,  fonach  di.^fe  ganze  Gcfpanfchaft  eine  weit  rich- 
tigere Lage  gegen  ÜiVn  hatte.     Wie  £ ehr  ift  nun  nicht 

*  ■ 
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ein  fo  grofs-s  Misverhältnifs ,  hei  einem  fo  grofsen 
Maafsftabe,  zu  beklagen! 

* 

Auch  einige  Zufatze  und  Verbefferungen. 

Szerem  V,  (51) 

Unverändert  in  Lange  und  Breite.  Pctmaardein  liegt 
auf  diefrm  Blatte  in  51'  20"  Ö.  v.  0.  und  450  15'  30"  Pr. 
Liesganig  beftimmt  es  mit  51'  52"  L.  und  450  15'  \o"  Br, 
D.  Seetzen  mit  450  15'  40"  Br.  (M.  C.  ebd.) 

Vukovar  auf  der  Charte  2'  30"  Ö.  v.  O.  und  45«  19' 
50"  Br.  nach  D.  Seetzen  aber  2'  37"  Ö.  v.  ().  und  450  21' 
43"  Br.  »  ^ 

Neu/atz  a.  d.  Ch.  49'  45"  ö.  L.  und  450  15'  20"  Br. 
nach  D.  Seetzen  47'  37"  ö.  L.  und  450  15'  21"  Br. 

Carlowitz  a.  d.  Ch.  55'  30"  ö.  L.  und  450  12'  Br.  und 
von  Peterwardein  zwifchen  Südolt  und  Südoft  gen  Süd; 
nach  D.  Seetzen  47'  37"  ö.  L.  und  450  12'  21"  Br. 

Gergetek  a.  d.  Ch.  54'  50"  ö.  L.  und  45^  8'  15"  Br.: 
nach  D.  Seetzen  47^37"  ö.  L.  und  450  9'  2"  Br. 

Nach  den  Seetzenjchen  Beßimmungen  miilste  nun  Car- 
lowitz dem  Orte  Neu/atz  gerade  gegen  Süden  zu  liegen, 
weil  beide  einerlei  Meridian  haben;  von  Pete,  war  dein 
aber  nach  SüdXiidweft;  und,  die  Richtigkeit  dief-r  Be- 
ftimmungMi  vorausgefetzt,  fo  wäre  der  Lauf  r*?r  Donau 
weltlich  von  Peterwardein  ganz  desorientirt ,  ob  er  gleich 
auf  allen  andern  Charten ,  felbft  auf  der  fr»j£euden  fonlt 
fehr  richtigen  Charte  des  Hacser  Comitats  Jo  vorgefteJlt 
wird.  Hier  erhüben  lieh  alfo  noch  Zweifel  gegen  diefe 
Seetzenfchen  Beftimmungen ,  die  erft  durch  wiederliolte 
Beobachtungen  zerftreut  werden  können.  *) 

Das  Illokfche  Schlofs  hat  die  vom  voTigen  Rccenfen 
ten  vermifstp  Anhöhe  erhalten,   und  in  den  Poftftralsen 
find  einige  Veränderungen  vorgefallen. 


*)  Vielleicht  find  wohl  gar  einige  Druckfehler  in  der  RL 
C.  bey  Carlowiz  und  Gergetek  vorhanden.  .  ^ 
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Bdcs  es  Bodrogh  V.  (13) 

Vorige  Lange  und  Breite.  Die  Gränzen  habeu  einige 
Zufätze  erhalten.  —  Diefes  Blatt  ift  unftreitig  in  Abficht 
auf  die  Priicifion  in  Niederlcgung  der  Fixpuncte  die 
Krone  unter  allen.  Alle  aus  den  Liesganigfchen  Drei- 
ecken bekannte  Orte,  Ada ,  Apatin ,  Cospodincze,  Kanisza, 
Mohöl ,  Pcdrovpszelo ,  Temerin,  Turia  ,  Szenta ,  Peterwar- 
dein,  find  Üiit  grofscr  Genauigkeit  abgetragen.  Auch 
Vukovar  hat  eine  verbefferte  Breite  erhalten,  urnl  ift  nur 
2'  40"  weltlicher  als  es  die  Sectzenfche  Längenbeftim- 
mung  verlangt.  Hieraus  lieht  mau,  dajs  AT  Quits  am 
exactelten  gearbeitet  hat. 

^  Torontal  V.  (44) 

Die  Länge  fft  geblieben,   aber  die  Breite  um  3'  hö- 
her gefchoben;   vermuthlich  um  TemetvOr,  das  im  alteri 
Exemplare  450  47'  Br.  hatte,    in' die  Br.  von  450  49'  15" 
tu  bringen,   wie  es  die  Ephemeriden  begehren.  Hiermit 
ift  es  aber  eines  Theils  nicht  einmal  geglückt,  denn  TV- 
mesvär  ift  darüber  in  50°  bis  5"  gerathen,    fondern  es 
find  auch  die  im  vorigen  Blatte  fo  richtig  getroffenen 
hier  wieder  vorkommenden  Fixpuncte,«  Kanicza,  Szenta, 
Ada,   Mohol  u.  f.  w.  um  3'  nördlicher  verdorben.  Hatte 
diefeS  Verfahren  jenen  Grund,  fo  war  es  fehr  tibereilt 
und  inconfequent.  —    Auch  Szegedin  war  im  alten  Ex- 
emplare der  Liesganigfchen  Bcftimmung  (i°  9'  37"  ö.  v4 
O.  460  15'  42"  Br.)  gleich,  ünd  ift  "par  Compagnie  um  3' 
nördlicher  mit  fortgerückt.    Die  Länge  von  Temeswar  a. 
d.  Ch.  ift  20  14'  30"  ö.  Vt  O»    Die  Wiener  Ephemeriden 
wollen  1°  59'  17"  —  mithin  ein  Ueterfchied  von  15'  13"« 
Das  ift  wirklich  zu  arg,  bei  fo  guten  Hülfsmitteln  in  die- 
fer  Gegend,  und  wirft  auf  die  Gabe  des  Zeichners  ein 
ziemlich    nachtheiliges   Licht.     Dielelbe   falfche  Lange 
kommt  nachher  in  der  KraJJo  V,  noch  einmal  vor. 

Uebrigens  bemerkt  Recenfent  in  der  Situation  diefes 
Blattes  keine  weitere  Abänderung ,  als  dafs  das  Öftl.  Ge- 
birge auf  der  Platte  weggefchabt  worden  ift.  Die  in  die- 
fer  Zeitfchrift  gerügte  Verfchiedenheit  des  TAe(/>laufes 
vom  Bacftr- Blatte  ift  ftehen  geblieben.  . 
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1  * 

Peßh,  etc.  V.    (12)  l 
Länge  und  freite  mit  dem  alten  Exemplare  einerlei* 
Auch  liier  findet  man  wenig,  und  diefes  nur  in  den  Poft- 
llrafsen  verändert,    TJeber  die  Lage  von  Peßh  und  Ofen 
ift  oben  fchon  gefprochen  worden. 

«  • 

1 

Heves ,  etc.  V.    (34)  s 

Die  Breite,  wie  vorher.    Die  Länge  des  ganzen  Blat- 
.  tes  3'  weltlicher,  damit  Erlau  in  die  Länge  von  i°  20' 
40"  ö.  v.   O.  komme.     Diefes  giebt  nun  wieder  lauter" 
doppelte  Langen  der  Orte,   die  auf  dem  Peßhcr-  Blatte 
fchon  ftehem    Keine  weitere  Veränderung. 

'  Szabolcs  V.    (39)  ,      ~  | 

Eine  ganz  neue  Platte  und  —  ein  Meifterftück,  bei- 
des in  der  Situation  und  im  Stich.  Sie  ift  von  der  alten 
außerordentlich  verfchieden  und  hat  ein  viel  vollkom- 
meneres Detail.  Die  Breite  von  Tokay  ift  430  &  g0//. 
Die  Länge  20  21'  30"  ö.  v,  O.  und  fomit  mit  den  Brei- 
ten und  Längen  des  rreuen  Blattes  von  Heves  V.  tiber- 
einftimmend  gemacht. 

« 

Ihr  neuer  Titel  lautet i 

Szabolcs  Värmegye  a'  Hajdu  Värofok  Kerülete.  Com. 
Szab.  et  diftrictus  oppidorum  Hajdonicalium  — 
Juxta  mappam  majorem  Andr.  Sexti  Ordin. 
Geom.  •  X 

) 

Szathmar   V.  (38) 

Die  Gränzc  der  Szabolcfchen  Gcfpanfchaft  ift  liier" 
nach  der  «tur  eben  fingefiihrten  neuen  Platte  abgeändert, 
aber  freilich  alles  nur  fehr  nachläffig  hingeworfen.  Die 
Längen  find  geblieben,  aber  die  Breiten  um  9'  erhöhet. 
Wenn  fie  der  neuen  Szabolcfchen  gleich  gemacht  werden 
lullte ,  fo  durften  es  nur  8'  feym 

Die  Erinnerung,  den  Gruben  die  erforderlichen  Me- 
tallzeichen zu  geben,  ift  befolget. 

Maramoros  V.  (36) 
Die  Erinnerung  der  Ephemeriden  hat  ioviel  gewirkt 
A.  G.  &  XI iL  B.  2.  St.  Pt 
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dafs  mit  Szigeth  das  ganze  Blatt  um  6'  erhöhet  worden. 
Dadurch  wurden  dir*  Orte  der  vorherigen  Gefp.  Szathmur 
z.  B.  N.  Banjra  aus  diefer  Blatte  um  3'  näher  gebracht; 
es  entfernt  fich  aber  von  dem  neuen  Szathpiar  immer 
noch  um  3'.  Die  Lange  abzuändern  hat  man  nicht  be- 
liebet. 

s       Gömör   V.  (32) 

Länge  und  Breite  dicfelben.  Dpr  Theil  der  Honter- 
Gefpamchaft ,  Kis-  IJonti  ift  durch  die  neue  Illumination 
xu  diefer  Gefpanichaft  mitgezogen.  Ob  mit  Recht,  und 
ob  fic'i  feit  1788  9Üei*e  Veränderung  damit  zugetragen 
he  be» ,  w(''ifs  Ree.  nicht.  Zu  tfiefem  Blatte  find  2  neue 
gekommen ,  welche  die  Höhle  von  haradla  vörftellen. 

32.  a)  Gömör  Värmegy^ben  fekvÖ  haradla  Barlang- 
jdnuk.  Körnjeke  's  Kiterjedefe,  mint  azt  belöl  lathatni. 
Tcpogrophia  Antri  Baradla.  —  Situationsplan  der  Höhle 
Baradla  —  Studio  et  opera  Chriit.  Ruisz,  Ccmit.  Gömör 
Jur.  Gecmetrae  1802.  Hieron.  Beneuicti  fculp. 

32.  h)  Baradla  Bar Lang j dnak ,  mind  FekveTe,  mind 
Belfö  Formäja  —  Ichnographia  et  Facies  interna  Antri 
Baradla  —  Grundrifs  und  Durchfchnät  der  "Höhle  Ba- 
radla —  per  Chr.  Raisz,  Com.  G.  j.  G.  —  Hier 
Benedict!  fc. 


Das  erfte  —  ein  Mutter  von  Situations  -  Zeichnung, 
welches  feinem  Verf«fier,  Hrn.  Räisz,  die  gröfstc  Ehre 
macht.  Das  zweite  von  gleichem  Gclchmacke  und 
Schönheit. 

In  der  Charte  von  Gömör  ift  das  Zeichen  diefer  Höhle 
bei  Agtelek  im  Diftricte  ^utnoki  zwar  vorhanden,  allein 
\  der  Namen  iür^  fie  weggeblieben.  Er  hätte  beim  neuen 
Abdruck  noch  hingetragen  weraen  follen,  aa  üiefe  beiden 
Anhangsblatter  auf  die  Charte  felbft  den  wichtiglten  Be- 
zug haben. 

Thürc tz  V.    (6)  * 

Ift  aufser  den  Poftftrafsen  und  einigen  wenigen  Merk- 
würdigkeiten mehr,  nidht  abgeändert. 
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KraJJo  V.  (46) 
Länge  und  Breite  unverändert  gelaffen.  Aber  Tt~ 
mesvar  iß  hier  450  46'  Br. ,  alfo  wieder  anders  ,  als  im 
neuen  Blatte  von  Torontal.  Es  hätte  doch  darauf  gefehen 
werden  ToUen ,  diefes  Blatt  mit  diefer  nachbarlichen  Ge- 
fpanfehaft  einftimmiger  zu  machen.  Die  fehlerhafte 
Lange  diefes  Ortes  auf  dem  Toronuzler  Blatte  ift  hier  » 
beibehalten  ,  und  macht ,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach, 
auch  diefes  ganze  Blatt  fehlerhaft. 

Die  PoAwege  find  vollmundiger  illuminirt ,    als  im 
alten  Exemplare,  fonft  fieht  man  keine  Veränderungen. 

Nun  folgen  die  neuen  Charten  in  einer  Ordnung, 
fo  gut  man  fie  zur  Vergleichung  untereinander  halten 
kann. 

*  *  • 

Temts   V.  (45) 

(Comitatus  Temefienfis).  Per  Jacobum  Degen  Ejusd. 
Comitat.  Groin.  J.  Winter  recL  1S02.  Berken  incidit.  Die 
geographifche  Meile  il\  =  0,57  Zoll  P.  M. 

Temesvar  20  17'  30''  und  450  49'  45"  Br.  Letztere, 
wie  die  Wien.  Ephemcridcn.  Die  Länge  ift  nun  von  der 
in  diefein  Journal  um  18'  13"  verfchieden;  diefes  er- 
ftreckt  fich  wieder  auf  das  ganze  Blatt,  welches  3'  örtli- 
cher fortgerückt  iß,  als  das  von  Torontal.  Und  nun 
ftiinmt  die  Länge  diefes  Blattes  weder  mit  dem  weftlicheu 
7'otontal  noch  mit  dem  öftlichen  Kroffo. 

» 

Eben  fo  wenig  find  Gränzen,  Fliiffe  und  Kanäle  in 
allen  dreien  gleich,  obfehon  gegenwärtiges  Blatt  einen 
fehr  gefchickten  Zeichner  vorausfetzt,  da  grofser  Fleifs 
auf  die  Situation  verwendet  worden,  auch  Zeichnung  und 
Stich  mufterhaft  Ausgefallen  find. 

Csanad  etc.  V.  (43) 
(Comitatus  Csanadienfis).    Per  Jolcphum  Vertics  Ord. 
Geom.  J.  Winter  red.  1802.    Berken  incidit.    Die  gebgr. 
Meile  ZZ  0,78  Par.  Zoll. 

Auf  dem  fucUich  daran  gränzenden  Torontal  war 
Szegedin  1°  io'  ö.  v.  O.  und  460  18'  Br.  —    Hier  ifts  in 

R  2 
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1°  15'  L,  und  46°  15*  30"  Br.  So  war  dort  der  Hauptort 
diVf^r  Gcfpanfchaft  Magyar  -  Csandd  i°  37'  L.  und  460  9' 
4  "  Br.  Hier  ia  er  i°  41'  L.  und  460  9'  40"  Br.  Es 
Ii  rs?  fich  diefrs  Blatt  alfo  nicht  einmal  mit  Torcntal 
(hu  eh  gleiche  Gradgebung  vereinigen oa  >s  fo  verfchie- 
d  n  abgehet;  cb:n  fo  wenig  aber  auch  mit  dem  Tcmes- 
varer,  von  d~m  es  in  dor  Länge  2'  und  in  der  Breite  3' 
VvrJbhieden  ilt.  In  allen  dreien  find  die  Gewäfler 
ungleich. 

Das  Zeichen  der  hifcliüffiichen  ReHdenz  bei  Csandd 
febt,  deftomehr  Schenken  find  in  ditler  Gefpanfchaft 
anzutreffen. 

Csongrdd  V.  (35) 

(Comitatus  Csongradienßs).  Por  Jofrphum  Vertics 
ejusd.  Comitat.  Ord.  Groin.  J.  Winter  roduxit,  Berken 
incidit  1801.  Das  Maafs  einer  g<  ogr.  Meile  z:  0,78  Par. 
Zoll  wie  in  Csanäd. 

Hier  liegt  Szegedin  wie  in  Czandd  in  i°  15'  30"  ö.  L. 
und  460  15'  10"  Br. ,  und  fo  find  alle  tibrigQ  mit  dem 
vorigen  Blatte  übereiu'auumd ,  welches  wohl  ganz  natür- 
lich ilt ,  da  beide  einen  Wrfafler  hüben.  So  auch  Cson- 
grad,  mit  der  nämlichen  Urfache  mit 

Eikes  F.  (41) 
(Comitatus  Be'krfi  nfis).    Per  Jofephum  Vfrtics  *tc. 
Winter  red.    Berk  n  inc.  1802.    Die  geegr.  Meile  ZZ  0,78 
P.  Z.  wie  in  beiden  vorigen. 


Diefes  aber  nicht  mit  Heve*.  In  Hevetw&r  die 
von  Szarvas,  einem  e>m<>infchaftlichen  Orte  j°  31'  -o" 
Ö.  hier  ilt  fie  i°  38'  und  die  G  wäflrr  find  äufserft  dis- 
harmonifch.  Sonft  faiicn  die  3  letzten  Biätter  gut  ins 
Auge. 

Vgotfa  V,  (37) 

(Comitatus  Ugotfenfrs).  Juxta  delinrationem  Joan. 
Hanku«  Jur.  Mathem.  Rcduxit  M.  Vöiesl;y.  Mettzette» 
H.  Benedicti.    Die  £eocr.  Meile  —  1,5  Par.  Zoll. 

ISt  in  Länge  und  Breite  dem  neueren  Exemplare  von 

,  '  I 
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dem  benachbarten  Szathmar  gleich  ;  ob  fich  beim  Entwürfe 
darnach  gerichtet  worden,  oder  der  Zufa'l  g'  wirkt  hat, 
läfst  fich  freilich  nicht  bcltiinm-  n.  Der  Hauptort  Nagy 
Szöllös  hat  40  Ii'  45"  ö.  L.  und  480  6'  46"  Br.  Die 
Gröl'se  dej  Maafsftabes  hätt o  allerdings  ein  beffercs  Ue; n'l 
in  diefer  gebirgigen  Landfchaft  zugelalTen ;  blofs  im 
allgemeinen  find  die  Erhabenheiten  hingeworfen ,  um 
gefchwind  davon  zu  kommen.  Der  Namen  des  grölsten 
Gebirgftrichs  Hark  wird  vermifst. 

Bercgh  V.  (29)' 

(Comitatus  Bereghienfis).  Juxta  del.  J.  Budinszky 
Ord.  Geom.  Reduxit  AI.  Votesky.  Sc.  H.  Benedicta 
Die  geogr.  M.  —  0,3  Par.  Zoll. 

Vdfaros  -  Namcny  im  Blatte  Szaholcs  war  30  13'  ö. 
und  in  480  6'  Br.  Hier  hat  es  30  31'  L.  und  480  *'  Br. 
Alfo  18'  öftlicher  und  5'  füdlicher,  als  jenes.  Doch 
ftimmt  dies  Blatt  mit  Szathmar,  Ugoifa  und  Maramaros  in 
Länge  und  Breite.  Dafs  der  hohe  Fellen,  worauf  da« 
berühmte  Mungats  thronet,  beJTer  ausgehoben  war'',  hatte 
Recenf  ent  ger:i  gefehen.  Der  unirte  Bifchoff  iil  im  dabei- 
gelegenen  Marktflecken  vergeffen. 

Lipto  V.    (5)  I' 

(Comitatus  Lipto  vi  enfis).  Per  Jofephum  Hraczky  Ord. 
Geom.  Berken  inc.  V.  1801.  Die  geogr.  IT1  eile  n  I  Par.  Z. 
Länge  und  Breite  ftimmt  Jb  ziemlich  mit  dem  weltlichen 
Thuretz  wenigftens  nach  SVV.  zu  \  mit  dem  Südöftlichei* 
Gömör  aber  gar  nicht.  Denn  der  Ort  Pohcrella  (im  Gö- 
mör.) ift  auf  unferer  Charte  in  46'  ö\  L.  und  in  480  55'  40" 
Br. ;  auf  Gömör  hingegen  in  i°  6'  30"  ö.  L.  uad47°  51'  3'* 
Br.  Mithin  20'  30"  Unterfchied  der  Länge  für  Lpto  welt- 
licher; auch  die  Gränze  zwifchen  beiden  ift  aufs?  rft  yer- 
fchieden.  Sonft  fcheint  zu  viel  Einförmigkeit  in  der  Berg- 
zeichnung zu  feyn;  die  Berge  find  alle  rund,  welches  fich 
Ton  den  höchft>n  Gipfeln  der  Karpathen  wohl  nicht  rwar- 
trn  läfst.  Man  vergleiche  deswegen  nur  Robert  Town&on& 
Reife  nach  Ungarn  im  2ten  Bande. 

Pofcga  F.  (52) 
(Comitatus  Pofeganu?).    P-r  Jao  bum'CIem^ntis,  Ord. 
Geom.    Berken  inc.  ifloi.   Die  geogr.  M.  ZZO,ü;  F.  Zu 
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An  dicfes  ftöfst  öltlich  Verötze.  Der  beiden  gemein- 
fchaftliche  Ort  Kuttyevo  hattft  in  Verötze$  50/  30"  w.  L. 
und  450  27'  Br. ,  hier  findet  er  fich  in  i°  3'  30"  w.  L. 
und  45°  26'  30"  Br.  vor.  —  Die  elende  Bergzeichnung 
giebl  diefem  Blatte  ein  äufserft  widriges  Anfehen ;  man 
glaubt,  die  Platte  ift  nur  halb  ausgedruckt.  Hr.  Berken, 
der  Stecher,  hätte  fich  nicht  nach  der  Zeichnungsmanier 
hi^rinnen  richten,  und  ein  folches  Gekritzel,  das  ohnehin 
«icht  einmal  die  Situation  ausdrückt,  nachmachen  Tollen. 
—  Soviel  Ree.  fich  rrinnsrt,  heilst  der  beim  Schlöffe  Da- 
ruvar  liegende  Kecken,  eigentlich  Podborje 5  diefer  Name 
iÄ  ausgeladen. 

*  * 

Wir  hatten  nun  die  noch  fehlenden  Gefoanfnhaften  " 
dem  angelegten  Plane  diefes  geographifchsn  Werkes  ge- 
mafs  noch  zu  erwarten.    Der  Haupttitel  zu  demfelben  ift 
bereits  geliefert ,  und  lautet  folgendermafsen : 

MAGUR  ATLAS 

- 

az  az 

Magyar,    II  o  r  v  d  t   e  s  Tot. 

orszägok, 
Varmegy<$ji, ,  's  Szabad  Keruletei', 

ts  •' 

a'    hatär  -  örzö    Katonasäg'  Vid^kinek 

kösönse^es  es  különös 

Tdblaj'i: 

közre  bot«ätotta  **• 

G  ö  r  ö  g  .  / 


Atlas    Hungaricu  s 

feu  Re°norum 

/       Hungariae ,    Croatiae    et  Slavoniae 

Gomitatum,    privilegiatorum  Diftrictuum 

et  Confiniorum 

Generales    et  Particulares 

M  a  p  p  a  e      Geographica  e. 


Viennae  iSoi. 


(Junker  fc.) 
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So  fchon  nun  auch 'die  meiften  Blätter,  fo  vollftäniig 
fie  auch  alle  ausgearbeitet  find,  To  wenig  verdienen  fie 
doch  zufanuncii  den  Namen  eines  geographifchen  Ganzen, 
wie  es  die  bisherigen  Unterfuchungen  jedes  einzelnen  Blat- 
tes nur  gar  zu  deutlich  BUSgewiefen  haben.  Derjenige, 
der  aus  diefer  Sammlung  eine  genaue  Charte  von  Ungarn 
liefern  wollte,  würde  eine  Märtyrer-Krone  verdienen,  und 
doch  endlich  von  feinem  Vorhaben  abgehen  muffen.  So 
wahr  ift  es,  dafs  blofs  geometrifche  einzelne,  *hne  Ein- 
verftänenifs  der  Feldmeffer  unter  einander ,  zu  Wege  ge- 
brachte Zeichnungen  bei  weitem  nicht  hinreichen,  die 
richtige  Geftalt  eines  ganzen  Landes  zu  geben ,  fondern 
Irrthiimer  auf  Irrthümer  nur  dello  mehr  gehäufet  werden. 
Ob  bei  einer  trigonom^trifchen  Vermeffung  des  ganzen 
Königreiches  diele  geometrifchen  Zeichnungen  zu  brau- 
chen l'eyn  werden,  fteh  »t  dahin  ;  von  dem  ßacser  -  Comi- 
tate  und  einigen  wenigen  andern  will  es  Recenfent  allen- 
falls glauben,  von  den  allerm eilten  aber  nicht.  Er  be- 
Xchliefst  mit  dem  Wunfche,  dafs  wenigftens  die  noch  zu 
erwartenden  letzten  Blätter,  mit  ihren  nachbarlichen  Ge- 
fpanfehaften ,  in  der  geographifchen  Lage  üben  inftimmen- 
der  gemacht  werden  möchten! 


•  V 
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I. 

a 

Avantcoureur  neuer fchienener  geagraphifcher  und 
ßatißifcher  Schriften, 

Ausländifche  Literatur, , 

Abrege  de  l'hiftoire  generale  des  Vovages  faits  en  Euro- 
pa etc.  etc.  pur  le  Gontiuuateur  de  1' Abrege  de  Thiftoire 
generale  des  Voyages  par  La  Harpe,  4.  Voll,  in  8.  avec 
cartes  et  fig.    Paris,  Moütardier.    (25  fr,) 

Annales  hiltoriques,  civiles,  litteraires  et  ßatiftiques  de 
Bordeaux  drpuis  la  fonuation  de  cette  ville  jusqu'en 
J802  par  l'anteur  les  Antiquites  Bordelaifes  (P.  Berna- 
dau),  Bordeaux  et  Paris.  1803.  4-  mit  Kp1*»  «•  e«  Grund- 
riffe der  Stadt. 

Bemadau  P.  v.  Annale*.  * 

Pertin,  A. ,  Elemeus  de  Geographie  extraits  de  Guthrie, 
Lacroix,  Vesgien ,  Mentelle  et  autres  Gdographes  mo- 
dernes ;  ouvra^re  methodique  oü  Ton  fait  connaitre  les 
prineipes  de  1^  Geographie  mathematique,  phyfique 
et  politique  etc.  Rheims ,  b.  Lebalafd,  u.  Paris,  b. 
Fuchs.  1803.  12.    (2  fr»)  ' 

Breton ,  J.  B.  J.  f.  Cook. 

Cook,  J. ,  Voyages  autour  du  monde,  traduetion  nouvelle 
par  J.  B.  J.  Breton.  Paris,  b,  kepetit.  J803«  12  V.  18. 
avec  3  Vols.  d' Atlas,    (30  fr,) 
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Ferri  de  St.  Conßant ,  f.  Londros. 

Geographie  moderne  r^digeV?  für  un  nouveau  plan,  ou 
Defcription  hiftorique,  civile  politique  et  naturelle  des 
Empires,  Royaumes,  Etats  et  leurs  colonies ,  avec  celle 
des  mers  et  des  lies  de  toutes  las  purties  du  monde  etc. 
par  J.  Pinkerton ,  trad.  de  Tangl.  par  C.  A.  WaLkenatr, 
precedö«,  d'une  introduction  par  S.  F.  Laer  01  x.  VI.  Vol. 
in  8.  avec  un  Atlas  de  42  Cartes  in  4.  dreffees  par 
Arrowsmith ,  corrigees  par  Buacht  et  gravees  par  Tar- 
dicu.  Paris,  chez  Dentu  (Prix  42  fr.  avec  PAtlas  en 
noir,  50  fr.  cartes  enluminöes  etc.) 

Geographie  (nouvelle)  de  la  France,  contenant  fa  divifion 
en  provinces  romaines  et  provinces  francaifes,  et  en 
ddpartemens,  pour  l^tude  de  Phistoire  ancienne  et 
moderne,  prdeed^e  d'un  Abi-dge*  de  Geographie  univer- 
felle.    12.    Paris.    (3  fr.) 

le  Guide  du  Voyageur  a  Paris,  contenant  la  deTcription 
des  monuinens  publics  etc.  etc.  Paris,  b.  d.  Wittwe 
Gu-ffier. 

Jaquemin,  (pendant  22  ans  Miflionaire- prüfet -apoftolique 
de  la  Guyane  franc.  et  Eveque  cldmiff.  de  Caienne) 
Memoire  für  la  Louifiane,  cont.  la  defcription  du  fol 
et  des  produetions  de  co  pays,  et  les  moyeiis  de  le 
rendre  floriffant  en  peu  de  tems ;  avec  un  Vocahulaire 
et  un  abrege*  de  la  Grammaire  de  la  langue  des  Sauva- 
ges.   Paris,  b.  Gofret.    1803.    12.    (75  C.) 

—  Memoire  für  la  Guiane  francaife.    Ib.  1803.  12.  (i  fr.) 

Lille  ancienne  et  moderne,  par  M.  F.  J.  Regnault-  Wa- 
rin.   Lille,  in  12.  avec  frontifpice,    (1  fr.  50  C.) 

Lincky  f.  Voyage.  ,v 

Londres  et  les  Anglais,  par  J.  L.  Ferri  de  Saint-  Conßant, 

4  Vol.  8'    Paris ,  b.  Pain  jeune  ,  et  Comp.    (16  fr.) 
Paris  et  fes  curiofitds,   avec  uue  notice  hiftorique  et  de« 

feription  des  environs  de  Paris;  nouv.  Edit.  avec  fig. 

2  Vol.  in  12.    Paris  ,  b.  Marchand. 
Percival,  Rob.,  Voyage  a  Tisle  de  Ceylon  fait  dans  les 

annees  1797  a  1800   —   trad.  de  Paiiglais  par  P.  F. 

Henry.    Paris,  b.  Dentu.    1803.    2  V,    g.    m.  Charten« 

(io  fr.) 
Regnault  -  IVarin ,  f.  Lille, 
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Souvenirs  (Tun  Vovageur  fans  prltention.,  par  M***. 
2  Vol.  in  12.   Paris,  b.  Mi-neret.    (3  fr») 

Tremblay,  d.  J. ,  DeVeloppf  ment  general  du  Globe  terre- 
ftre ,  3.  Ed.  augm.  des  diitances  de  Paris  aux  principa- 
les  villes  de  runivers,  dos  longitudes,  latitudes  de  ces 
villes  etc.    Paris  ,  b.  Pelicier.    fol.    (60  C.) 

Voyage  en  Portugal,  depuis  1797  jusqu'en  1799,  par  M. 
Lmk.  frad.  de  Pallemand.  2  Vol.  8.  avec  une  Carte. 
Paris ,  b.  Levrault.    (9  fr.) 

• 

Brugham,  Henry  Inquiry  into  the  Colonial  Policy  of  the 
European  Powers.    Edinburgh  u.  London ,  1803.  8- 

Carr,  J. ,  the  Stranger  in  France.  London  b.  Johnfon. 
1803.  4. 

Mac  Arthurs ,  J. ,  financial  and  political  faces  of  the 
eightheenth  and  the  prefcnt  Century,  with  comparative 
Eitimates  of  the  Revenue,  Exp mditures ,  Debts,  Manu- 
factures  and  Commerce  of  Great  -  Britain.  4th  Edit- 
London,  b.  Miller.  1803.  8. 


2. 

Literarifche  Nachrichten  aus  Paris. 

Bei  Dentu  ift  erfchienen:  Voyage  aux  Indes  Orienta- 
les et  ä  la  Chine  ,  jait  par  ordre  de  Louis  XVI. ,  depuis 
1774  jusqu'en  1701  »*  dans  te^uel  on  traite  des  moeurs,  de  la 
religion  ,  des  Jciences  et  des  arts  des  Indiens ,  des  Chinois 
des  Pe'gouins  et  des  Madegaffes ;  fuivi  d'obfcrvations  für 
le  Cap  de  Bonne-  Espe'rance,  les  isles  de  France  et  de  Bour~ 
hon ,  les  Maldives,  Ceylant  Malacca,  les  Philippineset 
les  Moluques,  et  de  recherches  für  Vhißoire  naturelle  dg 
ces  pays  etc.  etc.  par  M.  Sonnprat;    Nouvelle  Edition. 

Diefe  neue  Ausgab«  enthält  verfchiedene  Zitfätze, 
welche  in  der  erften  \usjabe  nicht  hatten  gedruckt  wer- 
den  dürfen.     Herr  Dentu  hat  Gelegenheit  gehabt,  die 
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Qriginal-Handfchrift  von  Sonnerat  an  fich  211  kaufen ,  und 
diefe  ift  bei  diefer  neuen  Ausgabe  zum  Grunde  gelegt 
worden.  Sie  ift  von  einem  Atlas  von  140  Kupfertafeln 
begleitet. 

—  Memoire  pour  le  che/  de   Brigade   Magloire  Pi- 
lage,   et  pour  les  habitans  de  la  Guadeloupe ,    charges  par 

-  cette  colonie,  de  V  Adminißration  provifoire,  apres  le  depart 
du  Capitaine  -  Gene'ral  Lacrosse  ,  dans  le  mois  de  brumaire 
än  to.  Paris  bei  Defenne,  Petit,  Lenorinant  etc.  1803 ,  2 
Bände  in  8-  Der  erfte  von  326  und  XXXIX.  S.  der  2te 
von  VIII.  und  358  S.  Dies  Werk  entVI't  viele  interef- 
fante  Auffchlüfle  über  den  auf  dem  Titel  bezeichneten 
Gegenftand.  Der  2te  Band  enthält  lauter  Actenftücke. 
Man  kann  von  felbft  vermuthen ,  dafs  es  gegen  Adrniral 
Lacroffe  gerichtet  ift. 

Erft  in  den  leiten  Tagen  des  Monats  November  ift 
der  Chef  de  brigade  Magloire  Peluge  und  die  Mitglieder 
d^r  proviforifchen  Verwaltung  von  Guadeloupe ,  welche  in 
der  hiefigen  Conciergerie  verhaftet  waren ,  wieder  auf 
freien  Fufs  geftellt  worden. 

—  Annuaire  ßati fiique  ou  Almanach  general  du  De- 
partement de  VTfere,  pour  V An  XII.  de  la  Rep.  franc.  par 
Berriat  (Saint'  Prix)  ProfeJJeur  ä  V  Ecole  centrale.  (Gre- 
noble,  Allier,  216  S.  in  12.)  Die  Bevöikn  ung  des  De- 
partments beträft  435,450  Seelen.  —  In  dem  diesjähri- 
gen Almanach  findet  man  unter  andern  S.  130-148  Anga- 
ben über  den  Zuftand  der  Manufacturtn,  Fabriken,  des 
Ackerbaus,  der  Auflagen  in  den  Jahren  1787  und  1788, 
aus  ungedruckten  in  den  Verwaltungs- Archiven  hinter- 
legten Memoiren;  einige  Angaben  üb*r  die  Leinwand- 
fabricatiqn  zu  *Voi ron ,  die  im  Jahre  1786:  2,766  Stühle 
zählte,  19,363  Stücke,  an  Werth  3,098,080  Liv-  betragend, 
lieferte,  die  nach  dem  füdlich^n  Frankreich,  Spanien 
und  Amerika  giengen;  während  der  Revolution  gefunken 
war,  und  feit  etwa  3  Jahren  wieder  zum  Theil  ihre  alte 
Activitat  erhält  (im  Jahre  9  follen  hier  etwa  14  taufend 
Stücke  Leinwand  fabrizirt  worden  feyn);  —  f  rner  eine 
Notiz  über  das  Bleibergwerk  bei  Vienne  (S.  156  bis  ^5)  wel- 
ches im  Jahre  1717  von  einem  teutfehen  Edelmann  Franz 
von  ßlumenßein  zu  bauen  angefangen  w^rde,  feitdem 
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immer  von  ihm,  feinem  Sohne  und  jezt  von  feinen  En- 
k  -  n  fortgefezt  worden.  Bleimin  *ral  zur  Topfghuur, 
wurde  an  die  i'öpf  r  vom  5ten  \  \  irz  1791  bis  30  INov. 
17-  3  verkauft  60,550  Pfände,  gefchmolzen  wurden  139,132 
Pfunde,  weiche  615  C  ntner  gaben.  Der  Vortheil  für  die 
B'<mi  nlt  inifche  Familie  ift  nicht  1  hr  beträchtlich, 
all  in  in  ftaatirwirLhfohaftlicher  Hinficut  ift  diefe  Mine 
fehr  wichtig.  —  Liu  .'  inter -Haute  .\otiz  über  eine  neue» 
von  Grenoule  nach  Italien  zii  eröffnende,  für  den  Handel 
äufserß  wichtige  Landftrafse.  —  Eine  Notiz  über  die  im 
Jahre  10  und  11  zu  Grenoble  gefundenen  Infchriften ,  als 
man  ein  altes  Thor  und  einen  Thurm  des  ehemaligen 
bifchöfflichen  Pallaites  demolirte. 

—  Nachrichten  aus  Madrid  zu  Folge  foll  die  Staats- 
Kauzlei  Befehle  gegeben  haben,  eine  allgemeine  Charte 
von  Spanien  zu  verfertigen  *).  Diefe  Arbeit  ift  einem, 
feit  mehreren  Jahren  errichteten  Corps  von  Ingenieurs- 
Cosmographes  übertragen  worden,  welche  unter  der  Di- 
recüon  von  Don  Salvador  de  Ximenes  ftehen.  Zwei  Ca- 
pitane  leiten  die  geometrifchen  und  aftronomifchen  Ope- 
rationen ,  und  haben  eine  gewiffe  Anzahl  Zöglinge  unter 
fic^i ,  welche  in  den  verfchiedeuen  Provinzen  vertheilt 
find.  Mehrere  Botaniker,  Mineralogen  und  andere  Ge- 
lehrte nehmen  ebenfalls  an  diefer  interefTanten  und  für 
die  Spanifche  Regierung  felblt  fo  nützlichen  Unterneh- 
mung TheiL 

J   ^  - 

3. 

Philipp  C  l  u  v  e  r. 

(Ilie%u  lein  Porträt.) 

1 

Unter  den  Geographen  des  i6ten  Jahrhunderts  zeich- 
nete fich  Philipp  CLuver  vortheilhaft  aus.  Er  war  der  Sohn 
eines  Münzmeifters  zu  Danzig,  wo  er  im  J.  1580  geboren 
ward.  fn  feiner  Jugend  lebte  er  eine  Zeitlang  an  dem 
Hofe  de«  Königs  von  Polen.     Seine  Lieblings wiffenfehaft 

*)  M.  f.  im  JLIL  B.  d,  A,  G.  E.  S.  777- 

1  » 


Digitized  by  Google 


i 

Vermifchte  Nachrichten.  269 

* 

war  Geogranhie.  Was  er  hierin  zu  lciften  vermochte, 
b  wies  r  fchon  frühe  durch  die  Heransgabe  eint  r  Charte 
von  Italien,  die  fehr  f vielen  Beifall  fand,  und  ihm  Gönner 
erwarb.  Er  <?i^ng  hierauf  nach  Leiden,  um  dafelbft  die 
Rechtsgelehrfamkeit  zu  ftudieren;  aber  auf  des  berühmten 
Jof.  Scafiger's  Zureden ,  dem  feine  Charte  von  Italien  fo 
befondors  wohl  gefallen  hatte,  legte  er  fich  ausfehliefslich 
auf  das  Studium  der  Geographie  und  der  Teutleben  Alter- 
thümer;  dies  misfiVl  aber  feinem  Vatr  fo  fehr,  dafs  er 
ihm  feine  Unteiftützung  entzog,  wodurch  unfer  junge  Ge. 
lehrte  gentfthigt  wurde,  unter  den  öftreichifchen  Truppen 
MihtärrHenfte  zu  nehmen.  Auch  hier  gieng  es  ihm  nicht 
nach  Wunfche;  denn  er  wurde  eingekerkert,  weil  er  fich 
'unterfangen  hatte,  eine  Apologie  des  Barons  Georg  Popel 
von  Lobkowitz  zu  fchreiben.  Als  er  nach  einiger  Zeit  wie- 
der in  Freiheit  gefetzt  wurde,  fo  machte  er  alsdann  eine 
Reife  nach  Italien ,  Frankreich  und  England,  von  welcher 
er  nach  Leiden  zurückkehrte,  wo  ihm  ein  Jahrgehalt  aus- 
gefetzt ward,  und  wo  er  auch  im  Jahre  1623  Harb. 

Seinp  hinterla/Tenon  Schriften  betreffen  vorzüglich  die 
alte  Geographie,  die  er  mit  der  neuen  fehr  glücklich  zu 
vergleichen  gefucht  hat.  Hierin  hat  er  lieh  hefonders  aus- 
gezeichnet. Aufser  fchätzbaren  Anmerkungen  zum  Strabo 
und  mehreren  einzelnen  Abhandlungen  und  zerlrreuten 
Schriften,  haben  wir  von  ihm  eine  noch  immer  gefchätzte : 
Introductio  in  univerfam  Geographiam  *am  veterem  quam 
novain  ,  in  4  Büchern. 

In  den  Orationibus  von'  Dan.  Heinfius  findet  man  eine 
Lobrede  auf  unferen  Cluver,  worin  fein  Verdienft  gehörig 
gewürdigt  wird. 


.  4- 

J  o  u  r  n  a  l  iß  i  k. 

—  Eunomin,  Decemb.  1803.  —  S.  439-463.  Bemer- 
kungen, gelümmelt  auf  einer  R»>ife  über  den  grofsen  St. 
Bernhard,  im  Monat  Augulfc  1803.  —  Von  dem  Fort  de 
Sard  ift  nichts  mehr  zu  fehen,  als  der  kahle  Felfen,  auf 
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welchem  es  ehemals  ßand,  —  Aoßa  ift  eine  häfsliche 
Stadt,  deren  Bevfoliner  Kröpfe  haben.  —  Die  Hunde, 
welche  die  menfchenfreundlichen  Mönche  in  dem  Klofter 
auf  dem  St.  Bernhard  hielten,  um  die  verirrten  oder  im 
achnee  verfunken?n  Reifenden  aufzufuchen,  Herben  au*. 
—  Der  Verf.  halt  den  Uebergang  von  honaparte  mit  fei- 
rer  Armee  über  dielen  Berg  für  kein  Wunderwerk,  ja 
nicht  einmal  für  ein  grofses  Wagcftück.  —  Das  Trappi- 
ftctiklofter  am  Dranco  ift  ganz  verlaflen,  —  Das  Rhone- 
thal ift  fehr  fruchtbar,  aber  von  rauhen,  zackichten  Fel- 
len eingefchloffen.  —  Der  WaJfferfall  Pifjtvache,  der  ven 
einem  Glätfchcr  kommt  und  mitten  aus  e.nera  Felfen  zu  , 

9  m  ■ 

.brechen  fcheint,  ift  nicht  viel  über  100  Fufs  hoch.  — 
St.  Maurice  liegt  zwiTchen  d^n  beiden  Bergrücken,  die 
fich  hier  an  dem  Rhone  zufammendrängen ,  gleichfam 
eingeklemmt;    die  meiften  Häufer  find  auf  dem  rohen 

Felfen,     und   eine    Reihe   derfelben  felbft  unter  über- 

> 

hängenden  Felfenmaflen  fo  angelehnt,   dafs  man  fich  des 
Felfens  als  einer  Mauer  bedient.  — 

—  AT.  Berlinifchc  Monat  sf ehr  iß  Januar  1804..  S.  20  bis  38. 
üeber  das  alte  Schlofs  in  Marienburg.  Nachträge  und  Be- 
richtigungen zu  dem  Auffatz  im  December  -  H'^te  der  N. 
Berl.  Mon.  Sehr.  1802.  (A.  G.  E.  ZI.  B.  S.  512)  für  die  Spe- 
cial -  Topographie  von  Preufsen  fehr  merkwürdig.  (Von  den 
fchönen  Frikfchen  ProXpekten  diefes  Schloffes  findet  man 
einige  verkleinerte  Copien  mit  einer  kurzen  Befchreibung 
-   ■    in  dem  disjährigen  Gothaifchcn  Hofkalender). 


5- 

Nach/ehr  ift. 

So  eben  erhalten  wir  die  fehr  merkwürdige  Nach-  * 
rieht,  dafs  der  berühmte  Afrikanifche  Reifende  Fried- 
rich Hornemann  feine  Reife  durch  Afrika  glückfiöh  vol- 
lendet hat,  und  bereits  auf  der  Rückreife  nach  England 
begriffen  ift.  —  Der  Himmel  möge  ihn  wohlbehalten  zu- 
rückbringen! 1 

W.  d.  21  Jan.  1804.  /   D.  H. 
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i. 


lieber   die    Karawanen    von    D  a  r  f  u  r. 

Von 

M.      J.      L  A  P  A  X  O  V  S  E.  *) 
(Verglichen  mit  den  Nachrichten  von  Brown.**) 

Die  für  den  Handel  fo  vorlheilhafte  Lage  von 
Aegypten  ift  die  nächße  Urfache  ,  warum  Natio- 

*)  Aus  den  Memoire*  für  V  Egypte,  4\  IV.  S.  77.  U.  f. 
Von  demfclben  Verfafi'er  haben  wir  fehon  in  den  A.  G. 
E.  XII.  B.  S.  540  U.  f.  Nachrichten  von  der  Karawane 
von  Sennaar  unfern  Lefcm  mitgetheilt.  Der  gegen- 
wärtige Auffatz  ift  ein  paffendes  Seiten  Ruck  dazu.  Der 
Ueberfetzor  hat  fich  aber  nicht  begnügt,  diefen  in- 
t.ereflantsn  Beitrag  zur  Kunde  des  Innern  von  Afrika 
blofs  zu  vrrteutfehen ,  fondern  ergänzte  und  erweiterte 
denfdbrMi  auch  durch  Einfchiebung  der  kurzen  Nach- 
richten über  diefen  Gegenftand,  die  ein  Herr  P.  J.  G. 
im  Illten  Thle.  der  Memoire*  für  V  Egrpte,  S.  303  u.  f. 

feliefert  Jiat,  und  verglich  das  Ganze  mit  Brownes  Reife- 
erichten;  fo  dafs  d**r  Geographiefrctmd  alfo  hier  Alle« 
beifammrn  findet,  was  zur  Zeit  über  diefen  Gegpnftand 
vorhanden  ift.  D.  H. 

**)  In  defien  Reifen  in  Afrika,  Aegypten  und  Syrien  ,  a. 

A.  0.  E.  XIII.  Bds.  3.  St.  S 
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nen  aus  beinahe  allen  Theilen  der  Erde  dahin 
handeln  und  Karawanen  aus  mehreren  ^Gegenden 
von  A/ien  und  Afrika  dahin  ziehen;  auch  der  See« 
handel  ift  fehr  beträchtlich,  da  dies  fo  lehr  begün- 
ftigte  Land  durch  das  Mittelländilche  Meer  und 
durch  das  rothe  Meer  den  Handelsleuten  aus  Fu- 
ro pa  ,  Aßen  und  Amerika  zugänglich  ift. 

Vermittelt  der  Karawanen  oder  Morgenländi- 
fchen  Handelsreifegefellfchaften  wird  hier  ein  un- 
gemein wichtiger  Handel  getrieben.  Es  kommen 
hier  iowohl  aus  Syrien  und  aus  Arabien  Ka- 
rawanen an,  als  auch  aus  Fezzan  ,  Sennaar  und 
Durfur  oder  Sudan,  mit  welchen  fich  auch  Kauf- 
leute aus  anderen  Theilen  von  Afrika  vereinigen. 
Die  Karawanen  aus  Sy  rien  bringen  hauptfächlich 
Baumwolle  ,  "Wolle  ,  Seiden  -  und  andere  Zeuche , 
Tabak,  Wachs,  Honig,  Rofincn  u.  f.  w.  die  Kara- 
wanen aus  der  Bar  barei  bringen  vorzüglich  Wolle 
und  Wollenwaaren. 

Die  anfehnlkhfte  von  allen  ciiefen  Karawanen 
ift  aber  die  von  Daifury  welche  zuweilen  12000 
Sklaven  ,  15000  Kameele  und  eine  ungeheuere 
Menge  von  Handelswaaren  mitbringet.  *)  Die 

d.  Engl,  (im  crften  Bande  der  Sprengclfchen  Bibliothek 
der  Rrifebefchr.  t>.  Weimar,  1800)  brown  hat  zwar  die 
Reife  nach  Dar  für  mit.  diefer  Karawan«  hin  und  her 
gemacht ;  aber  feine  Nachrichten  darüber  find  nicht  fo 
vollftä'ndig,  wie  die  hier  mitgetheilten ,  ausweichen 
alfo  jene  ergänzt  werden  können.  D.  H. 

*)  P.  J.  G.  am  angef.  Orte  fagt:  Es  kommen  jährlich  zwei 

Karawanen  aus  Dö r/W  nach  Aegypten,  ]dereu  jede  aus 

•  ♦ 

■ 
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X 

wichtigften  Handelsartikel  der  Kaufleute,  aus  wel- 
chen diele  Karawanen  beftehen ,  find:  Negerfkla- 
ven,  Kameeie  und  Dromedare,  Elephantenzahne, 
Straufsenfedern ,  Arabisches  Gummi,  Tamarinden, 
Schismüskörner,  die  in  der  Arzneikunft  belonders 
nützlich,  auch  in  Augenkrankheiten  gebraucht  wer- 
den *),  Natrum,  Ka'i,  ein  fcharfes  Salz ,  Schep 
genannt,  das  zur  Gärberei  und  Färberei  gebraucht 
wird  **) ,  grofse  lederne  Wafferfchläuthe,  Papa- 
gaien,  (Perruches)  Zibetkatzen,  Khinozeroshörner 
ü.  f.  w.  ***).  Die  Waaren  welche  dagegen  in  Aegyp- 
ten eingehandelt  werden,  find:  Allerlei  kurze 
Waaren,  kleine  Spiegel ,  Korallen,  Bemfteinkügel- 
chen,  Glas-  und  Klempnerwaaren ,  Leinwand  und 
Baumwollen  -  Zeuche ,  einige  Seiden  waaren  ,  Fei- 

4  bis  5000  Kameelen  befteht.  —  Die  aus  Darfur  jähr- 
lich eingebrachten  Sklaven  fchätzt  derfelbe  auf  5  bis 
6000  Köpfe;  —  die  Stärke  diefer Karawanen  richtet  fich 
nach  den  Zeitumltanden  nnd  den  zu  erwartenden  Vor- 
theilen. 

*)  Ohne  Zweifel  Granadillkörner ,  m.  f.  im  XII  B.  d.  A. 
G.  E.  S.  549  Anra. 

*♦)  Nach   Brown  (S.  203)  iß  dies  gediegener  Alaün.  Et" 
fchreibt  bheb. 

Brown  (S.  356)  rechnet  noch  hieher:  Zähne  vom  Nil  - 
pferde, Reitpeitfchen  aus  Niipferdhaut,  Zimmt,  einige 
Affen  und  Guincavögel,  auch  etwas  weiffes  Kupfer.  — 
Nach  P.  J.  G.  am  ting^f.  Ort«-  bringen  diefe  Karawanen 
alljährlich  3  bis  400  Kameellädungen  Elfenhein,  2000 
St.  Khinozeroshörner,  20  bis  30  Kantars  (Centner) 
Straußenfedern,  2000  Kantars  arabifches  Gummi,  1000 
Kantars  Natrum  u.  f.  w.  Das  Natrum  nehmen  die  Ka- 
rawanen unterwegs  auf  undbeladen  dieKafnerle  damity 
welche  die  bis  dahin  aufgezehrten  Lebensmittel  trugen. 

S  3 
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len  ,  Mefferfchmidtswaaren ,  Blei ,  Zinn  Schiefs- 
pul ver,  Schiefsgewehre,  Säbelklingen,  Panzer- 
hemden, Reifs,  Kaffee,  Zucker,  Parfumeiie  , 
Arznei  -  und  Spezereiwaaren.  Auch  handeln  die 
Kaufleute  einige  gemachte  Kleider  von  Tuch  und 
von  grellen  Farben  ein,  desgleichen  einige  Stücke 
Samraet  und  Atlas.  *) 

* 

Die  Negerfklaveit ,  welche  diefe  Karawanen 
mitbringen,  werden  allein  Aegypten  verkauft  und 
zwar  meiftens  zu  Kahira.  Der  gröfsere  Theil 
diefer  Sklaven  beftehet  aus  Weibern  oder  Mäd- 
chen ;  denn  es  ift  in  ganz:  Kahira  nicht  ein  einzi- 
ges wohlhabendes  "Haus,  in  welchem  nicht  meh- 
rere Negerinnen  find,  welche  Magridienfte  thun. 
Das  Schickfal  diefer  Sklavinnen  ift  r.anz  und  gar 
nicht  hart;  denn  fie  werden  noch  gelinder' behan- 
delt als  die  Mägde  in  Europa,  indem  fie  für  eineJi 
Theil  der  Familie  angefehen  werden.  **). 

Von  den  Kameelen  wird  hingegen  nur  ein 
Theil  in  Aegypten  verkauft ,  weil  die  übrigen  dazu 

*)  P.  J.  G.  am  angef.  Orte.  Derfelbe  fagt,  die  Kauf- 
leute aus  Darfur  fetzen  alle  ihre  Waaren  in  Aegypten 
gegen  klingendes  Geld  ab  ,  womit  fie  die  Waaren  der 
Rückfracht  bezahlen,  den  Reil  fetzen  fie  in  Piafter  um, 
woraus  in  ihrem  Vaterlande  Armbänder  und  andrer 
Schmuck  gemacht  wird.  In  Darjur  wird  blofs  Eifen 
gegraben,  aus  welchem  Ackerwerkzeuge  und  Lanzen 
gemacht  werden,  fezt  derfelbe  hinzu.  (M.  f.  auch  das 
Waarenverzeichnifs,   das  Brown  liefert,  S.  34  u.  35). 

*)  Nach  P.  J.  G.  am  angeführten  Orte.  Auch  Frank  (A. 
G.  E.  XI.  B.  S.  673  und  674;  fagt  beinahe  daffelbe. 
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dienen  müfsen  ,  die  eingehandelten  Waaren  und 
die  Lebensmittel  auf  der  RückreiJe  fortzubringen. 
Ungefähr  ein  Drittel  von  den  Kameelen  einer  iol- 
chen  Karawane  wird  blofs  zum  Waffertransporte  ge- 
braucht, ein  Viertel  zur  Fortfchaffuug  der  Lebens- 
mittel und  nur  ein  Achtel  zum  Transporte  der  Waa- 
ren; der  Ueberrefc  der  Kameele  wird  in  Relerve 
behalten,  theils  i:m  die  kranken  Sklaven  zu  tra- 
gen, theils  um  die  Laft  der  kranken  Kameele  ab- 
zunehmen oder  die  geftohlcnen  oder  geftorbenen 
zu  erfetzen.  Die  Zahl  der  zum  Transporte  des  Wal* 
fers  und  derLebeminittel  beftimmten  Kameele  richtet 
fich  natürlicher  Weife  nach  der  Zahl  der  Perfonen 
und  Sklaven ,  welche  die  Karawane  ausmachen. 

D^e  Karawane  von  Darfur  ift  immer  eine 
wichtige  Handelsfpeculation  für  die  Bewohner  die- 

* 

fes  Landes  ,  eben  fo  wie  für  ihren  Beherrfcher, 
der  feinen  Antheil  an  den  Sklaven  ,  Kameelen 
und  Waaren  hat.  *)  Dieler  Monarch  fchickt  alle 
zwei  oder  drei  Monate  Truppen  aus,  gegen  die 
Völker  mit  welchen  er  in  Zwietracht  lebt;  diefe 
rauben  fo  darin  die  Kinder  aus.  den  Dörfern,  und 
daher  kommen  nun  die  in  den  Handel  gebrach- 
ten Sklaven.  Oft  überlälst  auch  der  König  von 
Darfur  zu  diefem  Ende  feine  Soldaten  einem  fei- 
ner Freunde  oder  Verwandten,  für  deffen  Recht- 
nung  Menfchen  geraubt  werden. 

Einer  von  den  Franzö-fifchen  Berichtgebern  **) 

,/*)  S«hr  oft  ift  auch  ein  Verwandter  des  Königs  der  An- 
führer (Chatib)  der  Karawane.    (P.  J.  G). 

♦*)  Nämlich  P.  J.  G.  am  angef.  Orte.  .  ,v 
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lagt,  der  König  von  Darfür  beziehe  für  fich  den 
fünften  von  allen  den  Sklaven,  die  in  feinem  Lan- 
de zu  Markte  gebracht  werden  ,  und  gebrauche 
diefelben  entweder  zu  feinem  eigenen  Dienfle 
oder  ichicke  fie  in  eine  Art  von  Kolonie,  Kar* 
rantinn  dar  -  41  -  Said  genannt ,  welche  zwanzig  Tag- 
reifen von  Darfur  entfernt  ift  und  wo  ihnen 
Aecker  zum  Anbaue  eingeräumet  werden;  dafür 
müffen  fie  dem  Könige,  welchem  Grund  und  Boden 
gehört,  einen  jährlichen  Tribut  entrichten ,  der  in 
einem  beftimmten  Theile  der  von  ihnen  erzeug- 
ten Kinder  und.  in  Hirfe  oder  Durra  befteht. 

In  Darf ur  giebt  es  keine  Münzen;  aller  Kauf 
und  Verkauf  gefchiehet  blofs  durch  Taufch.  Die 
kleinen  Klempnerwaaren ,  die  theils  in  Aegypten, 
theils  in  Europa  fabrizirt  werden,  Meffer,  Schee- 
ren oder  andere  Metallwaaren ,  kleine  Spiegel  f 
farbige  Qlasperlen  4ie  von  Trieft  kommen,  gröf- 
fere  Glas  -  oder  andere  Korallen  ,  Kügelchen  von 
Kupfer  oder  Gold,  woraus  Armbänder  gemacht 
werden ,  die  hier  den  vorzüglichfteu  Putz  ausma- 
chen, curfiren  als  Scheidemünze;  desgleichen  das 
in  Stücke  zerfchnittene  Zinn.  *)  Theure  Ge- 
genftände  werden. in  Sklaven  bezahlt  und  mit  die- 
fen  bezahlt  und  belohnt  auch  der  fcönig  feine 
Truppen. 

Gewöhnlich  bereitet  fich  die  Karawane  in  dem 

-  •  • 

*)  Brown  (S.  339)  fagt ,  die  einzige  in  Darfur  curfirende 
Scheidemünze  feien  kleinere  oder  gröfsere  Ringe  von 
Zinn. 
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■ 

Spätjahre  oder  zu  Anfange  des  Winter«  zu  ihrer 
Abreife  *) ;  denn  in  Sommer  reifet  Tie  nicht, 
theils  weil  die  Waaren  durch  die  alsdann  herr- 
Ichenden  Regengüffe  befchädigt  würden,  theils  1  . 
weil  die  Kameele  in  diefer  Jahreszeit  kein  grünes 
Futter  finden,  , 

Die  Karawane  von  Darfur  reift  immer  von 
einem  kleinen  Dorfe  ab,  welches  Suenia  **)  halfst, 
und  fünf  JTagereifen  von  Helfachet^  ***)  der  Haupt- 
und  Reßdenzftadt  von  Darfur  liegt.  Ohne  den 
beftimmten  Befehl  des  Königs  darf  fio  nicht  von 
hier  abreifen.  Die  Handelsleute  brauchen  immer 
zwei  bis  drei  Monate,  um  die  Handelskarawane  zu 
Suenia  zu  verfammeln,  indem  aus  dem  ganzen 
Lande  Sklaven  und  Kameele  dahin  gebracht  wer- 
den. Sobald  die  ganze  Karawane  verfammelt  und 
reifefertig  ift ,  fo  fchickt  der  König  den  Befehl 
^um  Aufbruch  und  die  Karawane  reift  ab;  *♦**) 

-— 

*  • 

Mar fchr oute  von  Suenia  nach  Sitit. 
Von  Suenia  nach   Zagaui  -J-)  lO  Tagereileflu 

>»  » 

«-  -     -  -  - 

♦)  Die  Karawane,    mit  welcher  Brown  nach  Aegypten 
zurückkehrte ,  gieng  im  Frühjahr  ab. 
Brown  fchreibt :  Sweini. 

*♦♦)  N*ch  Brown  heifst  diefer  Ort  Elfafcher  und  ift  zwar 
.   .    die  königl.  Refidenz  ,  aber  Kobbe  iSt  di  *  eigentl.  Haupt - 
ftadt.  P.  J.  G.  fagt,  die  Hauotltadt  von  Darfur  fei  gröT- 
Ter  als  ICahira,  aber  nicht  fo  volkreich. 

•♦*•)  Auch  bei  ihrer  Rückkunftrlarf  die  Karawane  ohne  aus- 
drückliche königl.  Erlaubnifs  nicht  weiter  ziehen. 
{Brown,  S.  207). 

f  >  Brown  fchreibt :    Ztghawa  und  fagt  (S.  205)  dies  fey 
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und  3  Rafttage;  diefes  Zagaui  ift  ein  unbewohnter 
Ort  wo  man  aber  Waffer  findet;  merkwürdig  ift 
dieler  Ort  wegen  der  Salz-  und  Natrongruben,  die- 
man  hier  findet,  und  von  wo  man  diefe  Mineralien 
nach  Aegypten  bringt.  Dies  ift  auch  der  Ort, 
wo  die  räuberifchen  Araber  anfangen,  die  Karawa- 
nen zu  beunruhigen ,  und  von  da  an  find  fie  15 
Tagereifen  lang  unaufhörlich  4Jiren  Anfällen  aus- 
gefetzt. Diefe  Arabifchen  Räuber  beftehen  aus 
ungefähr  4  bis  500  Köpfen,  und  fallen  die  Karawa- 
nen um  fie  zu  plündern  in  gröfserer  oder  kleine- 
rer Anzahl  an,  je  nachdem  diefe  mehr  oder  min- 
der ftark  find.  *) 

Von  Zagaui  bis  Leguie  **)  find  8  Tagereifen 
und  zwei  bis  drei  Rafttage.  Leguie  ift  ein  unbe- 
wohnter aber  mit  Waffer  verfehener  Ort. 

Von  Leguie  nach  Selima  6  Reifetage  und  ein 
bis  zwei  Rafttage.    Seiima  ift  ebenfalls  ein  unbe- 
wohnter, aber  mit  Waffer  verfehener  Ort.  Man 
findet  hier  die  Spuren  eines  uralten  Palaftes,  der, 
in  den  grauen  Zeiten  der  Vorwelt,  wie  die  Sage 

ein  bewohnter  Ort,  defTen  Bewohner  den  ankommenden 
Karawanen  Erfrischungen  entgegen  fchicken;  —  der- 
felbe  nennt  den  unbewohnten  Ort,  wo  man  Natron 
lammelt:  Bir~  el  -  Malha  d.  h.  Salzquelle.  (Ebendaf). 

*)  Nach  Bromn  fallen  diefe/Räuher ,  die  auf  fchnellfüf- 
figen  Kameelen  reuten ,  und  nicht  mit  Feuergewehren  ~. 
bewaffnet  find,  nur  kleine,  fchwache  Karawanen  an. 

**)  Brown  fqhreibt  Leghea  ,    und  fagt,  es  gebe  liier  nur 
wenig  und  zwar  falziges  Walter.    (S.  204), 

*  • 
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gehet,  von  einer  Pharao's-  Tochter  Namens  Selima 
bewohnt  gewefen  feyn  foll.  *)  Der  Himmel  mag 
willen  wie  eine  Aegyptifche  Prinzeffin  auf  den  Ge- 
danken gekommen  feyn  föll,  (ich  in  diefer  entle- 
genen Wüfte  zu  vergraben?  — 

*  • 

Von  Selima  bis  Schep  rechnet  man  drei  Reife- 
tage und  einen»  bis  zwei  Rafttage.  Schep  ift  ein 
unbewohnter  Ort,  wo  man  aber  nicht  nur  Waffer 
fondern  auch  das  Salz  Schep  findet,  wovon  diefer 
Ort  den  Namen  hat,  und  womit  die  Karawanen 

*)  Brown  fagt:   (S.  203)     Selime  (fo  fchreibt  er)  ift  ein 
kleiner  mit  Gras  bewachfener  Platz ,  am  Fufse  einer 
„  Bergkette,  die  weder  fehr  hoch  ift,  noch  einen  gro£- 
„  fen  Umfang  zu  haben  foheint.  Auf  dem  ganzen  Wege 
,,  findet  man  nirgends  fo  gutes  WaiTer,  wie  hier.  Wie- 
,,  wohl  nun  püefcr  Platz  grün  genug  ift,  um  vermitteln 
,,  des  Ahftichs  gegen  die  umliegende  Gegend,  das  Auge 
„  zu  erquicken,  fo  wäeHft  doch' dafelbft  keine  einzige 
„  Pflanze ,   deren  lieh  die  Menfchen  oder  Thiere  zur 
„  Nahrung  bedienen  könnten.    Zu  Selime*  fteht  ein  klei- 
,,  nes  Gebäude,  das  allem  AnCehen  nach  eine  von  jene» 
„  Horden  aufführte ,    die  allhier  auszuruhen  pflegen, 
„  denn  diefer  Platz  wird  häufig  von  herumftreifenden 
„'Parteien  befucht,  welche  die  dortige  Wüfte  in  ver- 
schiedene^ Richtungen  durchkreuzen.  Jenes  Gebäude 
„beftcht  zwar  nur  aus  locker  übereinander  liegenden 
„  Steinen,  die  Jelabs  (Sklavenhändler)  wiffen  aber  den- 
„noch  von  demfelben  allerlei  abentheuerliche  Mährchen 
„  zu  erzählen.    Vor  Alters ,  fagen  fie  unter  andern  ^  fey 
,.  es  von  einer  Prinzeffin  bewohnt  worden,  die,  gleich 
„  den  Amazonen,  Pfeil  und  Bogen  geführt,  ja  (ich  fo- 
„  gar  der  Streitaxt  bedient  habe.    Ihr  Gefolge  fey  zahl* 
„reich  gewefen ,    hätte  ganz  Nubien  in  Furcht  und 
„  Schrecken  gefetzt ,  u.  f.  w.    Diefe  Prinzeffin  foll  lieh 
„  Selime  genannt  haben. " 


\ 
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einen  Theil  ihrer  Kameele  beladen,  um  dalTelbe 
Dach  Aegypten  zu  transportiren.  *)  Unter  der 
.Regierung  der  Mamelucken  mufste  die  Karawane, 
fobald  fie  hier  angelangt  war,  drei  Deputirte  im 
Namen  des  Königs  von  Darfur  an  den  Bey  oder 
Kafchef^  der  zu  Siut  commandirte,  abfchicken,  um 
ihm  die  Ankunft  der  Karawane  zu  melden,  und 
der  Commandant  mufste  foeleich  diele  Nachricht 
den  Bey's  nach  Kahira  übermachen ,  welche  fo- 
dann  einen  Kafchef  abordneten,  welcher  der  Ka- 
rawane entgegen  gehen  und  die  fchuidigeu  Abga- 
ben beftimmen  mufste. 

Von  Schep  bis  Magues  *♦)  find  acht  Reife- 
tage  und  ein  bis  zwei  Rafttage.  Magues  ift  das 
erfte  bewohnte  Dörfchen  ,  das  die  Karawane  auf 
ihrem  Zuge  antrifft ,  und  wo  man  Dattelpalmen , 
Limonien  und  Bäume  findet,  die  in  Thebais  häu- 
fig find  und  deren  Frucht  Dom  genannt  wird. 

Von  Magues  nach  Berice  oder  Berts  ***)  einem 
beträchtlichem  Dorfe,  find  nur  vier  Stunden  Wegs  ; 

#)  Brown  Tagt  (S.  203.)?  „Scheh  ift  deswegen  bemerkens- 
„wprth,  weil  es  hier,  wie  die  Benennung  andeutet» 
„eine  Menge  gediegenen  Alaun*  giebt ;  die  Oberfläche 
.,  des  Erdbodens,  wo  man  ihn  findet,  enthält  viele  röth^ 
,,  liehe  Sandfteine,  auch  nimmt  man  an  mehreren  Stel-« 
„  len  Thonerde  wahr  Nach  demfelben  ift  Scheb  ein 
bewohnter  Ort,  deffen  Einwohner  aber  häufig  ron  räu-* 
berifchen  Arabern  beunruhiget  werden. 

**)  Mughefs  bei  Brown  das  letzte  Do^f  der  Oafe  auf  der 
füdlichen  Seite  der  Wüfte«  '  % 

*»♦)  Brown  fchreibt  Bari* 

* 

\ 

I 
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hier  mufste  aber  die  Karawane  verweilen,  bis 
der  von  den  Mamelucken  abgefandte  Kafchef, 
dor  rliefelbe  vifitiren  und  belteuern  Rollte,  au- 
Lmgle.  *)  Der  Scheich  diefes  Ortes  und  der  An- 
führer der  Karawane  waren  dafür  verantwortlich, 
dafs  diefelbe  nicht  weiter  zog,  ehe  fie  die  Abgabe 
entrichtet  hatte;  denn  von  hieraus  find  es  nur 
drei  Tagereifen  nach  Efneh  ,  und  von  da  aus  wäre 
es  einer  Karawane  leicht,  fich  auf  mehreren  We- 
gen  durch  ganz  Aegypten  zu  zerftreuen,  ohne  die 
Abgaben  zu  bezahlen, 

'  ! 

/ 

Von  Berisnzch  Dakguaguin  ift  eine  Tagreife. 
Dakguaguin   ift  ein  unbewohnter  Cht,  wo  man  « 
Waffer  findet. 

Von  Dakguaguin  bis  nach  Beffaita  ift  eine 
Tagereife.    Beffaita  ift  ein  wafferlofer  Ort. 

Von  Beffaita  nach  Schick  -  Hallet  eine  Tage^ 
reife.  Hier  pflegte  der  Kafchef  der  Mamelucken 
die  Sklaven  und  Kameele  der  Karawane  zu  zählen, 

Von  Schick  -  Hallet  nach   Bulak  eine  Tage- 

*  w  « 

♦)  Brown  (S-  267)  erzählt,  der  Kafchef  der  feiner  Kara- 
wane ua  h  Ueris  entgegen  kam,  habe  den  Jellabs  ^Skla- 
venhänilern)  zu  Ehren  ein  Feuerwerk  verartftaltet.  Er 
bewirthete  bei  diefer  Gelegenheit  die  vomehmften 
Kaufleute  mit  Kaffee  und  befchenkte  einen  jeden  der- 
felben  mit  einem  Beni/ch  (Mantel)  von  grobem  Tuche, 
der  höchftens  eine  Guinee  koftet;  wogegen  er  von  je» 
dem  diefer  Kaufletite  einen  Sklaven  forderte ,  der  we-i 
nigftens  io  Guineen  werth  war, 
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reife.    Bulak  ift  ein  kleines  Dorf,  wo  man  WafTer 
findet.  *) 

Von  Bulak  nach  Kartjche  **)  eine  Tagereife. 
Kart/ehe  ift  das  gröfste  Dorf  das  man  auf  diefer  | 
ganzen  Reife  antrifft;  man  findet  dafelbft  Datteln, 
Aprikofen,  Reifs  und  Viehfutter.  Hier  mufste 
die  Karawane  verweilen,  bis  der  Kafchef  die  Rech- 
nungen  über  die  Abgaben  abgefchiolTen  hatte  , 
welche  jeder  Handelsmann  der  Regierung  entrich- 
ten mufste,  und  worüber  jedem  ein  Zettel  zuge- 
theilt  wurde. 

Von  Kartjche  nach  Helbagar a  ***)  eine  Tage- 
reife. ,  .    '  . 

Von  Helbagara  nach  Lejjiean  ejne  Tagereife 
und  zwei  Rafttage.  Lejjiean  ift  ein  Ort  wo  man 
viel  Viehfutter  findet. 

Von  *  Lejjiean  nach  Sathta  eine  Tagereife , 
Sathta  ift  ein  unbewohnter  Ort,    wo  man  kein 

*     *  *  « 

Waffer  findet. 

*)  Diefes  Bulak  ift  (nach  Brown ,  S.  202)  ein  erbärmli- 
cher Ort;  denn  die  Wohnungen  geliehen  blofs  aus  klei- 
nen vierekten  Plätzen ,  die  mit  Lehmwänden  eingefafst 
find,  zum  Theil  auch  von  ungebrannten  Backlteinen, 
und  die  wenigften  find  mit  Dächern'  verfehen.  Man 
findet  hier  aber  gutes  Walter  und  die  Einwohner  näh- 
ien  lieh  vom  Verkaufe  der  Datteln. 

**)    Brown  ichreibt  Charje,  und  nennt  dielen  Ort  eine 
/    Stadt.     Die  Karawanenhäupter  laflen  die  Trommeln 
rühren  und  fchiefsen,  wann  fie  lieh  derfelben  nähern. 
(S.  205).  „         ..  , 

**♦)  Di  fer  und  die  hier  folgenden  Namen  bis  Siut  finden 
,  fich  nicht  bei  Brown. 
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Von  Sathta  nach  Rhamele  eine  Tagereife, 
RhameU  ein  unbewohnter  Ort,  wo  man  kein  Waf- 
fer findet. 

Von  RhameU  nach  Guart-el- Fares  eine  Ta- 
gereife; Guart-el-  Fares  iß  ein  unbewohnter  und 
waiTe rioler  Ort. 

Von  Guar t  -el  -  Fares  nach  Siut  *)  anderthalb 
Tagereifen. 

Die  Karawane  durfte  eine  halbe  Stunde  von 
Siut  fülle  halten  ,  und  hatte  die  Erlaubnifs ,  dafelbft 
ihre  Sklaven,  Kameele  und  Waaren  zu  verkaufen, 
um  fo  viel  Geld  einzunehmen,  als  fie  nöthig  hatte, 

« 

ihre  Abgaben  bezahlen  zu  können;  denn  eher 
durfte  fie  nicht  weiter  in  Aegypten  hinabwärts 
ziehen. 

Hier  wurden  dann  auch  die  gewöhnlichen  Ge- 
fchenke  im  Namen  des  Königs  von  Darfur  dem 
Kafchef  überreicht ,  der  den  Auftrag  hatte  ,  der 
Karawane  entgegen  zu  ziehen ,  um  fie  zu  vifitiren 
und  die  Abgaben  von  ihr  zu  erheben.  Zu  Beris 
wurde  er  mit  zwei  Sklaven  und  zwei  Kameelen 
befchenkt  und  zu  Kartfche  mit  vier  Sklaven  und 
mit  vier  Kameelen.  Der  Kafchef  mufste  dagegen 
dem  Anführer  der  Karawane  ein  vollftändiges 
neues  Kleid  zum  Gefchenke  machen. 

Die  Abgaben  welche  die  Regierung  von  den 
Karawanen  bezog ,  beftanden  in  vier  Zechinen 
oder  vier  Rthlr.  fechs  Grofch.  von  jedem  Sklaven 
und  zwei  Zechinen  oder  zwei  Rthlr.  drei  Grofch. 
von  jedem  Kameele.      Ueberdies  bezog  noch  der 

Brown  fch reibt :  AJfiut. 
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Kafchef  von  jedem  Sklaven  9  Medinen  oder  unge- 
fähr 2  Grofch.  und  von  jedem  Kameele  4  Med. 
oder  ungefähr  10  Pfennige. 

Die  Karawane,  von  welcher  unfer  Berichtge- 
ber diefe  Nachrichten  eingezogen  hat,  war  150  Tage 
unter  Wegs  gewefen.  *)  Sie  beftand  aus  4.  Han- 
delsleuten, 556  Sklaven,  worunter  350  weibliche, 
153  beladenen  und  395  nicht  beladenen  Kameelei:, 
alfo  zufammen  548;  die  Waaren  beftanden  in  100 
Ladungen  Natrum ,  2}  Ladungen  Elepbantenzäh- 
nen  und  einer  Ladung  Gummi.  Auf  der  Reile 
waren  152  Sklaven  und  252  Kameele  zu  Grunde 
gegangen.  Die  Abgaben  welche  die  Karawane 
an  die  Franzofen  bezahlte  ,  welche  damals  Mei- 
fter  von  Aegypten  waren  betrugen  14550  Franzofi- 
fche  Livres  oder  3638  Rthlr.  Die  Karawane  war 
am  13.  März  1800  von  Suenia  abgereist. 

Der  Anführer  dieler  Karawane  zeigte  un- 
ferm  Berichtgeber  an ,  da  Ts  eine  andere  Kara- 
wane von  Darfur  mit  J2000  Sclaven ,  15000  Ka- 
meelen und  einer  ungeheuren  Menge  Waaren  be- 
reit fey,  nach  Aegypten  abzugehen,  fobald  die 
feinige,  die  nur  als  ihre  Vorläuferin  anzufehen 
wäre,  glücklich  wieder  zurückgekommen  fey.  Der 
Krieg  verurfachte  aber  ,  dals  diefe  verfprochene 
grofse  Karawane  nicht  ankam. 

*)  Herr  P*  J.  S.  ilt  alfo  wohl  im  irrthum,  wenn  er  am 
angef.  Orte  (p.'  305)  berichtet,  die  Karawane  brauche 
2U  ihrer  Reife  bis  nach  Siut  nur  45  Tage;  denn  Brown 
brachte  anf  der  Hinreife  nach  Darfur  über  zwei  Mo- 
nate, und  auf  der  Rückreife  beinahe  vier  Monate  zü ; 
150  Tage  möchten  aber  doch  wohl  die  längfte  Zeit  einer 
folchen  Karawanenreife  feyn.  . 

*  —  ■ 
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Beitrag  < 
zur  Kenntnifs  der  Bevölkerung 


Ml 


.  von 
Frankreich. 


.  Ueber  die  Bevölkerung  von  Frankreich  ift  fchon 
viel  gefchrieben  und  viel  geftritten  worden ;  *)  denn 
diefer  Gegenftand  hat  fchon  vor  der  Revolution  man- 
cherlei Unterluchungen  veranlafst«  **)  Tabellati»' 


•)  Man  erinnere  ßch  nur  an  das,  was  in  Schlözer^s  Brief- 
wechfel  und  in  den  zu  Hamburg  erfchienenen  neue* 
Iten  Staatsanzeigen ,  I.  B.  hierüber  gefagt  worden  ift. 
Von  jeher  hatte  man  die  Volksmenge  von  Frankreich 
tu  niedrig  angefchlagen.     I/aac  Vofßus  (Variar.  Ob- 
fervat.  Lib<  Londini,  1685)  gab  fie  im  letzten  Viertel 
des  XVIIten  Jahrhunderts  zu  fünf  Millionen  Seelen 
an  (eben  fo  viel  gab  er  auch  dem  Teutfchen  Reiche 
mit  Einfchluffe  von  Ungarn  und  Böhmen*)  Um  die- 
felbe    Z^it  berechnete  Gregorio  Leti    (Ii  Ceremoniale 
hiftorico  e  politico,  Amfterd.  1685,  6  Bde  in  12.)  di# 
Bevölkerung  von    Frankreich  auf  13,700,000  Seeion  f 
und  wurde  darüber  von^  den  Kritikern  damaliger  Zeit 
einer  g<  waltigen  Uebertreibung  befchuldigt,  Vauban*s 
Berechnung  am  SchlufTe  des  XVII  Jahrhunderts  gab 
ein  weit  befriedigenderes  Refultat;  (m.  f.  die  Abhandl. 
in  den  Ncueften  Staatsanzeigen)  und  doch  behaupte- 
ten noch  Manche ,    befonders  Engländer ,    die  Volks- 
menge von  Frankreich  überßeige  nicht  12  oder  höch- 
ftenj  15  Millionen  Seelen  U.  f.  w. 

**)  Mtjjance,  Moheau,  Brion  de  la  Tour,  Necker,  Pfef- 
fei  (unter  dem  Namen  des  Außraßers  in  Schlüter s 

\  ■ 
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fche  Ueberfichten  der  Bevölkerung  von  Frani- 
reich  exiftirten  fchon  längft,  kamen  aber  nicht 
in  die  Hände  des  Publikums;  auch  konnte  man 
lieh  nicht  auf  die  ftrenge  Genauigkeit  derfelben 
verlaflert.  Erft  feit  der  Revolution  find  mit  gehö- 
riger Sorgfalt  Volkszählungen  vorgenommen  und 
ein  wirklich  mufterhaftes   ftaüftifches  Tabellen- 

g 

werk  ift  in  ganz  Frankreich  eingeführt  worden. 

Eine  Probe  davon  giebt  die  auf  zwei  grofsen 
Bogen  enggedruckte  Geburts  -  ,Ehen-  und  Sterbe- 
lifte von  Frankreich  im  Laufe  des  ioten  Jahres 
der  Republik  (1802)  welche  dem  No.  109  des  Mo- 
niteur  vom  XII.  Jahre  der  Rep.  beigelegt  ift  und 
von  welcher  wir  hier  unfern  Lefern  die  Quintef- 
fenz  mittheilen  wollen. 

*)  Tabelle  der  Geburten^  Ehen  und  Sterbefälle 
im  J.  X.  in  den  102  Departementen  (nämlich 
ohne  die  Piemontefifchcn  Departemente  und 
ohne  die  Infel  Elba.  *)  , 


t  * 

Departemente. 

Geburten. 

Kna-  |Mäd- 
ben.  (chen. 

Sum- 
me. 

Ehen. 

Geft. 

Ain 
Aitne 

4652 
7218  , 

4414 
6936 

9066 
14154 

1947 
2632 

8673 
11424 

Briefwechfel)  u.  A.  haben  fehr  fchiitzbare  Unterfu- 
chungen  hierüber  angeft?llt  und  glaubwürdige  Nach* 
richten  und  Angaben  geliefert.  Das,  was  der  n~i*e 
Außraßer  in  den  erwähnten  Neueften  Staatsanzeigen 
hierüber  beibringt,  verdient  nachgelefen  und  beher- 
zigt zu  werden  ;  es  giebt  manche  Auffchlüffe. 
♦)  Hier  ift  alfo  noch  nicht  das  ganze  heutige  Frank- 
reich mitbegriifen. 
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Departem 


Geburten, 


Kllri- 

ben. 


Mäd- 
clirn. 


All  irr    ;       .     .  ^ 
AI  »es  (baiTes) 
Alpes  (hautes) 
Apes  Maritime  i 
Ardeche 
Ardennes 
Arriege 
Aube 
Aude 
Aveyron 
Pouche«  -  du  -  Rhone 
Galvanos 
Cantal  , 
Chavente 
Charente  infVrieure 
Gber    \*  . 
Corrcze 
Cdte-d'Or  . 
Gutes -du -Nord 
Creufe  . 

ftordogne 
Doubs  . 
Drömc  . 
DYle  . 
Efcaut  . 
Eure  . 
Eure  -  etr  Loir 
Finiftere 
Forcts  . 
Gard  j 

Caronnc  (Haute-) 
Gers 
Giro  nde 
Go!o 
Herault 
Ille -et-  Vilaine 
Indre 

Indre  -  et  -  Loire 
Ifere 

Iemmappe 
Iura 

Landes  . 
Lenian  .       .  • 
Liamone 
Loir-ct-Glier 
Loire 

A.  G.  IL  XI  II 


Sum- 
me. 


Ehen. 




2451 
1015 

715 
837 
I9ä6 
1812 

891 

1984 
2661 

2972 

1559 

S228 

1740 

655 

3145 
3158 
1479 

3271 

1433 

754 
2696 

4979 

1626 
4079 

1330 
2465 

2529 

4?4Ö 
2969 

452 
2337 
4047 
1843 

1987 

3209 

2671 

i?95 
1433 
I078 

794 
1435 
2473 


Geft. 


624H 
3033 


3090 
2371 

2247 

1915 
4253 

41 66 
23«  r 

3947 
3707 
5394 
43 
3 

^323 
59^3 

45**9 

'100 

8160 

6515 
4077 

~  [27 
3470 

1759 
7039 
10063 
5091 
4120 

87'  >o 

3383 
53* 

7037 
4556 

8 136 
870 
5210 
8476 

44*5 
4761 


6510 

44*5 
4468 
2146 

1047 

4134 
5062 

Bds.  3.  St, 


3595 

2345 
I9>2 
1862 

3<;88 
3744 
2352 
3520 


3486 
5*31 
578o 
2896 
48o;j 

0524 
443o 
W2 

6893 
58 -H 
3573 
6806 

3i  »3 
1500 

6461 
10578 
4W 
3F57 
8521 
3200 

5093 
7271 
438o 

L  Pdi 

848 

5088 

8113 

3927 

4233 

7556 
6-40 

4037 
3974 
2062 

9?6 
3820 

4659 


7294 
4716 

4149 

o? 1  < 
8241 

'4733, 
7370 
75|i 
7i°3 
10525 
12043 
5070 
10 126 
12452 

8939 
892 1 

I5°53 
12319 
765> 
14223 
6583 
3328 
13500 
2 153 1 

10000 
7977 

17221 

6583 
I0426 

14303 
8930 

15973 
1/13 

10298 

16589 

84 12 
8994 
15195 
14256 

8452 
8442 
4208 
2023 
^0*4 

i 

T 


972 


7646 
4217 
2941 
307* 
549o 
5046 
2  968 
6835 
6344 

5^54 
10123 

954« 
4213 
10 183 
12424 

7179 
8300 

J2325 
12398 

5077 
15475 
5683 
3134  ' 
8965 

16478 
920S 

7372 
17273 

457°- 
8353 

7843 
16355 
1586 

1727.» 

5910 

8727 
11463 

767ü 
7593 
7497 
471S 
1963 

7278 
7194 
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Geburten. 

Tj  PllclTtOIll  ciitc» 

jjt  Ii« 

Mäd- 

ITA  Cl 

l    1  '  l    1  1  . 

Sum- 
me. 

Ehen. 

Gelt. 

Loire  (Haute) 

4290 

3940 

8230 

286l 

6982 

Loire  -  Inferieure 

Ö22Q 

5509 

11 738 

2684 

II  220 

Loiret  . 

4879 

4673 

9552 

1580 

8571 

Lot  . 

6664 

5856 

12520 

2052 

10670 

Lot-et-Garonne  . 

4570 

4194 

8764 

21 19 

Losere  . 

1849 

38po 

754 

2588 

Lys        .      .  . 
Main? -et -Loire  . 

8706 

8l64 

16870 

34io 

11702 

?<6 

72'>2 

14698 

3845 

12432 

Manche 

6603 

6489 

13092 

3103  i 

TI307 

Marne  . 

5392 

5430 

10822 

3255 

10208 

Marne  (Haute) 

3809 

3320 

7129 

1349 

5397 

Mayenne 

5314 

4923 

10237 

2430 

8881 

Meurthe 

6887 

6180 

12967 

2930 

9222 

M"ufe  . 

4850 

4649 

9499 

2194 

^252 

Meute  -  Inferieure 

3645 

6917 

1586 

4458 

Mont-Blanc 

4821 

49.6 

9737 

2180 

8377 

Mont-  Tonnerre  . 

9155 

8840 

17995 

3744 

14m 

Morbihan 

6662 

6llO 

12772 

4656 

11771 

Mofelle 

6039 

6496 

13435 

2930 

7742 

Sethes  (Deux)  . 

3883 

3760 

„  s 

7'>43 

2182 

5595 

INievre  . 

4420 

3980 

8400 

1179 

6437 

Nord 

i474o 

13908 

28648 

4996 

22729 

Oife 

4843 

4618 

9461 

2127 

846l 

Orne 

6136 

6628 

12764 

2461 

9512 

Ourthe  . 

5621 

5*94 

H7I5 

>• 

16305 

2763 

6377 

Pas -de- Calais 

8491 

7814 

2692 

15001 

Puy-  de  -  Dome  . 

9516 

9108 

I86:>4 

2573 

12675 

Pyränöes  (Baffes) 

5231 

5042 

10273 

1913 

7099 

Pyr^nees  (Hautes) 

2672 

2569 

5241 

468 

4009 

PyreneVs  Orientales 

2Q89 

2545 

5534 

434 

5063 

Rhin  (Bas)  . 

9913 

949o 

19403 

4902 

10293 

TT»    1      *                      Ii  «V 

Rhin  (Haut) 
Rhin  -  et  -  Mofelle 

7723 

7150 

14873 

3427 

8482 

53Ö8 

•S028 

10306 

2324 

6344 

Rhone   .       .  . 

5082 

578o 

11762 

2568 

20826 

Roer 

II390 

10987 

22377 

5583 

I39<X> 

Sambre  -  et  -  Meufe 

2271 

2108 

'4379 

1  1247 

26l4 

Saöne  (Haute) 

4313 

4157 

|  8470 

1681 

6789 

Saöne-  et- Loire  . 

8377 

7049 

1 16326 

3662 

14294 

Sarre 

5574 

5358 

10932 

2324 

5Q54 

Sarthe  . 

6768 

6231 

12999 

2809 

10659 

Seine 

12208 

11 042 

23850 

5371 

23225 

Seine  -  Inferieure 

8583 

7995 

16578 

3797 

14433 

Seine  -  et -Marne  . 

5592 

4266 

9858 

1494 

7864 
IO646 

Seine  -  et  Oife 

5837 

5378 

11215 

2478 

Sevres  (Deux)  ^  . 

4191 

3971 

8162 

1918 

5815 
I36II 

Sorame  m      .  * 

7680 

7041 

14721 

■ 

1  3i39 

•  * 

I 
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Dapaytemente. 


Tarn 

Var 

VaucTufe 
Vondtfe  . 
Vienne  . 
Vienne  (Haute) 
Vosgcs  . 
Yonne   .  » 


Summe. 


Geburten. 

Kna-  [IVIäd- 
ben.  jenen* 

Sum- 
me. 

Ehen. 

©eft. 

42/0 

3926 

8196 

182 1 

5443 

4799 

4466 

9265 

1937 

7013 

3770 

3543 

7313 

146 1 

'  6872 

•  2807 

2618 

5423 

1424 

6138 

4394 

3450 

7844 

1952 

7257 

4892 

4558 

9450 

2224 

9889 

6226 

5495 

11721 

2527 

8944 

6242 

5906 

12148 

204  T 

11369 

560743 I 527414 I 1088157 I 240143 I 904692 


Folglich  überfteigt  die  Zahl  der  Geburten  die 
der  Todesfälle  um  183465  Seelen  *). 

b)   Todesfälle.  " 

Die  gedachte  Tabelle  liefert  uns  auch  die 
Zahl  der"  Geftorbenen  in  jedem  Departemente 
nach  ihrem  .Lebensalter,  das  fie  erreicht  haben, 
gerechnet,  und  da  diele  Ueberfi cht  den  politifchen 
Arithmetiker  zu  fehr  fruchtbaren  Refultaten  füh- 
ren kann,  fo  wollen  wir  hier  wenigftens  die  Sum- 
me der  in  genanntem  Jahre,  in  den  102  Departe- 
menten von  Frankreich  Geftorbenen  nach  ihrem 
angegebenen  Lebensalter  mittheilen. 


Geftorben  find: 

•  •  • 

Unter  einem  Monate 
Von  einem  Monat  bis  6  Monaten 
Von  6  Monaten  bis  I  Jahr 
Von  1  Jahr  Iis  15  Monatq 


* 


91,521 

6o,847 
41,757 
25,273 


/ 


*)  Man  berechnete  ehemals,  vor  der  Revolution,  alfo 
ohne  die  neuen  Acquifitionen,  den  jährlichen  Heber- 
fchufs  de*  Geborenen  in  Frankreich,  tu  200,ooü 
Seelen. 

T  2 


/ 


1 -/  , 
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Veto  15  i^is  18  Monaten    .      .      .      .  I4>924 

Von  18  bis  21  Monaten    .....  12,836 

Von  21  Monaten  bis  2  Jahre  .       .       .  „1+1637 

Von  2  Jahr  bis  2J  Jahre  .             ,       .  21,326 

Von  2I  bis  3  Jahre  .       .       .             *  14,066 

Von  3  bis  3I  J.         ...       *       .       .  16,188 

Von  3I  bis  4  J  f     .  9,802. 

Von  4  dis  4}  J.         ...       .       ,  12,188 

Von  4J  bis  5  J.        .      .      .      .      ;  7,539 

Von  5  bis  5*  J.         .       .       .  n    .      .  9,353 

Von  &  bis  6  J.         .       .       .       .       .  5,530 

Von  6  bis  6J  J.                ,  7»42i 

Von  6]  bis  7  J   5,220 

Von  7  bis  7}  J.         .       .       .   '    .       .  6,426 

Von  7j  bis  8  J.         .       .       .       .       .  4,216 

Von  8  bis  84  J.        .       ,       .       .       .  4,979 

Von  81  bis  9  J   3,441 

Von  9  bis  9J  J   4,231 

Von  94  bis  10  J.       .  y     .      .       .       .  3,312 

Von  10  bis  it  J.       .      ,      .       .       .  5,862 

Von  11  bis  12  J.       .       .       .  ;     .       .  4,889 

Von  12  bis  13  J.       .       .    '  .      .       .  4,880 

,    ,  Von  J3  h"  14 7-       •      •      •      •      .  4,555 

Von  14  bis  15  J   4,903 

Von  15  bis  16  Jt   4,642 

Von  16  bis  17  J.       .       .             „       .  4,595 

Von  17  bis  18  J   4>78i 

Von  18  bis  19  J.   5>I44 

Von  19  bis  20  J.   6,120 

Von  20  bis  25  J.       .       .       .      \       .  22,302 

Von  25  bis  30  J   21,978 

Von  30  bis  35  J.       .       .       ,       .       .  23,787 

Von  35  bis  40  J   26,454 

Von  40  bis  45  J   29,916 

Von  45  bis  50  J.       .      ....  3i>543 

Von  50  bis  55  J   32,062 

Von  55  bis  60  J,       .       .       .       .       .  35,165 

Von  60  bis  65  J   43,25o 

Von  65  bis  70  J.       .       .       .       .       .    /  43,515 

Von"  70  bis  71  J   17,797 
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Von  71  bis  72  J. 

■   » « 
•   ...     ^.  ?i 

v"  9r6o7 

Von  72  bis  73  J. 

Von  73  bis  74  J. 

■ 

■<  .  7»736 

Von  74  bis  75  J. 

.        .  • 

9i395 

Von  75  bis  76, J.  ... 

.        .  . 

* 

Jo.'ho 

Von  76  bis  ,77  J.     .  . 

•  *•  / 

7,407 

Von  77  bis  78  J.  .... 

6^52 

Von  78  bis  70  J. 

*  • 

6,6oß 

Von  79  bis  80  J. 

, .  6,365 

Von  80  bis-8(H  J.      .  . 

...»  • 

Von  8o*  bis  81  J.  . 

»     .     .      .           _  » 

Von  81  bis  8l£  J. 

•                •  • 

—  2,544 

Von  8l \  bis  82  J. 

1,920 

Von  82  bis  82!  J.      .     ;  . 

Von  82i  bis  83  J- 

^»  1,437 

Von  8<  bis  83?  J. 

'  *M  2,053 

Von  83?  bis  84  J. 

.                •  » 

-ot  i»£59 

Von  84  bis  84$ 

*         .       .           •*  * 

^Ol  2»403 

Von  84}  bis  85  J- 

Von  £5  bis  85I  J. 

; 

Von  85 ^  bis  86  J. 

•  -    .  • 

...  .  » 

Von  86  bis  86}  J.  . 

... 

Von  86*  bis  87  J.     -r-  . 

... 

756 

Von  87  bis  87^  J. 

•       •  • 

hm 

Voit  8?f  *»«  88  J.  . 

•  • 

772 

Von  88  bis  88£  J. 

951 

Von  38}  bis  89  J. 

Von  89  bis  89$  J- 

« 

• 

689 

Von  90  bis  90}  J. 
Von  90]  bis  91  J. 
Von  9T  bis  9i|  J. 
Voll  91J  bis  92-  J. 
Von  92  bis  92i  J. 
Von  92J  bis  93  J. 
Von  93  bis  93|  J. 
Von  93 1  bis  94  J. 
Von  94  bis  94i  J- 
Von  9^J  bis  95  J. 
Von  ^5  bis  95i  1« 


<  1 


.  1: 


.  641  - 
1,050 

■  ■  ''  -  III  "" 
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«  ':      1»  487!  ^  A 

269 
161 
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Von  95§  bis  96  J. 
Von  96  bis  96J  J. 
Von  96 $  bis  97  J. 
Von  97  bis  97*  J. 
Von  971  bis  98  J. 
Von  98  bis  98I  J. 
Von  98I  bis  99  J. 
Von  99  bis  99J  J. 
Von  99£  bis  100  J. 
Von  100  —  — 
Von*ioi  — -  — 
Von  102   —  — 
Von  103*  —  — 
Von  104  ' —  — 
Von  105   *—  — 
Von  106   —  — 
Von  107  « —  — 
Von  108   -~  t- 
Von  109   —  — 
Von  116   —  — 
Von  118   —  — 


» 


191 

245 
131 
118 
106 
109 
58 
50 

153 
80 

7 
12 

9 

7 

5 
6 

2 

ß 

-  * 
I 
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Wir  müfsen  es  ,  da  Raum  und  Plan  es  hier 
nicht  erlauben  ,  den  Liebhabern  folcher  Rechnun- 
gen überlaffen,  diefe  Angaben  unter  Jich  zu  ver- 
gleichen und  Folgerungen  daraus  zu  ziehen. 

Dafs  die  Bevölkerung  von  Frankreich  im  Zu- 
nehmen ley ,  m*d  ohne  die  neuen  Erwerbungen, 
Trotz  alles  Meufchenverluftes ,  feit  der  Revolution 
nicht  abgenommen  habe,  *)  dies  beweiÄ  auch 
diefe  Tabelle. 


•)  Wie  unftatthaft  und  übertrieben  die  einfeitigen  An- 
gaben des  Menfchenverlufts  von  Frankreich!  lind,  wel- 
che der  bekannte  Genfer  Emigrant  f  loerhiU  in  fei- 
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Ein  gleiches  hat  auch  Herr  Berriat  -  Saint  * 
Prix  Profeflbr  der  Gefetzgebungs  -  Wiflenfchaft  an 
der  Central  -  Schule  des  Departements  der  Ifere  in 
einer  lefenswürdigen  Abhandlung  ?«bewiefen  ,  wel- 
che in  das  irte  Helt  der  Annales  de  Statiftique 
S.  I  bis  35  eingerückt  ift.  Die. Gründe  des  Verf. 
find  einleuchtend;  wir  können  aber  bei  ihrefc 
Auseinanderfetzung  nicht  verweilen  ,  da  fie  nicht 
in  unferen  Plan  pafst. 


3* 

U  e  b  e  r 
die  Winde  in  Nordamerika 
und  die  Strömungen  im  Mexikanifchen  Meerbufen. 

Aus   Vqlnst*s  Tableau  du  Climat  etc,  des"  Etats  -  Unis 
d'Amerique  Auszngsweife  tiberfetzt.  *) 

t 

(Zur  Erläuterung  der  diefem  Hefte  beigefügten  Charte.^  . 

Man  beklagt,  lieh  in  Europa  und  befonders  in 
Frankreich  und  England  über  die  Unbeftändigkeit 

neu  Schriften,  ohne  alle  folide  Beweisgründe  dar- 
ßcllt,  dies  hat  Hr.  Berriat  in  der  hier  genannten  Ab- 
handlung dargelhan;  fchon  früher  ift  es  von  detn 
hl  ehr  erwähntet  neuen  Außraßer  in  den  Neueften. 
Staatsanleihen  gefchehen;  und  noch  bündiger  bewei- 
fen  dies  die  jährlichen  Volksliften  ,  die  jetzt  mit 
grofter  Genauigkeit  gemacht  werden. 
*)  Aus  dem  9ten  Kapitel  genannten  und  fchon  oben  S. 
38  u.  f.  recenfirten  Werks,  S.  173  u.  f.  des  erften  ThMIs. 
v  >D.  Ueb. 
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der  Winde  und  der  dadurch  erzeugten  Witterung; 
aber  fie  ift  für  nichts  zu  achten  in  Vergleichung  mit 
dem  fchnellen  Witterungswochfol  in  den  Nordame- 
rikanifchen  Freiftaatcn.  Derfelbe  Wind  herrfcht 
nie  30  Stunden  anhaltend  *) ,  und  das  Thermome- 
ter bleibt  nie  10  Stunden  lang  auf  einem  Grade  fte- 
hen.  immerfort  wechieln  die  Luftftröme ,  und  das 
nicht  blofs  um  einige  Grade  des  Kornpafses  fondern 
von  einem  Puncte  der  Windrofe  auf  den  entgegen^ 
gefetzten;  von  Nordwesten  nach  Süden  und  Süd- 
often,  von  Süden  und  Südweften  nach  Norrioften. 
JDiefe  Abwechfelungen  verurfachen  in  der  Tempe- 
ratur der  Luft  eben  fo  plötzliche  als  kontraftirende 
Veränderungen;  fo  dafs 'an  einem  und  demselben 
Tage,  im  Winter  fogar,  Morgens  bei  Nordoft-  und 
Oftwind  Schnee  fällt  und  das  Thermometer  auf  dem 
GefrlerrAincte  fteht;  Mittags  weht  dor  Südoft-  oder 
Südwind  und  das  Thermometer  fteht  auf  6  bis  7 
Grad;  und  Abends  fteht  es  auf  1  bis  2  Grad  unter 
dem  Gefrierpuncte  bei  einem  Nordweft  -  Winde. 
Im  Sommer  kann  es  um  2  Uhr  Mittags  bei  einer 
Windftille  24  bis  25  Grad  Wärme  leyn;  der  Süd- 
weft-  Wind  fühlt  ein  Gewitter  herbei ,  um  4  oder 
5  Uhr  regnet  es;  um  6  oder  7  Uhr  bringt  der  ungo- 
ftümme  Nordweft- Wind  wie  gewöhnlich  Kühle  her» 
bei  und  das  Thermometer  fällt  auf  den  I7ten,  ja 
wohl  bis  auf  den  löten  Grad  herab.  Nur  im  Herbfte 
von  der  Mitte  des  Octobers  bis  in  die  Mitte  des  De» 
cembers  zeigt  fich  einige  Tage  lang  ejn  anhaltender 
Weftwind  und  der  Himmel  ift  heiter  und  fchön; 

*)  Der  Vcrf,  beruft  fich  auf  feine  beinahe  dreijährige 
Erfahrung,  ^ 
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eine  Witterung  die  hier  um  fo  bemorkens  werther 
ift,  da  fie  fehr  feiten  eintritt,        i.l    .  • 

* 

Diefe  Veränderlichkeit  der  Luft  Sft  um  fo  auf- 
fallender, dafie  fich  über  eine  fo  ungeheure  Strecke 
Landes  ausdehnt;  indem  diefelßen  Winde  fich  bei- 
nahe zu  gleicher  Zeit  auf  der  ganzen  Atlahtifchen 
Küfte  von  Charles town  bis  Neivport  und  fogar.bis 
Halifax  und  von  den  Ufern  des  Oceans  bis  auf  den 
Allegany  erstrecken.  Doch  giebt  es  auch  einzelne 
WindftöTse,  die  in  allen  Küftenländern  gewiflen  Ge- 
genden und  Tageszeiten  eigen  find;-  hier  ift  aber 
blofs  von  den  wirklichen  Windftrömen  die  Rede  die 
gewöhnlich  in  Nordamerika  ungeheure  Flächen 
durchgreifen  und  weit  allgemeiner  fii&d ,  als  in  Eu- 
ropa, ... 

Diefe. allgemeinen -Winde  find  vorzüglich  der 
Nordweft-,  Südweft-  und  der  Nordoft  -  Wind ,  wel- 
che die  Herrfchaft  der  Luft  in  den  vereinigten 
Nor  damer  ikanifchen  Freyfiaaten  unter  fich  getheilt 
zu  haben  fcheinen,  denn  wenn  man  das  Jahr  in  86 
Theile  zertheilt,  fo  nehmen  diefe  drei  Winde  allein 
30  bis  32  davon  ein ,  nämlich  der  Nordweft  -  Wind 
12  der  Südweft*. Wind  12  und  der  Nordoft-  und  Oft- 
wind 6  bis  8;  den  kleinen  Ueberreft  theilender  Süd- 
oft- ,  Süd-  und  Weftwind  unter  fich.  Für  den  ei- 
gentlichen Nordwind  bleibt  beinahe  gar  nichts  übrig. 

I)  Von  dem  Nord-,  Nordoft-  und  Ofiwin.de. 

Der  gerade  Nordwind  weht  am  feltenfton  in  die- 
sen Gegenden ,  oft  in  einem  ganzen  Jahre,  kaum  8 
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Tage  und  manchmal  auch  nicht  einen  Tag;  doch 
ioll  er  in  den  fiidlichen  Gegenden  etwas  häufiger 
wehen.  Er  ift  hier  immer  kalt,  mehr  feucht  als 
trocken  und  bringt  mehr  trübes  als  helles  Wetter. 
Der  Nordoft-Wind  ift  hier  einer  der  feuchteten  und 
kälteften.  DieUrfache  davon  ift  leicht  aufzufinden; 
er  ftreicht  hier  über  eine  weite  Strecke  vom  Meere 
hin,  die  ihn  immerfort  mit  Feuchtigkeit  und  Kälte 
verfieht;  er  kündigt  fich  durch  die  Erweichung 
welche  die  Seife  ,  Zucker,  Salz  u.  f.  w.  annehmen, 
felbft  in  den  Häufern  an ;  der  Himmel  wird  trübe 
und  düfter  und  die  Wolken  Itofren  zulamrnen;  in 
der  kalten  Jahreszeit  fällt  Schnee,  in  der  warmen  ein 
anhaltender  Regen ;  von  dem  Cap  Cod  bis  zu  der  Bank 
von  Terre  -  neuve  führt  diefer  Wind  die  kälteften 
durchdringendften  Nebel  herbei,  und  zu  Philadel- 
phia eben  fowphl  als  zu  Kahira  erzeugt  diefer  Wind 
ein  fchmerzhaftes  Drücken  und  Schwere  in  dem 
Kopfe  *).  Natürlich  nehmen  jedoch  diefe  Eigen- 
fchaften  auf  der  Atlantifchen  Küfte  an  Intenfität  ab, 
je  weiter  man  gegen  Süden  kömmt,  doch  auch  in 
Georgien  erkennt  man  fie  noch  und  von  Quebec  bis 
Savanah  zeigt  er  fich  immer  als  einen  feuchten, 
kalten  und  widerlichen  Wind.  Ganz  anders  verhält 
es  fich  mit  diefem  Winde,  wenn  man  nach  Weften 
hinüber  den  Allegany  geht;  denn  dort  ift  diefer 
Wind  mehr  trocken  als  kalt,  mehr  leicht  und  ange- 
nehm als  fchwer  und  widerlich;    weit  er  fich  bei 

*)  Der  Verf.  fagt,  er  habe  diefe  Empfindung  in  beiden 
Städten  jedesmal  bei  feinem  Erwachen  gehabt,  wann 
der  Nordoft  -  Wind  wehete  ohne  noch  nach  der  Rich- 
tung des  Windes  gefehen  zu  haben. 
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leinen  Uebergang  über  das  Gebirge  der  Dünfte  ent- 
ladet, mit  welchen  er  überfüllt  war.  Daher  bringt 
diefer  Wind  befonders  im  Sommer  .feiten  den  ge- 
wünfc Ilten  Regen  nach  dem  Ohio ;  wenn  er  aber 
einmal  Regen  dorthin  bringt,  fo  dauert  derfelbe  we- 
nigftens  einen  Tag  oft  auch  drei.  Diefes  gefchi«i 
het  jedoch  häufiger  im  Winter  als  im  Sommer;  doch 
behauptet  tter  Südweft  -  Wind  ,  der  fünf  Sechstheile 
des  Jahres  hindurch  in  diefen  weftlichen  Ländern 
herrfcht,  immer  wieder  feine  Obergewalt  und  treibt 
den  Nordoft- Wind  in  das  Gebirge  zurück,  wo  beide 
immerwährend  n>it  einander  kämpfen.  Diefer 
Kampf  ift  zur  Zeit  der  Nachtgleichen  am  heftiglteit 
und  um  diele  Zeit  wüten  auch  in  diefen  Gegenden 
dicfe  gewaltigen  Stürme,  die  aber  das  befondere  an 
lieh  haben,  dafs  fie  ihre  Wirkungen  nur  auf  einein 
engen  Räume  äufserh. 

Das  häufige  Wehen  des  Nordoft  -  Windes  auf 
der  Atlfatrfchen  Küfte  läfst  fich  zum  Theil  aus  der 
Richtung  des  Ufers  und  der  Gebirge  erklären,  wel- 
che diefen  Xuftftrom  begünfti  gen. 

»;        ,1:   l  *  0 

'Wann  diefer  Wind  wechfelt  oder  von  feiner 

Richtung  abweicht  fo  verwandelt  er  fich  gewöhnlich 

in  den  OftwincJ,    der  immer  fein  Stellvertreter  ifr 

und  an  feinen  feuchten  und  kalten  Eigenfchaften 

Theil  nimmt,  ob  er  gleich  Xeltener  herrfcht.  ^  , 

t       \  r.  ,.        I         .  ...  ' 

-     2)  Vön  dem  Siidofi-  und  Südwinde. 

Der  Südoft  •  Wind  hat  in  den  Nordamerikani-  ^ 
fchen  Freiftaaten  viele  Aehnlichkeiten  mit  dem  $i- 
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rocco  des  Mittelmeeis  und  erzeugt  ebenfalls"  Kopf- 
fchmerz,  nur  in  geringerm  Grade;  er  ift  warm, 
leicht,  feucht  und  reilTend.  Er  kommt  aus  dem 
beifsen  Afrika  her,  wird  aber  während  feines  weiten 
Uebergangs  über  das  Atlantilche  Meer  fehr  gemil- 
dert. Wenn  er  im  Winter  auf  der  Atlantifchen 
Külte  von  Nordamerika  weht,  welches  befonders 
gegen  die  Zeit  der  Nachtgleiche  gefchiehet»  fo  ver- 
urfacht  er  #iin  vorübergehendes  Aufthauen,  das  eben 
die  verdrülsliche  Folge  hat,  dafs  gewöhnlich  der 
für  den  Winter  aufbewahrte  Vorrath  an  Lebensmit- 
teln verdorben  wird,  und  dafs  in  den  füdlicheren 
Gegenden  die  Pflanzen  Schaden  leiden.  Auch  ver- 
urlacht  diefer  Wind,  befonders  aur  Zeit  der  Früh« 
Ungsnachtgleiche  kurze  aber  heftige  Stürme,  die  fich 
jedoch  nur  auf  einen  engen  Raum  befchrajokeiu 


Der  volle  Südwind,  den  man  für  wärmer 
halten  follte,  als  der  Südoft  -  Wind ,  ift  in  dielen 
Gegenden  'gemässigter  als  diefer.  Im  Sommer,  wo 
er  am  häufigften  weht,  wird  er  für  erfrifchend 
gehalten  und  er  verbreitet  einen  Seegeruch  ;  um 
diefer  erfrifchenden  Eigenschaft  willen  und  um 
der  erwärmenden  Sonnenmahlen  im  Winter  defto 
hcffer  zu  geniefsen,  baut  man  in  Nordamerika  fehr 
gern  die  Häufer  nach  der  Mittagsfeite  zu.  Irn  Win- 
ter ift  diefer  Südwind,  da  er  über  einige  befchneite 
Gi*£tmden  herwehet,  ziemlich  kalt  und  bringt  zu- 
weilen Schnee  mit,  er  darf  aber  nur  6  Stunden  in 
einem  fort  wehen,  fo  nimmt  er.  wieder  feine  ur- 
fprüngliche  feuchte  Wärme  an.  Im  Sommer  führt 
er  Donnerwetter  herbei» 
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3)  Von  dem  Südweft  -  Winde. 

Diefer  ift,  wie  gefagt,  einer  von  den  drei 
£rofsen  Luftbeherrfchern  der  Nor  damer  ikanijchen 
freiftaaten;  er  weht  jedoch  häufiger  im  Sommer 
^als  im  Winter,  und  ift  anhaltender  in  den  welt- 
lichen Ländern  als  auf  der  Atlantifchen  Külte ; 
im  Winter  fcheint  er  Mühe  zu  haben,  über  das 
Alleganys-  Gebirge  zu  ftreichen,  da  die  in  diefer 
Jahreszeit  herrfchenden  Nordweft  - ,  Nordoft  -  und 
Oltwinde  mächtiger  find,  und  ihm  den  Uebergang 
verwehren;  wann  es  ihm  aber  gelingt  durchzu- 
brechen ,  fo  zeigt  er  fich  auf  der  Atlantifchen 
Küfte  nur  defto  heftiger  und  kälter,  welches)  von 
eben  dem  Uebergange  über  das  befchneiete  Gebirge 
herrührt. 

Im  Frühling  fängt  er  an,  häufiger  zu  wehen 
und  bringt  vorübergehenden  Schnee,  Regcngüffe 
und  felbft  Hagel  mit;  doch  diefe  fcheinen  mehr 
'  den  Nordoft  -  und  Nordweft  -  Winden  anzugehören  , 
deren  auf  den  Alleganys  angehäufte  Wolken  er 
vor  fich  hertreibt.  Auf  diefem  Gebirge  kann  man 
von  der  Ebene  aus  den  Kampf  der  Winde  bebb 
achten. 


Erft  gegen  die  Zeit  der  Sommer- Sonnenwende 
fängt  der  Süd vveft- Wind  an  weit  anhaltender  auf  der 
Atlantifchen  Küfte  zu  herrlchen  als  jeder  andere 
Wind  und  nun  bringt  er  eine  Menge  Gewitter 
herbei. 

,•  ■ 

Die  Herbft  -  Nachtgleiche  bringt  eine  neue 
Richtung  der  Winde  mit  fich,    der  Nordolt-Wind 
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erhält  nun  das  Uebergewicht  und  herrfcht  4obis 
50  Tage  beinahe  allein;  dann  erhebt  fich  der  Süd- 
weft  -  Wind  wieder,  und  tbejh  die  HeriTchaft 
über  den  Reft  der  Jahreszeit  mit  dem  neuerwach- 
ten Nordweft.  -  Winde  und  mit  dem  vollen  W'eft- 
winde,  welcher  fich  am  meiften  gleich  bleibt  und 
der  heiterfte  und  angenehmfte  Wind  diefer  Gegen- 
den ift.  ' 

■ 

Der  Gang  des  Südweft  -  Windes  ift  iu  dem 
.  Becken  des  Mifjiffipi  und  Ohio  bis  zu  dem  St. 
fjorenz-Fluffe  regelmäßiger  und  einfacher,  und 
von  Florida  bis  zu  den  Seen  und  nach  Montreal 
hin  wehet  er  10  Monate,  lang  im  Jahre;  die  bei- 
den Monate,  in  welchen  er  fich  am  wenigften  mer- 
ken läfst,  find  die  um  die  Wrinter- Sonnenwende, 
während  welchen  der  Nordweft-und  Nordoll -Wind 
herrfchen;  er  ift  es,  der  das  Eis  im  St.  Lorenz  - 
Fluffe  fchmelzt  und  nebft  dem  Südwinde  (1er  fo- 
genannte  warme  Wind  in  Kanada  und  den  an- 
gTänzenden  Gegenden  ift;  doch  eigentlich  nur  im 
Sommer,  denn  in  den  übrigen  Jahreszeiten  ift  er 
kühler.  .Er  zeigt  fich  wärmer  nachdem  man  wei- 
ter nach  den  Mexikanifchen  Meerbufen  hinunter 
geht.  Ihm  hat  daher  Nieder  -  Louifiana  die  milde 
Witterung  in  den  vier  Wrintermonaten  zu 'danken; 
dagegen  bringt  er  aber  in  den  vier  Sommermona- 
ten eine  drückende  Hitze  und  lehr  häufige  und 
heftige  Stürme  herbei. 

Alle  diefe  Eigenfeh aften  erhält  er  von  dem 
Mexikanifchen  Meerbufen ,  defTen  Mittelpunct  ge- 
rade unter  dem  Wendekreife  liegt,  der  von  dem 
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Paffatwinde  beherrfcht  wird,  der  fich  von  Often 
her  dahin  ftürzet.  Die/er  Paffatwind  wird  von  den 
Gehirgen  ,  welche  die  Landenge  von  Bahama 
durchfchneiden,  aufgehallen,  fich  in  das  fogenann- 
te  Stille  Meer  hinüberftürzen ,  und  findet  fodann 
keinen  befleren  Ausweg  als  den  Kanal  von  Ja- 
maica,  wodurch  er  fich  in  das  Meer  und  die  Bay 
von  Hondurai  wirft,  und  dann  etwas  abweicht  und 
füdöftlich  wird;  da  er  nun  hier  kein  weiteres  Hin- 
dernifs  findet,  indem  die  Halbinfel  Yukatan  eine 
niedrige  Sandfläche  ift,  fo  fällt  er  in  den  Mexikani- 
fchen  Meerbufen  ,  wo  er  in  diefem  zirkelrunden 
Becken  fich  im  Kreife  herumdrehen  mufs  und 
theils  in  Neumexiko  eindringt  ,  theils  fich  üher 
Louißana  und  das  innere  Nordamerika  verbrei- 
tet, und  dann  ein  Südweft- Wind  wird,  und  theils 
fich  in  den  Kanal  zwifchen  der  Infel  Cuba  und 
Florida  dreht ,  wo  er  dann  die  Strömung  des  Me- 
xikanifchen JVleerbufens  erzeugt. 

4.     Von  der  Strömung  des  Mexikanifchen  Meer- 
husens oder  dem  »Golfftrome. 

Diefer  Strom  ift  nichts  anders  als  der  Abflufs 
des  von  dem  Winde  getriebenen  überflüfsigen  Waf- 
fers des  Mexikanifchen  Merrbufens,  der  fich  zwi- 
fchen der  Südfpitze  von  Florida  und  der  Infel 
Cuba,  und  dann  weiter  durch  den  Kanal  von  Ba- 
hama in  das  Atlantifche  Meer  ergiefst.  Die  Hef- 
tigkeit diefes  Stromes  in  dem  Kanäle  von  Bahamd 
zeigt  feinen  ürfprung.  Von  dieTem  Kanäle  an  er- 
ftreckt  er  fich  bis  zur  "Bank  von  Terre-neuve  und 
behält   feine    Auszeichnung    fowohl    durch  die 
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Schnelligkeit  feines  Laufs,  als  auch  durch  die 
Farbe  und  Temperatur  feines  Wallers  bei ,  wel- 
ches 5  bis  10  Grade  wärmer  ift,  als  das  Waffer 
des  Oceans,  durch  welchen  el  hinftrömt.  Von 
dein  Kanal  von  Bahama  an  nimmt  diefer  Strom 
immer  mehr  an  Breite  zu  ;  feine  mittlere  Breite 
ift  15  bis  16  franz.  Meilen;  er  verliert  feine  Hef- 
tigkeit und  feine  auszeichnenden  Charactere  nicht 
eher,  als  bei  der  Bank  von  Terre  -  neuve ,  wo 
er  eine  nordöftliche  Richtung  nimmt,  fich  aus- 
breitet und  fich  allmälich  verliert. 
•  *  » 

Diefer  öolfftrom  bezeichnet  feinen  Lauf  fehl 
deutlich  von  dem  Kanal  von  Bahama  bis  zu  der 
Bank  von  Terre -neuve.  —  Er  ftrömt  in  eineu 
bald  näheren  bald  weiteren  Entfernung  an  dem 
Ufer  der  vereinigten  Staaten  hin,  je  nachdem  ein 
Wrind  wehet;  die  mittlere  Entfernung  beträgt  un- 
gefähr einen  Grad  des  Aequators.  — -  Je  mehr  e;r 
fich  von  feinen  Urfprung  entfernt,  defto  mehr 
nimmt  er  an  Breite  zu ,  und  an  Schnelligkeit  ab.  — 
Es  fcheint,  er  habe  fich  auf  dem  Boden  des  Meeres 
ein  eigenes  fehr  tiefes  Bette  ausgegraben1;  denn  in 
demfelben  verliert  entweder  die  Bleifchnur  den 
Boden  oder  zeigt  eine  lehr  grofse  Tiefe  an.  — 
Ungeachtet  der  Klippen  Hatteras ,  die  ihn  oftwärts 
werfen  ,  zernagt  er  immer  die  Südküften  der  ver- 
einigten Freiftaaten  und  drohet,  fie  übel*  kurz  oder 
über  lang  zu  zerftören.  Die  faridigen  -  Bahama- 
Infein ,  die  ebenfalls  Xandigen  Anithwemrnungen 
auf  der  Külte  des  fetten  Landes  und  die  Untiefen 
.von  Nantuky  Rheinen  nur  durch  ihn  hervorge- 
bracht zu  feyn;  ja  es  ift  wahrfcheiniieh,  dafs  die 
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Bänke  von  Terre  -neuve  nichts  anderes  find  ,  als 
eine  Barre  an   der  Mündung  diefes  Ungeheuern 
Meerftroms.  —     3Vuf  jeder  | feiner  beiden  Reiten 
zeigt  fich  ein  Gegenftrom.  —      Lang  anhaltende 
Südweft-  Winde  machen  diefen  Strom  weniger*be- 
nierkbar,    weil  fie  die  Wellen  in  feiner  natürli- 
chen Richtung  forttreiben;  aber  die  Nordoft -Win- 
de,    die  ihnen  geradezu  entgegen  ftürmen,  ma- 
chen ihn  noch  heftiger  und  für  kleine  .Schiffe 
gefährlicher,  j —    Sein  Waffer  zeichnet  fich  durch 
die  Indigo  -  blaue  Farbe  von  dem  himmelblauen 
W  affer  des  freien  Oceans  und  von  dem  grünlich- 
ten Seewaffer  an  der  Külte  aus;  auch  ift  fein  Waf- 
fer falzjger  als  das  des  Oceans.  —      Die  Luft  ift 
auf  demfelben  weit  lauer,  als  auf  dem  Ocean,  wie 
die  genaueren  Erfahrungen  beweifen  *). —  Ganz 
ficher  ift  diefer  Strom  ,  der  eine  ungeheure  Menge 
tropifches  Wr affer  herbeiführt,    die  befondere  Ur- 
fache  der  in  diefen  Gegenden  unaufhörlich  herrr 
lebenden  Nebel. 

1  1  ♦ 

,  '        5.    Von  dem  Nordweft-  Winde. 

Der  Nordweft  -  Wind  ift  der  dritte  und  beinahe 
hauptfächlichfte  Luftbeherrfcher  in  den  vereinig- 
ten Freiftaaten ;  er  zeichnet  fich  von  dem  Südweft- 
winde  in  jeder  Rückficht  aus;    er  ift  befonders 

*)  Der  Kaum ,  und  auch  der  Plan  diefer  A,  G.  E.  erlaubt 
uns  nicht  das  intereflante  Detail,  das  der  Verf.  hierüber 
mittheilt ,  unferen  Lefern  hier  vorzulegen?  es  wird 
aber  in  der  zweckmrfsig  abgekürzten  Ueberfetzung  ge- 
fcliehen,  welche  für  die  Sprengel-  Ehrmannfche  Bibli- 

A.  G.  JE.  XIII.  Bds.  3.  St.  ü 
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kalt,  trocken,  elaftifch ,  heftig  und  fogar  ftür- 
mifch;  er  wehet  häufiger  im  Winter  als- im  Som- 
mer, und  gewöhnlicher  auf  *  der  Atlantischen 
Kitfte  als  weftwärts  von  den  Alleganys.  Man 
kairn  ihn  mit  keinem  Winde  beffer  vergleichen, 
als  mit  den  Mißrai  in  der  Provence ,  der  auch 
ein  Nordweft  -  Wind ,  aber  von  anderem  Urfprunge 
ift.  —  Der  Nordamenkanifche  Nordweft  -  Wind 
kömmt  von  dem  Eismeere  und  den  Eiswüften  un- 
ter dem  4$  und  50  Grade  her. 

Auf  der  Atlantifchen  Küfte  bringt  diefer  Nord- 
weft Wind,  nachdem  er  über  das  fefte  Land  hin- 
geftrichen  ift,  zuweilen  auch  Schnee,  Regengüfl'e, 
ja  fogar  Hagel  mit.  Am  Miffifßpi  und  Ohio  ift 
diefer  Nordweft- Wind  im  Winter  feucht  und  im 
Summer  Jlürmifch.  Hingegen  von  Charlestown  bis 
Halifax  zeigt  er  fich  fehr  heftig,  kalt  und  be- 
fchwerlich,  abergefund,  elaftifch  und  erquickend, 
nur  hat  er  im  Winter  das  Widerliche  an  fich, 
dafs  er  bei  heiterem  Himmel  und  Sonnenichein 
äufserft  fchneidend  ift.  Im  Sommer  hingegen 
mildert  er  die  Hitze  und  ift  daher  fehr  will- 
kommen. 

Ein   anderer  bemerkenswerther  Umftand  iß 
diefer,  dafs  der  Mauermörtel  der  Gebäude,  welche 


othek  der  Reifebefchreibung  gegenwärtig  iu  der  Arbeit 
ift.  Wir  liefern  hier  im  Auszuge  das,  was  der  Verf.  auf 
77  Seiten  über  die  Winde  in  Nordamerika  und  den 
Golfftrom  gefagt  hat.  >         D.  H. 
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«liefern  Nbrdweft- Winde  gerade  ausgefetzt  find, 
viel  härter  und  dauerhafter  wird,  als  anderswo; 
eben  fo  ift  in  den  Caldern  die  Rinde  der  Bäu- 
me auf  der  ihm  ausgefetzten  Seite  viel  dicker 
und  härter  als  auf  der  andern.  Nach  diefer  Be- 
merkung richten  auch  die  Nordamerikanifchen 
Wilden  bei  trübem  Wetter  ihre  Streifzüge  durch 
die  Wälder. 


1  • 
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I. 

Geographie  und  Statiftik  Wi  rtember  gs,  zw  eher 
Theil.  —  Auch  unter  dem  befon dein  Titel:? 

Ne u  -  Wi rtremb  er  g  oder  geographische  und  fta- 
tiftifche  Befchreibung  der  durch  die  Entfchädi- 
gung  etc.  an  Wirtemherg  gekommenen  neuen 
Länder,  Städte,  Klößer,  Ortfchaften  etc.  Ulm, 
1804.  im  Verlage  der  Stettinifchen  Buchandlung. 
515  Seiten  in  8-  (Preifs  2  fl.  30  kr.  ;' 

Der  bekannte  VerfalTer  der  Geographie  und  Sta- 
tiftik Wirtemhergs  (Hr.  M.  Röder,  Diaconus  zu 
Marbach) ,  welche  bekanntlich  1787  bei  Korn  in 
Laybach  erfchienen ,  hat  die  Freude  erlebt ,  feine 
indeffen  mehrfältig  geübte  geographifche  Feder 
noch  einmal  anletzen ,  und  neben  dem  alten  Wir- 
temberg  auch  ein  neues  befchreiben  zu  dürfen. 
Schwerlich  haben  unfere ,  im  geographifchen  Fa- 
che fo  viele  Veränderungen  herbeiführende,  Zei- 
ten irgend  einem  glücklichen  Geographen  fo  er- 
wünfcht  in  die  Hände  gearbeitet,  als  eben  diefem 
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fleifsigen  Befchreiber  feines  .jetzt  To  anfehnlich 
erweiterten  Vaterlandes.  Diefer  hohen  Autors- 
Freude  des  Verfaffers  mag  es  denn  auch  mehren- 
theilszuzufchreiben  feyn  ,  dafs  ihm  die  Hingabe 
der  an  Wirtemberg  gefallenen  Entfchädigungslande 
fo  unbedingt  wohlgefällt,  wie  zum  Theil  aus  den 
hier  eingerückten  j  Auszügen  erhellen  wird.  , .w 

Die  vor  uns  liegende,,  Schrift  ift  —  wie  die 
Vorrede  verfichert  —  „das  Refnltat  nicht  nur  ei- 
gener  Kenntnifs  und  Erfahrung,  und  vieler  ge- 
sammelter Beiträge,  fondern  auch  der  Bemüh un* 
„gen  vieler  gelehrter  und  einfichtsvoller  Männer, 
„welqhe  dielelbe  berichtigt  und  erweitert  haben. 
„Denn  es  ift  Riehl  ein  bedeutender  Artikel  darin 
^enthalten,  der  nicht,  entweder  an  Ort  und  Stelle 
?ifelbft,  oder  doch  wenigstens  in  der  N#hc,  von 
^einem  ,  ,theils  auch  mehreren ,  gelehrten  und  ein- 
„fichtsvollen  Männern,  -7^)  unter  welchen  yicl^ , 
„ichon  bekannte  ,  Scfrxiftftelier  find  —  revidirt 
„und  bereichert  worden  wäre,,,  (und  der)  alfo  ei-, 
„gentlich  die  literarifche  Cenfur  (night)  paffir^ 
„hätte."  ^  f  ;  Kkt  i; 

Von  S.  1  bis  92  liest  man  eine  interefTant? 

ftatiftifche  Ueberficht  oder  Einleitung  in  föp ,  Be- 
fchreibung  ,der  neuerwprbenen  Wirteinben gifchen 
Länder  die  in  30  §§.  abgetheilt  ift.  Gleich  zu  An- 
fang wird  der  Haug'fchen  Charte  mit  den  dürren 
Worten;:  ^CLe.  .ift  unbrauchbar"  das  Vernichtungs- 
urtheil  gefprochen.  Und  dann  wird  gewünfeht , 
dafs  die  Homann  fche  Handlung  eine  brauchbare 
Charte  von  Wirtemberg  liefern  moclite.  Was 
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wir  fonft  noch  aus  diefer  Einleitung  ausheben 
können,  ift  folgendes. 

*  »  •         i  f  *»  »■  • 

Durch  die  neuen  Erwerbungen  ift  Wirtemberg 
faft  gänzlich  arrondirt ,  und  zu  einem  gelcfhloffe- 
nen  Staate  gemacht  worden.      Man  kann  behaup- 
ten, dafs  kein  Fürft  Teutfchlands  fo  fchön  und  fo 
planmäfsig  mit  Befitzungen  ,   die  theils  im  Lande 
felbft  eingefchloffen  find  ,    theils  an  den  Gränzen 
liegen,   entlchädigt  worden  fey,    als  Wirteniberg. 
Nur  allein  die  beiden  Graflchaften  Hohenberg  und 
einiges  von  Limburg  find  noch  fremde  Gebiete 
im  Umfange  dieles  erweiterten  Landes.  —  Der 
Flächenraum  von  Neu  -  Wirtemberg  macht  in  al- 
lem ungefähr 40  Q.  Meilen  aus.  —    Die  Waldungen 
darin  find  fehr  an  fehnlich.     Meift  Nadelholz  ha- 
ben: Ellwangen,  Gmünd,  Adelmannsfelden ,  Halle, 
Rottweil  und  Rottenmiinfter.    Laubholz  findet  fich 
am  meiften  in  Zwiefalten,  bei  Heilbronn,  Schön- 
thal, Efslingen,  Reutlingen  und  Giengen.  —  Die 
freie  Pürfch,  welche  an  vielen  Orten  eingeführt 
war',  ift  nun  überall  aufgehoben,  und  Jeder,  der 
fich   mit    einer  Flinte  im  freien  Felde  oder  in 
Wäldern  antreffen  läfst ,  verfällt  in  die  Strafe  von 
io  Gulden.  —    Der  Feldbau  ift  mehrentheils  die 
Hauptnahrung  der  Einwohner.  Heilbronn ,  Eßlin- 
gen ,    Schönthal ,    Giengen  und  Reutlingen  haben 
fehr  vorzüglichen  Ackerbau  und  fruchtbares  Feld. 
Ohft  wächst  vorzuglich  viel  in  Reutlingen ,  Efs- 
lingen (welches  auch  eine  ftarke  Baumzucht  hat), 
Heilbronn  und  Schönt haL  —     Der  Gartenbau  ift 
in  Efslingen  aufs  höchlte  getrieben,  vorzüglich  in 
Rückficht  des  Nützlichen  und  Geniefsbaren.  Wat 
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aber  das  Elegante  des  Gartenbaus  betrifft,  fo  ha*  . 
ben  darin  Heilbronn  und  Gmünd  einen  grofsen 
Vorzug,  und  zwar  felbft  vor  Stuttgart. —  Vorzüg- 
licher Weinhau  ift  zu  Heilbronn ,  Efslingen  und 
SchönthaL  Mittelmäfsiger  Wein  wächst  um  Hall, 
und  fchlechter  bei  Reutlingen  und  W«7.  —  Von 
Mineralien  gewinnt  man  Küchen falzv  in  Hall , 
Marmor  und  Achat  im  Ellwangifchen  ,  Gips  bei 
Heilbronn.  Von  Metallen  findet  man  Eifen  in 
grofser  Menge  bei  Aalen  in  Stufenerz,  und  Bohnerz 

,  im  Oberamte  Giengen.  —  Hie  Rindviehzucht 
macht  in  Ellwangen  den  vorzüglichften  Nahrungs- 
zweig auii  Es  werden  von  da,  und  dann  auch 
von  Hall,  Schönthal  und  Reutlingen  jährlich  viele 
IOOO  Maitochfen  ausgeführt.  Auch  die  Pferde- 
iueht  ift  in  TLllwangen  vorzüglich  ;  und  in  Zwie- 
falten ift  die  Zahl  diefer  Thiere  fo  grofs ,  dafs 
auf  7  Menlchen  2  Pferde  gerechnet  werden  kön- 
nen.   Die  Schaafzucht  ift  nicht  bedeutend. 

•  •    •     •    •  •  •  »  •    *       .  * 

Die  Einwohnerzahl  von  N.  W.  beläuft  lieh 
auf  123,500  Perfonen.  Es  kommen  alfo  auf  jede 
Quadratmeile  3087.  Zwiefalten  hat  nur  960  Men- 
fchen  auf  1  Q.M.;  aber  Heilbronn  and  Reutlin- 
gen enthalten  10,000  Menfchen  auf  einem  gleich 
grofsen  Räume.  Rechnet  man  die  Menfchenzähl 
▼on  A. W.  mit  659,000  zu  den  123,500  von  N.  W.y 
fo  beläuft  fich  die  ganze  Summe  über  780,000. 
Das  vereinte  Wirtemberg  enthält  jetzt  auf  I  Q. 
M.  bei  4000  Menfchen. 

• 

♦    ;    In  Neu  -  Wirtemberg  find  12  Städte ,  120  Pfarr- 
dorfer ,  216  andere  Dörfer  und  Weiler,  15  Schlöf- 
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fer,  6  einzeln  ftehende  Klöfter  und  343  liefe;  zu- 
fammen  712  Wohnorte.  Unter  de^n  12  Städten  ift 
Efslingen  die  gröfste  ,  Reutlingen  die  volkreichfte, 
und  Heilbronn  in  aller  Rücklicht  die  wichtigfte. 
Ellwangen  und  Heilbronn  find  die  fchönften. 

Die  Einwohner  diefer  neuen  Erwerbungen  be- 
kennen fich  dem  greiseren  Theile  nach  (71,700) 
zur  katholifchen,  und  der  kleinere  Theil  (51,800) 
zur  evangelifchen  Religion.  Ellwangen  4  Gmünd , 
Komburg  ,  Weil  ,  Rottweil ,  Rottenmünfter ,  Dür- 
renmettftetten ,  Margarethahaufen ,  Zwiefalten, 
Kreuzthal  ,  halb  Adelmannsfelden,  der  gröfste 
Theii  von  Schönthal  haben  katholifche  Einwoh- 
ner ;  Hingegen  Aalen ,  Giengen ,  ,  Heilb ronn , 
Efslingen,  Reutlingen,  halb  Adelmannsfelden 
find  (lutherifch)  evangelifcher  Religion.  In  £f«7- 
bronn  (und  auch  in  Efslingen)  ift  eine  nicht  (un- 
bedeutende Zahl  Katholiken. —  Die  Katholifchen 
haben  102  Pfarrer  ift  Städten  und  Dörfern.  Die 
Befetzung  der  katholifchen  Pfarreien  hängt  ganz 
allein  von  dem  Landesherrn  ab.  —  Die  Evange- 
Jifchen  haben  63  Pfarrer,  deren  Pfarreien  in  5  De- 
kanate eingetheilt  find,  nämlich  Aalen,  Hall, 
tfleilbronn,  Efslingen  und  Reutlingen.  Alle.evan- 
gelifchen  Geiftlichen  ftehen  unter  dem  (Ober)- 
Conüftorium  in  Heilbronn ;  der  Landesherr  er- 
nennt zu  allen  geiltlichen  Stellen.  pie  £efol- 
dungs  -  Angelegenheiten  der  lutherifchen  und  ka- 
tholifchen Geiftlichen  ftehen  unter  der  Hofkam  - 
mer  zu  Ellwangen.  Das  Confiftortum  fteht  unter 
der  (Oberlandes)- Regierung  zu  Ellwangen,  bei 
welcher   die   katholifchen    Mitglieder   abtreten , 

•  - 
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wenn  evangelifche  Kirchenfachen  vorkommen. 
Die  evangelifclien  Regierungsmitglieder  bilden 
dann,  mit  Zuziehung  des  evangelilchen  (Hof-  *)) 
Predigers  in  Ellwangen eia  befonderes  Forum , 
bei  welchem  die  vom  Ober*  Confiftorium  einbe- 
richteten kirchlichen  Angelegenheiten  verhandelt 
werden.  /•••!«!  » 

♦»  Die  Ausfuhr  oder  der  Aktivhandel  Neuwir- 
tembergs  befteht  vorzüglich  in  Naturproducten , 
Wein,  Vieh,  Holz,  Salz,  mehr  als  in  Kunftfabri- 
katen  und  Manufactur  -  Arbeiten.  —  Holzarbeiten, 
auch  Kienrufs,  Pech,  Potafchei,  Harz,  Terpentin 
und  Terpentinöl  find  Producle,der  Nadelholzwäl- 
der, und  werden  häufig  auswärts,  y erkauf t.  rr  Wol- 
len arbeiten  jeder  Art,  auch  Spitzen  und  Marlin^ 
Druck-  und  Schreibpapier,  Seife,  Lichter;  Wa» 
genfalbe,  Stärke  und  Puder  werden  ausgeführt,  , 

■    1      I     1     1  • r  j     •  u  .  » 

Unter  den  Lehr  -  und  Erziehungsanftalterp 
giebt  der  Hr.  Verf.  dem  Qymnafium  zu  Hall  vor 
allen  den  Vorzug,  theils  wegen  feines  Lehrer -Per- 
fonals,  theils  wegen  der  Einrichtung  und  der  ei- 
genen Bibliothek.  Von  HeUbronn  fagt  er,  es  habe 
auch  ein  Gymnafium  dem  Namen  nach,  das  jetzt 
weit  niqht  mehr  fey,  was  es  zu  den  Zeiten  Schle- 
gels gewefen,  und  fo  ftehe  es  weit  unter  dem  zu 
Halle.  Eßlingen  und  Reutlingen  haben  jede  ein 
Pädagogium  v  on  4Claffen;  Giengen  hat  eine  latei- 

•  « 

1 

1 

*)  Die  Ausdrücke  Ober -Konfiftorium,  Ober'  Landes -  Tie- 
gier ung  u.  a.  wollen  einem  Alt  -  Wirte  mberger  nicht 
t  recht  aus  der  Feder  gehen!  .< 
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nifche  Schule  mit  1  Lehrer,  und  fo  auch  Aalen. 
In  Eßlingen  ift  überdies  ein  Alumneuni,  wel- 
ches w^hrfcheinlich  das  von  Sem  Kuifürften  ver- 
fprochene  Schullehrer  -  Seminarium  werden  foll. 
Ellwangen  hat  ein  Gymnafium  und  ein  Lyceutn, 
Kottweil  ein  Gymnariurn,  Gmund  eine  lateinifch* 
Schule,  Weil  eine  Normaifchule.  Für  die  teut- 
fchen  Schulen  des  katholifchen  Theils  toll  ein  Se- 
miliar  für  künftige  Lehrer  in  Ellwangen  errichtet 
werden.  —  Für  die  Gelehrtem keit  find  Bibliothe- 
ken in  Ellwangen,  Heilbronn  und  Hall. 

Unter  den  wohlthätigen  Anftalten  Neuwirtem- 
bergs  fteht  Her  Spital  zu  Eßlingen  oben  an;  denn 
diefer  beTitzt  3  Pfarrdö>fer,  einen  halben  Markt- 
flecken, 2  Höfe ,  ungeheure  Waldungen ,  ,f ehr  viele 
Zehnten  —  alfo  das  Einkommen  einer  kleinen  (?) 
Graffchaft.  —  Waifenhäufer  find  zu  Heilbronn, 
Reutlingen  ,  Eislingen.  Heilbronn  aber  hat  fein 
Waiienhaus  -  Gebäude  zu  einem  Pallafte  an  den 
Kurfürften  verkauft,  und  giebt  feine  armen  Zög- 
linge bei  einzelnen  Familien  in  die  Koft. 

Die  Regierun grform  der  neuen  Länder  ift  rein 
monarchifck ,  und  es  ift  in  keinem  derfelben 
eine  Spur  von  Landftähden  zu  finden.  Auch  find 
diefe  Länder  nicht  mit  irgend  einer  Klaufel,  wel- 
che die  monarchifche  Regierungsform  einfchränkte, 
von  der  Reichsdeputation  dem  Kurhanfe  Wir- 
temberg  zugeftanden  worden.  Eben  fo  wurden 
auch  alle  andere  Entfchädigungsländer ,  nicht  nur 
an  IVirtemberg^  fondern  auch  an  Preufsen,  Baiern, 
Heffen ,   Baden  und  andere  übergeben ,  in  dieler 
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Form  ohne  alle  Klaufel  von  Kaifer  und \  Reich  T*e- 
ftätigt,    und  von  den  vei*mittetnden  Mächten  ga- 
rantirt.     Nur  ftand  in  dem  Conclufum  über  die 
Reichsftädte  vom  3oiten  Sept.  itfü2v     „Es  Wey^n 
den  Füllten  die  Reichsftädte  dahin  zu  empfeh- 
len*   dafs  Tie  -t-  fbweit  es  >  die  Organifation :  der 
einzelnen  Lahde  und  die  zu  treffenden  landesherr- 
lichen ,  auf  das  Wohl  des  Ganzen  berechneten  Ver- 
fügungen erlaubten  —  folche  Reichsftädte  in  Hin- 
ficht auf  StadtverfaiTung  und  Eigenthum,  den  pri- 
vilegirteren  Münicipalftädten  eines  jeden  Lande*« 
gleich  behandeln  würden."    Mompelgard  und  die 
Herrlchaften  im  Elfafs  waren  ein  mörtarchifches 
Fürftenthum  r*  und  ein  Eigenthum  des  wirtember- 
gifchen  Haufes;  es  ftand  nie  mildem  Lande  Wir- 
temberg  in  Verbindung,    hatte  feine  eigene  Re- 
gierung r  und  die  wirtkmb.  Landftände  hatten  nie 
das  Recht  der  Befteurung.    In  diefe  Stelle  Aföm- 
pelgards,  als  eines  monarchilchen  Staats,  treten 
nun  die   neuen  Entfchädiguhgsländer  ein,  und 
ihre  bisherige,  theils  hierarchifcbe,  theils  demo- 
kratifche  und  ariftokratifche  Regierungsform  ver-. 
wandelte  Tich  'in  die  monarchifche.  —      So  wie 
Mompelgard  vormals  feine  eigene  Regierung  hat- 
te,   fo  erhielten  auch  die  Entfchädigungsländtfr 
eine  eigene  Regierung,    ein  Oberappellationsge- 
richt;   eine  Hofkammer,    ein  Cönfiftorium,  ein 
Bergwerksdepartement,   auch  ein  Landfcmu-  und 
Forftdepartement,  welche  Collegien,  das  Cönfifto- 
rium ausgenommen,  nach  Eihvangen  verlegt  wur- 
den ,    theils  weil  da  die  meiften'  erforderlichen, 
dem    Kurfürfteh^ufdllenden    (öffentlichen)  Ge- 
bäude waren,  Uheils  um  dem  dürftigen  LanÄe , 
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d*s  wenig  innere  Quellen  der  Nahrung  und  des 
Gelderwerbs  hat ,  und?  das  feit  langen  Jahren  ftief- 
xnütterlich  behandelt  worden  ift,  Nahrung,  Ge- 
werbe und  Geldumlauf  zu  verschaffen»  Die  Or- 
ganisation der  neuen  Lande  gefchah  meift  auf  alt- 
wjrtembergifchen  Fufc-  Die  Dörfer  oder  kleinen 
Bezirke  von  Höfen  wurden  in  Schul theiflenämter 
eingetheilt,  diefe  den  Oberamtleuten  oder  Stabs- 
beamtungen  untergeordnet ,  die  dann  wieder  un-; 
_ter  den  Landvogtei^erichten  ,  nicht  unter  den 
JLandvögten  ,  welche  allein  für  fich  nichts  ent- 
scheiden können,  ffehen.  In  den  Städten  wurden 
l^fagiftrate  erwählt,  die  aus  einer  Anzahl  Richter 
und  Rathen ,  auch  etlichen  Büifgermei&jern  befte- 
henf  Bei  diesen  Mag? ftraten  führen  die  Ober- 
unn*  Stabsbeamten  das,  Präfidium ;  die  Stadtfchrei- 
,fee.r  lind  die  Aktuare  des  Gericht»;  die  Bürger- 
meifter  haben  die  Communfacben ,  Ptechnungen 
:und  anderes  mehr  zu  verwalten.  D er j Oberbeamte 
ihat  das  Juftiz  -  und  PoliE«ifach^  (Letzteres  Ichreibt 
der  Verf.  unrichtig  den  Bürgewpaeiftem  zu).    (  y 

*:  Seit  feiner  Introduction  in  das  ivtirf/irftliche 
Collegium  (den  25.  Aug.  1803)  hat  Wirumberg 
e,ine  Stimme  in  demfelben  ,  und  zwar  ,  nach  der 
6ten  Strophe  am  Votanten  -Tifch,  inffolgende*  Ord- 
nung: Erzkanzler ,  Bölieim ^  ^iMfiier^  ^Sachfen , 
Brandenburg,  Braunfchweig  yiSalzburgf  Wir  Lem- 
berg, Baden  und  Heffen.  J,m  Reiqhsfürftemath 
hat  Wirtejnberg  für  die  verlorne.  mönipelgardirche 
Stimme  4  neue  Virilftimmen  erhalter^,;  fo  dal's  es 
jetzt,  in  allem  5  <ürftliche  Stimmen,  iiat ,  1)  wegen 
des  Herzogthums  Wirteinberg,  2)  wegen  des  Fü*- 


Digitized  by  Google 


Bücher  -  Recenßönen.  317 

» 

ftenthums  Elltddngen,  3)  wegen1  Tek9  4)  wegen 
der  Pfalzgraffcfraft  Tübingen  ;  Und  jj)  wegen  Zwie- 
falten. Die  Tekfche  Stimme  rückte  für  Lüttich 
ein ,  die  Ttibingenfcne  für  Mömpefgard ,  und  die 
^wiefaltenfche  für  Piccolomini. 

Das  vKurfürftlibhe  Militär,  das  nun  einen  fe- 
Äen  Plan  hat,  befteht  1)  an  Cavalerie  aus  einer 
Garde  du  Corps,  einer  Eskadron  Jäger  zu  Pferde, 
und  einem  Regiment  Chevauxlegers.  2)  An  In- 
fanterie, aus  einem  Bataillon  Grenadiere,  einem 
Bataillon  Jäger  zu  Fufs,  6  Bataillons  Musketiere, 
und  einem  in  Oftindien  dienenden  Subfidien  -  Re- 
gimente.  3)  Aus  reitender  und  fufsgehender  Ar-' 
tillerie.  Die  Stärke  des  ganzen  Corps  beträgt  un- 
gefähr 7000  Mann.  '  ^  *  ,  O 
« %  •          .                 1  »»••♦«  1  ««  .  « 

Wirtemb er g  hat  die  neuen  Befitzun gen  aU 
Entfchädigung  für  feine  an  Frankreich  abgetrete- 
nen Länder,  welche  jenleits  des  Rheins  liegen, 
erhalten.  Es  trat  nämlich  das  Fürftenthum  (die 
gefürftete  Graffchaft)  MumpeJgard  mit  den  an-* 
gränzenden  8  Herrfchaften  Franquemont ,  Blan-> 
,mont,  Clemont ,  Granges ,  Clerval,  Paffavant, 
Hericourt  und  Chatelot ,  auch  die  GraffcMafl 
Haarburg  und  die  Herrfchaft  Reichenweiher  an 
Frankreich  ab.  Diefe  Länder  zufammen  enthielten 
ungefähr  56,000  Menfchen ,  vor  der  Revolution. 

Sowohl  Mömpelgard  als  Reichenweiher  find 
fehr  fruchtbare  und  gefegnete  Länder,  die  alles 
haben,  was  zur  menfchlichen  Nothdurft  unent- 
behrlich ift ,   und  find  in  aller  Rücklicht  weit 
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fruchtbarer  und  befler  ,  ,als  Wirtembexg*  Befonders 
hat  Mömpelgard  alle  not hi gen  Producte  lehr  vor- 
züglich, tt-  Wirtemberg  konnte  aber  Mompel- 
gards  Vortrefflichkeit  nicht  fo  benutzen ,  als  wenn 
das  Land  näher  gelegen  gevvelen  wäre,  da  es  die 
Forfte,  die  Saline,  die  Bergwerke,  alfo  den  wah- 
ren Äeichthum  des  Landes  nur  allein  auf  den  innern 
Gebrauch  deifelben.  emfchränken  mufne,  und  ins 
Franzöfifohe  nichts  abfetzen  konnte.  Wegen  dei 
Entlegenheit  mulste  auch  eine  eigene  Regierung 
gehalten  werden,  welche  wieder  vieles  von  den 
Einkünften  wegnahm.  Der  reine  Ueberfchufs  der 
jährlichen  Einkünfte  betrug  nicht  über  100,000  iL 
Die  Wirtemberger  -r-  wird  ferner  behauptet  — 
kennen  diefes  fchöne  Land  gar  nicht;  felblt  in 
Geographien  ift  es  eine  terra  incognita.  Aus 
diefer  önwiffenheit  kam  das  Unheil,  Mömpel- 
gard fey  ein  unbedeutendes  Land.  In  den  Neue- 
ften  Staats  -  Anzeigen,  I.  B.  findet  man  noch 
die  befte  Nachricht  von  diefem  Lande,  -r-  Le- 
ber dies  war  M.  das  Land  der  Penfionen ,  die 
Reh  auch  ins  unendliche  zogen.  Unter  fo  vielen 
i Gattungen  von  Leuten,  die  auf  diefes  Land  Pen- 
fionen zogen,  war  auch  „der  alte  Schelm  Voltaire" 
der  eine  anfehnüche  Summe,  k  fonds  perdu,  zu 
J2  Proc.  auf  diefes  Land  geliehen  hatte. 

» 

Weil  nun  kein  oder  weniges  Geld  *aus  M. 
nach  W.  flofs ,  fo  hielten  es  die  Wirtemberger  für 
ein  fchlechtes  Land  ,  das  doch  Wirtemberg  an 
Güte  weit  übertrifft,  denn  es  hat  keine  Alb,  kei- 
nen Schwarzwald,  wie  diefes.  Dies  fchöne  Land 
wurde  von  tVirtemberg-^odei  beftimmter*  von  dem 
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Regentenhaule  tV.)  an  Frankreich  abgetreten ,  und 
dieles  tauch  wie  Einige  wollen,  zugleich  das  Land 
Wirtemberg,    welches   ungeheure  Rriegsun kalten 
zu  beftieiten  gehabt,  und  durch  lein  Organ ,  die 
fogenannte  Landfchaft,   gleichfalls  auf  Entfchädi- 
ßung  Anfpruch  gemacht  hatte)  erhielt  dafür  zuerft 
die  Probftei  Ellivangen  und  die  Abtei  Zwiefalten, 
auch  die  neun  Reichsftädte  mit  ihren  Gebieten: 
Ejslingen  ,    Reutlingen ,    Giengen ,     Weil ,  Heil- 
bronn, Hall,  Aalen ,  Gmünd  und  Rottweil.  Zu- 
letzt erhielt  fV.  noch  6  Stifte  und  Gebiete ,  näm- 
lich Schönthal  und  Komburg  mit  der  Landesho- 
heit, Rottenmünfter ,    Heiligenkreuzthal ,  Ober- 
ftenfeld  und  Margarethahaufen ,    mit  der  Bedin- 
gung, alljährlich  eine  Summe  von  87,800  Gulden 
^Renten  (nach  einem  S.  87  und  88  angegebenen 
Austheiler)  zu  entrichten. 
• 

v.  Zu  diefen  Entfchädigungen  an  Ländern  erhielt 
der  regierende  Herzog  von  W.  für  fich  und  feine 
Nachfolger  (in  der  Regierung)  die  Kurwürde.  Es 
ift  aber  —  bemerkt  der  Hr.  Verf.  noch  am  Schluffö 
leiner  Einleitung  —  unrichtig,  wenn  man  Wir- 
temberg ein  Kurfürfienthum  nennt ;  denn  es  efci- 
ftirt  nirgends  ein  Kurfür ftenthum ,  fondern  die 
Kurfürftliche  Würde  ift  eine  Familien  würde,  eine 
Würde  des  Haufes,  und  nicht  des  Landes. 

• 

Die  eigentliche  Befchreibung  von  Neu  wirtem- 
berg ift,  wie  es  die  Natur  der  Sache  an  die  Hand 
giebt,  nach  den  3  Landvogteien  Ellwangen,  Heil- 
bronn ,  Rottweil  geordnet.  Der  Artikel  Ellwangen 
iSl  meift  nach  einem  Auftaue  „Bemerkungen  über 
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das  Stift"  -  Ell wangen  im  4.  Stück  des  1.  Bandes 
der  Neueften  Staats  -  'Anzeigen  1796  bearbeitet. 
FJebrigens  hat  der  Verf.  diele  Quelle,  aus  der  er 
hier  reichlich  fchöpfte,  und  mit  gutem  Gewiflen 
auch  fehöpfen  durfte,  nicht  angegeben;  fo  wie  er 
überhaupt  in  dem  ganzen  Werke  aufler  allein  S. 
72  nicht  ein  einziges  Buch  citirt,  desgleichen  er 
doch,  wie  jeder  andere  Geograph  in  einem  ähn- 
lichen Falle,  viele  mufs  benutzt  haben.  Wo  aber 
Befchreibungen  von  einer  Stadt ,  wie  von  Efslin- 
gen  und  Gmünd,  herausgekommen  find,  da  un- 
terläfst  er  doch  nicht ,  ihrer  in  Ehren  zu  ge- 
denken. 

Der  Flächen  räum  von  Ellivan  gen  wird  auf 
7  bis  8  Quadrat- Meilen  gefchätzt.  Das  Ländchen 
waldig  und  bergig.  In  feiner  ganzen  Ueber- 
flcht  gleicht  es  einem  grofsen  Walde,  in  welchem 
nur  die  Wohnorte,  einige  Hauptthäler,  die  Wie- 
fen,  Aeker  und  Haiden  lichte  Zwifchenräume  zu 
feyn  fcheinen.  Nach  Often  zu  hat  es  am  meiften 
angebautes  Feld.  Aufler  den  Bretern,  Latten  und 
anderen  Schnitt waaren  ,  werden  auch  kleinere  Holz- 
waaren  aus  Tannen  -  und  Büchenholz  gemacht, 
ajs:  Schachteln,  Fruchtmaafse ,  Wannen,  Wurf- 
fchaufeln,  Salztennen,  Fruchtfiebe  u.  f.  w.  Der 
reine  jährliche  Ertrag  der  Eifenwerke  zu  Wafferal- 
fingen,  Abtsgmünd  und  Unterkochen  wird  ,  wie 
in  dem  oben  citirten  Auffatz,  zu  30,000  fl.  ange- 
nommen. Die  Anzahl  der  Einwohner  fchätzt  man 
auf  20,000.  Sie  find  ftark,  gernnd,  lebhaft,  froh- 
lieh  und  dabei  arbeitfam.  Daneben  äuffert  lieh 
In  ihrem  Charakter  ein  Hang  zur  Lüderlichkeit 
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und  Wohlleben  ,  wovon  die  Jahrmärkte ,  Kirch- 
weihen1,  Wallfahrten  .u.  d.  gl^  zeugen,  die  auch 
ganz  ''allein  Urfaelie  und  Veranlagung  dazu  feyn 
mögen.  Jn  ihre  Religion  find  fie  noch  fehr  bi- 
gott. —  In  den  Aemtern  Ahisgmilnd  und  Heuch- 
lingen iß  das  Baumwollen fpinnen  im  Gange;  aber 
das  Garn  geht  unverarbeitet  aus  dem  Lande.  Die 
Plauptftrafsen ,  die  noch  vor  20  Jahren  auf  die  er- 
bärmlichfte  Art  gebaut,  und  ftatt  der  Steine  mit 
Holz  überlegt  waren  ,  find  jetzt  in  ordentlichem 
Stande;  die  wichtigAe  davon  ift  die  von  Stuttgart 
nach  Nürnberg.  ,  ■ 

V  •  /  .  .   -  . 

Im   ganzen  Lande  ift  nur  eine  Stadt  ,  die 
Hauptftadt  Ellwangeri ;    dann  find  aber  noch  da- 
rin   1  Marktflecken  ,    20  Pfarrdörfer,    22  andere 
Dörfer    und  180  Weiler,    Höfe  und  einzeln  fte- 
hende  Häufer.    Die  Bauart  der  Häuf  er  war  bisher 
armfelig  von  Holz,  mit  Stroh  oder  Schindeln  ge- 
deckt.     Um  nun  zu  einer  beffern  Bauart  zu  er- 
muntern,  bewilligte  die  vorige  Regierung  für  jedes 
von  Stein  aufgebaute  Stockwerk  3  fteuerfreie  Jahre. 
Diefes  hat  auch  To  viel  bewirkt,    dafs  man  jetzt 
überall,    fogar  auf  dem  Gebirge,   fo  anfehnliche 
Häufer  und  Dörfer  fieht,  als  man  fie  nicht  leicht  im 
fchönften  Theile  von  Altwirternberg  antrifft.  Eine 
folche  aufmunternde  Vorkehrung  von  Seiten  der 
Regierung .  lehnt  doch   grofsentheils  wieder  den 
vorhin    bemerkten   Vorwurf   ab,     als    wäre  das 
Land     fonft    ftiefmütterlich     behandelt  worden. 
Der  Verfaffer  der  angeführten  Bemerkungen  über 
das   Stift    Ellwangen  legt   weiigftens  dem  letz- 
tern  Regenten  Clemens  WencesJaus  in  Rückficht 
Ai  G.  E.  XI  IL  BJs.  3.  St.  X 
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de9  neuen  Schwunges,  den  er  der  Admini(tration 
des  Stiftes  gab  ,  ein  entfchiedenes  und  fehr  ver- 
dientes Lob  bei.  —  Ellwangen  ift  (feit  754).  über 
ein  Jahrtanfend  lang  von  50  Aebten  und  20  ge- 
iürfteten  Pröbften  regiert  worden. 

Die  Stadt  Ellwangen  ift  fchon  einigemal  ab-« 
gebrannt;  daher  kommt  ihr  neues  und  gefälliges 
Ausfehen.    Die  Häufer  find  meift  von  Stein,  zum 
Theil  grofs  und  wohlgebaut;  die  Strafsen  fchön, 
eben,  hell,  und  gut  gepflaftert.      Die  Poftftrafse 
von  Nürnberg  nach  Stuttgart  geht  durch  die  Stadt. 
Es  werden  hier  7  Jahrmärkte  gehalten,  unter  wel- 
chen den  fogenannte  kalte  Markt  der  frequentefte 
ift,    und  für  die  ganze  Geeend  ein  eigentliches 
Volksfeft  abgiebt.    Pferde  und  Ochlen  werden  auf 
dielem  Jahr  markte  in  grofser  Menge  verkauft.  — 
Von   den   11  Kirchen   der  Stadt  ift  die  Jefuiten- 
kirche  ,  nach  der  wirtembergifchen  Befitznehrnung 
der  evangelifchen  Garnifon  zu  ihrem  Gottesdienfte 
eingeräumt  worden  ,    und  bei  der  neuen  Organi- 
firung  wurde  fie  zur  evangelifchen  (HoT-)  Kirche 
gemacht,  bei  welcher  jetzt  ein  Hofprediger  ange- 
ftellt  ift.     Das  daneben  ftehende  Jefuiten- Colle- 
gium  dient  nun  zu  einer  Kaferne.    Als  Befatzung 
liegt  der  Stab  und  ein  Theil  des  Bataillons  Kur- 
prinz hier.  —     Die  Bücherfammlungen  der  in 
Neuwirtemberg  aufgehobenen  Klöfter  kommen  alle 
nach  Ellwangcn  ,  wo  eine  ftattliche  Bibliothek  er- 
richtet werden  foll,  welche  bereits  durch  den  ge- 
lehrten Regier ungsralh  Schübler  in  Ordnung  ge- 
bracht wird.      Allein  —  fo  fragt  der  Verf.  lehr 
naif  —  was  foll  eine   Bibliothek   in  Ellwangen 
thun? 
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•  V 

I 

Ueber  Gmünd  und  feine  Einwohner  lieft  man 
unter  andern  folgende  Bemerkung:  „Die  Nah- 
rung und  Befchäftigung  der  Einwonner  ift  in  der 
Stadt  Induftrie  und  Handwerk,  auf  dem  Lande 
Feldbau ,  Viehzucht  und  Baumwolle  -  Spinnen.  Der 
Geift  der  Induftrie  ift  ehemals  viel  ftärker  gewefen, 
welches  die  Gröfse  der  Stadt,  und  der  noch  übrige 
Reft  ihres  Handels  und  ihrer  Nahrung  be  weift. 
Aber  die  Einwohner  find  in  Flei fs  und  Gewerb- 
famkeit  weit  herab  gekommen.  Nirgends  wird 
man  mehr  Bettler  finden,  welche  die  Fremden 
haufenweife  anfallen  ,  als  in  Gmünd ,  und  gewifs 
nirgends  mehr  müfsi^e  Leute,  als  eben  da.  Der 
Bettel  fcheint  hjer  in  ein  Syftem  gebracht  worden 
zu  feyn,  und  die  ^Bettler  haben  ihre  eigenen  Po- 
lten beletzt;  denn  man  findet  folche  auf  der 
/Brücke  und  Landftrafse ,  in  den  Gaffen  und  in  den 
Kirchen.  Letztere,  die  Kirchenbettler,  find  meift 
alte  häfsliche  Weiber.  Sie  kommen  mit  dem  Ro- 
fenkranz  in  der  Hand  zu  dem  Fremden ,,  fordern 
ein  Almofen  ,  und  verfprechen  dafür  ein  Vater 
unfer  zu  beten.  Diefe  Art  von  religiöfen  Bettlern 
hat  Gmünd  mit  Italien  gemein.  In  den  Kirchen, 
bei  den  Wallfahrten,  auf  den  öffentlichen  Plätzen 
um  die  Stadt,  in  den  Braunbier-  Gärten  und 
Häufern  findet  man  immer  Leute,  die  wohl  ar- 
beiten könnten  und  follten.  Die  verderblichste  Art 
des  Luxus  ist  eingeriffen,  nämlich  die,  wenig  zu 
arbeiten,  und  dann  den  Verdienft  frhnell  wieder 

* 

zu  verzehren.  Die  meiflen  Handwerker  arbeiten 
nur  des  Vormittags ;  des  Nachmittags  fitzen  fie 
entweder  beim  braunen  Bier,  oder  fie  find  auf 
Wallfahrten.     In  der  Stadt  Gmund  find  zu  5600 
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Seelea  18  Kirchen,  von  deren  Thurm  eil  ein  im- 
merwährendes Geklingef  ertönt ,  welches  die 
Leute  einladet,  von  der  Arbeit. weg  in  die  Kir- 
chen zu  laufen.  Nirgends  find  wohl  auf  einem 
Puncte  fo  viele  berühmte  Wallfahrten,  a*f  um 
Gmüna1.  Der  berühmte  Rechberg ,  Bernhardtts- 
berg,  Beiswang,  St.  Saluator,  auch  der  Minkof, 
find  Gegenftämie,  die  von  ganzen  Schaaren  nicht 
wegen  der  Andacht  befucht  werden ,  londewi  um 
die  Zeit  zu  verderben  ,  und  fich  Vergnügen  zu 
machen.  —  Gmunds  Bijouterie  -  Arbeiten  find 
bekannt.  Nöthigere . und  nützlichere  Arbeiten  ma- 
chen die  Roth  -  und  Gelbg'ieiler  und  die  Meflmg- 
arbeiter,  dergleichen  das  übrige  Wiitemberg  -eine 
hat.*4 

Aalen  und  Giengen,  zwei  fo  kleine  Städtchen 
zeichneten  fich  bis  nur  Uebcgabe  an  Wirteinberg 
durch  eine  gute  und  muüerhafte  Verwaltung  lehr 
zu  ihrem  Vortheil  aus. 


i 


Den  Namen  der  Stadt  Hall  fchxeibt  der  Verf. 
immer  Halle,  u^e; achtet  die  füd-teutlche  Mund- 
art diele  weiche  Anhängfylbe  durchaus  verfchmäht, 
wie  aus  anderen  Ortsnamen  der  Art,  z.  B.  Hall  in 
Tyrol ,    Reuhcnhati  in  Baiern  erhellet.  —  Die 
gelehrten   Bildung  -  Anhalten   diefer  vormaligen 
Reichstädt  werden  hier  mit  Recht  nach  ihrem  grof- 
fen  Werth  und  Verdienlte  gewürdigt.  Diefe  An  Rai- 
ten find :    i)  das  Gymnaßum  ,  das  feiner  urfpiüng- 
lichen  Beftimmung  nach  ein  a ha d emi/ches  Gymna-* 
fium  war;  2)  aas  Contubernium  ,  eine  Anftalt  wie 
das  Coliegium  in  Ejslingen ,    worin  eine  Anzahl 
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juneer  Leute  wie  in  einem  Tonkünftler-  u.  Schul? 
lehrer-Setainarium  gebildet  wird;  3)  die  Kate- 
chetsnfchule ,  mit  welcher  feit  10  Jahren^eine  Real« 
fckule  verbunden  worden;  4)  die  Gymnafiums-  und 
5)  die  Raths-  oder  Stadtbibüothek ,  jene  mit  2oöO, 
diele  mit  4000  Bänden.  —  Die  ShHne  kann  jähr- 
lich 70  bis  80,000  Centn  er  Sah  geben,  und  einen 
Werth  von  150  bis  200,000  Gulden  abwerfen.  Da* 
Hatlifche  Salz  ift  nicht  fo  fcharf  wie  das  Baier- 
fche,  und  auch  viel  leichter  im  Gewicht,  weil  es 
in  lockere  Kriftalle  anlchiel>t,  die  viele  Zwifchen- 
räüme  im  Maafs  machen.—-  fcn  der  hiefigen  alten 
Münze  find  nicht  nur  Haller,  die  davon  den  Na- 
na*» n  haben  ,  fondern  auch  goldene  und  filberne 
Münzen  gefch lagen*  worden.  Sie  zeigen  auf  der 
einen  Seite  eine  Hand,  auf  der  andern  ein  Kreuz. 
Selbft  in    Ifäll  giebK.es  noch  keine  vollnändige 

Sammlung    dieler  StadUmünzen.  Du*  Land- 

fchaft  von  Hall  hu  viel  Aehnürhkeit  mit  der 
EUwangifchen.  Sie  begreift  3  Städte ,  25  Pfarr- 
dörfer ,  90*  Dörfer  und  Weiler,  und  56  Hofe  und 
einzelne  Gebäude*,  zufammen  174  Orte.  Aui  eine 
Quadr.  Meile  kommen  2600  Menfchen. 

Die  Befchreibung  des  in  der  Nähe  von  Hall 
liegenden  vormaligen  Rrtter- Stifts  Hornburg  o.der 
Chomhurg  ,  das  fonft  zum  fränküchen  Kreife  ge- 
hörte, wird  je  lern  T  efer  lehr  willkommen  feyn. 
Man  wird  beinahe  faft  mit  einer  terra  incognita 
bekannt,  aus  der  mau  wirklich  allerlei  Seltenhei- 
ten-berichten  kann.  Kombnrg  theilt  lieb,  in  Grofs- 
uhd  Klein  -  Komb urg ;  el  fteres  ift  das  jetzt  aufge- 
hobene Ritterftift ,  letzteres  ein  ebenfalls  nun  auf- 
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gehobenes  Kapuzinerklofter  r'  das  etwas  niedriger 
liegt  als  Groß  -  Homburg.      Diefes  Ritterftift  be- 
ftand  aus  einem  Projjft,  einem  Dechanten ,  6  Ka- 
*pitularen  oder  Stiftsherren  ,  und  12  Chorvikarien. 
Ehemals  war  es  ein  Benediktinerklofter  ;  allein 
die  Mönche  warfen  die  Kutte  weg,  und  machten 
4  fich  zu  weltlichen  Rittern.   Sie  führten  eine  gute 
Haushaltung ;   ihr  Stift  hatte  beträchtliche  Ein- 
künfte an  Zehnten  und  Gefällen  in  fremden  Ge- 
bieten.     Aber  an  eine  nützliche  ßefchäftigung 
der  Einwohner  (ihre  Anzahl  belauft  fich  im  gan- 
zen Staabsamt  auf  3709),   an  Emporbringung  des 
Wohlftandes,  an  Erziehung-  und  Armen- Anftal- 
ten  wurde  nicht  gedacht.    Man  fieht  es  an  allem, 
dafs  die  klöfterlichen  Ritter  Hornburgs  nur  eine 
verzehrende  ,  nicht  arbeitende  Menfchenklaffe  wa- 
ren.    Es  ift  unglaublich,  jvelche  Menge  Bettler 
dies  Stift  umlagerten.    Denn  da  die  Stiftsherren , 
welche    ihre    Präbenden  vom    Klofter   bezogen  , 
Fremde  und  Ausländer,  auch  meift  abwelend  wa- 
ren, fo  war  an  keinen  Patriotismus  und  an  keine 
Verforgung  der  Armen  zu  denken.    Dagegen  ent- 
hielt  die  modern  gebaute  Kirche  einen  grofsen 
Schatz  an  Koftbarkeiten ,   z.  B.  ganz  mafTiv  goldne 
Kelche,  Monftranzen  und  andere  Cefäfse,  die  mit 
guten  Steinen  befetzt  waren,  lehr  reiche  Mefsge- 
wando  und  Altarfchmuck.    Das  auffallendfte  war 
•in  ganz  ßlberner  Hochaltar  mit  Figuren ,  Leuch- 
tern und  einem  heiligen  Nicolaus,  5  Fufs  hoch, 
von  getriebener  Arbeit,  und  ganz  Silber.  Diefen 
Altar^gab  man  im  Werth  auf  40,000  fl.  an.  Alle 
diefe  Koftbarkeiten  hat  fich  der  Landesfürft  nach 
Aufhebung  des  Stifts  zugeeignet. —    Für  die  WiT- 
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fenfchaften  ift  in  X.  eine  anfehnliche,  an  Hand- 
fchriften  und  claffifchen  Autoren  reiche  Biblio- 
thek. •    .«j  i  •« 

.  J  •         I        fr  *     •      r*  "         I  •      .  $ 

An  der  Herrfchaft ;  Adelmannsfelden  ,  die*  ei- 
gentlich  kein  Th eil  der  Ehtfchädigung  war  ,  hat 
Wirtemberg  jetzt  4  und  Limburg  5  Neuntheile. 
Der  Kauffchilling  für  den  nun  wirtemb.  Antheil 
ift  ungefähr  50,000  iL  u 

Um  die  Gränzen  einer  Recenfion  nicht  zu 
weit  zu  überfchrekerr-,  können  -wir  von  den  zwei 
übrigen  Landvogteien ,  Heilbronn  und  Kottweil , 
nur  noch  ganz  wenig  anführen.  —  In  Befchrei- 
bung  der  Vorzüge  Heilbronns  gefällt  lieh  der  Herr 
Verfaffer  ganz  belond'ers;  dagegen  glaubt  er  dann 
gegen  andere  Städte,  .z.  B.  Efslingen  defto  mehr 
Seitenhiebe  austheileff  zu  müffen.  Die  Erwer- 
bung  von  H.  hält  er  „verhältnilsmäfsig  für  die 
Xchönfte  und  wichtiglte,"  unerachtet  die  Einkünfte 
davon  nicht  höher  ,  als  auf  50,000  fl.  gerechnet 
werden.  In  der  Stadt  Eßlingen  ik  uber  ein  ein- 
zinziges  Corpus,  der  Spital,  deffen  Einkünfte  jene 
Summe  weit  überfteigen  ,  und  wovon  ein  bedeu- 
tender  Theil  zu  den  Einkünften  des  Kurfürften 
gefchlagen  worden.  (S,  343  und  344).  Die  Frucht- 
barkeit  der  Heilbronnifchen  Landfchaft  ift  fehr 
grofs;  nicht  minder  ift  es  die  von  Efslingen.  Die 
2000  Morgen  Weinberge ,  welche  Heilbronn  hat , 
bringen  nicht  mehr  Wein,  als  die  bei  Efslingen, 
wo  in  guten  Jahren  auch  bei  8°°°  Eimer  können 
gewonnen,  werderf.  ^Ob  feit  der  wirtemb.  Befitz- 
nahme  der  ausländifche  Zoll  nach  Altwirteinberg 
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wegfällt ,    und  der  Handel   Heilbronns  dadurch 
noch  viel  wichtiger  werden  könne,  wie  S.  276  be- 
hauptet wird  ,  ift  zu  bezweifeln;  denn  fo  viel  Ree, 
weifs,  find  alie  Abgabep  an  den  Zollftätten  noch 
ganz  die  nämlichen.    Dafs*die  feinere  Welt  in  H. 
lehr  gebildet ,    und  rdie  Lebensart  ungezwungen 
ift ,   läfst  fich  nicht  läugnen.     Aber  wer  anders, 
als  der  Hr.  Verf.  kann  die  Kleidung,  Lebensart 
und  Sitten   in   Eßlingen  fo  altväterlich  finden , 
dafs  fie  mit  Heilbronn ,  ja  noch  mehr  mit  der  be- 
nachbarten Rcfidenz    Stuttgart   im  widerlichsten 
Kontra&e  ftehen  miifsten?  -m.  Heilbronn ,  das  nur 
eng  in  eine  einzige  Mauer '  eingezwängt  ift,  und 
keine  Vorftadt  hat  ,    bedarf  wohl  nicht  mehr  als 
3  Thore;  und  E/slingenr  mit  feiner  ummauerten 
innern  Stadt,  und  mit  3  noch  befonders  ummauer- 
ten Vorftädten,  die  alle  mehr  Raum  einfchlielfen 
als  Heilbronn ,  hat  7  Hauptthore,  aus  denen  man 
ins  Freie  kommen  kann ;  dabei  find  dann  freilich 
noch*  viele  ISeben  -  und  Communications  -  Thore 
zur'  Verbindung  mit  den  Vorftädten  —  dies  wird 
nun  S.  329  nach  des  Verf.  laun igt  er  Manier  alfb 
gerügt:  „die  Länge  durch  die  Stadt  und  2  (ihrer) 
Vorftadte  beträgt  300  Ruthen  oder  2000  Schritte , 
wobei  man  13  Thore  zu  paftiven  hat;    denn  mit 
Thoren  aller  Art  ift  Eßlingen  mächtig  ausgelüftet. 
Es  find  25  Thore  da>    deren  manches  aus  2  bis  3 
hinter  einander  flehenden  Thoren  beiieht,  und  es 
fcheint,    dafs  dies  ein  LiebJingsgedanke  der  Eis- 
lingen gewefen  fey,  Thore  zu  bauen." 

Die  Psrentationen  auf  die  verlorne  Freiheit 
und  Selbftßändigkeit  der  Reichsftädte  lind  in  derr- 

.  *  .  I 
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Anficht  eines  fehr  keinftädtifehen  AltwirtembergeVs 
venafst.  Wir  heben  zum  ßeweife  deifen,  und 
ai«  lieleg  uiil'erer^  gleich  Anfangs  gemachten  Be- 
merkung,  dafs  die  Hingahe  an  W.  des  Hrn.  Ver- 
falles uubediugten  Beifall  habe,  nur  2  aus.  1)  Die 
von  Eßlingen:  „  Nachdem  E.  lange  genug  eine 
Ali  längs' bedeutende,  entflieh  unbedeutende  Rolle 
unter  den  fcHwäbifchen  Republiken  gefpielt  hatte, 
und  die  Zeiten  der  wirteuib.  Eberharde  läng ft  vor- 
bei waren,  fo  wurde  auch  diefe  R.  Stadt  durch 
die  Execution  des  Lünevilter  Friedens  dem  Kur- 
/häufe  VV. ,  deifen  LTrväter  lie  oft  geneckt,  oft  ge- 
kränkt, deden  Dörfer  Tie  oft  feindlich  angefallen 
hatte,  als  Entschädigung  zuerkannt,  um  in  Ruhe 
und  Frieden  ,  vereint  mit  diefem  glücklichen 
Staate,  zugeben,  und  der  alten  Fehden  auf  ewig 
*zu  vergeben." : -31  Die  von  Remlingen :  „^0  kam 
endlich  doch  diefe  Stadt,  die  fchon  einmal  (1519) 
eine  wirt.  Landftadt  war,  und  dazumal  fo  viel  Un- 
glück über  W:  brachte,  ohne  Blutvergieffen  wie- 
der an'  W.  j  und  wird  nun  mit  diefem  Staate  ein 
glückliches  •  Ganges  ausmachen.  Ein  fchötteres 
Opfer  hätte  den  Manen  des  unglücklichen  Ulrichs 
nicht  gebracht  werden  können  ,  als  diefes  ,  dafs 
fein  ehemaliger  Plan  ,  R.  mit  W.  zu  vereinigen 
jetzt  nach  bald  300  Jahren,  fo  friedlich,  ohne  Be- 
lagerung ,  ohne  Schwer.diheich  realifirt  worden 
ift'"  —  Mit  der  nämlichen  Laune  wird  S.  428 
gelagt;  „Nach  der  äheften  Hofgerichtsordnung  hat 
Kaifcr  Konrad  III  diefe»  Hofgericht  für  ewig  y- 
das  heifst  wohl  Co  viel,  als  bis  zu  leiner  Auflö- 
fung?^ —  in  die  Stadt  Rvttweil  verlegt." —  Wenn 
man  die  fchöne  öefchreibung  der  Stiftskirche  in 
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Zwiefalten  lieft,  welche  eine  der  fchönften  in 
•Schwaben  feyn  foll  (man  könnte  mit  dicfcr  Be- 
hauptung vergleichen,  was  S.  338  auf  den  4  letz- 
ten Zeilen  fteht),  fo  mufs  man  in  der  That  jetzt 
mit  dem  Verf.  fagen ;  „Schade  ,  ,  dafs  fie  hier 
fteht!" —  Wir  glauben  endlich,  noch  auf  einige 
Härten  des  Unheils  oder  de«  Styls  aufraerkfam 
machen  zu  muffen.  S.  278-  „Welch  ein  ünter- 
fchied  zwifchen  einer  fchlanken  Heilbronnerin , 
und  einer  pfoßigeit  Gmünderin !  *'  S.  283»  »Der 
elende  Franzolenkrieg"  S.  334.  „Die  Gebäude, 
die  fehr  alt  und  roßig  find"  S.  335.  „Dem  Kreis- 
zeughaufe zur  Seite  fcheinen  Kirchhöfe  eine  Sa- 
tyre  zu  feyn."  —  Unter  die  Errata  wird  man  noch 
letzen  muffen  :  8.  96.  Carl  III.  Itatt  Carl  der  Große. 
S.  266.  Neckars  -  ülmerthor ,  ftatt  Neckar- Sulmer- 
thor.  —  Tin  übrigen  wollen  wir  den  entfc biederten 
Werth  diefer  nützlichen  und  mit  grofsem  Fleifse 
bearbeiteten  Schrift  nicht  mifskennen ;  und  wir 
glauben,  dafs  die  häufigen  Auszüge,  die  wir  dar- 
aus gemacht  haben,  die  Luit,  ein  folehes  dem 
Zeitbedürfiiifs  ganz  entfprechendes  Buch  felbft  zu 
lefen, .  bei  Vielen  vermehren  werde. 

/-   

-  1 1    ■  1   ■ 
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Neues  und  vollltäridiges  geographifc  hes^  Le- 

xicon  für  Kaufleute  und  Gefchäftsmänneri 
oder  alphabetifch  geordnete  Befchreibung  aller 
WelttheUc ,  Staaten,   Länder ,  Plätze ,  Häfen , 
1  Gewäffer  und  Kanäle,  die  den  Kaufmann  inte- 
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refliren  und  wohin  gehandelt  und  Verkehr  ge- 
trieben wird.  Von  Johann  Ckriftlan  Schedel. 
(Mottos  La  critique  eß  aife'e,  mais  Vart  et  Vexecution 
Jont  difficiles,  Erfter  Band  A  bis  F  730  S.  ^weiter  Bd. 
G  bis  M.  334  S.  gr.  8.  Leipzig  im  Schwickertfchen  Ver- 
tage 1§02. 

Neueftes  Zeitungs  -  Reife  -  Poft  -  und  Hand- 
lungS-Lexicon  oder  geographifch  -  hiftorifch- 

ftatiftifches  Handbuch  van  allen  fünf  Theilen 
der  Erde?  enthaltend  eine  genaue  und  vollftändige  Be- 
fchvrj bung  aller  in  den  fünf  Erdtheilen  befindlichen 
Staaten,,  Herrfchaften  ,  Völker  ,  Gewafler,  Gebirge, 
Waldungen  ,  Städte  ,  Feitungen  ,  Seehäfen  ,  Handels- 
und Fabrikorte  ,  Bader,  Gefundbrunnen ,  Flecke^n 
und  überhaupt  aller,  für  Gefchäftsmänner ,  Reifende^ 
Kailfleute  und  Zeitungslefer ,  in  hiftorifcher ,  politifcher 
oder  commercieller  Hinficht,  bemerkuugswerther  Ort- 
fchaften,  wobei  ganz  vorzüglich  Rückficht  auf  teutfehe 
Lefer  in  Teulfehland  genommen,  und  alle  PoftftationeiT 
und  Dorfer,  fo  wie  die  vorhehmften  Höfe  und  Weiler 
angezeigt  worden  find.  Nach  den  FriedenfchlüT- 
fen  zu  Luneville  und  Amiens  aus  den  neueften 
ReifeJ>efchreibungen,  Topographien,  Staatsfchrif* 
ten  und  handfehriftlichen-  Nachrichten ,  auch 
auf  eigenen  Reifen  gelammeit  und  verfafst  von1 
P.  X.  Winkopj),  Kurfürftlich  -  Erzkanzieric 
fchem  Hofkarrtmerrath.  Erfter  Band,  A  bis  J}. 
VIII.  und  1263  S.  in  gr.  4.  Leipzig  in  der  von 
Kleefeldfchen  Buchhandlung  1802  u.  1803.  gr.  4. 

Es  ift  fchon  eine  alte*  Klage,  dafs  Tafchen- 
frücher,   Journale  und  Wörterbücher  die  Willen- 
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fchaften.  oberflächlich  machen.      Diefer  Vorwurf, 
der  fich  ielbft  entkräftet,  kamn  jedoch  am  wenig- 
ften  die  Geographie  treffen  ,  eine  WHtenfchaft ,  die 
aus      unzähligen  Namen  beflehet ,  dafs  der  grofste 
Kenner  derfelben  unmöglich  alle  im  Gedächtniiie 
haben  ka'nn  ,  fondern  immer  genöthigt  iftj  Werke 
nachzufchlagcn  ,  die  ihm  da,  wo  lein  Gedeicht ni Ts 
ihn  verlafst,   die  nöthige  Auskunft  geben.  Ihm 
m  ifs  alfo  fchon  ein  Werk  willkommen  feyn,  in 
weichem    er  fich  bei  folchen  Fällen  in  der  Eile 
Raths  erholen  kann;  um*wie  viel  fatehr  aber  dem 
bloßen  Geogräphiefreunde ,  dem  Gefchäftsmanne, 
dem  Reifenden,  dem  Zeitungslefer ,  und  allen  de- 
nen,  welche  Belehrungen  über  geogranh'ffohe  Ge- 
gehftände  Jüchen,   und  weder  Zeit  noch  Geld  ha- 
fe€n  ,  koltfpielige  Werke  zu  kaufen  und  zu  lefeii. 
Ein  ge&grapkifches   Worterbuch  Üt  daher  immer 
ein  verdien ftliches  Unternehmen  ,    "Wernges  von 
eineni  Manne  ausgeführt  wird,  der  mit  der  nöthi- 
cen  Sachkenntnifs  auch  den  erforderlichen  Fleifs  • 
verbindet.    Manche  fehen  die  Ausarbeitung  eines, 
folchen  Wörterbuchs  für  eine  ganz  leichte  Arbeit 
an?  Tie  können  fich  aber  nicht  bellen  von  dem  Ge- 
gtentheile  überzeugen ,  als  wenn  iie  felbftHand  an- 
l<? 3  eii ,  ,  um  ein  iolches  zu  liefern.     Da  aber  die 
Unternehmung  des  Verlags  eii^es  folchen  Wörter- 
buchs* mit  dinem  grofsen  Aufwände  verknüpft  ;ft 
lüid'.deänoch  ein  folches  Werk  im  VprbäitniHe  mit 
anderjan  Wuchern  ,    ,befonders  mit  Romanen  iehr 
wMfejü  verkauft  werden  mufs  ,   lo  iit  der  Verle- 
ge' völlig  aufser  Stande  dem  Verfaffer,  der  gewif- 
fetttobft  arbeitet  Und  ferbft  aus  den  Quellen  Ichö- 
pftm  vWli ,  fein* Mühe  gehörig  zu  lohnen  ;  wesffe^ 
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gen, dann  auch  lehr  feiten  ein  der  Sache  gewach- 
fener  Manu  lieh  einei;  fo  undankbaren  Arbeit  un* 
terzieht.  Welch  ein  Aufwand  von  Zeit,"  Büchern 
und  Correfpondenzen  würde  nicht  erfordert,  um 
ein  Wörterbuch  zu  liefern,  das  mit  möglichster 
Richtigheit  und  Vollständigkeit  die  neuefte  Geal 
graphie  und  Statifuk  in  ihrem  g.inzen  Umfange 
und  in  ihrem  Detail  darftellte;  und  welcher  Ver- 
leger würde  im  Stande  feyn  ,  diefen  Aufwand  in 
unleren  Zeiten  gehörig  zu  vergelten?  Wenn  wir 
djefes  bedenken,  fo  werden  wir  nachfichtig  feyn 
«gegen  Werke  di ef er  Art,  wenn  fie  anders  nicht  gar 
zu  fehr  gegen'  Zweck  und  Plan  veritol'sen  und 
TJebereilung  und  Unwiflenheit  von  Seiten  des  Vec* 
faflers  verrathen.  Denn,  wenn  ichon  eine  Märty«. 
rer: Krone  dem  gebührt,  der  das  Publikum  mit  ei-* 
nem  vollendeten  Werke  diefer  Art  befchenkt,  fo 
verdient  'doch  der  Stümper  keine  Schonung,  Her 
unberufen  und  unausgerüftet  mit  den  nöthigen 
Keimtnifien  ein  fo  wichtiges  Werk  übernimmt. 

» 

"  Nach   dielen  vorausgefchickten  Grundfätzen* . 
die  jeder  Sachverftandige  anerkennen  mufs,    woU  *  , 
len  wir  nun  diele  beiden  geographischen  Wörter- 
bücher fo  weit  es  der  Raum  hier  erlaubt,  prüfen 
und  beurtheilen. 

<'  '      (  ■ 

Das  erfte  derfelben  ift  von  dem  verftorbene** 
kaufmännischen  Schriifteller  Schedel  verfafst  un<i 
zunächft  für  den  Handelsmann  beftimmt.  —  Der  . 
Zweck  und  Plan  des  Verf.  find  ganz  gut.  Ein  alt- 
gemeines  Worterbuch  der  Handels geograp hie  feniu» 
uns  noch.     Ein  iölches  Werk  mufs  hauptlächlich 

- 

» 


334  Bücher  -  Recen/ionen. 

nur  diejenigen  geographifchen  Gegenftände,  deren 
KeUntnifs  dein  Handelsmanne  vorzüglich  nuthig  ift 
oder-  feyn  kann  ,  nach  dem  verfchiedenen  Grade 
ihrer  Wichtigkeit  in  merkantilifcher  Hinficht ,  ab- 
handeln,  und  die  Artikel  müffen  demnach  verhält- 
nifsmkfsig  ausgearbeitet  feyn;  alles  was  den  Kauf- 
mann auf  keine  Weife  interefliren  kann,  mufs 
wegbleiben;  aber  auch  ein  allzugrofses  Detail  mufs 
vermieden  werden,  wenn  das  Werk  nicht  die 
Gränzen  eines  Handbuchs  überfchreiten  foll. 

*  • 

Von  drefem  Gefichtspuncte  aus  mufs  auch  das 
vorliegende  Werk  beurtheilt  werden;  doch  ehe  wir 
dafTelbe  näher  unterfuchen,  wollen  wir  Plan  und 
Zweck  deflelben  mit  des  Verf.  eigenen  Worten  in 
der  Vorrede  darftellen. 

„Ohne  geographifche  KenntnilTe  fpielt  der  praktifchc 
Kaufmann,!  der  Negoziant,  welcher  Gefchäfte  nach  aus- 
wärts unternimmt,  nur  höchft  elend  feine  Rolle;  er  ge- 
rath  alle  Augenblicke  in  Gefahr,  Mifsgriffc  zu  thun,  das 
Gleis  zu  verfehlen,  feinem  Interefl'e  zuwider  ?u  handeln, 
Quellen  vorbei  zugehen  oder  zu  verfehlen,  woraus  er 
beträchlicheu  Nutzen  hatte  fchöpfen  koifnen  und  lieh  in 
grofse  Kolben  und  verdriefsliche  Weitliiuftigkeiten .  oder, 
wenn  er  für  Andere  a^irt,  in  fchwere  Verantwortung  zu 
ftürzen." 

„Hauptfachlich  find  folche  Keuntniffe  dem  eigentli- 
chen Kaufmanne  unentbehrlich  ,  der  Handel  ins  Weite 
treibt,  dem  ßankör,  (fic!)  dem  Afluradör,  Schiffsrhce- 
der,  Commilfionär,  Speditör  und  mehreren  folchen  Ge- 
Ichäftsleuten." 

*  • 

„Die  Handelsgeographie  le^irt  den  WaarenhÜndler  die 
verfchiedenen  Productgcgenden  und  StapelÖrter  oder  Nie- 
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derlagen  ein°s  Landes  kenne»;  zeigt  ihm,  wo  die  Waa- 
ren  vcn  vorzüglicher  Güte  und  in  Menge  zu  haben,  wie 
fie  auf  gerädertem  Wögt;  und  auf  dem  vortheilhafteften.. 
Fuis  zu  beziehen  find  etc.     I"  genauere  Kenntnifs  der 
Evri-  und  Ländertheilung ,     das    töfcographifche  Detail 
macht  den  Kaufmann  mit  vielen  Erwerbsquellen  bekannt, 
die  rr   aus  Uilkunde  nicht  benutzt  haben  würde.  Sie 
eröffnet  Taufenden  Mittel  und  Wege,  ihre  Speculationen 
zu  erweitern ,  ihre  Gefehäfte  durch  Kunde  der  Manufac- 
tur-  und  Niederlagsörter,  der  Communicationsplatze  und 
Gegenden  zu  vergröfsern.    Sie  bleiben  alsdann  viel  we- 
niger von  dem  inländifchen  En- gros  -  Händler,  vom  aus- 
wärtigen Commiffionär ,  kurz,   von  MittHsperfonen  ab- 
hangig, und  lernen  ihre  Bedürfnifle  und  Waaren  airs  der 
erlten  Hand,   mithin  auf  vorteilhaftem  Fufs  bezichen 
und  fo  auch  ihre  Vorräthe  auf  fo  wonig  mittelbare  Wei- 
fe, als  nur  angeht,  an  den  Mann  bringen.    Viele  grofse 
Handelshäufer  in  und.  aufser  Teutfchland,    haben  ihr 
Vermögen*  und  ihren  Wohlftand  vorzüglich  dem  geogra- 
phischen Kennjniflen  iJ\rer  Direktore  zu  danken;  ohne 
diefe  Hülfsquellen  waren  lie  niemals  das  geworden,  was 
fie  jetzt  find,  nämlich  vermögend,  angefchen  und  reich. 
Nur  der  Unwiffende  unter  den  Kaufleuten  kann  die  Vor- 
theile  diefer  Wiffenfchaft  bezweifelu;   feiner  allein  ill  es 
würdig,  dafs  er  diefe  Requifite  miftkenne,   ihren  Werth 
und  Nutzen  ignorire!    Man  laffe  ihm  feine  Selbltgemig- 
famkeit.     Diefe  Leute  wären  ja  das  nicht,  was  fie  find,/ 
wenn  fie  anders  dächten  und  handelten. M  — 

- 

„Der  Kaufmann,  welcher  AiTekuranzgefchäfte  zu  fei- 
nem Fache  erwählt  hat  ,  kann  eben  fo  wenig,  als  der 
Waareuhändler,  der  Geographie  entbehren.  Er  würde 
ohne  (liefe  Wifl'enfchaft  nur  wie  ein  Blinder  ohne  Hand- 
leiter, im  finftern  herumtappen;  nicht  wilTen,  die  zu 
übernehmende  Gefahr  zu  bourtheilen ,  die  Prämie  dar- 
nach zu  verlangen,  den  Verluft  oder  Sclradenerfatz  der 
aflekurirten  Güter  zu  fchätzen,  den  einen  oder  den  an- 
dern zu  balanciren  u.  f.  w."  , 

„Der  Commiffionär,  der  Speditör,  der  Gefchäftsträ- 
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trager  für  annVre,  bedürfen  oben  fo  Hringenc  ,  geogra- 
phifcher  Kenntniffe.  wie  könnten  He  fonft.  mit  Sachkunde 
für  das  befiel  der  Freundr,  v<  n  denen  fie  Aufträge  in 
Händen  haben,  iorgen;  ,re  Gidr-  gut  und  genau  voll- 
ziehen, di«:  kiirzeitcn  uua  haften  Wege  und  Kanäle  zur 
Ausführung  derfelben  einfchlagen  ?" 

* 

,,D°in*  Banker  find   folche   Kenntniffe  aus  mehr,  als 
einer  Rückficht  höcjift  nothwendia.    Sie  dienen  ihm  dazu, 
den  Gang  d°s  Wechfels  nachzufpüren  ,    die  VerhaHnifie, 
La,«»en  und  Entfernungen  der  Haupt  wchfel  -  und  Zwi- 
ich  nplätze,    dir  Sp^Jen  bei  TJriifälzen  .    bei  Geld  und 
Wechfelfpekuialionen ,  Verfenriungen  baurer  Ge  lder,  Cr- 
dem  £u  RimefTen  etc.  zu  beuriheilen.    Kurz  jeder  Kauf- 
und Handelsmann  ,  wenn  er  nicht  blos  den  Höcker  ma- 
chen will,   follte  alle  für  die  Handlung  wichtige  Markt- 
plätze ,  Niederlagen,  Stapelörter,  Häfen,  Kanäle,  Pro- 
duetionspunete  u.  f.  w.  ,   mit  den  ihnen  eigenen  Vorthri- 
len  oder  Nachtheilen,  Bequemlichkeiten  oder  Unbequem- 
lichkeiten, kennen.     Er  follte  wüTen,  was  jedes  Land, 
jeder  Ort,  die  etwas  produciren  ,  verzügliches  in  f<  in-»r 
Art  fürs  Ausland  liefert;    was,    woher  und  wie  virl  fie 
von  fremden  Waaren  bedürfen  und  kommen  lallen  ,  um 
nach  deffen  Maafsgabe  Offerte  machen,  ' in  neue  Verbin- 
dung zu  Gefc haften  treten,    die  erfte  Hand  zum  Ein  - 
oder  Verkauf,  mithin  in  den  vorteilhafteren  VerkJirs- 
'fufs  gewinnen  zu  kpnnen." 

„Ein  Werk  wie  diefes  hier,  das  in  merkantilifcher 
Hinficht  mit  rnenfchennützlicher  Genauigkeit  zu  diefen 
Kenntnifl'en  anführt,  wird  hoffentlich  dem  Publiko,  eine 
angenehme  Erfchcinung  feyn:  denn  es  füllt  eine  Lücke 
in  der  Handels  -  Literatur,    die  feit  langer  Zeit  exilhrt, 

*  * 

und  verdient  einen  Platz,  felbft  in  der  kleinßen  Büchrr- 
fammlnng  des  Kaufmanns.  —  Dafs  das  Unternehmen  die 
Frucht  einer  vieljährigen,  faß  eifernen  Arbeit  fey,  c'äfs 
unzählige  Hilfsquellen  dabei  benutzt  wurden,  und  es  in 
der  Folge  noch  werden  niüfTen  —  dais  nur  das  Bewuiot- 
feyn  etwas  relative  Vorzügliches  zu  liefern,   eine  \rbeit 
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vcm  lolchem  Umfang,  fo  grofser  Mühfeligkeit ,  lohnen 
kann,  brauche  ich  Kennern- nicht  zu  Tagen.  —  Um  die 
vielen  Druckfehler  habe  ich  fo  wenig,  als  um  die  Ver- 
hefferungen  etc.  mir  die  Nachficht  des  Lefers  abzubit- 
ten. —  Er  fetze  fie  auf  Rechnung  tieflen  ,  dem  es  ge- 
bührt." - 

Die  Lefer  werden  uns  verzeihen  ,  dafs  wir 
diefe  Vorrede  zu  dem  erften  Teutfchen  Handwör- 
terbuche der  Handelsgeographie  ganz  hier  einge- 
rückt haben ,  um  fie  auf  diefe  Art  mit  dem  Geifte 
des  Werks  näher  bekannt  zu  machen.  Auch  ver- 
diente die  Auseinandersetzung  der  Vortheile,  wel- 
che die  Geographie  dem  Handeismanne  gewährt, 
von  einem  in  diefein  Fache  competenten  Richter 
entworfen,  um  fo  mehr  hier  eine  Stelle^,  als  noch 
immer  die  Ilandelsgeographie  nicht  genug  bear- 
beitet und  felbft  unter  dem  Handelsftande  nicht 
ausgebreitet  genug  ift. 

Da  diefe  Vorrede  übrigens  den  Verf.  und  fein  Werk 
hinlänglich  characterifirt ,  (von  dem  Style  wollen 
wir  nicht  fprechen)  fo  bleibt  uns  blofs  übrig  9i  daf- 
lelbe  etwas  näher  zu  beleuchten,   und  um  des- 

> 

willen  wollen  wir  fogleich  bei  den  erften  Artikeln 
anfangen. 

Aa  —  wie  die  Flüfschen  diefes  Namens  in  ein  Wör- 
terbuch der  Ilandelsgeographie  kommen  konnten, 
ohne  dafs  zugleich  andere  Flüfschen  von  glei- 
chem Belange  abgehandelt  wurden  ,  läfst  fich 
nicht  wohl  begreifen.  Denn  die  eben  fo  be- 
deutenden Flüfschen  A  und  Aach  fehlen,  ja  fo- 
gar  die  weit  bedeutendere  Aar. 

A.  Gr  JE.  XIJI.  BJs.  3.  St.  Y 
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Aach  oder  Achen  ,  vormal.  Reichsftadt.  Diefer 
Artikel  bedarf  noch  mancher  Zulätze.  Aachetrih 
nicht  wie  Hr.  Sclieäel  meint,  jezt  dt»r  Hauptort 
des  Departements  Roeräoep  (fic!)  fondern  des 
Departements  Ruhr  oder  Roer.  Auch  find  die 
Fabriken  nicht  voilftändig  angegeben  ;  denn  es 
fehlen  die  von  Fingerhüten,  Zeuchen,  Spitzen, 
Banden,  Seife,  Tapeten,  Stickereien,  Wachs- 
leinewand, Vitriol  u,  f.  vv.  Die  Tuchmauutac- 
turen  lind  am  ausführlichften  gefchilaert.  (W  af- 
ferfalh  Kalender  des  Ruhr- Departements  ift  hier 
nicht  benutzt  worden.) 

Aalborg  ift  gut,  aber  für  den  Plan  des  Werks 
nur  zu  weitläuftig  befchrieben. 

Abbaye,  desgleichen. 

Aebevili  e  hat  nicht  21  fondern  nur  18000  Ein- 
wohner; übrigens  ift  diemerkantilifche  Befchrei- 
bung  diefer  Stadt  ganz  gut  gerathen,  doch  fehlte 
es  dem  Verfafler  auch  hier  an  neueren  Nach- 
richten. 

Aalen  fehlt;  diefer  Ort  hatte  befchrieben  wer- 
den follen,  da  er  einigen  Speditionshandel  treibt 
und  Baumwollen- Fabriken  hat. 

Aar,  Flufs,  fehlt. 

Aarau  hat  nie  Aaram  geheifsen ,    und  ihre  alten 

Privilegien  gelten  nicht  mehr. 
Aarburg  fehlt. 
Aardenborg  fehlt. 
Aargau  fehlt. 

Aarhus  ift  ziemlich  gut  befchrieben. 
Aaron  fehlt. 

Aas  (in  Norwegen)  ift  gut  befchrieben.  , 

Abasie  oder  Abchafien  ift  für  den  Zweck  einer 
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Handelsgeographie  viel  zu  weitläuftig  befchrie- 
ben,  und  wahrfcheinlich  aus  alten  Quellen. 

Abbtsc-münd,  das  Eifenfchmieden  und  Baumwol- 
len -Fabriken  hat,  ift  vergeHen. 

Abenberg,  wo  Nähnadeln,  Spitzen,  Glas  und  Spie- 
gel fabricirt  weruen  ift  ausgelaffen. 

Aberbrothik,  ein  Handelsplatz  in  Schottland,  fehlt 
ebenfalls. 

Aber  conway,  ein  Seehaven  fehlt  ebenfalls. 
Aberdeen  ift  gut  befchrieben,    nur  etwas  zu  ge- 
fchwätzig. 

Abomei  —  ein  Artikel  der  vieler  Verb ef fem ngnö- 
thig  hat. 

Abreda,  mufs  heifsen  Albreda,  und  die  Befchrei- 
bung  bedarf  noch  mancher  Berichtigung. 

Abrolhos  (nicht  Abrothos)  heifst  nicht  nur  die 
Felfenbank  im  Brafilifchen  Meere,  fondern  auch 
mehrere  andere  Klippenbänke  in  verfchie denen 
Theilen  der  Erde,  ^ 

Abukir  fehlt« 

Abu -arisch  desgleichen. 

Abüschaer  —  hinzuzufetzen :    die  Engländer  ha- 
ben hier  einen  Handelsagenten. 
Abutioe  fehlt. 

Abyssinien  —  hier  heifst  es:  „Es  granzt  N.  an 
Aegypten  (?)  S.  an  das  Kafferland ;  (?)  O.  hat  et 
zu  Glänzen  das  rothe  Meer  (?)  und  W.  die  wei- 
ten Wüfteneien,  welche  an  Nigrizien  und  an 
Guinea  anliegen.  (?) "  Man  beurtheile  unferen 
Geographen  nur  nach  diefem  Piöbchen;  'denn  in 
gleicher  Manier  ift  der  ganze  Artikel  Abyjffimen 
abgefafst 
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Doch,  dies  fey  für  jetzt  genug!  —  tm  Gan- 
zen genommen  wird  jeder  Kenner  iol gerades  Ur- 
theil  von  dierem  Werke  mit  unterzeichnen: 

Es  enthält  fehr  fch ätzbare  einzelne  Beiträge 
zur  Handelsgeographie,  viele  und  befonders  meh- 
rere der  wichtigen  Artikel  (z.  B.  Altona,  Am- 
fterdum  u.  f.  w.)  lind  gut  ausgearbeitet;  bei  den 
meiften  Handelsplätzen  ift  der  Wechfelkurs ,  die 
Rechnungsweife,  die  Verfchiedenheit  der  Maafse 
und  Gewichte  u.,f.  w.  angegeben,  welches  fehr 
gut  ift;  der  Fieifs  und  die  Sachkenntnifs  des  Verf. 
find  überall  fichibur;  das  Detail  ift  oft  fehr  beleh- 
rend, und  manche  Nachrichten  und  Angaben  fiud 
theils  ans  den  hef  ten  gedruckten  Quellen  theils 
aus  felbft  gefammelten  ungedruckten  Berichten 
u.  f.  w.  gezogen. 

Aber  auf  der  andern  Seite  fallen  wieder  fol- 
gende Fehler  und  Gebrechen  auf.    Der  Verf.  ver- 
räth   oft  pr.bekuunlfchaft'  mit    der  eigentlichen 
Geographie,     man  'ehe  nur  die  obenangeführte 
Stelle  von  Abyjfinien's  Lage  und  Glänzen.    Rr  ift 
fehr  oft  nicht  nur  zu  weit Lchweifig ,  fondern  wirk- 
lich zu  geTchwäUig  und  bringt  daher  Dinge  in  die 
Handelsget^phie,  die  doch  eigentlich  nicht  da- 
hin gehören,  wie  /..  B;  unter  dem  Art.  Afrika  die 
Digreffion   über  den   moralifchen   Charakter  der 
Negern  u.  f.  w.    Die  meinen  Angaben  find  fchon 
zu  alt;  man  lieht,  dafs  der  Verf.  fchon  vor  mehre- 
ren Jahren  an  den  Materialien  zu  diefem  Werke 
zu  famm ein  angefangen  ,  aber  wenig  neuere  Quel- 
len benützt  hat.    (LenleJben  Vorwurf  mache« 
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Kenner  auch  dem  in  franz.  Sprache  von  Peuchet 
herausgegebenen  Wörterbuche  der  Handels  -  Geo- 
graphie *).  Man  durch lefe  z.  B.  nur  den  Art. 
Frankreich,  weichem  Land** ,  der  Verf.  „mit  lei- 
nen neuen  Eroberungen  nach  den  genaue  ften 
jüngften  Berechnungen"  nur  28  bis  29  Millio- 
nen Einwohner  giebt.  Die  Angaben  von  den  Ex- 
und  Importen  find  alle  aus  den  80er  Jahren  des 
vorigen  Jahrhunderts.  Der  ganze  Artikel  ift  zwar 
mit  vielem  Fleiffe  und  ziemlich  vollftändig  aus- 
gearbeitet, aber  die  neueren  und  neueften  Nach- 
richten von  dem  heutigen  Zu  Iran  de  des  Fabrikwe- 
fens  und  der  Handlung  von  Frankreich  find  hier 
nicht  zu  finden.  —  Endlich  fehlt  es  dem  Werke 
auch  an  der  erforderlichen  Vollftändigkeit  der  Ar- 
tikel. 

Dies  alles  hindert  aber  nicht,  dafs  „daffelbe 
nicht  ein  wirklich  fchatzbares  Werk  fey ,  denn 
'  wenn  es  fchon  kein  vollständiges  Handwörterbuch 
der  Handelsgeographie  ift,  nach  dem  Begriffe, 
äen  man  fchon  mit  diefem  Titel  verbinden  mufs, 
fo  bleibt  es  doch  immer  ein  reichhaltiges  Maga- 
zin von  biauchbaren  Notizen  zur  liandelsgeogra- 
phie,  das  jedem  Handeismanne  zu  empfehlen  ift, 
und  einem  künftigen  Herausgeber  eines  folchen 
Werks  die  Arbeit  fehr  erleichtern  wird.  Dafs  der 
Verfaffer  mehr  verfprochen,  als  geleiftet  hat.  dar- 
über wollen  wir  ihm  keine  Vorwürfe  machen , 
wenn  auch  fthon  feine  Verdienfte  um  die  Hän- 
de lswi  ff  enfchaft  nicht  dadurch  in  Schatten  geftellt 
Würden. 

*)  M.  f.  Decade  philo/.  An.  VII.  No.  13.  p.  211. 
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Das   zweite-  geographifche   Worterbuch,  das 
wir  hier  vor  uns  haben,  ift  das,  welches  der  durch 
mehrere  politifche  Schriften  und    Journale  be- 
kannte Herr  Wmkopp  ausgearbeitet  und  zuerft  un- 
ter dem  Titel  eines  Handbuchs  angekündigt  hat. 
Der  neue  üben  angezeigte  Titel  und  der  fowohl 
in  der  Ankündigung,    als  in  der  Vorrede  zu  die- 
fem  erften  Bande  angegebene  Plan  diefes  volumi- 
nofen  Werks  verforeclffenzwar  eine  beträchtliche  Lü- 
cke in  unferer  geographifchen  Literatur  auszufüllen 
und  uns  ein  Wörterbuch  zu  liefern ,  das  die  Mitte 
hielte  zwifchen  einem  blofsen  geographifchen  Hand- 
wörterbuche und  ein^m  allzuausführlichen  Wrerke 
diefer  Art.      Dabei  erinnert  aber  der  Verf.  in  fei- 
ner Vorrede,  dafs  lein  Werk  nicht  für  Statiftiker 
und  Geographen  von  Profeffion  (?)  gefchrieben 
fey  —  und  dies  ift  zu  bedauren!    Denn  wirkliche 
Geographen  und  Statiftiker  bedürfen  felbft  auch  ei- 
nes folchen  Hülfsmittels  und  find  nicht  feiten  in 
dem  Falle  —  da  es    wie  wir  fchon  oben  ange- 
merkt haben ,  völlig  unmöglich  ift ,  durchaus  alle 
geographifche  Namen  und  ftatiftifchen  Data  zu  je- 
der Zeit  im  GedächtnifTe  gegenwärtig  zu  haben  — . 
fich  in  einem  Werke  Raths  erholen  zu  müden, 
das  ihnen  wenicftens  allgemeine  Fingerzeige  an- 
giobt  und  dadurch  ihrem  Ge  lächtnifTe  zu  Hülfe 
kömmt.    Erregt  der  Verf.  nicht  durch  diefe  Aeuf- 
ferung  den  Verdacht,  als  habe  er  blofs  eine  Com- 
pilation  für  Leute  ausarbeiten  wollen,   die  feine 
Nachrichten   ifnd  Angaben  nicht  kritifch  prüfen 
werden?  —    Er  hat  fein  Werk  für  das  grofse  Pu- 
blikum, für  Gelthaftsmänner,  Handelsleute,  Zei- 
tungslefer,    Reifende  u.  f,  w.  zunächft  beitimmt. 
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Da  aber  der  vorliegende  erfte  Band  ,  der  82  eng- 
gedruckte  Bogen  in  gr.  4.  einnimmt,  nur  die  Buch- 
ftaben  A.  B.  C.  D.  in  fich  fafst  und  folglich  in 
einem  folchen  Räume  ein  ziemlicher  Grad  von 
Ausführlichkeit  und  Vollftändigkeit  erreicht  wer- 
den  kann,  fo  hätte  das  Werk  gar  wohl  auch  für 
den  eigentlichen  Geographen  und  Statiftiker  brauch- 
bar gemacht  werden  können;  es  fcheint  jedoch  Hr. 
W.  traute  felbft  leinen  Kräften  nicht. 

Aber  auch  für  Nichtgeographen  benimmt,  for- 
dert man  von  einem  folchen  Werke :  1)  eine  zwek- 
mäfsige  Vollftändigkeit ,  nämlich  dafs  kein  Artikel 
ausgelaffen  l'ey ,  welchen  nachzufuchen  ,  irgend 
ein  Teutjcher  Lefer  einmal  in  den  Fall  kommen 
könnte  —  hieraus  folgt  fchon  der  Grad  dieier  Voll- 
ftändigkeit; —  2)  eine  planmäßige  Ausführlich- 
keit, die  fich  nach  der  Wichtigkeit  der  Artikel 
und  nach  den  Bedürfniflen  der  Lefer  richtet,  für 
welche  das  Werk  beftimmt  ift,  fo  dafs  nichts  Ueber- 
flüfsiges,  Unnöthiges  gefagt,  nichts  Intereffantes 
übergangen  wiid,  und  die  Ausarbeitung  der  Ar- 
tikel in  dem  erforderlichen  VerhältnilTe  fteht;  — 
endlich  3)  die  möglichfte  Richtigkeit ,  fo  4afs  man 
fich  auf  die  in  den  Artikeln  enthaltenen  Befchrei- 
bungen  und  Angaben  auch  verlalfen  kann;  folg- 
lich müflen  mr  Ausarbeitung  derfelben  auch  die 
befsten  und  zuverläfsigfteh  Hülfsquellen  benutzt 
werden,  und  dann  mufs  immer  der  neuefte  Zu- 
ftand  des  Landes,  Ortes  u.  f.  w.  angegeben  werden. 

In  wie  weit  nun  Hr.  W.  diefe  erften  und  wich- 
tigften  Erfordernifle  eines  folchen  Werts  erfüllt 
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hat,  wollen  wir  nun  ans  einigen  Proben  erfehen; 
denn  um  diefes  Wörterbuch  mit  kritifdhem  Blicke 
ganz  zu  prüfen  ,  dazu  würde  ein  eigener  Band  er- 
fordert. ; 

l)  In  Anfehung  der  VoVftändigkeit  müden  wir 
geftehen,  dafs  uns  bei  dem  erften  Durchblättern 
fogleich  viele  Ausladungen  aufgefallen  find,  z.  B. 
um  von  vorne  anzufangen:  Aacy  (Flecken),  Aagard 
(merkw.  Dorf),  Aagho'm  (Infel),  Aalbach,  Aalen 
(Dorf),  Aal  flu/s,  Aal  haften  (Kanal),  Aal  raupenbai, 
Aamara  (Seeftadt),  Aardey  (Gebirg),  Aarmüh! 
(merkw.  Dorf),  Aarthal ;  Ah ah de ,  Ahadioten , 
Ahagner  (Völker),  Abalharok  (Gegend),  Ahan/koje 
Simowie  (merkw.  Ort),  Ab  au  (Kluis),  Abb  (Stadt), 
Abbecourt  (Abtei  u.  Mineralquelle),  Ahhefiordy 
(Häven},  AbhitibbeQPluh) ,  Abhotstown  (Städtchen 
in  N.  Am.)  Abda  (Provinz),  Abdal-  Kuria  (Infel),  . 
Abein  (Mineralquelle),  Abekenür (Infel),  Abellioite 
(Infel),  Abenakefen  od.  Abnahis  (Volk),  Abendburg 
(Berg),  Ab endrothfeher See,  Aberdovi (Häven ),  Aber- 
dour  (Städtchen),  Aberilduc  (Häven),  Aberlady 
(Bai)*  Aheskoun  (Stadt  u.  Infel),  Ahher  (Städtchen), 
Abila  (Stadt),  Abinga  (Kaftell) ,  Abington  (Städtchen 
in  N.  Amerika),  ferner  eine  von  den  Gallapages- 
Infeln);  Ablach  (Elufs  und  Dorf  in  Schwaben), 
Ablaikh  (merkw.  Ort  in  Rufsland),  Ablaßbrunn 
(Dorf  in  Schieden),  Abiinga  (Dorf  mit  einer  Perl- 
fifcherei) ,  /  Aboera  (Landfchaft),  Abohrau  (Land- 
fchaft),  Ahomeh  (Haupt  -  und  Refidenzftadt  von 
Dahome),  Ahondance  (Stadt),  Aborrel  (Landfchaft), 
Aboscun  (Halbinfel),  Abraham  (Flufs  und  Flecken) 
Abrahamsgarten  (Infel),  Abrahams  -  Infel;  Abreck 
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oder  Ambrook  (Infel),  A'jreverack  (Häven),  Abries 
'(Flecken  u.  Dorf),  Abron  (Flüfschen),  Abrucena 
(Flecken),  Ahm  -  Schureja  (Inlel),  Abs  oder  Aps 
(merkw.  Dorf),  Abfcheron  (Städtchen),  Ab  fei  oder 
Adzel  (Städtchen)  Abftetteti  (Dorf  in  Oeftr.)  Abu 
(Vulkan),  Abu  -  Arifch  (Stadt),  Abydos  (Stadt  und 
Kafteli),  Abymes  (Kirchfpiel),  u.  f.  w.  Lauter  Arti- 
kel ,  die  in  einem  fo  großen  Wörterbuche  nicht 
fehlen  follten.  Doch  wir  wollen  diefc  alphabeti- 
fche  Aufzählung  hier  enden  und  nach  einigen  an- 
deren Artikeln  fehen,  fo  wie  fie  gerade  beifallen. 
Admiralität sbai,  Agaton,  Aidab  (Stadt  u.  Seehaven), 
Anfagurel  (Stadt),  Ayoer(Vo\k)y  Azinheira,  und  noch 
eine  grofse  Menge  anderer,  nicht  minder  interellan- 
ter  Artikel  fehlen  imA.  Aus  den  übrigen  drei  Buch- 
ftaben  wollen  wir  nur  einige  anzeigen,  z.  B.  aus. 
dem  B.  Bagarme,  Bahr  -bela-  mar ,  Bald ,  Ba^ 
longo ,  Bamborough,  Ban  (Infel),  Bandol ,  Rare- 
ton,  Barranca,  Baumann  (Infel),  Bilma ,  Breufch 
und  Breufch- Ca nal ,  u.  f.  w.  Aus  dem  D.  zeich- 
nen wir  aus:  Dar'-Fungara,  Darkulla ,  Darma- 
ray  Daura ,  Donga  und  viele  andere  Namen  aus 
der  Geographie  von  Afrika.  Kurz,  man  könnte 
wohl  ein  ganzes  Alphabet  mit  Supplement  -  Arti- 
kein  zu  diefem  erften  Bande  füllen,  und  dies  be- 
weift doch  warlich  eine  grofse  Unvollftändigkeit. 
Dafür  hat  der  Verf.  eine  Menge  gar  nicht  hieher 
gehöriger  Artikel  aufgenommen,  z.  B.  Abandon, 
Abbe",  Abinteßato ,  Ablager  ,  Abolition  ,  Abßinenz, 
Abt  (ein  weitfehweifiger  Artikel)  Abtackeln, 
Abuna,  Abzuggeld ,  Academia,  Academien  (wozu 
hrer  die  Gefchichte  und  Aufzählung  der  erlofche- 
nen  franz.  Akademien?)  Acceptant ,  Acceptants , 
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Accife,  Acht,  Acten ,  Actie,  Adel,  Adminiftrator, 
Admiral ,  Admiralität ,  Adreff  -  Comptoir ,  Adreffe, 
Adoration,  Advocatus  eccleßae,  Aebtiffin,  Aequator, 
Agenten,  Agram- Allans,  Alem,  Armuth  Arack,  Aß 
Jafsinat  u.  f.  w.  Dies  find  lauter  fremdartige  Dinge, 
die  wohl  in  einem  bioffen  Zeitungs  -  Lexicon  eine 
Stelle -behaupten  können;    aber  hier  ganz  unnö- 
thiger  Weife  und  über  die  Gebür  den  Raum  ver- 
fperren,  zumalen,  da  ein  grofser  Theil  derfelben 
allzuweitfchweifig  abgefafst  ift,    wo  eine  blofse 
Wort  erklär  ung  hinreichend  gewefen  wäre.  Ueber- 
dies  hätte  der  Verf.  mit  gleichem  Rechte  die  ganze 
Terminologie  der  geographifchen  und  itatiftifchen 
Vor^enntniffe,  der  Jurisprudenz,  des  Kriegs-  und 
Seewefens,    der  Handelswiffenfchaft  u.  f.  w.  hier 
aufnehmen  und  dann  ein  Paar  Duzend  Quartbände 
anfüllen  können.      So  aber  ftehen  diefe  ifolirten 
Artikel  hier  ganz  am  unrechten  Orte;    denn  um 
plan  -  und  zweckmäfsig  zu  verfahren  ,    hätten  fie 
entweder  ganz  wegbleiben  müffen  ,   oder ,  wenn 
es  in  dem  Plane  des  Verf.  lag,    eine  ganze  Ency- 
klopädie  für  Zeitungslefer  zu  fchreiben ,  vollftän- 
dig  in  Verbindung  mit  allen  andern  Real  -  Arti- 
keln diefer  Art  abgehandelt  werden  muffen.  Denn 
xvennAbinteßtato  hier  erörtert  zu  werden  verdiente, 
fo  gehörte  auch  die  Erklärung  aller  andern  juri- 
ftifchen  Ausdrücke  hieherr    wer  Abtackeln  hier 
findet,    ift  berechtigt  auch  die  ganze  Terminolo- 
gie des  Seewefens  hier  zu  fuchen,  u.  f.  w.  u.  f.  w. 
Wohin  würde  aber  dies  führen?  —  Ueberhaupt 
follten  in  folchen  Wörterbüchern ,    durchaus  nie 
Real  - Artikel  unter  die  geographifche  Nomencla- 
tur  gemifcht  werden,  wohin  fie  gar  nicht  gehören. 
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Man  fchreibe  lieber  eine  Hand -Encyclopädie  der 
fämmtlichen  geögraphifchen  und  ftatiftifchen  Vois 
bereitungswilfenfchaften,  worin  der  Geographie- 
freund,  fo  wie  der  Lefer  von  Reifebefchreibungen 
und  Zeitungen  alle  die  Kenntniffe  entwickelt  fände, 
die  ih,m  zum  beffern  Verftändniffe  feiner  Lectur 
unentbehrlich  find.  In  einem  geögraphifchen  Wör- 
terbuche können  fie  unmöglich  vollftändig  und 
ausführlich  abgehandelt  werden.  —  Hr.  W.  wird 
gewifs  diefen  Uebelftand  felbft  fühlen  und  uns  hie- 
rin Recht  geben.  , 

> 

2)  In  Rückficht  der  Ausführlichkeit  befriedigt 
uns  der  Verf.  auch  nicht  ganz,  ob  er  gleich  in  die- 
fer  Hinficht  weniger  Vorwürfe  verdient,  als  manche 
feiner  Vorgänger.  Man  fieht  es  aber  auch  hier  den 
Artikeln  an,  hei  welchen  er  einen  gröfseren  Vor- 
rath von  Materialien  benützen  konnte  ,  als  bei  an- 
deren. So  ift  z.  B.  der  Artikel  Berlin  im  Verhält- 
nifle  mit  anderen  allzuweitläuftig  gerathen ,  ob- 
gleich der  Geaenftand  nicht  erfchöpft  ift,  und  die 
Fabrik-  und  Manufacturtabelle  (S.  555)  hätte  weg- 
bleiben müffen,  wenn  ein  fefter  Plan  in  Rückficht 
der  Zufammenftimmung  des  Ganzen  wäre  befolgt 
worden;  dafür  find  andere  fehr  intereffante  Arti- 
kel, z.  ß.  Balbek  &ar  zu  kurz  und  oberflächlich  ab- 
gefertigt. Der  Verf.  erlaubt  fich  auch  zu  häufig 
politifche  Digreffionen  und  verliert  fich  nicht  fei- 
ten in  hiftorifchen  Details  ,  die  eben  fo  wenig  hie- 
her  gehören,  befonders.  die  zu  weitläufigen  Aus- 
einanderfetzungen  der  Vorfälle  aus  der  neueften 
Zeitgefchichte ,  die  noch  im  frifchen  Andenken 
find ,  und  wo  folglich  eine  blofCe  Erwähnung  hin- 
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reichend  gewefen  wäre.  Man  fehe  z.  B.  die  Ar- 
tikel: Aachen,  Ahukir,  Acre,  Aegypten  ,  Alexan- 
dria, Anco  na,  u.  1.  w.  Solche  fpecielle  hiftorilche 
Data  nehmen  zuviel  Raum  weg ,  ah  dafs  fie  in 
einem  Jolchen  geographifchen  Wörterbuche  gern 
gclenen  werden  könnten.  Andere  Artikel  lind  da- 
gegen lehr  mager  ausgefallen. 

y 

3)  Tn  Betracht  der  Richtigkeit  müffen  wir  über- 
haupt lagen,  dafs  der  Fleils  des  Verf.  zwar  unver- 
kennbar ift,  dafs  er  manche  gute  Quelle  benützt 
und  manche  neue  Angabe  beigebracht  hat;  er 
nennt  zwar  nur  feiten  einen  Gewährsmann;  dafs 
auch  viele  Artikel  treflich  ausgearbeitet  find ;  dafs 
er  hingegen  nicht  immer  die  befsten  und  neuefteu 
Sehriitlieller  zu  Rath  gezogen,  Manches  aus  trü- 
ben Quellen  gefchöpft  hat,  und  fich  hie  und  da 
grofse  Unrichtigkeiten  hat  zu  Schulden  kommen 
laffen.  Dies  fällt  bei  einigen  Europäilchen  und  bei 
den  meiften  auffereuropäilchen  Ländern  befonders 
auf.  Teut fehl  and  ift ,  im  Du  rehfehnitte  genommen, 
noch  am  heften  bearbeitet,  doch  auch  nicht  voll- 
ftändig  und  nicht  immer  ganz  richtig.  Zum  Be- 
weife  wollen  wir  einize  Proben  anführen,  fo  wie 
fie  uns  gerade  in  die  Hände  fallen. 

Aachen  —  ein  im  Ganzen  fehr  gut,  nur  zu 
weitschweifig  ausgearbeiteter  Artikel,  bei  welchem 
auch  noch  Manches  zu  erinnern  ift.  Nach  der  Angabe 
von  VVafferfall  (in  feinem  Kalender  des  Ruhr-Depts) 
hat  die  Stadt:  £104  Häufer  und  25,700  Einwohner. 
Sonderbar  ift  es,  dafs  die  ältere  Angabe  von  23,412 
Einwohnern  noch  in  deiStatifüque  generale  et  par- 

» 
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ticuliere  de  la  France  von  Herbin  etc.  beibehalten 
ift.  —  Die  Bäder  find  hier  nicht  ausführlich  be- 
fchrieben.  —  Den  Proteftanten  ift  die  St.  Anna- 
kirche  eingeräumt  worden.  —  Die  ßefchreibung 
der  Fabriken  un.1  Manuiacturen  bedarf  noch  eini- 
ger Zufätze  und  Berichtigungen.  —  Noch  muf- 
fen wir  anmerken  ,  dafs  der  Verf.  hier  von  der 
neuen  Eintheilung  der  franzöfifchen  Departemente 
in  Gemeinde-Bezirke  (Arro n d iffemens  communaux) 
im  übrigen  ganzen  Werke  aber  nur  von  Diftricten 
fpricht,  die  doch  längft  aufgehoben  find. 

Abex  —  ein  Name ,  der  nicht  mehr  in  die 
neue  Geographie  gehört.  Habefch  hat  keine  Küfte 
mehr;  diefe  Küfte  hat  keine  befti minie  Grunze, 
und  Aidab  gehört  zu  Nubien  und  machte  nie 
einen  Theil  von  Habefch  aus. 

Abeno  ,  auch  Ahoni  —  eine  Stadt  (?)  hinter  {ßc) 
der  Goldküfte  von  Guinea  in  Afrika.  —  Was  foll 
dies  wohl  heilten?  —  Ahoni  liegt  im  Innern  der 
Goldküfte  und  ift  eine  Neger fiadt ,  d.  h.  ein  grof- 
fes  Dorf. 

Aberystwith  ....  treibt  Küftenfahrt  und  He- 
ringsfilcherei;  doch  ift  diefe  letztere  $pfunken, 
feit  die  Heringe,  aus  unbekannten  Urfachen,  nicht 
mehr  fo  häufig  in  diefe  Gegend  ftreichen. 

Abreda  mufs  heüsenAIbreda.  (Hr.  W*  fchöint 
mit  Schedel  aus  einer,  aber  unreinen,  Quelle  ge- 
schöpft zu  haben.    M<  f.  oben  S.  339.) 

Abrolhos  oder  Abrojos ,  ein  Name  ,  den  meh- 
rere Klinpenbänke  und  Felfenriffe  in  verfchiedenen 
Erdtheilen  führen. 

Abyssimkn  —  ein  Artikel ,  der  fehr  vieler  Be- 
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richtigungen  und  Zufätze  bedarf.  —  Abyffinifche 
Karawanen  kommen  gar  nicht  mehr  nach  Aegypten, 

Adamsbrücke  —  nicht  die  Seefahrer  fondern 
die  Indier  haben  diefen  Namen,  nicht  der  Meer- 
enge, fondern  der  Untiefe  in  der  Meerenge  gege- 
ben ,  die  gieichfam  eine  Brücke  Zwilchen  Ceylon 
und  der  Halbmfel  diefleits  des  Ganges  bildet. 
Ueber  die   indilchen   Traditionen    von  dem  Ur- 

•  fprunge  diefer  Brücke  f.  m.  Aßat.  Magazin,  II.  B. 
S.  37.  Diefe  Untiefe  bevveift,  dafs  Ceylan  ehemals 
mit  dem  feften  Lande  zufammengehangen  habe. 

Adelmannsfelden  gehört  zum  Theil  zu  Neu- 
Wirtemberg:  (M.  f.  Rodert  Neu- Wirtemberg.)  N 

Aegypten  —  bei  diefem  Artikel  fcheinen  die 
neueren  Nachrichten,  die  wir  den  Franzofen  zu 
danken  haben ,  noch  nicht  benützt  worden  zu 
feyn.  Er  bedarf  alfo  noch  eines  beträchtlichen 
Nachtrags.  Die  Gefchichte  ift  hier  viel  zu  weit- 
läuftig  abgehandelt. 

Aethiopien  —  ein  Name ,  der  allmälich  aus 
der  Geographie  verfchwindet. 

*  • 

Afrika,  ein  Artikel,  der  nicht  plan  -  und 
zweckmäfsig  genug  bearbeitet  ift,  und  eiue  gänz- 
liche Umarbeitung  erforderte;  in  ein4  näheres  De- 
tail können  wir  uns  hier  nicht  einlaiTen. 

Aoows  —  die  von  Lafta  und  die  von  Damot 
hätten  unterlchieden  werden  follen. 

Ajan  ift  nicht  eigentlich  Name  eines  Landes, 
fondern  eines  Rüftenürichs. 
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Alcobaca  ift  blofs  ein  Dorf.  Die  hiefige 
grofse  Linnen  -  und  Baumwollenfabrik  hätte  nicht 
vergelten  werden  follen.  Das  Klofter,  das  (nach 
Murphy)  von  Bernhardiner-  {Link  fagt  Benedik- 
tiner-) Mönchen,  nach  unferm  Verf.  aber  von 
Ciftercienfern  bewohnt  ift,  hätte  eine  etwas  aus- 
führlichere Befchreibung  verdient. 

Ale  —  „em  Königreich  in  Afrika,  im  Lande 
„der  Negern  (fein  beßimmt!)  welches  von  dem 
Königreich  Juala  (?)  durch  den  Flufs  de  la 
„Grace  (??)  gefchieden  wird,  an  den  Flufs  Gembea 
,,(/zc)  gränzt,  und  von  den  Babecinern  (???)  ei- 
„ner  heidnifchen  Völkerfchaft  bewohnV  wird. 
„Zwölf  Meilen  von  der  Infel  Goeria  ißc)  liegt 
„der  Häven  am  Ale  (?)  wofelbft  fich  die  Schiff- 
„fahrenden  mit  frifchem  Waller  zu  verfehen  pfle- 
„gen.  Es  wachfen  dafelbft  Tamarinden,  Ananas 
„und  guter  Tobak."  (?) 

Wir  können  nicht  umhin,  entweder  den  gan- 
zen Artikel  für  einen  Druckfehler  zu  halten ,  oder 
anzunehmen ,  dafs  der  Verf.  hier  aus  irgend  einer 
Robinfonade  gefchöpft  habe.  Denn  von  all'  dem 
was  darinn  enthalten  ift ,  weifs  leider  die  Geogra- 
phie nichts !  *)  —  Sollten  mehrere  folche,  Artikel 
in  diefem  voluminöfen  Werke  vorkommen  (Ree. 

f 

fe 

* )  Errathen  läfst  fich  nur ,  dafs  hier  von  dem  Ländchen 
Baol  in  Senegambien,  worin  Portudal  liegt,  die  Rede 
feyn  foll ;  aber  nicht  nur  alle  Namen  find  entftellt,  fon- 
dern auch  alle  Angaben  find  unrichtig.  .  Wehe  dem 
geographifchen  Werke,  bei  welchem  der  Lefer  denGe- 
genltand  errathen  inufs.  •— 
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gefteht,  dafs  er  es  nur  durchblättert  hat;  denn  es  ganz 
zu  leien  ,  wird  doch  Niemand  fordern?)  fo  wären 
die  Käufer  dellelben  aufrichtig  zu  bedauern. 

Ajl.entejo  in  ul's  Alemtejo  heifsen.  —  Diefer 
Artikel  konnte  aus  Linie  s  Reifen  noch  fehr  ver- 
mehrt werden. 

Allerheiligen,  in  diefem  Klofter  war  bisher 
zugleich  eine  Erziehungsanitalt,  die  viele  Zöglinge 
hatte. 

Alm  ad  en  —  diefer  allzumagere  Artikel  hätte 
aus  Hoppen facks  bekanntem  fchätzbarern  Buche 
über  den  Bergbau  in  Spanien  (8-  Weimar  1795  rn.K.j 
ergänzt  werden  füllen. 

Annecy  ift  nicht  die  Hauptftadt  des  Dept5. 
des  Montblanc ,  foridern  Chambery  ift  und  war  es 
immer  feit  der  Eindepartementirung  von  Savojen. 

Antigoa  ,  richtiger  Antigua,  zu  diefem  Arti- 
kel würden  Lujfmann's  Briefe,  wenn  he  benützt 
worden  wären  ,  fchätzbare  Beiträge  geliefert 
haben. 

Aosta  —  Thal  und  ehemaliges  Herzogthum, 
mit  66,000  Einw.  (vo/-  der  Revolution);  das  we- 
nige fruchtbare  Land  wird  von  den  fleifsigen  Einwoh- 
nern treflich  benützt.  Viehzucht  ift  hier  der  Haupt- 
nahrungszweig;  auch  giebt  es  Kupfer- und  Eiren- 
gruben und  viele  Rupfer  -  und  Eifenhämmer.  Aus 
diefem  Thale  kommen  viele  S^.hornftei  ifeger.  etc. 
(Alle  diefe  und  andere  Nachrichten  fehlen  bei  uu- 
ferm  Vf.,  der  fich  damit  begnügt  hat,  nur  die  Lage 
diefer  Landfchaft  anzugeben). 
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Aosta,  Stadt,  man  fetze  hinzu:  dankt  ihren 
Urfprung  dem  Kaifer  Auguftus  und  hiefs  Augufta 
Practoria;  fie  liegt  an  der  Doria  Bahea,  hat  jezt 
etwas  über  5500  Einw.  und  ift  die  Hauptftadt  ei- 
nes Gemeindebezirks  im  Dep.  der  Doria.  Die 
Cathedral  -  und  Collegiatkirche  find  merkwürdige 
Gebäude.  In  den  beiden  hiefrgen  Nonnenklöftern 
waren  vormals  Erziehungsanftalten  für  junge  Frauen- 
zimmer. Die  Stadt  ift  von  grofsem  Umfange,  aber 
der  gröfste  Theil  deflelben  ift  heut  zu  Ta^e  mit 
Garten  und  Ackerfeld  angefüllt. 

Baalbeck  findet  man  auch  unter  Baibeck,  ver- 
fchieden,  aber  jedes  Mal  unbefriedigend  befchrie- 
ben.  Solcher  doubles  emplois  giebt  es  mehrere  in 
diefem  Werke  —  quos  ineuria  fudit. 

Bachtschi  -  Serai  ,  richtiger  Baktßhi-  Sarai 
heilst  zu  Teutfch:  Gartenpallafu  - 

Baechingen  —  „gehört  der  Herzogin  von 
Wirtemberg;"dies  ift  fehr  unbeftimmt  gefagt.  Es 
ift  ein  Eigenthum  der  verwittweten  H\/.og\n  Fran- 
ziska von  Wirtemberg,  ehemal.  Gräfin  von  Ho- 
henheim. 

Ballenstaedt  ilt  noch  jetzt  die  Refidenz  des 
Fürften  von  Anhalt  -  Bernhur g;  dies  hätte  doch 
wohl  angemerkt  werden  follen. 

1 

Bambouck  richtiger:  Bambuk;  diefer  Artikel 
ift  nicht  nur  fehr  flüchtig  und  unbefriedigend,  fon- 
dern auch  beinahe  ganz  unrichtig  abgefafst.  Man 
vergleiche  die  älteren  und  neueren  Nachrichten. 

Baol  -  Sin  ift  kein  Name  eines  Landes  ;  das 
Ländchen,  wovon  hier  die  Rede  ift,  heifst  Baol, 
!Ä.  G.  JE.  XIII.  Bdt.  3.  St.  Z  ' 
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der  Titel  des  Königs  war  Tm;  feit  1785  ift  daf- 
felbe  aber  nicht  mehr  ein  befonderes  Königreich, 
fondern  wieder  mn  Kafor  vereinigt. 

Bat.ca  ift  zu  kurz  und  ziemlich  unrichtig  be- 
fchrieben.' 

Bardo,  Bergfchlofs,  ift  jezt  ganz  gefchleift. 

Batalha  —  „grofser  portugiefifcher  Flecken 
,,in  Eftremadura,  im  Diltricte  von  Leiria."  Dies 
ift  .Alles',  was  der  Verf.  von  diefem  Orte  fagt,  der 
nur  ein  kleines  Dorf,  aber  wegen  des  daiigen  Kö- 
nigl.  Mönchsklofters  merkwürdig  ift.  Diefes  Klo- 
fter  iit  vortreflich  gebaut,  man  bemerkt  darin  das 
Maufoleum  des  K.  Emanuei,  u.  f.  w.  Von  all'  die- 
fem, was  die  Aufinerkfamkeir  Jchon  vieler  Reifen- 
den gereizt  hat,  fagt  Hr.  W.  kein  Wort.  — 

Doch ,  dies  mag  genug  feyn ,  um  unfer  Unheil 
über  diefes  Werk  zu  rechtfertigen.  Solcher  Feh- 
ler und  Unrichtigkeiten  giebt  es  noch  viele;  fie 
alle  zur  Schfü  zu  ftellen  ,  ift  hier  unfer  Beruf  nicht. 
Zur  Entschuldigung  des  Verf.,  deffen  grofsen  Fleifs 
wir  nicht  verkennen  ,  und  defien  Sorgfalt  in  Bearbei- 
tung mancher  einzelner  Artikel,  die  fehr  gutgerathen 
find,  alles  Lob  verdient,  können  wir  nichts  fagen, 
als:  Mugnis  excidit  außs!—  Er  hat  ein  Werk 
unternommen,  defien  Ausführung  die  Kräfte  eines 
Einzelnen  überfteigt,  und  darum  leiftete  er  auch 
das  nicht,  was  Ankündigung,  Titel  uud  Vorrede 
verfprachen! 
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Nuova  Carta  delt  Italia,    ese gutta  a  spese 

di  Giusepp  e  Molini   Ldbrajo  in   Fiorenze , 

sotto  la  Direzione  di  Gio.  Antonio  Rizzi- 

Zaniioni  1802.  Unten  im  Rande  ftehet  der  Name 
von  dem  Kupferftechcr  Giuseppe  Guerra  zu  Neapel. 

Diefe  ungemein  prächtige  Charte  beltehet  aus  zwei 
Blättern,  welche  zufammen  gefetzt  werden  können \und 
fodann  eine  Höhe  von  46J  Zoll  und  in  der  Breite  34*  Z. 
rhein.  ,  den  Rand  mit  einbegriffen,  einnehmen.  Sie, 
fcheint  alter  zu  feyn  als  die  darauf  gefetzte  Jahrzahl  an- 
zeigt, weil  ihr  Verf.  die  feit  1798  (man  fehe  das  October- 
Stück  der  A.  G.  E.  von  jenem  Jahre)  von  dem  \ftrono- 
men  Oriani  zu  Mailand  bekannt  gemachten  gcographi- 
fchen  Ortsbeftimmungen  nicht  benutzt  hat.  ßie  hat  wa- 
der die  Nahmen  noch  die  Gränzen  der  Itallenifchen  Re- 
publik; Ligurien  iß  zwar  bekannt,  aber  feine  Gränzen 
fehlen;  das  Königreich  Hetrurien  ift  uoch  nicht,  nahm- 
haft  gemacht,  fo  wie  auch  feine  nördliche  Griinze  noch 
unvollendet  ift  ;  der  Kirchenftaat  ift  noch  auf  die  drei 
ehemals  dazu  gehörig  gewefenen  Legationen  Romagna, 
Bologna  und  Ferrara  ausgedehnt,  jet'och  nur  durch  die 
grofse  Schrift,  dafs  es  fall  fcheint  man  wolle  Sr.  Heilig- 
keit ihre  Anfprüche  auf  diefe  Länder  dadurch  verwah- 
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ren.    Das  Kerzogthum  Parma  und  Placenz  find  nicht  ge- 
nannt ,    dagegen  flnriren  noch  die  Nahmen  der  ehemali- 
gen Landjchuften  ,   als  des  Milaneje  ,   Cremasco  ,  Herga- 
majev  ,   Jjr«/c  .'ano,   PolcJ'ne,   Mantavano ,  Ferra r efe ,  Bo- 
lognefe,  Montefcrrato ,    Piemonte ,    Ä^/a  uud  Contü/ie  <ii 
JVizcii.     luderten  ift  der  .Vtnfo   Venetico  ,  nach  dem  Frie- 
densfchluls  zu  Luncvilte  durch  die  JE//c&  eingefchloffen 
und  von  der  Italienifchcn  Republik  in  Often  gefchieden, 
aber  durch  keine  Gränzpuncte  bemerkt.    Eben  fo  wenig 
ift  das  Gebiet  deT  Republik  Luccä  begranzt.       Die  von 
Frankreich  anltofseriden  i'hriic  enthalten  noch  die  Nah- 
men der  alten  Provinzen  Provence  und  Dauphine,  Alles 
diefes  zeigt  offenbar,   dafs  die  Zeichnung  diefer  Charte 
lange  vor  ihrem  Stiche  gemacht,  und  die  während  des 
letztern    erft  befeftigten    politifchen  Einrichtungen  in 
Italien  ,  damals  als  noch  nicht  definitiv  betrachtet,  und 
daher  weggelaflen  worden  find,  um  fie  etwa  in  der  Folge 
der  Platte  einzuverleiben.  % 

Die  mathematifche  Richtigkeit  diefer  Charte  ift  aus 
folgender  Tafel  zu  entnehmen. 


Orte. 

1 

Die  Charte. 

Ortsbeftim- 
mungen  nach 
der  Cbn.  des 
Tems. 

Differenz  1 
der  Charte.  | 

Milano            \L  26°  52'  30" 

26°  51'  15" 

+    l'  *5"  I 

Brescia 

L  27  56  e 
B  45   29  o 

27   53  54 

45   32  30 

+  26] 

~  3  3o  j 

Pavia               |La6    51    30  |  26    49    33             1    57  i 

t 

V  eroua 

*• 

• 

L  2S   40  o 
B  45   22  o 

23  4t  0 
45   26  7 

—  1  0 
~>  4     0  ' 

n/r                             L  28     3»  3<> 

Mantua            n   .    \  ll 

B  45     7  15 

23   28  10 
45     9  16 

+  2  20 

—  2  1 

* 

Padua 

■ 

L  29   29  o 
B45   2&  0 

29   32  3o 
45  23  40 

—  3  30 

—  0  40 
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Orte. 

• 

> 

Die  Charte. 

Ortsbeftim 
mutigen  nach] 
der  Con.  des 
Teins. 



Differenz 
der  Charte. 

1 

Venedig          ft^  55  ° 

8          |ß45   25  35 

30    0  45 
45   25  35 

-  5  45 

• 

Fiume 

L31   54  0 
B45   19  45 

32     4  27 
45   20  10 

—  10  27 

—  0  25 

Bologna          |L28   59     o     29     o    15    [/  —    1  15 

Cremona         \h2?   45    15  j  27   41    57    |  +    3  18 

.                    ',    ■      — ~ 
Parma              B  44   46    30  |  44   48     I    |  —    I  31 

Genua 

L  26   28  0 
B  44   22  45 

26   38  0 

44   25  0 

—  10  0 

—  2  15 

■ 

Livorno 

L27   58  0 
B43   34  0 

27   56   30    I  +    1  SO 
43   33     2    |  +   0  58 

Florenz 

 x 

L28   57  0 
B43   47  0 

28   43  3o 
43   46  30 

+  13  3o 
+   0  30 

Piavenna          |^44   24  0 

44   25     5      —   1  5 

Cervia 

L  30     0  0 
B44    15  0 

29   58  28 
44   15  3i 

+    1  32 
—  0  31 

 1  

Sinigaglia 

L30  50  0 
B43   43  0 

30   5i  30 
43   43  16 

—  1  30 

—  0  16 

Ripatranfone 

L  31   24  0 
B43     0  30 

31   24  30 
43     0  24 

—  0  30 
+  06 

Ragufa 

L35   55  0 
B42   30  45 

35  51   4°   |  +  3  20 
42   36  30    |  —   5  45 

Civita  Vecchia 

I-29   25  30 
B  42     6  0 

29  24  30 
42     5  24 

+  10 
+  0  36 

Terracina 

L30   54  0 
B41    18  30 

3o   53  7 
41    18  14 

+   0  53 
+  0  16 

t 
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Orte. 

Die  Charte. 

1 

Ortsbeßim- 

mungen  nach 

\der  Con.  des 

Tems. 


1 

Differenz 
1  der  Charte. 
1 

• 

Neapel 

• 

L3i  57  45 
B  40   5t  30 

3i  5i  13 
4*  50  15 

+   6  32 
+    1  15 

Palermo            B  33     8    50  |  38     6  45 

+  25 

■  ■  1 
Malta  d.  Stadt 

• 

L32  70 
B  35   53  20 

52  10  30 

35  53  4« 

—  3  3o 

—  0  21 

Perinaldo 

» 

L25   19  0 

B43   53  20 

25  23  45 
43   53  20 

1 

—  4  45 

Bei  Korn,  Turin,  Nizza  und  dem  Cap  Argentaro  trifft 
die  Charte  mit  den  bekannten  aftronomifchen  Beftim- 
mnngen  überein.  Dies  ift  auch  der  Fall  bei  den  Orten, 
wo  die  Breite  ohne  die  Länge  und  umgekehrt  angeführt 
ift ;  denn  in  diefem  Falle  harmonirt  die  Charte  mit  der 
weggelaiTenen  Beftimmung.  Einige  Bcüimmungen  find 
nicht  aus  der  genannten  Quelle  genommen;  z.  B.  die 
von  Ragufa  nach  Quenot,  und  die  von  Fiume  aus  d.  Mon. 
Corr.  II  B.  2§6  S. 

Man  liehet  daher,  dafs  die  Abweichungen  der  Charte 
von  den  bekannten  Ortsbeftimmungen  nur  vorzüglich  bei 
den  Orten  Perinaldo,  Genua f  Erescia,  Cremona  ,  Mantua, 
Verona,  Venedig,  Ragufa,  Florenz,  Neapel  und  Malta 
merklich  ausfallen.  Allein  was  die  drei  letztern  Orte  be- 
trifft, fo  wird  die  Differenz  geringer,  wenn  man  Florenz 
mit  der  L.  280  55'  3o"  S.  M.  C.  II  B.  330  S.  vergleicht; 
da  denn  nur  ein  Unterfchied  von  i'  30"  bleibt,  um  wel- 
che die  L.  auf  der  Charte  zu  reichlich  gerathen  ift.  Nea- 
pel mit  der,  in  der  Tab.  de  Piff,  des  Merid.  des  Herrn* 
v.  7.ach  angegebene  Länge  von  310  57'  30"  vorglichen  . 
gibt  nur  -f-  15"  Difier.  für  die  Charte.  Die  Lage  von 
Malta  ift  bis  jetzt  nicht  ganz  genau  bekannt,  m.  f.  A.  G. 
E.  III.  B.  594  S. .  indem  die  dafclbft  angeftellten  Beob- 
achtungen in   einem  Brande  verloliren  gegangen  find. 
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Auf  der  Z.  Charte  Icheint  eine  Angabe  der  11.  Br.  von 
Malta  zum  Grunde  zu  liegen  ,  die  in  Mareks  Geogr. 
III.  Th.  72  S.  flehet,  wo  die  L.  320  8'  30",  und  di£  Br. 
25  5347,  aber  ohne  Hiiiwei£ung  auf  eine  \utcritat,  an- 
gegeben worden  iit.  Diefor  letztem  Angabe  nach  dif- 
ferirte  die  Charte  nur  um.  —  1'  30"  der  L.  und  —  27" 
der  Br. 

Aus  der  Vergleichungen  der  Ortslagen  auf  der  Charte 
mit  den  aftronomifchen  Ortsbeftimmungen ,  ergeben  iich 
die  gröfsten  Differenzen  fftr  den  obefn  Theil  Italiens, 
welche  aber  gegen  den  mittlem  Theil  des  Landet  im- 
mer kleiner  werden  ,  wie  aus  folgender  Züfanintenftel- 
lung  zu  erfehen  ift. 


Diftanz  der  Me- 
ridiane von 

nach  der 
Charte. 

nach  aftr^nA 
Ortsite  ft im- 
mun gen. 

Di //er.  der 
Charte. 

Turin  und  Ve- 
nedig 

40  36'  0" 

j 

40  40'   45"!  —    4'  45" 

Perinaldo  und 
Genua 

1    *-9  0 

I    14  15 

-    5  15 

Gen  1a  und  lia- 
venna 

3  22  30 

3   12  30 

+  10  0 

Perinaldo  u.  Ra- 
vennn 

4   3i  3o 

4   26  45 

+    4  45 

Livorno  und  An- 
cona 

3    10  52 

1 

3    12   22    1  —    1    30  • 

tli  patr  anJone  u. 
C.  Argen  t uro 

0    34  36 

2   35  r> 

—    0  30 

Da  an  der  Oftküfte  von  Neapel  keine  Beobachtungen 
bekannt  find ,  fo  hat  die  Vergleichung  dej*  Charte  mit 
denfelben  hier  nicht  fortgefetzt  werden  können  ,  und  ein 
einfeitiges  Verzeichnifs  von  Ortslagen,  wie  folche  die 
Charte  von  diefen  Gegenden  angiebt ,  mögte  von  kei- 
nem erheblichem  Nutzen  feyn. 
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Aus  den  merklichen  Abweichungen  der  Charte  tob 

den  neuelten  Ortsbeftimmungen  in  der  Lombardei  fchei- 
net  in  folgen,  dafs  die  Zeichnung  diefer  Charte  lange 
▼or  jenen  Meffungen,  wodurch  viele  zuvor  unbekannte 
Puncte  von  Oriani  feftgelegt  find  (m.  f.  A.  G.  E.  II.  B. 
S&9  Ü.  u.  f.  )  entworfen  feyn  rnüffe  ;  weil  weder  von  die- 
fen,  noch  von  den  frühern  Beftimmungen  des  Hrn.  von 
Zach ,  der  Lagen  von  Genua  und  Liuorno  Gebrauch  ge- 
macht worden  ift. 

üebrigens  ift  der  Stich,  man  mag  auf  die  Schrift  fe* 
hen  oder  auf  die  Situation,  meifterhaft  und  die  Zanoni- 
fche  Manier  zu  zeichnen,   ift  darinn  genau  nachgeahmt 
und  gut  ausgedrückt.     Die  Gebirge  find  perfpectivifch , 
aber  die  Bergketten  und  der  Abfall  der  Berge  in  diefer 
Art  fehr  vorlreflich.    Mufterhaft  ift  der  Stich  der  Bäche, 
die  bei  ihren  Quellen  mit  einer  äufserft  feinen  Linie  an- 
fangen ,    und  darauf  bis  zu  ihrem  Einfall  in  gröfsere 
FlüiTe  oder  ins  Meer  verhältnifsmäTsig  zunehmen,  ohne 
bald  fohwach  bald  ftark  auf  ihrem  Wege  abzuwechfeln. 
Sie,  fo  wi^  verfuhiedene  andere  Ausdrücke  des  Grabfti- 
chels  des  ICupf  *rftechers  Guerra  verdienen  jungen  Künft- 
lern  zur  Nachahmung  empfohlen  zu  werden.    Nicht  glei- 
che  Empfehlung  verdienen  die  Ortszeichen  —  fie  find 
alle  als  kleine  Grundriffe  der  Orte  vorgeftellet  und  wech.- 
leln  überall  in  ihren  irregulären  Gellalten  ab.  Aufser 
den  Hauptftädten  findet  man  wenig  GrundrilTe  von  ge- 
ringem Orten,  und  wenn  diefe  auch  von  allen  Flecken 
xu  haben  waren,  würden  fie  nach  der  Reduction  für  den 
Maafsftub  einer  allgemeinen  Charte  ,    wie  diefe  ,  noch 
kennbar  bleiben  ?  Werden  fie  hier  noch  den  Nutzen  ge- 
Währen  können,    den  fie  bei  topographifchen  Charten 
leiitm?    Bei    diefen  übertrifft  die  Gröfse  einer  Meile 
oft  mehrmal  die  Gröfse  eines  Grades  auf  der  vor  uns 
liegenden  Charte.     Letzterer  beträgt  hier  kaum  3§  Zoll 
rhein.     Bei  diefer  geringen  Gröfse  des  Maafsftabs  ift  es 
fchon  genug,    wenn  die  grofsen  Städte  einige  Aehnlich- 
keit  mit  ihrem  Grundriffe  haben;  kleinere  Orte  werden 
unter   diesen   Umftänden  durch   gewiüe  angenommene 
Zeichen  ausgedrückt.      Die  auf  diefer  Charte  beliebte 
Vorftellungsart  kleiner  Städte  und  geringerer  Orte,  Xoll 
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eine  genaue  topographifch*  Kenntnifs  ihrer  Lage  vor- 
fpiegeln;  allein  fie  ift  blos  dichleriidh  und  beruhet  auf 
die  fchöpferifohe  Einbildungskraft  des  Zeichners.  Nicht 
feiten  wird  das  Auge  des  ^nfchuuers  in  Zweifel  gefetzt, 
es  kann  unbewafnet  nicht  unterfcheiden,  ob  es  ein  Orts- 
zeichen oder  einen  kleinen  Landfee  vor  fich  habe.  Bei 
Coinacohio  ift  diefcs  dem  Kupferftecher  felbft  begegnet, 
weil  er  das  Ortszeichen  in  die  dafigen  Lagunen  eifäuft  hat. 


Citta  di  Mi i^a  no. 

Diefer  mit  grofsem  Fleifs  verfertigte  Plan  von  Mai- 
land ift  von  Pinchetti  18OT  entworfen,  der  fich  einen  Geogra«  1 
phen  nennet,  und  von  Jofeph  Caniani  dafelbft  fehr  meifter- 
haft  in  Kupfer  geftochen.  Die  Höhe  diefes  Blatts  ift  30  Z. 
und  die  Breite  21J  Zoll  rhein.  die  unter  dem  Rande  an- 
gebrachte Nachweifung  zu  Auffindung  der  Plätze,  Brük- 
ken,  Straften  etc.  mit  eingefchlofsen.  Der  Plan  gieht 
24  öffentliche  Gebäude,  10  Collegiat- Stifte ,  24  Pfarren 
und  45  Subfidiarkirchen  {Chief e  fubßdiarie)  an.  Ueberdiet 
5  Erziehun^shäufer  (Luoghi  di  Educazione),  6  Fromme  - 
ftiftungen  {Luoghi  pii)  und  12  Thore  des  alten  innern  Um- 
fangs  der  Stadt,  üb<r  diefe  aber  noch  11  Thore  in  der 
Circumvallation  ,  welches  eine  di?  Stadt  und  ihre  mei- 
ften  Vorftädte  umtobende  Bef°ftigung  ift,  fiie  aus  einem 
Wall,  Mauer  und  trockenen  Graben  beftehet,  darinn  dem 
gröfsten  Umfange  nach  ein  Ichmaler  nafser  Graben  ge- 
zogen ift,  Diefer  dienet  zum  Theil  zur  Schiffarth,  ge- 
het 10  Toifen  weltlich  von  dem  aufsern  Ticinefer  Thore 
durch  die  Circumvallation  und  vereinigt  fich  bei  dem  in- 
nern Thore  de  Fabbri  mit  dem  fchiffbaren  Canale,  wel- 
cher die  ganze  alte  innere  Stadt  umfliefst.  Aus  diefem 
gehet  bei  dem  innern  Thore  Reatrice  ein  Canal  erft  nörd- 
lich und  dann  N.  O.  in  die  Adda,  fo  wie  der  vorhin  be- 
rührte,  unweit  des  Ticinefifchen  Thores  aus  dem  Tefßno 
abgeleitete  Canal,  die  beiden  genannten  Flüfle  mit  der 
Stadt  verbindet.    Die  vorhin  erwähnte   Circumvallation  > 

1 


362  Charten  -  Recenfionen. 

t 

ift  eine  weitlauftige  mit  9  ganzen  uud  einem  halben 
Bollwerk  und  dazwifchen  liegenden  Plattformen  erbauete 
Linie.  Dergleichen  Platformen  kommen  1,  2  bis  3  Zwi- 
lchen zweien  Bollwerken.  Das  unförmlichfte ,  und,  viel- 
leicht da*  einzige  in  feiner  Art,  ift  das  zwifchen  der 
Porta  Orientale  und  der  Porta  nova  gelegene  platte  Boll- 
werk ,  delTen  beide  Facen  zufammen  285  franz.  'Toifen 
ausmachen,  und  eine  Defenslinie  yon  250  Toifen  haben. 
Diefe  Befeftigung  ift  daher  nur  für  den  crften  Anlauf  be- 
rechnet. Auch  ift  ihr  Umfang  17,921  Braccien  ~  5,476 
Toilen,  das  ift  mehr  als  ij  teutfche  Meile. 

Nordweftlich  der  Stadt  lag  fonft  die  Citadelle.  Die 
ehemaligen  Feftungswerke  derfelben  find  unferm  Plane 
zufolge  gänzlich  gefchleift  uud  dem  Erdboden  gleich  ge- 
macht worden.  Auf  dem  Platze,  welchen  fie  einnahmen, 
foll  das  gigantifebe  Forum  Bonaparte'' x,  nach  dem  am 
30.  Nivofe  d.  J.  IX.  genehmigten  Entwürfe  des  Baumei- 
fters  Antotini  errichtet  werden.  Ein  kreisrunder  Piatz 
von  900  Braccien  ~Z  275  Toifen  im  Durohmeffer ,  in  def- 
fen  Mitte  das  alte  Caftell  liehet ,  der  mit  einem  fchiff- 
baren  Canale  umgeben  ift,  über  welchen  16  Brücken  füh- 
ren, um  diefen  Canal  ein  Gang  von  5  Toifen  Breite, 
und  endlich  zwei  lange  mit  dem  Canale  parallel  lau- 
fende Gebäude,  von  welchen  ein  Porticus,  gegen  den 
Platz  zu  hergehet,  machen  diefes  Forum  aus.  DerNZu- 
gang  aus  der  Stadt  in  daflelba,  fo  wie  der  Ausgang  ge- 
gen die  Circumvallation  ift  eine  Oefnung  zwifchen  je- 
nen beiden  die  Umfaffung  bildenden  Gebäuden  von  227 
Braccien  ZZ  69  Toifen  und  drüber.  Diefe  Gebäude  ent- 
halten ein  Bad,  eine  Reiüchule,  ein  National  -  Mufeum  , 
eine  Börfe,  Zollkammer,  Theater ,  Pantheon  ,  Nieder- 
lagen und  Kaufgewölbe.  Aufserhalb  gegen  die  Circum- 
vallation rechts  und  links  dem  Ausgange  des  Forums  fte- 
ften  noch  zwei  Gebäude,  mit  der  Mittellinie,  welche 
N.  W.  durch  den  Platz  gehet,  parallel.  Sie  follen  zu  Na- 
tional -  Magazinen  dienen.  Zwifchen  dem  alten  Caftell 
und  der  gegen  die  Stadt  zu  führenden  Oefnung,  foll  eia 
Monument  errichtet  werden. 

,  Dje  Nationalgarde  der  Stadt  ift  in  zwei  Brigaden, 
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jede  von  vier  Bataillonen  getheilt.  Die  erfte  Brigade 
wird  von  den  Stadtvierteln  St.»  Maria  Secreto,  und  St. 
Franc,  de  Paula,  die  zweite  aus  den  Vierteln  St.  Antonio 
und  St.  Marta  genommen. 

Die  mehreftch  Yorftädte  find,  wie  fchon  gefagt  wor- 
den ift,  in  der  Circumvallation  eingeJchloffen ,  doch  liegt 
die  Vorftadt  degii  Ortolani  nnd\della  Trinita  aufserhalb 
derfelben.  Erftere  N.  W.  vor  dem  Thore  Tenaglia ,  letz- 
tere vor  dem  TicineüTchem  Thore  in  S.  der  Stadt.  Dai 
Bunacsfeltt  liegt  N.  O.  vor  der  Porta  Orientale.  Ueber- 
dies  ift  vor  allen  aufsern  Thoren  eine  Menge  Capellen, 
Landhaufer,  Mühlen  u.  d.  gl. 

Die  Lange  des  Obfervatorium  la  Breta  giebt  unfer 
Plan  zu  26°  51'  15",  die  Breite  zu  450  27'  57"  an.  Der 
Flach pjiraum  Toll  11,564  Quadr.  Ruthen??,  oder  1,996,498 
Tu^f?11  enthalten.  Die  erftere  Zahl  ift  wahrfcheinlich  ein 
Schreibfehler,  oder  fie  bezeichnet  ein  gewiffes  unbekann- 
tes Ackermaafs ,  weil  fonft  eine  ge vierte  Ruthe  über  172 
gevierte  Toifen  ,  mithin  die  Seite  Einer  Quadr.  Ruthe 
über  13  langen  Toifen  enthalten  mülste.  — 


3. 

Tahle.au  de  la  divißon  des  fix  nouveaux  Dcparte- 
*  mens,  cn  sfrrondi  [Jemens  communaux  et  jufticeq 
v  de  paix,  indiquant  la  population,  Vitend  U  ß; 
territoriale   et  le  nombre  de  Co  mmjunes 
compofant  chaque  jußice  de  paix  et  chaque  Ar» 
rondijjement  communal;  cn  contenant  un  Rd- 
fume    gener al  pri{fcntant  par  Departement 
et  par  Arrondiffement  communal ,    le  nombre  de 
Juftices  de  paix  et  de  Communes ;  le  montant  des 
Contributiom  fonciere ,  perjonnellc,  mobiliaire  et 
Jomptuaire ;  des  Centimes  additioneis,  et  enfin  des 
depenfes  adminiftratives  ,  judiciair  es  et  de  Vin-* 
firuetion  publique ,  pour  Van  11  ;  avec  une  table 
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alphabitique  des  cantons  et  7  Cartes;  le  tont  fai- 
fant  Juite  ä  Vouvrage  in ti title:  Table  au  g  e- 
niral  de  la  nouvelle  div  iji  on  de  l  a 
France^  en  juftices  de  paix>  compoje 
de  table  au  x  et  d'un  Atlas  en  IOG  Car- 
tes: Dedie  et  prefenti  au  Senateur  A.  J.  AbrU 
al,    par  P.  G.  Chan  laire,  Membre  de  V 

Athene e  des  artsy  et  P.  E.  Herein,  Sous- 

1 

CheJ  au  mini/t  h  r  e  du  Grand -Juge.  A 
Paris,  chez  Chanl  aire,  An  XI. —  l8^>3«  (12 
Seiten  Text  in  klein  Quer -Folio  und  7  Charten.) 

Dies  ift  der  ganze  ausführliche  und  vollftändige  Titel 
eines  kleinen,  niedlichen  AtlaiTes,  der  ein  Nachtrag  zu 
dem  in  gleichem  Formate  erfchienenen  Hand -Atlas  von 
Frankteich  ift,  den  diefelben  Verfaffer  herausgegeben, 
und  dem  wir  bereits  im  XII  B.  der  A.  G.  E.  S.  235  u.  f. 
angezeigt  haben. 

Diefes  Supplement  ift  ganz  nach  demfelben  Plane 
und  in  derfelben  Manier  bearbeitet ,  wie  jener  gröfsere 
Atlas  der  10  älteren  Departemente  von  Frankreich. 

■  • 

Vorangeht  eine  tabellarifche  Ueberficht  jedes  der 
6  Piemontefifchen  Departemente,  nach  feiner  Eintei- 
lung in  Gemeinde -Bezirke  (arrondi [[fernen s  communaux) 
und  Cantone  (Jußices  de  paix)  mit  Angabc  der  Bevölke- 
rung jedes  Cantons  und  jedes  Hauptorts  eines  Cantons, 
und  des  Flächeninhalts  jedes  Gemeinde -Bezirks  in  Qua- 
drat -  Kilometres.  —  Dann  folgt  ein  alphabetifches  Ver- 
zeichnifs  aller  Cantone  diefer  6  Departemente  mit  Nach- 
weifung  des  Departements,  zu  welchem  jeder  gehört  und 
der  Seite  auf  welcher  derfelbe  abgehandelt  ift. 

Dali  die  hier  angegebenen  Zahlen  alle  mit  den  An- 
gaben in  dem  VI.  Bande  der  Statißigue  ginirale  etc.  de  la 
Trance  (woraus  unten  in  den  vermifchten  Nachrichten 
•ine  tabellarifcke  Ueberficht  der  Piemontefüchen  Depar- 
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temcnte  folgt)  ganz  genau  übereinftimmen  ,  ift  ganz  na- 
türlich, da  fie  von  demfelben  Verfaßer,  Herbin ,  herrüh- 
ren; aber  mit  den  Angaben  in  der  Voyagt  dans  U  PU- 
mont  von  Breton  (A.  G.  E.  XII.  S.  736)  ftimmen  Ee  nicht 
überein,  wie  folgende  Vergleichung  beweist: 

Nach  Herbin. 


Departement,     Nach  Breton. 


Name. 


Gröfse 


GrÖfse 


I 


i    in  fr.  Q.  M.  Volksmenge,  in  fr.  Q.  M.  Volksmenge. 

*    1   ->  ^ .  ......  »-   *«■  .      1  y  ■■■  -ui  ■  M> 


Doria 

— v  '  ^ 

240 

252,000 

200 

224,127 

Sefia 

ioo 

206,200 

I20 

204,445 

Marengo 

175 

373,400 

l6n 

232,054 

Tanaro 

150 

281,000 

129 

3U,458 

Po  . 

135 

437,500 

9171 

395,103 

Stura 

1 

315 

306,500 

292 

411,660 

Summe:    |  1,115     |  1,946,800    |        1,108    |  1,879,696 

1 

Woher  nun  diefe  —  nicht  fowohl  in  der  Summe,  als 
in  den  Angaben  von  den  einzelnen  Departementen  —  fo 
auffallenden  Differenzen?  —  Dies  lafst  fich  nicht  leicht 
enlräthfeln.  —  Dafs  übrigens  ^Herbin's  Angaben ,  da  er 
zunachft  an  der  Quelle  fitzt,  den  Vorzug  und  allen  Glau- 
ben verdienen ,  ilt  nicht  zu  bezweifeln. 


Die  Charten  beider  Werke  ftimmen  auch  wenig  mit 
einander  überein,  obgleich  der  Maafsftab  nicht  fehr  ver- 
Ichicden  ift. 

Die  von  Chanlaire  haben  keine  Gradual  ion.  -  Zuerft 
kömmt  die  Generalcharte  der  fechs  Piemontefifchen  De- 
partemente, die  fehr  leer  ift,  da  fie  nur  die  Nam  n  der 
Hauptftädte  von  Gemeinde  -  Bezirken  enthält.  Beinahe 
eben  fo  leer  find  die  folgenden  fechs  Special  -  Charten 
der  einzelnen  Departemente,  aufweiche  blofs  die  Haupt- 
orte von  Kantonen  eingetragen  find  ;  auch  find  nirgends 
die  Gebirge  angegeben.  Uebrigens  findN  diefe  Charten 
eben  fo  fchön  geftochen.  gedruckt  und  illuminirt,  als 
'die  früheren  von  den  102  Departementen.  Dafs  man  fich 
auf  ihre  Richtigkeit,  in  foweit  fie  die  wahre  Geftalt  der 
Departemente  und  die  Entfernung  der  Orte  unter  fich 
verlaffen  iönHe,   dafür  bürgt  der  Name  des  Verfafiers, 
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welcher  Mitarbeiter  an  dem  grofsen  franiöfifchen  Natio- 
nal-Atlas  ift. 

Noch  müffen  wir  geliehen  ,  dafs  wir  uns  fehr  wun- 
dern und  nicht  einfehen ,  warum  bei  (Jicfem  Nachtrage 
das  icKJte  Departement  von  Frankreich  —  die  Infel  Rlba 
mit  ZugehÖre,  nicht  auch  mit  geliefert  worden  ift?  Dann 
wäre  das  fchöne  Ganze  vollftändig  gewefen,  jetzt  ift  es 
dies  nicht.  Verniuthlich  wird  diefer  wichtige  Defect, 
wie  wir  wünfehen,  nachgeliefert;  da  ja  Herbin  in  der 
von  ihm  herausgegebenen  Statißique  generale  de  la  France 
auch  fchon  das  Departement  von  Elba  gehörig  abgehan- 
delt hat. 


4» 

Nouvelle  Carte  geo  -  hydrographique  des  Istes 

Britanniqucs,  ou  Royaume  (s)  Uni(s)  de  Gr  an- 

de  -  Bretagne  et  I r  l  a  n  d  c,  divise  par  Provin- 
ces  et  Comte'Sy  avec  les  principales  Routes.  ä  Paris  che: 
Ch.  Picquet,  Giographe  -  Graveur ,  An  11,  (1803). 

Carte  des  Royaumes  d*  Angle t er  r  e ,  d'Ecofse 

et  df  Ir  l  and  e ,  divises  en  Provinces ,  Comtes  et 

Baronies.  Dans  laquelle  on  trouve  toutes  les  Villes  et 
Bourgs  qui  ont  le  droit  de  chuisir  les  Membres  du  Parle- 
ment  disignes  par  une  ou  deux  Etoiles.  On  y  a  trace  les 
Routes  pär  Milles.  Vony  trouve  aussi  les  Bayes ,  Ports, 
Havres  etc.  par  le  Ch.  de  Beaurain  Geogr.  Corrigee  et 
augmentee  en  1803.  ä  Paris  chez  Jean  rue  Jean  de  Beau- 
vais  No.  32. 

Seit  der  von  den  Franzofen  entworfenen  Landung  auf 
den  Küften  von  England,    ift  die  ganze  franzollfche  Na- 
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tion,  wie  von  einem  elektrifclien  Schlage  getroffen,  in  eine 
allgemeine  dahin, abzweckende  Thatigkeit  verletztvworden. 
Jeder  wünfcht  mittel  -  oder  unmittelbar  daran  Theil  zu 
nehmen.  Die  Helden  dürften  nach  Ruhm  und  Ehre, 
Abentheurer  hoffen  das  goldene  Vlies  zu  erobern;  der 
Kaufmann  wünfcht  dabei  etwas  zu  verdienen 5  Gelehrte 
und  Künftler  fchliefsen  fich  an  ihn,  machen  Speculatio- 
nen  und  bringen  ihre  Waaren ,  fo  gut  wie  er  ins  Publi- 
kum. Da  diefes  fehr  gemifcht  ift,  fo  finden  gute  und 
fchlechte,  theure  und  wohlfeile  Handelsartikel  Abfatz. 
Unter  diefen  liehen  die  geographißhen  Prodücte  vorzüg- 
lich mit  unter  den  gangbaren  Artikeln,  die  au  der  Ta- 
gesordnung find. 

■ 

Nro.  1.    Ein  Blatt  nach  Mercators  Projectionsart,  mit 
einen  doppelten  Gradrande,   davon  der  äufsere  nach  der 
neuen  franz.  Theilung  des  Quadrantens  in  100  Grade,  der 
innere  aber  nach  der  alten  Theilung  in  900  getheilt  ift. 
Erfterer  enthält  einen  Meridian  Bogen  von  55O  50'  bis 
66°  10' ;  der  zweite  von  500  bis  590  25'  Br.    Au  der  Unken 
Seite  der  Charte  ift  innerhalb  noch  ein  dritter  Rand  ge- 
zogen,   darauf  jeder  Breitengrad  in  20  Theile  oder  See- 
meilen ,  für  die  Diftanzen  der  Charte  die  von  Süden  nach 
Norden  zumefsen  find ,  getheilt  worden  ift.     Der  nördl. 
und  füdl.  Rand  enthält  die  Grade  der  Länge ,    von  Paris 
an  abendwärts  gezählt,  fo  dafs  der  äufsere  wieder  Grade 
=  tw»  der  innere  =  jfcg  des  Quadranten  des  Aequators 
enthält.     Diefes  Blatt  kann  daher  wie  eine  Seecharte  ge- 
braucht werden ,  zu  diefem  Behuf  find  auch  in  der  obern 
Ecke  rechter  Hand  zwei  Scalen  angebracht ,  um  die  mit 
den  Parallelkreifen    gleichlaufende  Diftanzen  einmal  in 
franz.  Meilen  deren  25,  und  wiederum  in  engl.  M.  davon 
69^  auf  i°  gehen,  zu  meffen.    Ueberdies  find  an  den  franz. 
engl,  irländ.  und  bis  zum  560  36'  an  der  fchottifchen  Küfte 
die  Meerestiefen,   die  Zeit  der  höchllen  Pluth ,   und  bei 
den  Compasrofen  die  Variation  der  Magnetnadel  angege- 
ben.   Leztere  beträgt  im  teutfehen  Meere  i&J,  im  Canale 
19,   weftwärts  der  Sorlings  fnfeln  20,   und  nördlich  von 
Jreland  190  weltlich.    Die  Schettlands  Infein,  welche  auf- 
fer  dem  Rande  der  Charte  liegen,  find  in  einem  Neben« 
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chärtchen  angebracht  worden.  Im  gramen  ift  Stich , 
Schrift  und  Druck  fehr  put  und  deutlich,  ciie  KülVn  mit 
ihren  Bufeh  ,  Buchten,  Bayen  ,  Vorgebirgen  und  Land- 
fpitzen  find  fleißig  bemerkt,  auch  die  kleinen  iiifein, 
Klippen  und  Sandbänke  angegeben  worden. 

Die  aftronemifehen  Ortsbeftimmungen  mit  den  Anga- 
ben der  Charte  ftimm?u  ziemlich  üb' rein,  nur  bei  lu&im- 
burg  ift  eine  Differenz  von  fall  £  Grad  Länge;  denn  es 
hat  nach  der  Charte  140  43'  30"  und  nach  c^r  Tafel  über 
die  Differenz  der  Meridiane  des  Hrn.  Übr.  v.  Zach  14° 
29'  30".  Allein  diefe  Lange  ftehet  auch  fchon  in  altern 
dergleichen  VerzeichnifJV>n ,  gleichwohl  findet  man  nicht, 
dafs  fie  bei  Englifchen  Charten  gebrauch*  worden  feyj 
Es  fcheint  daher,  dafs  die  Brftinmiung  der  Lange  von 
Edimburg  noch  nicht  aufs  Reine  gebracht  worden  leye. 

In  Rücklicht  der  Ortszeichen  und  der  dazu  gehörigen 
Namrn  finden  fich  zuweilen  Zweideutigkeiten  ,  die  aber 
auf  Rechnung  de«  Kupferftechers  zu  letzen  find;  z.  B.  der 
Namen  Arundel  ftehet  bei  dem  Zeichen  von  Shoreham , 
Brißol  Zeichen  und  Schrift  find  wie  bei  einem  geringen 
Ort;  hei  Pembroke  ift  der  Lefer  zweifelhaft,  ob  das  Orts- 
teichen  diefcs  Orts  ,  oder  das  von  Laugharn  zu  diefem 
Namen  gehöre,  da  der  leztere  Nähme  zu  fern  von  fei- 
nem Ortszeichen  gefezt  ift.  Uebrig  ns  ift  diefes  Blatt  den 
Gradrand  mit  eingcfchloffen  20*  Zoll  breit  und  26  Z.  rhein. 
hoch.  Als  etwas  befenderes  ift  es  ,  dafs  auf  diefer  Charte 
der  Diftrict  von  Berwick  zu  Durham  gehörig  angegeben 
worden  ift??  Piets  Wall  ift  in  Picts  Wall  zu  verändern. 

Nro.  2.  Ift  ein  alter  Verlags  -  Artikel,  der  durch  die 
fich  darbietende  Gelegenheit  ihn  an  Mann  zubringen  ,  wie- 
der aufgefrifcht  worden,  und  durch  Abändernng  der  Jahr- 
zahl ein  neues  Anfehen  erhalten  follte.  Gleichw.ohl  find 
auf  der  hier  fichtbaren  nördlichen  Kiifte  Frankreichs  die 
Nahmen  der  alten  Provinzen  :  Bretagne  und  Normandie 
flehen  geblieben.  Der  Rand  der  Charte  ift  zwar  gra^uirt, 
aber  die  Projection  ift  nicht  fichtbar  gemocht  worden, 
mithin  ift  es  fehr  mühXam  die  Länge  und  Breite  der  Orte 
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auf  der  Charte  zu  finden.    Doch  findet  lieh  keine  merk- 
liche Differenz  der  Ortslagen  in  den  fiidlichen  Theilen 
des  hier  vorgeftellten  Lande*  ,    nur  der  nördliche  Theil 
Schottlands  ift  zu  weit  gegen  Norden  ausgedehnt;  denn 
das  Cup  Dungsby  ift  um  30'  höher  hinaufgeriiekt,  als  es 
feyn  foilte.    M  äre  diefe  Charte  zur  Zeit  der  Landung  des 
Prätendenten  in  Schottland  herausgekommen,    fo  könnte 
man  vermuthen,  man  habe  durch  die  Ausdehnung  diefes 
Landes    demfclben    mehr    Anfehen  verfchaffen  wollen, 
denn  auch  in  Süden,  ift  dafTelbe  durch  einen  Farbenftrich 
mit    Northumberland  .vergröfscr^    und    die  fchottifche 
Gränze  bis  zürn  Picts  IValb  ausgedehnt  worden.  Diefe 
Farbenftriche ^  welqhe  die  drei  Königreiche,    und  zwar 
Flugland  mit  rother,  Schottland  mit  blauer,  und  Ircland 
mit  gelber  Farbe  umgrenzen,   geben  dem  Lande  in  eini- 
ger Entfernung  betrachtet,  ein  ganz  ungewöhnliches  An- 
fehen, indem  die  mehreften  Eufen  an  ihrer  Mündung  mit 
Farbe  zugezogen  find.     Aus  diefer  Vernachlässigung  der 
Illumination,  aus  der  Aufwärmung  einer  altern  Ausgabe, 
die  nur  dem  Titel  nach  berichtigt  und  vermehrt  feynfoll, 
feheinet  zu  erhellen  ,    für  welches  Publikum  dielVs  auf 
dem   Grund  gerathene  Fahrzeug  wieder  flott  gemacht 
worden  fey. 

Die  Gröfse  diefes  Blatts  ift  19J  Zoll  Breite  und  31J  Z. 
rhein.Höhe.  Die  Schrift  ift  nicht  durchaus  zu  empfehlen 
und  die  Anhäufung  der  Namen  in  manchen  Gegenden 
giebt  dem  Ganzen  ein  finfteres  Anfehen. 

0 

<. 

  1  ✓ 

6. 

* 

Carte  genirale  des  Mar  che s  ^  Positi<nsy  Comhats 
et  Batailles  de  V  Armee  de  Reserve ,  depuis^le 
passage  du  Grand  St.  Bernard  le  2^Floreal  An$. 
jusqu'ä  la  Victoire  complette  et  decisive  remportie 
ä  Maren go ,  le  25  Prairial  suivant.  Prisentie 
A.  G.  E%  XI IL  Bds.  3.  St.  A  a 
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au  Gin4ral  Bonaparte,  premier  Conful  de  la  BJ- 
publique  Francaife ,  par  le  Giniral  P,  Dupont, 
Chef  de  VEtat  Major  Gdneral  de  VArmde.  Faite 
ä  Turin  en  VAn%.par  Lapis  Ingur.  Geogr*.  em- 
ployd  ä  cette  Armie.  A  Paris,  chez  Lapie  und 
PicquET  Geographe  -  Graveur,  *)    '  * 

Diefer  Titel  liehet  in  der  obern  Ecke  rechter  Hand; 
in  der  untern  Ecke  befindet  fich  eine  tabellarilche  Erklä- 
rung mit  beigefügten  Datum  und  Nummer,  welche  auf 
die  Charte  hinweifet,  wo  dielet  oder  jenes  Factum  ge- 
schehen ift,  ferner  eine  kurze  Anzeige,  worin  es  beftan- 
den  und  endlich  unter  welcher  Anführung  die  Frunzo- 
fen  gefochten.  Die  obere  Ecke  linker  Hand,  enthält  die 
Schlacht  -  Ordnung  der  franz.  Rcferve-Armee  beim  Ueber- 
gange  über  den  grofsen  St.  Bernhardts  Berg,  am  24  Flo- 
re al ,  und  darunter  die  Schlucht  -  Ordnung  derfelben  Ar- 
mee in  der  Schlacht  von  Marengo,  am  25  Prairial.  Die 
untere  Ecke  linker  Hand  ift  für  die  Maafsftäbe  benutzt,  de- 
ren viere  vorkommen;  einer  von  8  Myriametern,  einer 
von  franz.  Meilen  ,  deren  25  auf  einen  Grad  ,  einer  von 
itaüenifchen  Meilen  60  a.  1  Gr.  und  einer  von  piemonte- 
fifchen  Meilen,  deren  etwa  40  auf  einen  Grad  gerechnet 
werden.  Der  übrige  Raum  diefer  Ecke  ift  mit  einer  per- 
fpectivifchen  Zeichnung  des  Ueberganges  der  franz.  Armee 
über  den  gr.  Bernhards -Berg  gezieret.  Diefe  bildliche 
Vorftellung  jener  kühnen  That,  ift  hier  ungemein  fchön 
gerathen  und  der  Kupferftecher  hat  fie,  fo  wie  das  Uebrige 
der  Charte  meiiterhaft  ausgeführt.  Der  gefcJimack volle 
Rand  iit  nicht  graduiret.  Er  unifafst  einen  Raum  von 
24  Zoll  Lange  und  16}  Z.  rhein.  Höhe.  Die  vorgeftellte 
Gegend  fangt  weftlich  bei  JBrmncon  an,  und  erftreckt  lieh 
oft  lieh  bis  Crenn  ma':  in  Süden  fiehet  man  Genua,  und  in. 
Norden  reicht  die  Charte  noch  über  den  grofsen  See  hin- 
auf.    Sie  begreift  daher  die  gragifchen  und  peninni- 

*)  Die  Haupt  -  Commiflion  für  den  Debit  diefer  Charte  in 
Teutfchland  hat  das  L.  Induftrie  -Comploir  zu  Weimar 
übernommen.   Das  Exemplar  koltet  2  Rthlr.  Säcnf. 
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fchen  Alpen  und  einen  Theil  der  apenninifchen  Gebirge. 
Die  Kücken  diefer  Gebirge  und  die  davon  häufig  auslau- 
fenden  Nebenäftefind  fehr  hervorhebend  dargeftellet,  wie- 
wohl nicht  vollkommen  im  militärifohen  Sinn,  fondern 
vielmehr  etwas  malerifch  ,  indem  die  Schattenfeiten 
immer  merklich  gegen  die  Lichtfeiten  der  Gebirge  ab- 
lochen,  und  erltere  fchwärzer  gehalten  find,  alt  die 
letztern. 

Zwifchen  diefen  Gebirgen,  welche  in  Norden,  Welten 
und  Süden  der  Charte  fo  anfchaulich  dargeßellet  lind,  deh- 
net fich  das  Land  in  weiten  Ebenen  von  2j  bis  über  10  teut- 
fche  Meilen  in  die  Breite  aus.  In  diefer  Ebene  fliefset  der 
Po,  der  alle  von  den  Alpen  und  Apenninen  kommenden 
kleineren  Fltifse  aufnimmt,  Dafs  die  Charte  die  Märfche 
der  fran2. Referve -Armee ,  deren  Pofitionen  und  Gefechte, 
von  dem  Uebergange  derfelben  über  den  gr.  St.  Bernh.  -  Berg 
bis  zur  Schlacht  bei  Marengo  ,  in  einer  Zeit  von  einem 
Monat  enthalte ,  befaget  bereits  der  Titel.  Bios  die  Stel- 
lungen der  franz.  und  öfterr.  Truppen  find  illuminirt,  da- 
mit der  Hauptgegenftand  lieh  befler  heben  und  ins  Auge 
fpringen  mogte. 

Es  würde  überaus  weitläuftig  werden,  die  Lage  der 
Orte  auf  diefer  Charte  mit  den  aftronomifchen  Bestim- 
mungen zu  vergleichen,  da,  wie  fchon  bemerkt  worden, 
die  Charte  nicht  graduirt  ilt  Auch  fcheinet  es ,  dafs  die 
von  Oriani,  z^tt  Mailand ,  bekannt  gemachte  geograph. 
Beftimmungen  (f.  A.  G<  E.  II  B*  289  $<)  *»cnt  benutzt 
worden  feyen.  Denn  nach  den  dafelbft  angegebenen  Di 
IIa n zon  von  der  Mailänder  Mittagslinie  und  Perpendicu- 
lare,  findet  man  die  gerade  Diftanz  zwifchen  Mailand  uud 
Arena  =  8,2  teutfehe  Meilen  ,  dagegen  die  Charte  40 
italienifche  s  10  teutfehe  Meilen  anhiebt.  Die  Entfer- 
nung von  Mailand  nach  Vigevano  giebi  die  Rechnung  r= 
4,16  teutfehe  Meil.  =  16,64  italienifche  Meil.  die  Charte 
aber  r=r  23  ital<  oder  5}  teutfehe  Meilen,  Nicht  geringere 
Differenzen  ergeben  fich  ,  wenn  man  aus  den  aftronomi 
Ichen  Bellimmungen  der  Städte,  Mailand,  Genua  und 
Turin  die  Entfernung  der  beiden  letztern  von  exßeretf 

Aa  27 

■ 

Digitized  by  Google 


f 

) 


« 


372         Charten  -  Recenfionen. 

berechnet,  und  diefe  mit  denen  auf  der  Charte  vergleicht. 
Hierdurch  ergiebt  fich  die  gerade  Entfernung  von  Mai- 
land nach  Genua  15,7  teutfche  Meil.  od*»r.6j,8  italienifcha, 
die  Charte  giebt  dir  -fe  Di  Hall  z  zu  90  ital.  =  22$  teutfche 
Meilen  an.  Von  Mailand  bis  Turin  gi.-bt  die  Rechnung 
17  teutfche  M.  =  68  ital.,  die  Charte  hat  qo  ital.  =  24^ 
teutfche  M.  Sollt1  nicht  ein  Irrthum  bei  der  Zeichnung 
der  Maufoftäbe  vorgefallen  feyH?  —  Es  iit  doch  unver- 
zeihlich, rials  der  Zeichner  diefer  Charte,  di"  drn  Tha- 
ten  der  Keferve--  Armee  zu  einem  Monumente  dienen 
Tollte  ,  di  fen  Gegenftand  in  Rückficht  der  Maafse  fo 
flüchtig  behandelt  hat. 

■ 

1, 

Cliarte  von  Oft-  Preufsen  nebft  Preufsifeh  Litthauen 
und  IVeft  -  Preufsen  nebft  dem  Nctzdiftricte.  Auf- 
genommen unter  Leitung  des  Koni gl.  Preufsifeh en 
Staats  -  Minifters  Freiherrn  von  Schrötter  in 
den  Jahren  1796  bis  1802.    Sect.  I.  • 

Die  früher  erfchienenen  Sectionen  diefer  vortreffli- 
chen und  gehörigen  Orts  gerühmten  Charte,  find  den  Le- 
fertf  diefer  Zcitfchrift  aus  deren  X  B.  S.  6.5und537,  dann 
aus  35.  XII.  S.  483  bekannt,  wofelbft  die  III.  V,  Vi  u.  VII. 
Section  angezeigt  und  b<  urtheilt  worden  find.  Die  gegen- 
wärtige begreift  den  fchmalen  nördlichen  Theil  von  (Jft- 
Preufsen,  oder  preufsilch  Litthauen,  von  ohngefahr  11  Q. 
Meilen  zwifchen  der  Oftfee  und  dem  ruflifchen  Gouveme- 
nii-nte  Wilna,  welches  aber  hier  nicht  genannt  ift.  Ein 
Theil  des  Curifchen  Hafs ,  und  der  es  von  der  Oftiee 
fcheidenden  Curifchen  Nehrung  ift  noch  fichtbar.  Die 
Stadt  A< Ariel  ift  550  42'  15"  Br.  u.  380  47'  45"  L.  gefetzt. 
Um  erftere  mit  der  A.  G.  E.  Iii  B.  406  S.  übereinftimmend 
zu  iinden ,  hat  man  die  im  nördlichiten  4'heiie  der  Stadt 
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liegende  Kirche,  deren  Breite  mit  dem  dort  genannten 
Maafse  übeVeintrift,  annehmen  müfsen.  Die  Feftungs- 
werke  fcheinen  bis  auf  eine  Schanze  am  Häven  ganz  ein- 
gegangen zu  feyn.  Der  füdlichlte  Ort  diefes  Blatts  ift  da« 
Amt  Prockuls  L.  38°  59'  30".  Br.  550  33'  5".  Der  auf- 
ferfte  Ort  g^gen  Norden  Nimmerfatt  liegt  380  45'  18"  L. 
und  550  52/  24"  Br. 

%  *  I 

Zur  Verzierung  diefes  Blatts,  welches  gröfstentheils 
der  überaus  Ichön  geftochene  Titel  der  i  harte  einnimmt, 
ift  oben  über  demMben  das  wohl  getroffene  Bildnifs  Sr. 
Maj.  des  jetzt  regierenden  Königs,  des  grofsen  Befchützers 
und  Unterftützers  der  Geographie,  von  Meno  Haas  in  punk- 
tirter  Mani  »r  geftochen,  geftellet  worden.  Jeder  Freund 
der  Länderkunde  fieht  gewifs  mit  uns  der  Vollendung 
diefer  vortrefflichen  Charte  mit  gröfstem  Verlangen  ent- 
gegen. * 
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lieber  vier  neue  Staaten-  und  Länder »  Titel ,  die 
keine  Gentilitäts  Namen  abgeben. 

-  j 

Die  Benennungen  Nor damer ikanij eher  Freiflaat ,  Jfa- 
lienifche  Republik,  Sieben  -  Infein  -  Republik  und  Erskmz- 
lerifcher  Kuhrßaat  find  vier  neue  Staaten-  und  Länder  -  Ti- 
tel ,  mit  denen  man  keinen  ethnographifchen  oder  gentili- 
eifchen  Begriff  verbinden  kann.  Wie  wollen  wir  den  Ein- 
wohner des  Nordamerikanifchen  Freiftaats  nennen?  Einen 
Nordamerikaner  doch  nicht?  Das  ift  ja  auch  der  Floridaner, 
der  Neu  -  Mexikaner ,  der  Canadier  Ii.  a.  —  Und  wie  den 
Bewohner  der  Italieni/chen  Republik?  Einen  Italienifch- 
Republikaner  etwa?  Oder  den  der  Sieben  -  Infein  •  Republik? 
Aufs  erträglich  fte  allenfalls  noch  einen  Sieben  -  Infi  er !  — 
Und  dann  gar  den,  Einwohner  des  Erzkanzlerifchen  Kühr* 
ftaats!?  . 

Ich  halte  diefe  Staaten,  und  Länder- Titel  für  die  mi£s- 
rathenften ,  die  man  je  hat  aufbringen  können.  Der  Ein- 
wohner von  Rußland,  Schweden,  England,  Frankreick, 
Wirtemberg,  oder  von  der  Schweiz  kann  lieh  doch  einen 
Rujfen,  Schweden,  Engländer,  Framofen,  Wirtemberger 
und  Schweizer  nennen  oder  nennen  laflen:  aber  wo  Tollen 
denn  die  obigen  4.  Landsmänner  ihren  Volks-  und  Landsna- 
men hernehmen? 


1 
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*  /  » 

Dergleichen  unbequeme  Benennungen  für  Länder  und 

Staaten  hat  meines  Wiffens  die  Geographie  noch  niemals 
gehabt.  Warum  entfernt;  man  fich  denn  aber  jetzt  auf  ein- 
mal fo  weit  von  der  Natur?  Warum  denkt  man  denn  nicht 
darauf,  neugebildetrn  Staaten  folche  Namen  ZU  geben,  die 
der  Bewohner  derfelben  zür  Bezeichnung  feiner  Landsmann 
fchaft  auf  eine  leichte  und  natürliche  Art  umwandeln 
kann? 

•  ■ 

Sollte  man  z.  B.  den  Nordamerikanifchen  Freiftaat 
nicht  füglicher  Cabotland  oder  Pennland,  und  alfo  den  Ein- 
wohner davon  einen  Cabotländer  oder  Pennländer  nennen? 
Dürft'  ich  für  die  Italienifche  Republik  (eine  auch  in  ande- 
rer Rückficht  geographifch  -  unrichtige  Benennung)  einen 
einfacheren  Namen  ausmitteln,  fo  würde  ich  fie  am  liebften 
noch,  nach  ihrem  Stifter  Napoleona  heifscn.  Den  Napo- 
leoner würde  man  dann  bald  in  der  ganzen  Welt  an  feinen 
Gentilitä?s  -  Namen  kennen.  Oder  follte  denn  diefer  neue 
Staat  nicht  füglich  auch  den  Namen  feiner  Hauptltadt  füh- 
ren dürfen ?  Mailand  und  Mailänder  find  Benneunungen, 
die  jetzt  wohl  wieder  auf  das  ganze  Land  und  auf  fein  Volk 
fich  ausdehnen  liefsen.  —  Für  den  Erzkanzlcrifchen  Chur- 
Äaat  aber  müfste  ohne  Zweifel  vermittelt  einer  feierlichen 
Preisaufgabe  ein  adäquater  geographifch  -  gentilicifcher 
Name  herausgefunden  werden.  Mein  unvorgreifender  Ge- 
danke gienge  jedoch  dahin:  Man  nönne  diefen  Staat,  der 
aus  3  abgeänderten  Länderbezirken  befteht,  analogifch 
mit  den  Sieben  -  Infein ,  Dreiland,  und  die  Einwohner 
defielben  Dreiländer.  Doch  ift  es  bei  diefem  Staate  oben 
kein  fo  grofses  Bedürfnifs ,  ihm  einen  geographifch  -  genti- 
Zicifchen  Namen  zufchaffen,  da  die  Einwohner  dcflelben, 
je  nachdem  fie  zu  einem  der  3  Landerbezirke  gehören,  fich 
entweder  Regensburger,  oder  Afchajfenburger ,  oder  Wez- 
larer  nennen  können  :  fo  wie  ehemals  auch  die  Bewohner 
des  Römifchen  Reichs  ihre  verschiedenen  Gentilitäts  •  Na- 
men beibehielten. 
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'  Statiftifche  U eher  ficht 
der  fechs  P&montefifchen  Departemente  von 

Frankreich.  *) 


Departemente. 

(iröf- 
IV  in 
frans, 
g.  M. 

Zahl  1  Zahl 
der    j  d.  (j«1- 
Kan-  imeiii- 
tone«  |  den. 

Bevöl- 
k  i'rung 
über- 
haupt. 

Be-völk. 

der 
Hniipt- 
ftädte. 

I.  Dep.  der  Dorla  {Doire) 

Bezirke  von 

1.  Aofta 

2.  Ivrca  jr 

3.  Chivajfo  . 

II".  Dep.  der  Seßa  . 
Bezirke  von 

T        1   ^*  !•  f    ^  /  1  J- 

2.  Santhia 
3. 

III.  Dep.  von  Marengo. 

Bezirke  von 

1.  Citfalc 

2.  Alejfiindriu  \  . 

3.  Voghcre  . 

4.  Bobbio 

5.  Tortona 

IV.  Dep.  des  Tanaro 

Bezirke  von 

1.  ul/H  f 

2.  Acaui 

3.  y/.ürt 

20  >      27  |  227  J  224127 

c  n.  Ol 
I3OO 
5450 

8 

13 
6 

81 

107  1 
39 

58900 
1  IO5IO8 
601 19 

120       23  |  ISO  |  204445 

tQq6  a 

7762 

9 

5 
9 

83 

29 

77 

70391 
30014 

89040 | 

160  |    36  1  37i  232S54 

15000 
32225 

10023  1 

3560 
8480 

10 

8 

9 

3 
6 

103 
115 

70 

108926 

7608I 

67293 
21288 

48S66 

12<)   |      HO.   |   256   |   31  1458 

21225 

666o 
9650 

13 

8 

97 
83 

1 

131910 

82()T4 

06634 

/ 


•)  Zufammengetragen  aus  der  ohnlnngft  von  Herbin 
herausgegebenen  Stati fiique  generale  et  particuliere  de 
la  France,  T.  VI.  p.  343 bis 398.  —  Wir  werden  noch 
mehrere  lolcher  fohatzbaren  Auszüge  aus  diefem 
wichtigen  Werke  liefern,  von  welchem  eine  ausführ- 
liche Recenfion  in  dem  nächtten  Hefte  unfrer  A.  G.  E. 
folgt ,  da  lie  in  dem  gegenwärtigen  keinen  Kaum 
mehr  finden  konnte.  D.  H. 
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Departemente. 

Grdf-I  7.nhl 
£e   inj  «lex- 
franz..  1  l\an- 
Q.  M.  1  tone. 

Zahl 
d.  Ge- 
rn fin- 
den. 

Kevol- 

Iccrung 
über- 
haupt. 

Bevöik. 

der 

Tlaupt- 

ftadte. 


V.  Dep.  der  Stura. 

Bezirke  von 

1.  Siiluzzo 

2.  Savigl iuno 

3.  Mcnd'.'vi  . 

4.  Coiu  7 

VI.  Drp.  des  Po.  . 

Bezirke  von 

1.  Suja 

2.  Turin  j  . 

3.  Pignerol  . 

f  '  Hauptfumme: 

292  |     42  |  249  |  41 1669 

10150 

18752 

14000 

16500 

8 
7 
14 

10 

38 

25 
101 

85 

81985 
88807 
109444 

;  12 1433 

2 17 II   42  |  325- 1  395 193 

1672 

75716 
10086 

8 
23 

IL 

70 
148 

107 

61236 

232323 
101634 

1108II  ic;9  I1617  |i879746| 

(Die  f  bezeichnen  die  Hauptftädte  der  Departemente.) 
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■ 

Einige  Nachrichten  von  dem  Fürftenthum  Osna- 
briic  k. 

,  (Ans  dem  Auffatze  des  Hrn.  Ruhkopf,  \itn  Freimüthigen, 
Anszugsweife  entlehnt.) 

Das  Fürftenthum  Osnabrück  ift  ziemlich  gut  bevölkert ; 
es  enthält  auf  56  Q.  Meilen  über  136000  Menfchen,  alib 
auf  jeder  geographifchen  Q.  Meile  über  2300  Menfchen. 
Diefe  können  fich  indefs  nur  mit  anhaltender  Anßrengung 
/  ernähren.  Denn  der  gröfstc  Theil  ;des  Landes  verlangt 
feiner  ftiefmütterlichon  Ausftattung  wegen,  die  mühevoll- 
J\c  Bearbeitung;  auch  ift  die  Zahl  der  grofsen  Gutsbe- 
Jitzer  fehr  anfehnlich.  Flachs  -  und  Hanffpinnen ,  nebft 
der  Bereitung  einer  groben  Leinewand,  Löwentlinnen  ge- 
nann^,  find  die  wichtigften  Nahrungszweige ,  welche  über 
eine  Million  Thaler  einbringen,    wovon  die  Anfchaffung 
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de»  Getreides  ,  das  gewöhnlich  nicht  in  hinreichender 
Menge  gewonnen  wird ,  und  der  meiften  Fabrik  -  und  Ma- 
nufacturwaaren  des  Auslands,  bellritten  werden  mufs. 

Zu  den  Producten  gehören  noch  der  Torf  und  die 
Steinkohlen,  welche  das  Land  in  vorzüglicher  Menge  lie- 
fert. Vielleicht  war  die  bisherige  Verfaflung  des  Landes 
Schuld  daran,  dafs  die  Fabriken,  welche  fonft  vorhanden 
waren,  entweder  ganz  eingiengen,  oder  fehr  in  Abnahme 
geriethen,  worunter  befonders  die  Tuchweberei  zu  rech- 
nen ift  ,  welche  von  300  Wcberftühlen  nach  und  nach 
auf  fechfe  herunter  gekommen  ift.  Sehenswürdig  ift  jezt 
das  Salzwerk  zu  Rothenfelde  bei  Diffen,  deflen  reiner  Er- 
trag jährlich  auf  20,000  Thlr.  gefchätzt  wird ,  und  da»  in 
lehr  gutem  Stande  ift. 

Die  Hauptftadt  Osnabrück  gehört  zu  den  fchönften 
Städten  Weftphalens,  und  behauptet  nach  Münfter  und 
Düfleldorf  ohne  Widerrede  den  dritten  Rang.  Sie  ift  von 
fehr  beträchtlichem  Umfange ,  und  hat  in  1400  Häufern 
8000  Einwohner. 

I 


4- 

Kirchen  -  Liften  vom  Jahr  1803« 

Im  verfloflenen  Jahre  find  im  Stifte  Aalburg  in  Dan« 
nemark  691  Ehen  gefchloffen,  2397  Kinder  geboren  wor- 
den  und  1833  Perfonen  geftorben. 

In  Friedrich  sßadt  in  Norwegen  End  968  Paar  kopulirt, 
3679  Kinder  geboren  und  3442  Perfonen  geftorben,  alfo 
337  mehr  geboren  als  geftorben. 

In  Erfurt  wurden  189  Paar  kopulirt,  589  Kinder  ge- 
boren und  652  Perfonen  begraben. 

■  < 

In  Hamburg  und  in  den  beiden  Vorftädten  war  die 
Anzahl  der  Verehelichten  1107  Paar,  die  Anzahl  *?r  Ge- 
tauften 3980 ,  die  der  Beerdigten,  3928. 
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Im  Stift«  Fünen  in . Dänemark  find  1765  Ehen  ge- 
schloffen, 6686  Menfchen  geboren  worden  und  4463  ge- 
ftorben,  alfo  2223  mehr  geboren  als  geftorben. 

Zu  Königsberg   in  Preufsen   find  628  Paar  kopulirt, 
2227  Kinder  geboren  worden  und  2174  Perfonen  gelrorbe«. 
(Eine.  Fortfetzunj  folgt  im  nächften  Hefte. V 


J.  v.  Lifszky's  Gen.  Charte  von  Ungarn. 

■ 

Nachricht  von  dem  Verfuch  einer  vollftändigen ,  nach 
den  neueften  und  bewährteften  Hilfsquellen  auf  wirk- 
liche aftronomifche  Benimmungen  begründeten,  und 
nach  den  veri'ehiedenen  hier  Landes  herrfchenden  Spra- 
chen, mittels  eines  befonders  dazu  eingerichteten  Re- 
pertomims  bearbeiteten  General  -  Charte  des  Königreichs 
Ungarn  fammt  Croatien,  Sclavonien  und  Siebenbürgen f 
nebft  der  Militär-  Gränze ,  (worinn  gefammte  Städte, 
Marktflecken,  Dörfer,  Prädien,  alle  Flüfse,  beträcht- 
llichern  Bäche,  Seen,  Sümpfe,  Chauffeen ,  Polt-  und 
Haupt  -  Landftrafsen ,  der  phyfifche  Theil,  und  der  Zu- 
sammenhang der  ganzen  Gebirgs  -  MaJTe ,  die  Benen- 
nung der  vorzüglichften  Berge,  und  fonftige  bemer- 
kungswerthe  Gegenftändc  ,  nebft  der  Begränzung  der 
einzelnen  Comitate,  ProccfTe,  Diftricte,  Stühle,  und 
Gränz- Regiments -Bezirke,  gegen  einander  erfichtlich 
feyn  werden;  wobei  ingleichen  die  nächftangränzenden 
Länder,  als:  ein  grofser  Theil  von  GaUizien,  Schießen, 
Mähren,  Oesterreich ,  Steiermark,  Kärnten,  Krain,  Tür' 
hifch  •  Croatien ,  Bosnien,  Wallachey  und  Moldau,  £0 
weit  nämlich  das  angenommene  Viereck  der  Charte  es 
erlaubt,  auch  aus  den  bewährteften  Hilfsmitteln  mit  be- 
arbeitet find)  in  9  an  einander  paffenden  grofs  Regal- 
Blattern  nebft  einem  General-  Tableau  zurt  Ueberßcht  der 
zufammen  zu  ßellenden  Blätter. 

Die  häufigen,  täglich  wiederholt  einlaufenden  münd- 
lichen und  fchriftlichen  Anfragen  und  Gommiffionen,  und 
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der  allgemein«  Wunfeh  ,  womit  das  gebildete  Publikum 
der  Herausgabe  dieler  von  mir  Endesgeferti^ten  feit  meh- 
reren Jahren  bearbeiteten  ,  mit  ruftlofer  Anftrengung  und 
beträchtlichen  Koftenaufwande  zu  Stande  gebrachten  Char- 
te, fehen  mit  Ungeduld  entgegen  fiehet,  gieht  mir  Anlafs 
(früher,  als  ich  es  fonft  in  Antrag  hatte)  die  Nachricht 
und  öffentliche  Erklärung  von  mir  zu  geben.*  dafs  die 
Herausgabe  derfelken  in  Stich  nunmehro  auch  von  Sr.  Ma- 
jefidt  allergnddigß  bewilligt  und  refolvirt  ,  und  Unter- 
zeichneten durch  die  höchften  fowohl  politifehen  ali 
Kriegs  -  Central  -  Stellen  bereits  vergewiflert  ift,  ohne  wel- 
cher vorhero  eingeholten  allerhöchftcn  Einwilligung  lieh 
Unterzeichneter  weder  fchriftlich  noch  mündlich  zu  ir- 
gend einem  weiteren  Entfchlufie  herbeilafien  wollte  noch 
konnte. 

■ 

Nach  diefer  allergna'digften  höchften  Bewilligung  St. 
Majeftät  konnte  erft  Unterzeichneter  in  den  Stand  gefetzt 
werden,  mit  den  erforderlichen  Kupferftechern ,  Papier- 
händlern,  Druckern  u.  f.  w.  fich  in  ein  gehöriges  Einver- 
nehmen zu  fetzen ,  die  nöthigen  Contracte  abzufchliefsen, 
und  fo  der  Unternehmung  ein  ernftes  Anf^hen  zu  geben; 
diefem  zu  folge  ift  das  Blatt  der  Charte  Nro.  8.  bereits 
in  die  Hände  der  Kupferftecher  übergeben  worden  ,  wel- 
ches dem  gegebenen  Verfpreohen  gemafs  bis  Ende  May 
auch  hoffentlich  den  Grabftichel  verlaffen,  abgedruckt 
werden,  und  in  Buchladen  kommen  dürfte;  in  Betreff 
der  andern  Blätter  ift  di*»  Einrichtung  getroffen  worden, 
dafs  alle  4  Monate  ein  Blatt  abgeliefert  werden  kann. 

Das  nach  dem  bereits  angenommenen  Maafsftabc  noth- 
wenuigerweife  fehr  fein  bearbeitete  Detail  ift  von  der 
Art,  dafs,  wenn  die  Kupf  «rftecher*der  Abficht  des  endesge- 
fertigten Verfaflers  enffprechen,  die  von  den'»n  Kupfer - 
platt-n  zu  hoffendpn  Abdrücke  in  Hinficht  zu  dem  darauf 
haft/md<m  Koftenaufwande  mit  den  %  nvbhnüchen-Specu- 
lations  -  Charten  in  keinem  Verhältnifie  ftehen  ,  folglich 
da?  Werk  ,  wegen  des  viel  gröfseren  Aufwandes,  und  doch 
zugleich  viel  g.  ringeren  Ertrages  der  Exemplarien,  nur 
für  ein  fehr  befchränktes  Publikum  beftimrnt  feyn  dürfte. 
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Um  nun  nach  der  Anzahl  pler  Tittl.  Hrn.  Abnehmer, 
wegen  des  z.u  einem  foichen  Werke  erforderlichen  koft- 
fpieligen  Papiers  und  Druckes,  -br-i  Zeiten  die  gebiihren- 
de  Vorkehrung  zu  treffen ,  und  den  gehörigen  L'cberfchlag 
zu  machen,  hat  man  für  dienlich  erachtet,  vor  der  Hand 
den  Weg  der  Subfcription  um  fo  mehr  zu  eröffnen,  als 
iiKir:  fich  vorgenommen  hat,*  nicht  meiir  Abdrücke,  als 
fich  Subfcribenten  einfinden  werden,  zu  veranftalten  >  und 
die  Tittl.  Hrn.  Subfcribenten  und  refpective  Prähumc- 
ronten  nach  der  Anciennität  und  Folgereihe  ihrer  Ein- 
fchreibung,  nämlich  die  ertteren  mit  den  erften ,  die  fpä- 
teren  mit  fpäteren  Abdrücken  der  Charte  bedienen  zu  laf- 
fen.  Die  Namen  der  Tittl.  Hrn.  Subfcribenten  werdeil  in 
demnach  Abfchiufsc  der  Charte  befonders  zu  erfolgenden, 
und  von  der  Charte  unzertrennlichen  Repertorio  angeführt 
werden;  weswegen  man  bei  Einichreibung  des  Hrn.  Sub- 
fcribenten um  die  richtige  und  deutliche  Addrefle  diefel- 
ben  erfuchen  mufs. 

Auf  die  Charte  in  9  Blatt  fo  wie  auf  das  zu  erfolgende 
General  -  Tableau  und  das  Repe rtori um  wird  znfammen 
fubferibirt  ,  weil  felbe  alle  zufammen  ,  und  keines  von 
dem  andern  einzeln  hintangegeben  wird;  auch  werden 
vor  Abfehl ufle  des  ganzen  Werkes,  aufser  denen  Ti^tl. 
Hrn.  Subfcribenten,  niemanden  Exemplarien  der  einzeln 
nach  einander  erfcheinenden  Blätter  erfolget. 

Das  Merkantilifche  diefes  Gefchafts  ,  fo  wie  die 
Jlauptverfendungen  der  Charte  an  die  Tittl.  Hrn.  Abneh- 
mer haben  zu  Pcßh  die  Buchhändler  Gebrüder  Kilian, 
zu  Wien  aber  das  auf  dem  Kohlmarkt  aufgehellte  Kit  riß- 
und  Indußrie  -  Comptoir  übernommen  \  die  i'ittl.  Hi  n.  Suh- 
feribenten  und  Abnehmer  belieben  fich  demnach  entwe- 
der nach  Pefth ,  oder  nach  Wien  unter  üer  Addreffe:  an 
Obgcnannte  Paßfrei  zu  wenden. 

Der  Suhfcriptions  -  lind  Pränumeration*  -  Termin  ift  Iiis 
Ende  Augulti  1304;  nach  diefer  Zeit  wird  keine  Subfcrip- 
tion oder  Prärumeration  mehr  angenommen;  diejenigen, 
die  zu   prünumeriren  gedenken,   können   fogleich  lieh 
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an  obgenannten  Orten  eiufchreiben  laflen,  der  Pränume- 
ration* -  Betrag  wird  aber  nicht  eher  angenommen  ,  bif 
nicht  das  erfte  Blatt  erfchienen  iß,  und  die  Hrn.  Pränu- 
meranton  feben,  was  fie  iu  hoffen,  und  wie  weit  ihre 
Erwartungen  befriediget  werden ;  mit  der  Ablieferung  des 
erfton  Blattes  wird  zugleich  der  Pränumeration*  -  Pre  js 
ßxirt  ,  *)  und  folcher  auf  das  ganze  Werk  auf  einmr.l  rm- 
richtet  werden ;  das  weitere  wird  nach  Erfcheinung  des  er- 
ften  Blattes  durch  2eituugen  öffentlich  bekannt  gemacht. 

Pehft,  den  i.  December 

1803.  "  > 

Johann  von  Ldpfzkjr9 

des  kaiferl.  königl.  Prinz  Heffen- 

Homburg  Hufaren  Reg  Ünenti 

Rittmeifter, 


6. 

TYCHO  BRAHE. 

Einige  biograjjhifche  Notizen  von  ihm. 

(>icbft  feinem  Portrait.) 

\Unter  den  Mathematikern  und  Altronomen  des  fechsze- 
hentten  Jahrhunderts  machte  fich  befonders  auch  der  Dan. 
Tycho  Brahe  berühmt.  Er  war  aus  einem  adelichen  Ge- 
fchlechte ,  geboren  am  13.  April  T546  in  dem  Dorfe  Kund- 
ftorp,  das  feiner  Familie  angehörte,  in  Schonen.  Sein  Va- 
ter war  Kön.  DKnifcher  Staatsrate  und  Amtmann  zu  Hel- 
ßngburg.  Seines  Vaters  Bruder,  d<r  keine  Kinder  hatte, 
nahm  ihn  zu  fich  und  erzog  ihn  mit  vieler  Sorgfalt.  Im 
J.  1562  fchickte  er  ihn  von  einem  tüchtigen  Hofmeifter 

♦)  Dierer  ift  bereits  auf  1 2  Spec.  Ducaten  beftimmt,  und 
das  Landes  -  Induftrie- Comptoir  zu  Weimar  nimmt 
darauf  Subfcription  und  Pränumeration  an. 

.  ■ 

\ 
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begleitet  auf  die  Univerfität  Leipzig,  wo  er  die  Recht** 
gelehrfamkeit  laudieren  follte;  aber  feine  Neigung  zog  ihn 
mr  Aftronomie  und  auf  diefe  legte  er  lieh  mit  grofsem. 
Eifer,  und  fetzte  diefes  Studium  fowohl  zu  Wittenberg  alt 
tu  Rbftok  fort.  An  letzterm  Orte  kam  er  in  einem  Zwei- 
kampf um  den  vordem  Theil  feiner  Nafe  und  erfetzte 
dann  diefen  Defcct  durch  eine  filberne  Nafenkappe.  Inden 
Jahren  1569  und  1570  machte  er  eine  Reife  durch  Teutfch- 
land  und  Italien,  Nach  feiner  Rückkunft  Hellte  er  im 
J.  1571  zu  Kopenhagen'  aftronomifche  Beobachtungen  an, 
erfand  mancherlei  mathematifche  Inftrumente ,  machte 
chymifche  Verfuche  und  lehrte  auf  Befehl  des  König« 
Friedrichs  II.  die  Theorie  des  Planetenlaufs. 

Im  J.  1575  machte  er  wieder  eine  Reife  nach  Teutfch* 
land  und  Italien ,  kehrte  aber  zu  Ende  deflelben  Jahres  v 
nach  Kopenhagen  zurück ,  in  der  Abficht,  dort  feine  An- 
gelegenheiten in  Ordnung  zu  bringen,  und  lieh  dann  für 
immer  zu  Bafel  nie derzula Ifen ,  wo  es  ihm  befanders  wohl 
gefallen  hatte.  Aber  König  Friedrich  II.  gab  dies  nicht 
zu  ;  er  f uchte  ihn  durch  die  Gnadenbezeugungen,  mit  wel- 
chen er  ihn  überhäufte,  im  Lande  zu  behalten;  er  ver- 
fchafte  ihm  Alles ,  was  feine  aftronomifchen  Arbeiten  be- 
günftigen  konnte ,  er  fchenkte  ihm  ein  Landgut  auf  der 
Infel  Huent  wo  unfer  Aftronom  ein  Schlofs  mit  einer  Stern- 
warte erbaute,  das  er  Uranienburg  nannte,  und  zu  die* 
fern  Baue  gab  der  König  100,000  Thal  er.  Derfelbe  machte  * 
ihn  auch  zum  Ganonicus  in  Rothfchild  ,  und  bewies  ihm 
auf  jede  Art  feine  Huld. 

■ 

i 

Alles  dies  nahm  mit  dem  Tode  diefcs  Königs  ein 
Ende.  DieMinifter  warm  unferm  Gelehrten  abhold,  be- 
fonders der  Hofmciiter  Valhendori f,  mit  welchem  er  ehe- 
mals  einen  heftigen  Streit  gehabt  hatte.  Sein  Schlofs 
Uranienburg  und  fein  Canonicat  wurden  ihm  wieder  ge- 
nommen ,  ja ,  als  er  hierauf  nach  Kopenhagen  zog ,  fo 
wurde  ihm  fogar  verwehrt,  feine  aftronomifchen  Obfer- 
va^ionen  auf  dem  dafigen  Sradtthurme  fortzufetzen.  Er 
f  ieng  daher  nach  Roßok  und  zu  Ende  des  J.  1597  nach  Holl- 
fiein  zu  dem  Herrn  von  Ranzow,  auf  deflen  Schlöffe  JVan- 
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leteshurg'bei  Hambutg  er  beinahe  das  ganze  folgendo  Jahr 
zubrachte  5  er  würde  auch  noch  länger  dafelblt  geblieben 
Xeyn,  wenn  ihn  nicht  Kaifer  Rudolph  II.  zu  feinem  Rath 
und  Mathematieus  (Hof- Aßfologen?)  ernannt  und  zu  fich 
nach  Prag  berufen  hätte  Er  folgte  diefem  Rufe  ,  kam 
aber  erft  im  J.  ftfiQ  nach  Prag,  weil  damals  die  Pell  dert 
herrfehte,  deren  Ende  er  zu  Wittenberg  abwartete.  Der 
Kaifer  empfieng  ihn  lehr  gnädig  und  befchenkte  ihn  reich- 
lich. Im  J.  1600  liefs  er  fich  feine  grofsen  Inftrumente 
aus  DHnnemark  kommen  und  fetzte  feine  aftronomiÜeheii 

•  - 

Arbeiten  mit  Keplern  und  anderen  Mathematikern  eifrigft 
fort;  auch  ward  er  oft  von  dem  Kaifer  in  pQlitifchcn  An- 
gelegenheiten zu  Rathe  gezogen.  Er  ftarb  aber  fchon  am 
24.  October  1601  zu  Prag ,  im  62ften  Jahre  feines  Alters 
an  den  Folgen  einer  Zurückhaltung  des  Urins. 

Diefer  berühmte  Aftronom  ,  der  ein  eigenes  Weltfy- 
ftem  ausgedacht  hatte,    nach  welchem  die  Sonne  um  die 

CT  '  ^ 

Erde,  die  übrigen  Planeten  aber  alle  um  die  Sonne  lau- 
fen follten,  war  zugleich  ein  abergläubifcher  Alholog  und 
machte  ourch  feine  Sterndeuterei  Auffehcn.  IVlan  wirft 
ihm  vor,  er  fey  lehr  jähzornig  und  eigenfinnig  gewefen, 
habe  gern  Über  Andere  fich  luftig  gemacht,  aber  felbft 
nichts  ertragen  können,  u.  f.  w.  Er  hatte  ein  armes 
Bauermädchen  geheurathet.  Seine  ziemlich  zahlreichen 
aftronomifchen  und  aÜrologifchen  Schriften,  die  gefam- 
melt  im  J.  1611  zu  Prag  und  im  J.  1648  zu  Frankfurt  in  410 
erfchienen  find ,  werden  heut  zu  Tage  nicht  mehr  g"ele- 
fen;  fie  enthalten  zu  viel  aftrologifchen  Wult. —  Sein  Le- 
ben hat  GaJJendi  befchrieben. 

Als  Erfinder  eines  neuen  Weltfyftems  bleibt  cho 
Brahe  immer  ein  merkwürdiger  Mann! 
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Statiftifche  Notizen  von  der  unmittelbaren  Reichte 

Ritterjchaft  *). 
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Zahl  der 
Güter. 

1.  Schwabi fcli er 

Ritterkreis. 

1)  Kail  ton  Donau. 

2)  —  Hegau,  Al- 
gau  W.bodenfee. 

3)  —  Neckar- 
Schwarza  ald. 

4)  —  Kocher. 

5)  —  Krtichgau.  . 

2.  Fränki&her 
Ritteikreis.  ,  x 

1)  Kanton  Odtn- 
wuld. 

2)  —  Gebirg.  y 

3)  ~  Rhön- 
Werra. 

4)  —  Steigetwald. 

5)  —  Altmühl. 

6)  Baunach. 

3.  Rheinifclier 
Ritterkreis.  , 

(Vor  der  Abtre- 
tung des  linken 
Rheinufirs) 

1)  Kanton  Ober- 
rhein. 

2)  NiederrhcinX 

Summe:    |  2870 


,  Gröfse 
in  Q.  M. 


 ~v  ' 


702 


ir  in  1 


Bevöl- 
kerung. 
 >  


70 


80 


160000 


1  l> 

1:  : 


Einkünfte. 
^  ^  * 


80000O  fi. 

...» 
.  .4  .  »1  •  *  • 

»V.    «.  1  •* 


200000  1 1,000000-'- 


iL  i 


190  I  450000 


-  tt«>; 

2400000 


a ._•)  Aus  feynföllenden  officiellen  Angaben  in  öffentlichen 
Blättern.  >.••»' 

A.  G.  E.  XIII.  Bds.  3.  $tt  Bb 
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Zahl  der]  - Größe 

Güter.  :  m  Q,  M. 


Davon  find  an 
Frankreich  ge- 
kommen. 

Reil  der  Besitzun- 
gen der  Reichs- 
Ritterfclvaft. 

Die  Ganerbfchaft 
liehen  Orte :  Burg 
Fried  berg  u.  Ma- 
den in  de*  ,ff>t- 
terauy  Burg  Geln- 
haufen,  der  Schö- 
pf*,  -runi  u.  Oet- 
telfngen'  an  der 
Tauber  haben  zu- 
fammeu 


Bevöl- 

kerung. 


10       1  20000 


Einkünfte. 


290000  fl. 


2IIOOOO  — 


»• 


50000  — 


1 


■  » 


! 


8. 


Auszüge  aus*  mehreren  Briefen  aus  Paris. 

Paris  den  13.  Jan.  1804.  •) 

1  l 
So  eben  erhalte  ich  einen  Brief  von  Hrn.  Jean  Baptiße 

Ad  an  Jon  ♦*),    datirt  aus  Tunis,    15.  Vendemiaire  XII- 


*)  Wir  eilen  den  Lefern  der  A.  G  E.  diefe  interefsante  ob 

fchon  Zugleich  traurige  Nachricht  mitzutheilen,  und 

werden  des  vortrefflichen  Adanfons  letztes  Gefchcnk, 

das  er  den  A.  G  E.  hinlerliefs,  gewifs  unfern  Lefern 

miiiheileu,  fo  bald  die  Zeichnungen  in  unfern  Händen 

And«  • ,  ,  .  B. 

■ 

**)  Sein  Portrait  ift  vor  dem  Aprilhefte  1802,  und  eine 
biopraphifche  Notiz  über  ihn  wurde  in  eben  dem 
Hefte  S.  j79  ff.  mitgetheilt. 

o  ,         ....  * 
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(8.  Oct.  1803)  ;  er  meldete  mir  darin ,  dafs  er  feinem 
Freunde,  Hrn.  Frank ,  der  während  der  franz.  Expedition 
in  Aegypten  als  Arzt  bei  der  Armee  angeftellt  war,  und 
von  dem  auch  in  den  A.  G.  E.  mehrmals  gefprochen  wor- 
den ift  *),  bei  feiner  Rückreife  nach  Paris  drei  Tufch- 
zeichnungen  mitgegeben  ,  welche  er  für  die  A.  G.  E.  be- 
nimmt habe.  „Zwei  davon,  fagt  er,  betreffen  den  Tem- 
„pel  von  7.aguwann9  ein  Name  aus  dem  die  Europäi- 
schen Reifenden  Owan  gemacht  haben;  die  '  eine*  ftellt 
„die  äufsere  perfpectivifche  Anficht  des  Tempels  vor, 
„und  die  andere  einen  Theil  des  Innern ,  welcher  mir 
„nöthig  gefcbienen  hat,  um  diefes  Gebäude  befTer  ken- 
„ncn  zu  lernen.  Die  3te  Zeichnung  ftellt  das  Thor  der 
„fo genannten  Stadt  Ou>an  Vor,  welches  mir  ebenfalls  in- 
„terefTant  gefchienen  hat.  In  der  Mitte  der  Bogen- 
„ Wölbung  fieht  man  einen  Widder  -  Kopf,  nebft  einem 
„Lorbeerkranz,  in  welchem  man  das  lateinifche  Wort 
***i!to  ^e^et»  woraus  fich  unter  andern  mit  Wahrfchein- 
„lichkeit  fchlieflen  läfst,  dafs  diefer  Tempel  fo  wie  die 
„Stadt  von  dett  Römern  erbaut  worden." 

„Ich  wagte  es  nicht,  Ihnen  diefe  3  Zeichnungen  mit 
„meinem  frühem  Briefe  ♦*)  zu  fchicken,  wei}  der  Krieg 
„fchon  erklärt  war,  Und  wir  durch  ein  Avifo  davon  be- 
nachrichtigt worden  waren.  Sie  können  vera- 
lbert feyn,  dafs  ich  es  nicht  bei  diefen  drei  Zeichnun- 
„gen  werde  bewenden  laflen,  fondern  dafs  ich  mein  mbg- 
..lichftes  thuu  werde,  um  mich  auf  etwa  14  Tage  von 
„meinem  Poften  zu  entfernen,  um  nach  Elgem,  etwa  50 
Stunden  von  Tunis  zu  reifen,  und  das  dortige  Amphi- 
theater zu  zeichnen,  welches  weit  gröfser  und  befTer  er- 

*)  Man  fehe  unter  andern  den  Auszug  feiner  Abhand- 
lung über  den  Negernhahdel  zu  Cairo,  A.  G.  E.  Jahr- 
gang. 1803,  XI.  Bd.  S.  659.  f. 

*♦)  Triefen frühern  Brief  vom  5  Meffidor  XI  hatte  Hr.  Adan- 
•  son  einem  franzöfifchen  Schiffs  - Capitän  anvertraut; 
derfelbe  ift  mir  aber  nicht  zugekommen,  u.  Hr.  Adanfcn 
Xchreibt  mir,  dafs  man  auch  Tendern  zu  Marseille  wo  er 
einlaufen  follte ,  keine  Nachricht  von  diefem  Capitäu, 
erhalten  habe.  > 

Bb  2 
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„halten  ift,  als  das  zu  Rom.  Einer  meiner  Freunde  war 
„dort,  und  mal*  es;  er  verficherte  mich  es  habe  1400  Fufs 
„im  Lmfang." 

„Was  das  Project  anlangt,  wovon  ich  mit  Ihnen  während 
„meines  leztern  Aufenthalts  zu  Paris  mehrmals  gefpro- 
„chen  habe,  das  Innere  diefes  Staats  zu  befuchen  ,  und 
,,diefe  Reife  mit  den  Truppen  zu  machen,  welche  der  Bey 
„zweimal  im  Jahr  in  die  örtlichen  und  weltlichen  Theile 
„feines  Gebietes  fchickt,  um  die  Auflagen  zu  erheben ,  fo 
„habe  ich  wenig  Hoffnung  zur  Ausführung  deiTelben  ;  diefe 
„Reife  würde  übrigens  lange,  ,  gefährlich  und  befonders 
„dem  Bey  verdäcfitig  feyn,  der,  wie  alle  Türken,  die  aher- 
„gläubifche  Meinung  hat,  die  Europäer  gelien  damit  um, 
f>die  in  ihrem  Lande  verborgenen  Schätze  aufzuziehen. 

Hr.  Frank  wurde  durch  dringende  Gefchäfte  zu  Mar- 
Jtillt  zurückgehalten  j  er  fchickte  mir  einßweilen  den  er- 
wähnten Brief  von  Hrn.  Adanfon ,  und  kündigte  mir  an, 
dafs  die  3  Zeichnungen  eheftens  nachfolgen  würden.  In 
dem  Briefe,  welchen  er  mir  bei  diefem  Anlafse  fchrieb, 
fagt  er  unter  andern:  „Ich  habe  zu  Tunis  viele  Nachrich- 
ten über  Handels -und  politifche  Verhältnifle  gefammelt, 
„welche  ich  mir  vorfetze  während  meines  Aufenthalts  zu 
„Paris  bekannt  zu  machen.  Ich  denke,  dafs  fie  auch 
„fchon  um  deswillen  interelTiren  werden,  weil  man  feit 
„Shaw"**  Reife,  alfo  feit  1737,  aufser  Stanltys  Ohjerva- 
„tions ,  über  diefes  gleichfam  vor  unterer  Thüre  liegende 
„Land ,  welches  uns  unzählige  Vortheile  verfchaffen  könn- 
te, fehr  wenig  bekannt  gemacht  hat." 

W. 


1 

«.  ■  '26.  Jänner  1804. 

Seitdem  ich  den  obenerwähnten  Brief  erhalten  habe, 
ift  die  Nachricht  hier  eingelaufen,  Hr.  Adanfon  /eye  geßor- 
btn.  Nähere  Nachrichten  hat  man  noch  nicht ;  fein  Sohn 
der  bei  ihm  war ,  fchrieb  blofs  an  feine  Tante,  er  fey  ohne 
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Schmerzen  geftorben,  man  habe  blofs  feit  einiger  Zeit  be- 
merkt ,  dafs  er  magerer  geworden.  Man  kann  alfo  die 
3  Zeichnungen ,  welche  er  für  die  A.  G.  E.  beftimmte, 
gleichfam  als  feine  letzte  Arbei .  anfohen;  fie  find  gewif- 
fermafsen  ein  Vermächtnis,  welches  er  diefer  Zeitfchrift 
machte.  In  einem  in  einer  folgenden  Briefe  hoffe  ich  ei- 
nige nähere  Umftande  mittheilen  zu  können. 

* 

—  Die  Ausführung  der  Kupfer  zu  Hrn.  Meiling' s 
Voyage  pittoresque  des  Environs  de  Conßantinople  von  wel- 
chem in  den  A.  G.  E.  fchon  öfters  Erwähnung  gefche- 
hen,  ift  jezt  in  voller  Arbeit.  Schon  find  eine  ziem- 
liche Anzahl  zum  Theil  fehr  groiser  Platten  geätzj  ,  die 
nun  noch  mit  dein  Grabftichel  vollends  ausgearbeitet  wer- 
den. Diefes  Werk  ift  eine  äufserft  intereiTante  .Unterneh- 
mung ,  an  deren  gehöriger  Ausführung  Hr.  Nee  mit  al- 
lem Eifer  und  Uneigeunützigkeit  arbeitet.  Er  hat  lieh 
die  vorziiglichften  Künftler  zugefellt ,  und  nach  dem  was 
ich  fchou  von  dem  Werke  gefehen  habe,  kann  das  Kunft- 
liebende  Publikum  etwas  fehr  Vorzügliches  erwarten, 
und  überhaupt  jede  Bibliothek,  worin  die  bisher  erfqhiene- 
nen  pittoresken  Reifen  fich  befinden,  wird  notwendiger 
Weife,  und  gewüs  zur  Zufriedenheit  des  Befitzers,  auch 
.diefes  Werk  fich  anfehaffen  muffen.  In  einem  meiner 
nächften  Briefe  werde  ich  wahrfcheiniieh  einige  beftimm- 
tere  Details  über  die  Kupfertafeln  geben  können,  welche 
die  erüe  Lieferung  ausmachen  werden.  Bis  jezt  ift  die 
Wahl  derfelben  noch  nicht  ganz  beftimmt. 

.  —  Bei  dem  h,iefigen  Buphhändler  Pelletier  (in  der  rue 
S.  Andre  des  Ares)  erfcheint  fo  eben  ein  Irieines  Werchen 
betitelt: 

Voyage  h  la  Martinique.     Vues  et  obfervations  politiques 
für  cette  isle ,  avec  un  Apperqu  de  Jes  produetions  vegkta- 
les\t  ani mal  es ,  par  S.  R***,  general  de  brigadt.  An 
XII.  (1S04)  194  S.  in  8.  nebft  VIII.  S.  Vorbericht. 

Es  enthält  die  Bemerkungen,    welche  der  Verf.  wäh* 
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rend  feines  Aufenthalts  in  Martinique  vom  3.  Febr.  1770 
bis  tum  17.  März  1773  über  diefe  Golonie,  wo  er  unter 
dem  Regimente  Perigord  in  Garnifon  lag,  zu  machen  Ge- 
legenheit hatte.    Es  ift  alfo  leicht  abzufehen ,  dafs  manches 
Militärifche  .mitunterlaufen  werde  ;  fo  befchreibt  er  z.  B. 
gleich  im  erften  Capitel  die  verfchiedenen   Pölten  von 
Martinique  und  unterfucht  die  Frage,  welchen  Widerftand 
diefe  Infel  dorn  Feinde  leiften  kann.    Hier  wird  S.  14  in 
der  Note  gefagt,  man  habe  im  J.  1773  bei  Fort  -  Royal  ei- 
nen neuen  Spaziergang  angelegt,  dem  das  Volk  den  Namen 
quatfe  Noirs  gab,    zum  Andenken  der  fehle chten  Bezah- 
lung, welche  man  denSoldaten ,  die  an  der  Anlegung  gear- 
beitet^ gegeben  hatte  ;  diefe  beftand  nämlich  nur  in  vier  von 
denjenigen  Sols,  welche  in  den  Colonien  den  Namen  Noirs 
führen  und  mit  1}  Sols  auf  dem  Gepräge  bezeichnet  find. 
Diefe  Bezahlung  ift  äufserft  gering ;  denn  der  Taglohn  ei- 
nes Negers  den  man  zu  öffentlichen  Arbeiten  braucht, 
koftet  einen  Colonial-  Thaler,  oder  40  Sous  franzÖfifehen 
Geldes.     Wie  viele  Namen  mögen  wohl  einen  ähnlichen 
Urfprung  haben  ;    und  ift  die  Spur  diefes  Urfprungs  ver- 
loren,   fo  quält  fich  der  Etymologist  vergebens  eine  Er- 
klärung davon  zu  geben.    Das  2,  3  u.  4t«  Capitel  handeln 
auch  noch  von  militärifchen  Gegenftänden  ,   von  den  Ci- 
tadellen  in  den  Colonien,    von  der  Art  die  Colonien  zu 
vertheidi'gen  und  zu  erhalten  ;  und  hierüber  theilt  der  Vf. 
befonders  feine  Ideen  mit.     Im  5n  und  6n  Cap.  fucht  er 
vorzüglich  die  Vortheile  der  Colonie  in  Rückficht  auf 
Ausdehnung  des  Handels  und  des  öffentlichen  Wohls  aus 
einander  zu  fetzen.    Katzen,  Schlangen  und  Ameifen,  diefe 
drei  grofsen  Plagen  von  Martinique  find  der  Gegenftand 
des  VII.  Cap.  Der  Name  Infecte  ~  Roi ,  welchen  die  Am  ei  - 
fe,  wegen  den  Verheerungen  die  fie  aurichtet,    in  Brasi- 
lien erhalten  hat,   zeiget,    was  für  Ideen  man  mit  dem 
Worte  Roi  verband.     Das  was  der  Vf.  über  die  Negern 
undüber  die  Notwendigkeit,  fie  durch  Einführung  einer 
andern  Art  des  Feldbaus  (mit  Hülfe  der  Zugthiere ,  des 
Pflugs  etc.)  zu  fchonen,  wird  man  nicht  ohnelnterefTe  le- 
Xen,    und  verdiente  allerdings  beherzigt  zu  werden.  Er 
zeigt  aber  auch  zugleich  die  Hindernifle  welche  der  Han- 
del befonders ,   einer  neuen  Art  die  Colonien  anzubauen, 
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entgegenfetzt,  indem  das  InterefTe  der  Coloniften  und  das 
der  Handelsleute,  welche  jene  mit  europaifchen  Waaren 
verforgen ,  ganz  und  gar  iticht  beftändig  daflelbe  ,  fondern 
einander  öfters  entgegengefetzt  ift.  Das  XII.  Cap.  enthalt 
einige  phylifche  Bemerkungen  über  Martiniquel  befonders 
über  das  gelbe  Fieber,  welches  das  Regiment  Perigord 
befiel,  und  ziemliche  Verheerungen  unter  ihm  anrich- 
tete. Man  findet  in  diefem  Capitel  (welches  das  letzte  ift) 
noch  einige  Bemerkungen  über  die  CaraYben,  ihre  Aus- 
rottung, über  die  Schädlichkeit,  den  Soldat  in  Hangemat- 
ten fchlafen  zu  laffen  u.  f.  w.  Grofse  neue  Auffehlüfle 
mufs  man  in  diefem  Werkchen  nicht  Tuchen,  doch  findet 
man  hin  und  wieder  einige  Stellen,  welche  man  mit  Ver- 
gnügen lefen  wird.  —  Von  542  Soldaten  des  Regiments 
Perigord,  welche  zu  Ende  des  Jahrs  1769  fich  einfehifften, 
ftarben  in  Zeit  von  3  Jahren  209 ,  und  von  694  Recruten 
welche  im  J.  1770  dem  Regt,  nachgefchickt  wurden,  ftar- 
ben 217;  alfo  in  allem  über  ein  Drittheil  der  gefammten 
JXJannfchaft. 

—  Bei  Brochot  erfcheim  nach ftens  eine  zweite  Aus- 
gabe des  in  den  A.  G.  E.^  angezeigten  Werks  betitelt, 
Vue  des  Colonies  Espagnoles^  de  la  Louiftane  et  de  la 
Florike  occidentale. 

—  General  Collot,  der  im  Jahr  1792  Gouverneur  von 
Guadeloupe  war,  giebt  bei  Pougens  ein  Werk  über  Ame- 
rika, befonders  die  vereinigten  Staaten  heraus.  Es  wird 
wirklich  daran  gedruckt;  zu  gleicher  Zeit  erfcheint  auch 
eine  englifche  Ueberfetzung  defPelben.  Diefes  Werk  wird 
Kupfer  haben;  ob  diefe  Kupfer  blofs  Zierde  oder  auch 
Bereicherung  des  Werks  feyn  .werden  ,  kann  Ref.  noch 
nicht  beftimmen. 

—  Man  druckt  wirklich  in  der  Imprimerie  de  la  Rd- 
publique  an  der  von  Hrn.  Demanne  veranßaHeten  Samin*: 
lung  von  d'  Anville's  Werken;  der  erfte  Band  wird  wahr- 
fcheinlich  in  3  bis  4  Monaten  erfcheinen. 

—  Hr.  Wulckcnaer,  der  fo  eben  eine  Ueberfetzung  von 
Hrn.  Pinkertorts  Geographie  herausgab,    wird  eine  Geo. 

graphie  von  Frankreich  bearbeiten. 

z  . ,  •  •  • 
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Allgemeine  Ueberficht 

des  jährlichen  Ertrags  der  Bergwerke  und  Mineralien 

in  Frankreich.  *) 


Mineralien, 


Quantität 

derfelben 
in  Cent- 
nern. 


Werth  in 
Franken. 


/ 

Zahl  der 

Arbeiter. 


Perfonen , 
weich«  da- 
von leben, 

mit  Ein- 
feh lufsder 
Weiber  u. 

Kinder. 


g  Eifenwerke. 


Eifenfabriken,  od. 
zweite  Bearbei- 
tung des  Eifens. 

Bleiwerke. 


Kupferwerke. 

Kupferfabriken. 
Queckfilberwerke. 

Zinkwerke. 

Antimonium- 
.  werke. 

Braunfteinwerke, 


MineralifcheSalze. 
Salinen  und  Salz- 
fümpfe. 

Mineral,  Sauern. 


2,  400000 
Eilen, 

Stahl ,  u. 

f,  w. 


24000 
reines 
Blei. 

2000 
Garkup- 
fer. 

672 
Queck- 
filber. 
ÖOOOO 
Gallmei. 

1500 
Antimo- 
nium. 

1300 
Braun- 
Hein. 


Meerfalz. 


45,000000 


60000 


10, 


'  •  1  t.r.i 


840000 


6,000000 
268800 


234000 

30000 

18000 

3,000000 
13,000000 
3,000000 


4000 
800 


300 


2400 
320' 


300 

40 

< 

30 
600 

300 


16000 


1200 


9600 

J2Ö0 


l60 
I20 

24O0 
24800 


*)   Aus  der    Statißique  generale  et  particuliere  de  la 
France  -  letzte  Tabelle  im  Atlas. 
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—  

.  ! 


Mineralien. 


 . — 1 

.* 

Quantität 

(U«rfelben 
in  Cent- 
nern. 


.    ■  * 


 IPerrone»-, 

weicht!  da- 
von leben  * 
mit  kin- 

i'chlufs  d. 


Werth  in 

Franken. 


Zahl  der 
Arbeiter. 


Weiber  u. 
Kinder. 


Steinkohlengruben  82,000000 

Steinkoh. 


Torfaiche,  Stein- 
brüche ,  Thon  - 
und  Sandgruben. 

Summe: 


len. 


61,500000 


6,012000 


— 


150,10280c 


61500 


246000 


864000]  3,456000 


1,000790 


4,oo;-ji6< 
dieFami- 
Up   zu  4 
Perlen?« 
gerech- 
net. 


10. 

Auszug  aus  einem  Briefe  aus  Wafiington  in  Nord- 
amerika,  vorn  %ten  December  1803. 

(Aus  dem  Moniteur,    An  XII.  No.  41.) 

„J)er  Hauptmann  Lewis,  Privat  -  Secretar  des  Herrn 
Jefferfon,  und  der  Hauptmann  Clark  find  kürzlich  durch 
Tennejji  gereift,  um  nach  dem  MiJJiJJipi  zu  gelangen  und 
die  zum  Theil  noch  ganz  unbekannten  Ungeheuern  Land- 
ßrecken  des  innern  Louißana  zu  erforfchen.  Sie  haben 
ein  Gefolge  von  20  Soldaten,  die  als  Jager  gekleidet  find, 
und  mehrere  Laftpferde  hei  fich ,  die  ihren  Proviant, 
Waffen  und  andere  Geräthfchaften  tragen  ;  auch  find  fie 
mit  einem  kleinen  tragbaren  Schiffe  von  ganz  befonderer 
und  neuer  Bauart  verfehen.  Der  Hauptzweck  diefer  Rei- 
fenden ift,  die  Quellen  des  Mijfuri  aufzuziehen,  und 
dann  follen  fie,  indem  fie  dem  Laufe  irgend  eines  greisen 
FluITes  folgen ,  bis  zum  nördlichen  Ocean  oder  ffcillrn 
.  Meere  zu  gelangen  fuchen.    Eine  allerdings  befchwerliche 
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und  gefährliche  Unternehmung,  die  aber,  wenn  fie  ge- 
lingt, für  die  Nordamerikauifchen  Freiftaaten  von  grofsem 
Nutzen  feyn  wird"  *). 


Nekrolog. 


Am  13.  Frimaire  XII.  (5.  Decemb.  1803)  ftarb  zu  Paris 
im  25llen  Jahre  feines  Alters  der  Rechtsgelehrte  Louis 
Ballois ,  Mitglied  der  Akademie  der  Gefetzgebungs  -  Wif- 
fenfehaft,  StifTer  und  beftHndiger  Secretaire  der  ftatifti- 
fchen  Gefellfchaft  zu  Paris  und  erfter  Urheber,  Heraus- 
geber und  Eigenthümer  der  Annales  de  Statißique,  die 
nun  von  einer  Gefellfchaft  fortgefetzt  werden  ,  welche 
verf prochen  hat,  diefem  ihrem  Vorgänger  in  der  von  ihm 
angefangenen  Zeitfchrift  ein  feiner  würdiges  Denkmal  zu 
fetzen.  Seine  Verdienfte  um  die  Emporhebung  der  Sta- 
tidik  in  feinem  Vaterlande  find  unverkennbar  und  auch 
noch  nicht  verkannt  worden.  Er  Harb  zu  frühe  für  die 
Wfffenfchaft ,  die  er  fich  in  reiferen  Jahren  bei  feinem 
glühenden  Eifer  gewifs  noch  ganz  zu  eigen  gamacht  ha- 
ben würde. 


12. 

I 

f.  Journaliftik. 

'■ —  Peuchet ,  Bibliotheque  commerciale.  Seconde  Soufcr«. 
XVIIIo  Cahier.  —     Ueber  die  zwifchen  Frankreich  und 

•)  Sollten  dies  wol  die  nämlichen  Reifenden  feyn,  von 
deri'ii  Unternehmung  wir  bereits  im  Augußftücke  vo- 
rigen J.ihr^s  (A.  G.  E.  XII.  B.  S.  261.)  eine  vorläufige 
kurze  Nachricht  mitgetheilt  haben?  —  Es  ift  nicht  un- 
wahrfcheinlich.  D.  H. 
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England  abgefohl  offenen  Handels  -  Verträge ,  Wonders  den 

von  1786.-  • 

» 

—  XIX  Cahier.  Üeber  den  Handel,  die  Producte 
mid  Fabriken  von  Gr  o/s  -  Brittcnnien ,  im  J.  1787,  von 
Hrn.  La  Vigcrie.  (Ein  als  Ueb erficht  brauchbarer  Arti- 
kel ,  aber  weder  vollltändig  noch  ne  1.)  —  Ueber  den 
Handel  zwifchen  Frankreich  und  Portugal.  Der  Verf.  uri- 
terf ncht  1)  den  Zuffcand  diefe?  Handels  vor  der  R.evrolu- 
tion,  2)  die  Hinderniffe,  die  fuh  der  Wiederheritellnng 
diefes  Handels  entgegen  fetzen,  und  3)  die  ßegünfti- 
gungen  ,  welche  Frankreich  fich  bei^diefer  Wiederherftel- 
lung  auszubeclingen  hat. 

Handels  -  Bilanz  v.J.  1787. 
a)   Portugal   lieferte    nach  Frankreich. 

Waareu.  •  Werth. 


-v  - 


Baumöl  1  Kakao,  Gitronen ,  Pomeranzen, 
fiifse  Weine,  Zimmet,  Pfeifer,  Gewürz- 
nelken u.  f.  w  2,756)000  Li,v. 

Unverarbeitete  Baumwolle,  Elfenbein ,  un- 
zubereitete  Ziegenhäute,  Indigo,  Farbe - 
und  Tifchlerhöher.       ....       5,153,000  — 

■  •  •  » 

Indifcher  Zitz,  Bralilien  -  Tabak.    • .       ?       2,559,000  — 


'  

Summe:    10,468,000  — 

•  •  » 

b)    Frankreich  lieferte  nach  Portugal. 

* 

Getraide,  Hülfenfrüchte  und  dergleichen, 
Schinken.       .       .       .  .       .       1,612,000  L?v* 

Zurückgehende  Baumwolle.     .       .       .  85,000  — 

Wollenwaaren  ,  Stoffe  ,  Spitzen  ,  Seiden- 
und  Bandwaaren,  Papier,  Leder,  zubereitete 
Haute,  Krämerwaaren ,  Spiegel,  Bücher 
U.  L  W.    ,        .  '      .        .        .        .      '  .        2,2Qß,000  — 


Summe:     3,995,000  — 
• 
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tJebcrfchufs  zum  Vortheile  der  Portugiefen, 

in  Gclde  bezahlt:         ....       6,347,000  Liv. 

—  XXe  Cahier.  lieber  die  auf  Baumwolle  und  Baum- 
Woltenwaaren  in  Frankreich  gelegten  Zölle.  —  Ueber 
den  Handel  und  die  '.ndultrie  in  dem  Dcp.  der  Mofel 
(Lothringen)  aus  des  Präfrkts  Colchen  ßatißifchem  Be- 
richte. Die  wichtigßen  Fabrikate  find:  Leder,  Hüte , 
Leinwand,  Papier,  Tabacksdofcn ,  Glas,  Metallwaaren. 
(Ein  Mehreres  aus  diefem  Berichte  werden  wir  noch  in 
der  Folge  ausziehen.) 

v 


13. 

Ueber  die  Entfchädigung  der  Reichsßadt  Frank" 

f<*rt.        ^  ;^ 

tAns  einem  in  öffentliche  Blätter  eingerückten  Schreiben) 

Frankfurt,  d.  8-  Febr.  1803. 
Hiefige  Reichsßadt  hat  in  einem  fehr  gründlich  abge- 
fafsten  Pro  -  Memoria,  folgendes  offiziell  und  öffentlich  be- 
kannt gemacht :    Die  Einnahme  von  den  eingezogenen 
Stiftungsgütern  belauft  Hell  auf  59,475  fl.  53J  kr. ;    die  ^ 
Ausgabe  hingegen  ,    mit  der  grafl.  Rente  von  34,000  fl. 
auf  100,639  fl.  24*  kr.    fo  dafs  ein  jährliches  Deficit  von 
41,163  fl,  30J  kr.  Statt  findet,    welches    der  Stadt  zur 
Laß  fallen  würde,    wenn  fie  jene  PenGonen  auszahlen 
^ÄÜfste,   da  ihr  dpch  die  geißlichen  Güter  als  Entfchädi- 
gung für  die  Abtretung  ihres  Antheils  an  den  Dorf»  rn  So- 
den und  Sulzbach  zugewiefen  find.     Uebrigens  lieht  man 
aus  diefem  in  Form  einer  Tabelle  gedruckten  fummari- 
fchen  Etat  der  an  Frankfurt  gefallenen  Stifter  u.  Klöfter, 
ö*afs  ihr  Vermögen  gröfstenthcils  nicht  in  liegenden  Grün- 
den ,  fondern  in  Zehnten ,  Gülten ,  Häufern  und  ausße- 
henden  Capitalien  beßanden  hat.  So  befafs  an  letztern  das 
ColJegiatßift  ad  St.  Bartholomäu  m  91,2361!.  34tkr-  —  da5r 

* 

i 

* 

«  ■  * 
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Coli. -St.  zu  ü.  L.  Frauen  83,095 fl.  3ikr,  —  da*  CoU.  -St. 
ad  St.  Leonhardum  20,741  fl.  40  kr.  —  Ober  -  Moxftadt 
8,747  fl.  —  Das  Kapuziner  -  Klo  der  480  fl.  und  aus  deflen 
verkauften  Gebäuden  wurde  erlöst  ein  Cap.  von  83,QßO  fl.— - 
Das  Karmeliter  -  Kloßer  34,288  fl.  —  Die  Congregation  ad 
St.  Fridericum  29,778  fl.  30  kr.  —  Die  Prälatur  Arnsburg 
3000  fl.  — -   KJofter  Engelthal  1500  fl. 


■  1 

— 


14.  t 

Kur  z  e  Notizen. 

s 

Zu  Coimbra  ift  nun  die  Sternwarte  durch  die  Fürforge 
des  Prinz  -  Regenten  in  volle  Thätigkeit  verfetzt;  Alles  ift 
neu  eingerichtet;  die  für  das  Jahr  1804  erfchienenen  Ephe- 
meriden  machen  einen  Quartband  von  beinahe  300  Seiten 
'aus.  —  In  dem  dafigen  medicinifchenCollegium  ift  einln- 
ttitut  für  die  Kuhpocken  -  Impf ung  errichtet,  das  guten 
Pörtgang  hat.    {Moniteur ,  An.  XII.  No.  U8.) 


Nächilens  erfcheint  zu  Paris  : 
Tableau  hiftorique  de  toutes  les  d^couvertes  faites  en 
Afrique  par  les  Europe'ens  jusqu'au  commencement  du 
.  jo,e  fiecle,  publik  par  les  ordres  de  la  SociM  d'Afri- 
1ue  a  Londres.    %  Vol.  Trad.  de  l'Angl.  b.  Vain  jeun«. 

Im  'Jahr  1803  find  auf  den  Danifchen  Schiffswerften 
Sl  KauffahrteiXchiffe  zufammen  Von  2886  Laßen  erlfut 
worden.  Am  Schlufle  deflelben  Jahrs  hatte  Dänemark 
2268  Kauffahrteifchiffe,  zufammen  von  1 19942  Laften  ohne 
die  kleinen  Fahrzeuge,  die  weniger  als  10  Laften  führen. 


398       Vermifchte  Nachrichten: 


\  In  einer  Nordaitterikanifchen  Zeitung  lieft  man  fol<- 
gend«  merkwürdige  Nachricht:  „Es  find  in  unferm  Lande 
„einige  Reifende  von  Jslc-dc-  France  angekommen,  wel- 
„che  ausfagen ,  es  fey  vor  einiger  Zeit  ein  Danifches 
„Schiff  auf  gedachter  Infel  angelangt,  welches  die  Nach- 
sicht mitbrachte  j  dafs  es  auf  feiner  Fahrt  nac^i  Sina  an 
„einer  wüften  Infel  gelandet  habe ,  wo  es  einen  OfRcier 
„und  fünf  Mann  von  des  verlornen  La-  Pcyrouje'1 s  Schiffs- 
„mamiftrhaft  fand;  es  nahm  fie  an  Bord,  aber  fie  waren 
„fo  entkräftet,  dafs  fie  bald  alle  dahin  Itarben.  Daffelbe 
ii Schilf  foll  der  franzöfifchen  Regierung  auf  Isle  -  de- 
France  noch  nähere  Berichte  hierüber  ntitgctheilt  ha- 
„ben."  — 


•••ji    •  «  •  ■ 

♦  •  i  *  » 


Ucberfetzungs  -  Anzeige. 


Von  dem  l'iirzlich  erfchienenen  ,  mit  allgemeinem 
Beifall  aufgenommenen,  trefflichen  Werke: 

Sinti  ftujue  generale  et  particuliere  de  la  France  et  de  Jet 
colonies  etc.  etc.  par  une  Jodete  de  gcns  de  lettres  et  de 
Javans ,  publice  par  Hkrbix  etc.  ä  Paris ,  1803.  VII  Voll» 
in  8.  avec  Atlas.  / 

erscheint  in  nnferm  Verlage  eine  zweckmäßig  abgekürzte 
und  gehörig  bearbeitete  Ueberfctzung  von  einem  Gelehr- 
ten ,  der  fich  fchon  um  die  Statiftik  feines  Vaterlands 
Frankreich  durch  Schriften  verdient  und  bekannt  gemacht 
hat.  Ein  Näheres  hierüber  foll  zu  feiner  Zeit  dem  Pu- 
blilum  gefagt  werden. 


Weimar  im  Jan.  1304. 


F.    S.    pr.    Landes  -  Indufirie- 

Comptoir. 
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I    ,  Zu  diefem  Hefte  gehören 

I.  Das  Portrait  von  Tjrcho  Brahe. 

%  Volntfs  Charte  von  den  Winden  und  Strömungen  in 
Nordamerika. 


■  ■ 


Zu  dem  nfichften  Hefte  liefern  wir  eine  Charte,  welche  die 
»tuefte  Eintheüung  von  .Pi  eirtont  darfteUt,  von  welcher  wir 
inniefem  Hefte  eine  kurze  Ueberficht  gegeben  Haben. 

D.  H. 

*  »  *  1        .  ■ 
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ABHANDLUNGEN. 


I. 

.  '  "  •  •    •»  > 

Die  A/iatifche  Gefellfchaft.*  *) 

1  • 

Afien  ift  die  Wiege  aller  Kenntniffe  des  ganzen 
jetzigen  auf  der  weiten  Erde  verbreiteten  Men- 
fchenftamms.      Wie  intereffant  ift  es  ,   genau  den 


*)  Die/er -mir  vor  einigen  Monaten  von  unbekannter 
Hand  eingefchickte  vortreffliche  Auffatt  verdient  fei- 
nes wichtigen  Zwecks  und  feiner  intereffanten  fchrwohl 
ausführbaren  Vorfchläge  wegen  allerdings  ein»n  Platz 
in  den  A.  G.E.  Da  mir  der  anonyme  Brief,  welcher  ihn 
begleitete,  völlige Erlaubnifs  giebt,  einen  folbftbeliebi- 
gen  Gebrauch  davon  zu  machen,  fo  Helle  ich  diefe  ,  ge- 
wils  von  einer  Meifterhjnd  entworfene  Skizze  zu  einem 
künftigen  grofsen  Geniä'lde  einftweilen  mit  Vergnü- 
gen hier  öffentlich  aus,  erwarte  ruhig  den  Erfolg  da- 
von, und  werde  gern,  und  mit  thätigfiem  Eifer  dafür 
mitwirken  fo  viel  ich  kann.    Vielleicht  fühlen  einmal, 

A.  G.  E.  XUL  Bds.  4.  St.  C  c 
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Keimen  und  dem  früheften  Wachsthum  aller  Künfie 
des  Lebens,  aller  Probleme  und  Löfungsveriuche 
des  wißbegierigen  Geiftes  nachzufpüfen !  Warum 
nahmen  wir  gerade  die  jetzige  Richtung?  Diele 
Frage  beantwortet  fich  nur,  wenn  man  die  erften 
Elemente  der  Laufbahn  kennen  lernt./  Und  diele 
Und  nicht  blos  für  alle  pofitive  lienntniffe,  foudern 
auch  für  die  Religion  und  alle  ihre  Secten,  für  die 
Philosophie  und  den  ewigen  Kreislauf  ihrer,  wie 
durch  eine  Metamorphofe ,  immer  wieder  zurück- 
kommenden uralten  Syfteme,  felbft  für  die  Poefie 
(denn  Homeros  und  die  Urquellen  der  griechifchen 
Poefie  find  Aliens  Eigenthum  !)  u.  f.  w.  nirgends 
anders  aufzufinden  als  in  —  Aßen. 

Afiens  meifte  Bewohner  find  noch  jetzt  den 
fchönen  Blüthenjahren  der  Menfchheit  am  nach- 
ften.  Im  Wiffen  und  in  der  Cultur  ift  allerdings 
der  gröfste  Theil  von  Europa  weit  vorangefchritten. 
Taufend  Verhältniffe  und  Bedürfniffe  drängen  und 
treiben  hier  zu  künftlichen  Entwicklungen  aller 
Menfchenkräfte.    Wie  wichtig  aber  wäre  es,  wenn 

* 

wenn  erft#viedcr  Friede  die  Erde  beglückt,  Europcir» 
gröfste  Monarchen  und  Herrfcher,  wie  wichtig  es  für 
Ihr  lnterefle  To  wie  für  die  Wiffenfchaften  fey  ,  Afien 
aufzufch  Ii  eisen,  und  dies  zum  einzigen  grofseii 
Gegenltande  einer  engverbundenen  gelehrten  Gefell- 
fchaft  zu  machen ;  fo  wie  fich  z.  E.  in  England  die 
African  Affociation  fehr  leicht  bildete.  Möchte 
doch  der  gütige  Einfender  meine  Bitte  Statt  finden  Iaf- 
fen,  uud  fich  mir  entdecken,  um  ihm  hierüber  Ver- 
fchiedenes  mitzutheüen. 

F.  J.  Bertuch.  N 
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man  diefe  Pflanzen  der  Kunft,  unfere  gleichfam 
>ns  Treibhaus  verfetzte  Menlchheit,  häufiger  zh 
vergleichen  vermöchte  mit  jenen  weit  mehr  fich 
felblt  überlaffenen  Producten  der  freien,  warmen 
Natur,  die,  ohne  Kunftfleifs ,  weniger  in  die  Breite, 
defto  mehr  aber  in  die  Höhe,  defto  intenfiver,  wirkt. 
Alle  Sprachen  Afiens  find  deswegen  zwar  in  min- 
derm  Grade  Töchter  des  Verftandes  und  der  Regel, 
aber  fie  Und  —  Kraftfprachen.  Wie  fchön ,  *  wie 
nöthig  wäre  es,  dafs'  diefer  kraftvolle  Umfchwung 
der  Gedanken  fich  mit  unferen  geregelten  Formen 
verbände ,  die  endlich  bis  zum  Stilleftehen ,  bis 
zum  Einfchläfern ,  ordnungsmäfsig  zu  werden  öVo- 
hen.  Oder  ift,  denn  nicht  die  kaum  aufgeloderte 
poctifche  Flamme  faft  unter  allen  europaifchen 
Völkern  dem  Verlöfchen  näher,  als  man  fich  gerne 
geftehen  mag? 

Afien  iß  —  weil  man  denn  doch  nach  dem 
Wilfenswerthen  und  Schönen  auch  das  Nützliche 
anführen  darf  —  Afien  ift  dem  Erwerb  aller  fee- 
handelnden Nationen ,  den  Verbindungen  zu  Lande 
aberfür  Rufsland  und  unftreitig  auch  für  Oestreich 
der  wichtigfte  Theil  des  Erdbodens.  Sollte  man 
es  nicht  auf  das  genauefte  kennen  zulernen  fuchen, 
um  für  jenen  Erwerb,  für  diefe  Verbindungen 
fchon  jetzt  den  gröfstmöglichften  Vortheil  zu  zie- 
hen und  noch  gröfsere  Ein  -  und  Ausllüfse  für  die 
Zukunft  fich  vorzubereiten?  Es  ift  nicht  genug, 
dafs  man  blos  den  augenblicklichen  Zuftand  der 
nächften  Völkerfchaften  ausfpürt,  welche  man  be- 
nutzen will,  fie  nach  Gelegenheit  überrafcht  und 
unter  das  Joch  zwingt.    Mit  einer  fchröcklich  zei> 

C  c  2 

* 

I 
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Hörenden  Zukunft  droht  diefe  tyrannifche  Kurz- 
fichtigkeit  cultivirten  Ankömmlingen,  wenn  fie 
durch  eine  erkünftelte  Uebermacht  die  Einheimi- 
fchen  blos  zu  Erwerbmitteln  herabzuwürdigen  eilen. 
Nur  wenn  der  Europäer  leine  Ueberlegenheit  dazu 
anwendet,  dergleichen  Völker  nach  ihrer  Denkart 
zu  leiten,  ihre  Sitten  mit  den  Seinigen ,  ihre  Vor- 
theile mit  feinem  Zwecke  zu  combiniren  v  nur  dann 
wird  die  Herrfchaft  ficher.  Man  mufs  alfo  den  Cha- 
rakter, nicht  blos  der  Individuen,  fondern  de  1  Na- 
tionen kennen;  man  mufs  ihn  aus  ihrer  ganzen 
früheren  Gefchichte  itudieren  und  fich  anfchaulich 
machen  ;  man  muls  unter  der  cultivirteren  Nation, 
welche  dergleichen  Erweiterungen  ihres  Gebiets 
und  ihrer  Külfsquellen  fucht,  die  Refultate  jener 
Völkerkenntnifs  populär  machen,  damit  Jeder,  wer 
fich  in  ein  Verkehr  mit  den  Afiaten  fetzt ,  Vor- 
kenntniffe  ,  was  er  bei  ihnen  zu  erwarten,  wie  er 
fie  zu  bearbeiten  habe,  mit  lieh  bringen  kann.. 

Und  was  lielse  lieh  nicht  alles  noch  anführen, 
um  den  Satz:  es  wäre  hohe  Zeit,  daß  wir ,  Aßen 
genau  kennen  zu  lernen,  uns  beeifern  ßollten!  zu 
beweifen.  Unfer  Zeitalter  fcheict  nicht  erft  diefes 
Beweifes,  defto  mehr  aber  einer  Belebung  der  viel- 
fachen Mittel  zu  jener  Kenntnifs  zu  bedürfen.  Wie 
nützlich  fie  fey  ,  davon  wird  lieh  ohnehin  mit  je- 
dem Schritte,  welcher  vorwärts  gethan  wird,  die 
Anfchaulichkeit  vermehren. 

Die  Hülfsmittel  find  äufserft  vielfach.  Wie 
vielfach  find  die  Völkerfchaften ,  deren  geiftige 
Eroberung  hier  der  Zweck  wäre  und  zu  denen  die 

') .  • 
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Sprachendes  Arabers,  des  Perfers,  der  oftindifchen 
Haibinfel  und  des  Sinefcn  die  Hauptfchliiflel 
find,  denen  wir  vog  den  fpeciel leren  nur  noch  das 
Türkifche,  Armenifche,  Koptifche,  Hebräifche, 
Tibetanifche  *)  u.  f.  w.  beifetzen.  Wenn\diefer 
Mittel  Menge  nicht  mit  Plane  bearbeitet  wird,  fo 
werden  hundert  einzelne  Männer  nicht  leiften,  was 
fonft  zehn  vermögend  wären. 

Die  Hülfsmittel  find  überdies  äufserft  zerftreut. 
Nur  grofse  Bibliotheken  von  Völkern  und  Füllten, 
die  mit  Afien  in  Verkehr  ftefu*n  ,  befilzen  fie  oder 
können,  was  fehlt,  herbeifcbaffen.  Leyden,  Lon- 
don, Madrit,  Paris,  Rom,  Wien  haben  diefe  Vor«* 
räthe  ,  doch  f o  ,  dafs  fie  vereinzelt,  immer  noch 
fehr  mangelhaft  heifsen  müffen.  Berlin  hat  einiges. 
Petersburg  kann,  fobald  es  will,  auch  bierin  einen 
mächtigen  Reichthum  aufbringen.  Was  Ort  und 
Zeit  nicht  zusammenbringen  laffen,  das  ift  durch 
einige  Menfchenki  pfe  wohl  vereinbar. 

*  » 

vSetzen  wir  zunächft  nur,  dafs  es  .denen  Gelehr- 
ten in  Teutfchland ,  welche  für  die  Ivrforfchung 
alles  Wiffenswürdigen  von  Alien  Sachintereffc,  die 
in  ihrer  Lage  mögliche  Vorbereitung  und  freie 
Mufse  haben ,  äufserlich  möglich  gemacht  wäre , 

M 

*)  Man/churifche  und  MongoJiJ che  ;  denn  aus  der  Periode 
der  Tfchinchischanid^n  und  der  jetzig"n  Beh(  rrfchej 
von  Sina  ift  viel  in  (liefen  Sprachen  gefchrit'ben  wor- 
den ;    auch  find  beide  Hauptsachen  durchaus  ver- 
.  * /  fchidden  von  allen  übrigen. 

1  K. .  .  D.    H.  . 
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all  ihre  Zeit  mit  Kraft  und  Muthe  diefem  ihnen  ei- 
genthümlichen  Hang  aufzuopfern ,  dafs  He  unter 
lieh,  nach  Luft  und  Vorkenntnifferi ,  die  Fächer 
theilten  und  planmäfsig,  was  zuerft  und  was  wei- 
terhin gefchehen  müfste  , .  verabredeten  ,  dafs  lie- 
ßen um  diefes  Plans  und  aller  Communicationen, 
Anfragen,  wechfelfeitiger  Revifionen  u.  f.  w.  wil- 
len, an  ein  Crntralbureau  anfchlieisen  könnten,  bei 
welchem  die  vollendeten  Arbeiten  und  die  Corre- 
fpondenzauszüge  deponirt  ,  die  Beforgungen  der 
Herausgabe  mercantilifch  erleichtert,  die  zum 
Grunde  liegende  Calle  gefichert  wäre,  wie  gar  Vie- 
les würde  Ichon  —  um  recht -wenig  zu  lagen  — 
durch  IO  bis  12  folcher  Männer  bewirkt  werden! 

Fondirte  für  fie  einer  der  Mächtigften  Europa's 
etwa  die  Summe,  welche  der  Abend  eines  Hoffeltes 
hinnehmen  kann,  und  gäbe  Er  fein  fchöpferifches 
Fürftenwort  zur  Bafis,  fo  würde  der  Anfang  einer 
Apatifchen  Societät  entftehen,  deren  Stapelplätze 
zwar  nur  Studierzimmer  und  Bibliotheken  wären, 
deren  Produkte  aber  in  der  Zukunft  für  macht- 
volle Unternehmungen  zu  Waffer  und  Land,  für 
Gewinn  oder  Veriuft  von  Provinzen,  wichtig  wer- 
den könnten. 

'  •  * 

Darf  ich  in  diefcni  fchönen  Wunfche  einmal 
als  in  einer  Möglichkeit  fortträumen ,  darf  ich  ihn 
bis  zür  Vifion  treiben,  dafs  —  etwa  der  Monarch, 
welcher  zu  Lande  das  vielfeitigfte  InterefTe  für 
Afien  hat,  jener  Eroberer  der  Geifter  und  Herzen, 
welcher  kürzlich  in  der  grofsen  Organifation  feines 
coloffalifchen  Reichs  ein  eigenes  Minifterium  für 
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Unterricht  und  Geiftescultur  feiner  faft  un  üb  er  feh- 
baren Völker  aufftellte  und  durch  einen  dieler  ho- 
hen Bestimmung  allgemein  würdig  geachteten  Chef 
belebte,  dafs  etwa  Rufslands  neuer  Alexander  zum 
erften  Entftehea  einer  fulchen  Afiatifchen  Societät 

fein  kräftiges:     Wevde\    gefprochen  habe?  

Icli,  bedarf  diefer  Begeiferung,  um  auch  nur  eine 
Skizze  meiner  alsdann  ausführbaren  Wünfche  und 
Erwartungen  hier  ,  gleich fam  an  der  äufserften 
Gränze  des  Reichs  der  Möglichkeiten ,  hinzu- 
zeichnen. 

Dafs  meine  Vifion  das  Entftehen  einer  folchen 
GefellfchaTt  und  ihr  Centraibureau  nach  Teutfch- 
land  fetzt,  ift  nicht  Eingebung  eines  rivalifirenden 
und  Rivalität  aufreizenden  Nationalismus.  Schon 
die  Lage  von  Teutfchland  macht,  dafs  es  jur  et- 
was, das  für  ganz  Europa  gemeinfehaftlich  feyxj. 
kann  und  foll ,  zum  Centrum  diene.  Einige  anr 
dere  Nationen  ftehen  gegen  einander  in  Rivalität. 
Die  teutfehe  Literatur  will  von  keiner  andern  Ri- 
valin feyn ,  wohl  aber  ift  fie  fchon  lange  die  Samm: 
Jerin  alles  Auslähdifchen ,  die  gemeinfehaftliche 
Freundin  ihrer  unter  fich  rivalifirenden  Schweftern. 
Sehr  leicht  findet  der  Teutfehe  freundfehaftliche 
Aufnahme  ,  er  mag  in  Paris  oder  Rom  oder  Lon- 
don Correfpondenz  anknüpfen,  dort  oder  auch  an- 
derswo Bibliotheksfchätze  benutzen  wollen.  Ge- 
rade,  weil  er,  wie  man  es  oft  beklagt,  weniger 
Natipnalgeift  hat ,  aecommodirt  er  fich  leichter 
an  das  Eigenthümliche  jeder  Nation  und  nähert 
fich  dem  Character  des  Weltbürgers.  Und  wenn 
es  wahr  ift,  dafs  die  dauerhafteften  Verbindungen 
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auf  wochfelfeitigen  Urfachen  der  Unentbehrlich- 
keit  beruhen,  fo  mülste  eine  von  Teutfchen  be- 
ginnende Afiatifcbe  Societät  mit  fich  übet  all  die 
fefteften  Bande  knüpfen  können.  Die  teutfchen  Mit- 
glieder würden  der  ausländifchen  Manufcripten- 
yorräthe  ,  fie  würden  des  erfahrnen  Raths  lolcher 
Männer  bedürfen,  welche  in  der  glücklichen  Nähe 
folcher  Schätze  erwachfen,  fie  mit  Mufse  ,  meift 
nach  einem  individuellen  Hange,  benutzt  haben. 
Darf  ich  dagegen,  mit  aller  fchuldigen  Befchei- 
denheit,  als  gewifs  annehmen,  dafs  allen  Theilen 
des  durch  Vorräthe  beglückteren  Auslands  der  faft 
zum  Sprüchwort  gewordene  „Teutfche  Fleifs", 
durch  das  hohe  Fürwort  eines  überall  verehrten 
Fürften  unterftützt,  zur  fchleunigeren  Verarbei- 
tung jener  literarifchen  Reichthümer  nicht  un- 
willkommen feyn  könne  Auffallend  wahr  ift  es 
endlich,  dafs  am  leichteften  Teutfchlands  viele  Uni-~ 
verfitäten  vorgeübte  Männer,  die  fich  ganz  diefen 
Studien  hingeben  können  und  wollen,  darböten. 
Für  die  arabifche,  perfifche  ,  türkifche  Sprache  wür- 
den fie  zunächft  bei  dem  Inftitut  für  die  Drogomans 
zu  Wien  fich  weiter  forthelfen  können.  Für  die  ent- 
fernteren afiaüfchcn  Sprachen  würden  allerdings 
Studienreifen  nach  London,  Paris  und  zur  Propa- 
ganda nach  Rom  inientbehrlich  feyn.  Wie  viel 
vermag  an  folchen  Orten  ein  Mann,  der  für  feinen 
Zweck  lebt,  in  kurzer  Zeit  einzufammeln ! 

So  bald  die  Hoffnung  hinzukäme,  dafs  die  ge- 
fchickteften  Männer,  welche  in  der  Nähe  afiati- 
fcher  Manufcriptenfchätze  zu  leben  das  Glück  ha- 
ben ,  felbfc  zur  Theilnahme  an  der  Afiatifchen  So- 
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cietät,  mit  gewilTen  Vergütungen1  ihres  Zeitverlufts 
bei  der  Correlpondenz  und  mit  der  Auslieht,  ihre 
Arbeiten  nicht  ohne  Belohnung  durch  die  Societäf 
in  das  Publikum  zi*  bringen,  eingeladen  werden 
dürften,  fo  würde  um  fo  gewiffer  jedes  Hindernifs 
gehoben  und  die  Wirkiamkeit  der  Afiatifchen  So- 
cietät  durch  keines  Landes  Gränzon  befchr^nkt  feyn. 
Diefes  Glück  würde  fie  noch  leichter  erhalten, 
wenn  verfchiedene  Regierungen  fo  viel  Intereffe 
für  den  Zweck  der  Afiatifchen  Societät  hätten,  dafs 
fie  denfelben  aueji  von  ihrer  Seite  zu  befördern 
fich  entfehlöflen  und  daher  einige  ihrer  fachkuri- 
digfteu  Männer  durch  Gehalte  auffordern  und  in 
den  Stand  fetzen  wollten,  mit  der  Societät  in  thäi 
thiger  Verbindung  verabredeter  Arbeiten  und  Mit- 
theilungen  zu  liehen. 

■ 

Gewinnfucht  oder  Bequemlichkeit  kann  und 
darf  in  keinem  ihrer  Mitglieder  Triebfeder  werden. 

vT5 

Am  allerwenigsten  follen  ihre  Steilen  in  Pfrilndeh 
ausarten  können.  Aber  könnte  nicht  ein  jedes 
Mitglied  feine  ganze  Zeit  für  die  gemeinfehaftliche 
Sache  verwenden,  fo  wäre  der  Zweck  felbft  uner- 
reichbar. Genau  nur  fo  viel  Gehalt  würde  ich  da- 
her jedem  wünfehen,  dafs  es,  angefeuert  durch 
Luft  zur  Sache,  feine  grofse  Arbeit  ohne  Sorge  für 
feinen  Unterhalt  beginnen  könnte.  Damit  Je^er 
verdienten  Verbefferungen  gewifs  entgegen  fehen 
und  fie  doch  nur  von  der  Arbeitfarn keit  erwarten 
könnte,  würde  der  Fonds  darauf  berechnet  werden 
muffen,  dafs  jede  gelieferte  und  von  anderen  in  der 
Societät  revidirte  und  gebilligte  Arbeit  eine  ver- 
hältnifsmäfsige  Vergütung  erhielte.    Könnte  auch 
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dafür  geforgt  werden,  dafs  nach  einer  Reihe  thäti- 
ger  Jahre  und  erwiefener  Verdienfte  zur  Unter- 
ßützung  der  fich  ailmähiig  verzehrenden  Kräfte 
eine  Gehaltsvermehrung  zu  erwarten  bliebe,  fo  wä- 
ren alle  äufsere  Mittel ,  die  Befriedigung  der  ei- 
genen Neigung  Menfchen ,  wie  fie  einmal  find* 
möglich  zu  machen,  ohne  doch  der  Trägheit  einen 
Zugang  zu  geftatten,  fo  viel  ich  denken  kann, 
vereinigt.  Zugleich  wäre  fichtbar,  dafs  hier  nur 
Arbeiter  um  der  Sache  willen  eintreten  könnten, 
nicht  aber  das  Aemtchen  um  der  Befoldung  willen 
erfunden  fey.  Zu  planmäfsig  geordneten  Reifen 
an  groise  Manufcriptenfamxnlungen,  zur  Verbin- 
dung des  Ganzen  durch  Correfpondenz  dürfte  der 
Fonds  freilich  auch  nicht  fehlen.  Dianen  über  die 
Reifen,  Auszüge  des  wichtigften  aus  der  Correfpon- 
denz würde  jeder,  dem  die  Sache  lieb  ift,  gerne 
als  Belege  für  die  zwekmäfsig  verwendeten  Koften 
durch  das  Centraibureau  der  ganzen  Societät  coni- 
municiren  ,  fo  wie  diefes  wenigftens  alljährig  von 
allein ,  was  geleiftet  ift,  und  woran  gearbeitet  wird, 
dem  hochften  Stifter  dankbar  zu  berichten  ver- 
pflichtet wäre.  Der  Unfleifsige  würde  fich  felbft 
entdecken  und  aus  der  Reihe  ausfallen. 

Die  Arbeiten  felbft,  für  welche  das  Honorar 
,  atfs  dem  Societätsfonds  bezahlt  wäre,  würden  jedes- 
mal erft  von  einem  oder  einigen  Mitgliedern  vor 
dem  Drucke  revidirt,  damit  für  ihre  Genauigkeit 
mehr  als  ein  Zeuge  jrefponfabel  bliebe.  Alsdann 
würden  fie  mit  möglichfter  Erfparnifs,  nie  fplendid, 
aber  ausgoftattet  mit  allen  zweckmäßigem  Hülfs- 
mitteln  zum  Gebrauche,  fo  fchneli  als  es  thunlich 
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ift,  zum  Drucke  gebracht.  Auch  in  diefer  Hinficht 
wäre  es  unentbehrlich,  dafs«fich  die  Auftalt  der 
Societät  an  ein  accreditirtes ,  litterarifch  -  merkan- 
tiüfches  EtabUffemeni  anfchlöffe,  wo  fchon  für 
gute  und  wohlfeile  Beforgung  des  Drucks  ,  der 
Kupfer ,  Charten  u.  f.  w.  eine  zweckmässige  Ein- 
richtung—  diefes  den  meiften  Gelehrten  fremd- 
artige und  doch  fo  nothwendige  Hülfsleiftungsge- 
fchäft  —  exiftirte  ,  und  für  aufgewendete  Koften 
wie  für  den  Debit  Gewähr  geleiftet  werden  konnte. 
Zu  diefen  Zwecken  wäre  mir  kein  Etabliffement 
bekannt,  welches  durch  den  Geift  feiner Direction 
den  Gelehrten  felbft  angenehmer ,  durch  feine 
künftierifche  Voranftalten  aller  Art  aber  ,  fo  wie 
durch  feine  anerkannte  BetrieMamkcit ,  ausge- 
dehnte Correfpondenz  und  innere  Solidität  der 
Sache  felbft  beförderlicher  feyn  könnte,  als  das 
Herzogi.  Sachf.  pri/il.  Landes -Induftrie -  Comptoir 
zu  Weimar,  welches  die  nahe  Verbindung  feines 
Stifters  mit  der  Direction  der  Allgemeinen  Ute» 
ratur zeitung  noch  befonders  [zu  Erfüllung  ander 
rer  BedürfnilTe  der  Afiatifchen  Societät  erwünfeht 
benutzen  könnte  *). 


•  1 


Auf  die  Hauptfache,  die  Arbeiten  felbft,  mag 
unfere  Vifion  gar  wohl  erft  zuletzt  kommen.  Sind 
nur  die  äufseren  Mittel  fürserfte  —  herbeigewünfeht, 
die  planmäfsige  Anwendung  wird  am  wenigften 


•  *  4 

*)  Wenn  nur  orft  der  Hauptgrundftein  gelegt  und  das  In- 
lUtut  durch  hinreichenden  Fonds  geßchert  ift,  fo  würde 
fich  dann  der  merkantilifche  Theil  der  Unternehmung 
fehr  leicht  einrichten  laflen.  B, 
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ausbleiben.  Ohnehin  kann  erft  die  vereinte  Ueber- 
legung  der  Mitglieder  und  der  Rath  anderer  Sach- 
kundigen  einen  Plan  erzeugen.  Hier  deswegen 
nur  ein  Prodromus  fragmentarifcheP  Vorjchläge. 

Theilren  fich  8  Gelehrte  (die  zwei  übrigen 
würden  das  Centialbureau  ausmachen)  in  die  oben- 
genannte vier  Hauptfprachen  und  deren  afiatifche 
Gebiete,   fo  wäre  wahrlcheinlich  die  Befitznahme 
de«;  Grunds  und  Bodens  ihr  erßes  Gefchaft.  Sich 
und  andere  einheimitch  zu  machen,  hätten  Ire  aus 
inländifchen  Quellen  eine  genaue  Geographie  und 
Statiftik  jener  Gebiete  zu  entwerfen.      In  dieler 
Arbeit  müfsten  überall  die  einheimifchen  Zeugen 
felbft  fprechen  und  durch  genaue  Citationen  nach- 
ge wiefen  werden.    Ehre  und  Nachruhm  der  Verf. 
mufs  hierdurch  in  Anfpruch  genommen  werden, 
damit  nicht  in  Fächern,    wo  einige  Kritiker  zu 
fürchten  find,  leicht  und  oberflächlich  gearbeitet 
werde.     Daher  ift  die  genaue  Nachweifung  auch 
der  blos  handfchriftlich  gebrauchten  Zeugen  nach 
Seitenzahlen  und  Zeilen,  als  Contröle,  unerläfs- 
lich*    Zweifelhafte  oder  auffallend  wichtige  Stei- 
len wären  in  der  Originallprache  in  Anhängen  an- 
zutunren. 

Sehr  wichtig  wäre  es  zu  diefem  Zwecke,  wenn 
man  fich  bald  anfangs  über  den  Gebrauch  lateini- 
/eher  Lettern  und  einiger  Hülfszeichen  ftatt  der 
Afiatifchen Hauptalphabete  vereinigen  könnte,  wie 
Volney  und  Langles  dies  beim  Arabifchcn,  Jones 
bei  den  meiften  Afiatifchen  Schriften  verflicht  ha- 
ben.  Der  Druck  würde  viel  wohlfeiler  fe)m. ,  ^Luch 
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möchte  ich  wohl  wagen ,  die  Einwendung,  dafs 
die  einheimifchen  Charaktere  jeder  Sprache  dem 
Gelehrten  das  verftehen  erleichtern,  grofsentheils 
für  eine  Folge'  der  Ungewohnheit  zu  erklären.  In 
jenen  Charakteren  hat  man  freilich  die  Sprache 
gelernt.  Aber  wäre  nur  Gelegenheit  zu  intereffan- 
ten  Uebungen  da,  wie  bald  würde  man  eine  ara- 
bifche  oder  ^perfifche  Zeile  in  lateinifcher ,  klug 
gewählter  Schrift  fchneller  zu  verftehen  fich  ge- 
wöhnen,  als  wenn  Iie  in  der  einheimifchen  uns 
vorgehalten  ift  ;  in  einer  Schrift ,  deren  hagere 
Züge  und  verwickelte  Schnörkel  eher,  um  nicht 
gelefen  zu  werden ,  als  um  des  Lefens  willen ,  er- 
funden zu  feyn  fcheint. 

•      .      •  • 

Die  einheimifche  Gefchichte  Afiens  möchte  , 
leicht  der,  welcher  blos  auf  das  unmittelbar  Nützliche 
Ficht,  zum  gröfsten  Theil  für  entbehrlich  halten. 
Allerdings  kann  es  uns  nicht  reizen,  wenn  wir 
dadurch  unfere  Gefchichtfammlungen  auch  um 
hunderttaufend  Schlachten  oder  Niedermetzelun- 
gen,  um  eben  fo  viele  Entthronungen  und  andere 
dergleichen  lärmende,  aber  für  die  fpätere  Folge- 
zeit unbedeutende  Schaufpiele  der  Menfchheit  be- 
reichern könnten,  deren  Wirkungen  im  Laufe  der 
Zeiten  längft,  wie  Fuisftapfen  im  Fiugfande,  ver- 
löfcht  find.  Aber  getreue  Auszüge  aus  einer  Reihe 
der  beften  einheimifchen  Gefchichterzähler  müfs- 
ten  dennoch ,  nach  meinem  Votum  ,  die  zweite 
grofse  Arbeit  der  vier  Claflen  der  Afiatifchen  Socie- 
tät  feyn,  weil  der  ganze  Charakter  einer  Nation 
nur  aus  ihrer  Gefchichte  erkennbar  wird.  Was 
nach  dem  jetzigen  Scheine  gar  nicht  mehr  von  ihr 
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zu  erwarten,  ift,  das  kann  fie  wieder  thun,  wenn 
fie  es  einft  gethan  hat.  Daher  werde  uns  ifire 
Gefchichte  ihr  Spiegel.  Nur,  wie  fich  ohnehin 
verlieht,  müflen  jene  lauten  Schauftücke  nicht  die 
Hauptfache  der  Afiatifchen  Gefchichtfarnmler  feyn. 
Meift  dienen  fie  nur,' um  die  Jahre  zu  markiren. 
Wie  fich  einzeln^  ausgezeichnete  MenTchen  dabei 
betrugen,  und  dann  überhaupt  alle  Einrichtungen, 
Kunftverfuche ,  Hülfsmittel  des  Handels  und  der 
Induftrie  ,  befonders  alle  Anftrengungen  für  Cul- 
tur  und  Wiflen  von  den  eilten  Schrei bverfuchen, 
von  der  einfachften  geometrifclien  Figur  an  bis  zum 
Hinauffteigen  des  menfchlichen  Geiftes  unter  die 
Geftirne  und  ihre  ewige  Sphären  u.  f.  w. —  Dies 
find  die  Denkwürdigkeiten,  welche  aus  den  orien 
talifchen  Erzählern  forgfältig  ausgehoben  und  als  ge- 
fchichtliche  Ausbeute  aufbewahrt  werden  müfsten. 

Neben  der  Gefchichte  der  Menfchen  fteht  die 
Gefchichte "  der  Natnr  faft  auf  gleicher  Linie.  So 
bald  nur  die  nothwendigften  geograplrifchen,  itati- 
ftifchen  und  menfchengefchichtlichen  Grundlagen 
ausgearbeitet  wären,  müfsten  die  Naturgegenftände 
jener  Länder  aus  einheimifchen  Quellen  und  folg- 
lich nach  der  Anficht  der  Eingebohrnen  in  ihren 
Befchreibungen  aufgefammlet  werden,  ohne  dafs 
dabei  Vergleichungen  mit  unferen  Kenntniffen  da- 
von, wenn  fie  zur  Claffilication  oder  zur  "Berichti- 
gung dienen,  vernachläfsigt  werden  dürften. 

I  i 

In  all  diefen  Arbeiten  müfste  es  Grundmaxime 
Teyn,  dafs  nicht  der  Europäer  des  Wort  führe. 
Die  Aüatifche  Societät  loll  uns  vornehmlich  die 
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Afiaten  über  fich  felbft  zum  Worte  bringen.  Das 
Wichtige  auszuheben,  das  Ueberflüfsige  abzufchnci- 
den,  die  Differenzen  der  einheimilYben  Angaben 
zu  bemerken  und  ihren  Grund  zu  unterfuchen, 
Winke  über  die  Anwendbarkeit  des  Entdeckten 
beizuzeichnen ,  dies  ift  das  Verdienft  des  Europäers 
bei  folchen  Arbeiten.  Das  Fremde  in  feine  An- 
fichten  ,  Schreibart,  Declamationen  u.  f.  vv.  umzu-  • 
wandeln  ,  wäre  Mifsverdienft.  Auch  werden  der- 
gleictien  Metamorphofen  gewöhnlich  nur  deswegen1 
vorgenommen,  um  defto  dreifter  fich  der  Oberfläch- 
lichkeit zu  überlaiTen  und  fie  zu  bemänteln. 

Faft  beforge  ich  den  Vorwurf  der  Pedanterei 
und  Eingefchränktheit ,  dafs  nicht  Uebertragungen 
der  Aßatifchcn  Dichterwerke  als  das  allerer fte  Ge- 
fchäft  der  Afiatifchen  Societät  genannt  find.  Aber  ' 
miiffen  He  nicht  das  letzte  feyn?  Wer  fich  rühmt 
oder  einbildet,  jene  in  ihrer  Art  fo  einzige  Producte 
Afiens  zu  verftehen  und  nicht  zuvor  weit  mehr  mit 
der  dortigen  Natur  und  den  Sitten,  mit  Zeit  und 
Ort  im  ganzen  Umfang  diefer  Worte  bekannt  ift, 
als  man  für  jetzt  noch  damit  bekannt  feyn  kann,  » 
für  defTen  Ruhm,  möchte  ich  nicht  Bürge  werden. 
Wer  kann  ein  Dichterwerk  verftehen  und  auslesen, 
ohne  in  der  ganzen  Encyklopädie  von  Kenntniflen, 
Erfahrungen  und  Vorurtheilen  einheimifch  zu  feyn» 
in  welcher  der  Geift  des  Dichters  lebte?  An  das 
allgemein  Intereffantefte  mufs  alfo  wohl  zuletzt  die 
Reihe  kommen,  weil  es  das  Schwerfte  ift.  -  Ueber- 
fpränge  man  die  natürliche  Ordnung  der  Vorbe- 
reitungen, fo  würde  Europa,  wie  bisher  gewöhn- 
lich, bei  den  eigenthümlichften  Stellen  nicht  den 
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fremden  Dichter ,  fondern  den  Ueberfetzer  zu  hö- 
ren bekommen,  der  fich  um  fo  dreifter  mit  Muth- 
inafTungen  durchhilft,  weil  fo  Wenige  ihm  prüfend 
nachgehen  können. 

|  Bei  jeder  diefer  Arbeiten  würde  es  fehr  nöthig 
feyn,  nicht  blos  Ein  Manufcript  zu  benutzen.  Nir- 
gends find  bedeutende  Schreibefehler  leichter,  als 
in  den  morgenländifchen  Schriftzügen.  Nirgends 
erlauben  fich  die  Abfchreiber  fo  viele  kritifch  un- 
erlaubte Freiheiten  gegen  ihre  Texte ,  als  in  Alien, 
wo  man  nicht  fowohl  zur  Aufbewahrung  des  ur- 
fprünglichen  Sinnes  ,  als  zum  individuellen  Ge 
brauche  Abfchrilten  macht. 

Durch  nichts  würden  die  Aufbewahrer  der 
Afiatifchen  Manufcriptenfchätze  die   Zwecke  der 

,  Afiatifchen  Societät  mehr  erleichtern  ,  als  durch 
inftruetive  Catalogen  über  ihre  Vorräthe.  Soll 

'  über  eine  Materie  auch  nur  ein  Bearbeitungsplan 
gemacht  werden ,  fo  mufs  man  die  Hülfsmittel  ken- 
nen, welche  zu  erhalten  feyn  möchten.  Wie  ihre 
Benutzung  möglich  gemacht  werde,  dies  müfste 
man  alsdann  von  der  Grofsmuth  und  dem  litera- 
rifchen  Gemeingeifte  der  Regierungen  erwarten. 
Sollte  auch  ein  Manufcript  abgenutzt  werden ,  (was 
übrigens  wohl  zu  vermeiden  ift)  fo  wäre  dies  doch 
immer  viel  befler,  als  nicht  benutzt  zu  feyn  und  nur 
im  feltenen  Falle  des  Vorzeigens  vom  Staube  ge- 
reinigt zu  werden. 

Jedes  Mitglied  der  Societät  wäre  fehr  aufzu- 
fordern ,  dafs  es  bei  all  feinen  Arbeiten  unabläfsig 

»  das 

i 
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das  Lexicon  der  Sprache,  die  fein  Fach  ift  ,  zu  be- 
reichern  und  zu  berichtigen  fuchte. 

Auch  Nebenbemerkungen  würde  jeder ,  um 
des  gemeinfchaftlichen  Zwecks  willen,  Jorgfaltig 
und  nach  einer  wohl  überlegten  Claffification  auf- 
zeichnen. Was  ihm  Nebenfache  bliebe,  darüber 
kann  es  andern  fehr  wichtig  feyn,  fich  bei  ihm 
Rath  und  Nachweifungen  zu  erbitten. 

Alle  Arbeiten  müfsten  mit  dem  Zwecke  unter- 
nommen werden,  dafs  ein  anderer  Sachkundiger 
den  Faden  aufnehmen  kann ,  wenn  Atropos  ihn 
feinem  Vorgänger  zu  früh  abgefchnitten  haben 
follte.  Die  Societät  foll  in  jeder  Rückficht  eine 
Verbrüderung  für  die  Unfterblichkeit  feyn.  Sie 
wird  Erbin  der  geiftigen  Verlaffenfchaft  ihrer  Ivfit- 
glieder,  damit  im  neu  eintretenden  das  abgegan- 
gene fortlebe.  Jeder  wird  fich  beftreben  ,  dem 
Nachfolger  den  Gebrauch  der  Erbfchaft  zu  erleich- 
tern ,  wie  er  fich  diefes  von  feinem  Vorgänger 
wünfchen  mufste.  Die  kleinfte  Note  wird  man  fich 
mit  verdoppelter  Sorgfalt  und  erhöhtem  Vergnü- 
gen machen.  Sie  kann  vielleicht  in  hundert  Jah- 
ren ein  unentbehrliches  Glied  in  der  Gedanken- 
reihe  eines  unterziehenden  Enkels  werden,  wel- 
cher dem  Vorarbeiter  dafür  eine  Blume  auf  das 

» 

Grab  pflanzt. 

Ünfere  Vifion  hat  das  Ende  der  menfehlichen 
Dinge  berührt.    Sie  mag  wohl  hier,  fo  viel  auch 
lonft  noch  dazwifchen  hineinzurücken  wäre,  ftille 
liehen.    Dafs  ihr  doch  durch  einen  der  allbeleben- 
A.  G.  E.  XIII.  Bds.  4.  St.  D  d 
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den  Götter  der  Erde  bald  Leben  und  Wirklichkeit 
eingehaucht  würde! 

i   >  ■ 


2. 

Ueber  den  Ed  riß  und  dejfen  Geographien.  *) 
Vom  Hrn.  Dr.  Rommel  zu  Göttingen. 

Edriß ,   den  man  bisher  irrigerweife  den  Nu- 
bifthenErdbefchreiber  nannte,  heilst  nach Pocockey 

*)  Die  nächfte  Veranlagung  zu  diefer  kleinen  Schrift  gab 
mir  eine  in  den  Göttingifchen  Anzeigen  1803,  11.  Stück 
erfchienene  Recenfion,  worin  die  von  mir  in  der  Abul- 
\fedea  Arabiat  Deßriptio  commentario  perpetuo  illußrata 
iber  den  Edrili  vorgetragenen  Bemerkungen,  einige  r- 
mafsen  mifsverftanden  worden  find.  Ich  hielt  es  iibejr- 
dem  der  Mühe  werth ,  das  Hauptfachliehe;  über  Edriß 
einmal  in  gedrängter  Kürze  und  mit  Wcglafiung  aller 
gelehrten  Citate  zufamim  nzuUellen ;  und  dies  um  fo 
mehr,  da  ich  von  des  Herrn.  Prof.  Harimann's  Com- 
mentatio  d*  Ed}  ifio  ejusque  geographia  univerfali  (Siehe 
Kdrißi  Africa,  editio  altera)  in  welcher  diefer  nicht 
unbedeutende  Gcgonftand  der  Orientalinnen  Literatur 
mit,  der  aiiF£,ebrcitettten  Belefenheit  unifufst  worden  ift, 
in  einigen  Punkten  abzugehen,  mir  die  Freiheit  nehme. 
Dies  bezieht  fich  hauptfachlich  auf  dir  vorhin  erwähn- 
ten ,  aus  einer  Vergleich ung  des  Abuljeda  mit  dem 
Edr\fi  gezogenen  Bemerkungen,  nach  deren  Refultat 
Edriß  nicht  einer,  ßndem  zweier  Geographien  Verfaf- 
ßr  iß,  und  welche  in  dem  zweiten  Theüe  diefer  Ab- 
handlung etwas  ausführlicher,  *ats  es  in  den  Prole> 
gomenen  zur  Abuifedea  Arahiae  Deßriptio  gefchehen 
konnte,  und  wo  möglich  etwas  deutlicher  vorgetragen 
weraen  lolien.  R. 
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Abu  Abdallah  Ben  Muhammed  Ben  Abdallah  Ben 
Edris,  Emir  AI  -  Mumenin,  und  führt  aulserdeni 
noch  den  Titel  eines  Scherifs.  Er  war  alfo  aus  dem 
Gefchlecht  oder  der  Dynaltie  der  Edrifiden,  und 
diele  nannten  fich  Scherifs,  das  heilst,  fie  leiteten 
ihren  Urfprung  von  Muhammed  ab.  Abulfeda  ci- 
tirt  den  Edrifi  oft  und  nennt  ihn  kurz  Al-Edrili 
oder  Al-Scherif  AI  -  Edrifi ,  einmal  auch  Al-Sche- 
rif  Muhammed  AI -Edrifi. 

m 

Aufser  diefem  Edrifi  kommen  bei  Herbelot 
noch  drei  andere  Edrifi's  vor,  die  uns  hier  nichts 
angehen,  die  man  aber,  um  fie  nicht,  wie  andere 
Gelehrte  gethan  haben,  mit  unferm  Edrifi  zu  ver- 
wechfeln,  bei  Herrn  Hartmann  kennen  lernen 
kann. 

* 

Ueberdas  Vaterland  des  Edrifi  find  die  Meinun- 
gen der  Gelehrten  fehr verfchieden.  Man  hielt  ihn 
für  einen  Nubier,  für  einen  Aegyptier,  für  einen 
Maroccaner,  und  für  einen  Sicilianer.  Es  waren 
die  Beiden  Maroniten ,  Gabriel  Sionita  und  Jo- 
hannes Hesronika,  die  Ueberfetzer  der  zü  Rom 
gedruckten' Edrififchen  Geographie,  welche  zuerft 
aus  einer  Stelle  des  Edrifi  das  Vaterland  deffelben 
ausgemacht  zu  haben  glaubten.  Sie  lafen  nämlich 
in  ihrem  Exemplar  des  Edrifi  Clim.  I.  part.  4.  fol- 
gende Worte:  der  Nil  von  Aegypten,  welcher  un- 
Jer  Land  durchfchneidet ,  und  fchloflen  daraus, 
dafs  Nubien  des  Verfaffers  Vaterland  müffe  gewefeu 
feyn;  daher  die  Benennung  des  Nubifchen  Erdbc- 
fchreibers  entftanden  ilt ,  denn  dafs  der  Verfaffer 
Ednji  hiefs ,  und  dafs  die  Geographie  ,  die  fie  imf» 
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Lateinifche  überfetzten,  ein  Epitome  von  EdrifVs 
Geographie  wäre,  Vvufsten  die  Maroniten  noch 
nicht.  Da  nun  aber  Ockley  in  zweien  Exemplaren 
des  Edrifi nicht  die  Worte  unjer  Land  fondern  die 
Worte  fein  Land  gelefen  hat ,  fo  ift  fchon  hieraus, 
anderer  Gründe  zu  gefchweigen,  jene  Vermuthung 
der  Maroniten  widerlegt,. 

Eben  dies  gielt  nun  auch  von  der  Meinung 
derer,  die  den  Edriß  für  einen  gebornen  Aegyp- 
tier  hallen,  indem  diefe  Meinung  auf  die  näm- 
liche Stelle  des  Edrifi  nach  jener  erweislich  fal- 
schen Lefe-Art,  nur  freilich  nach  einer  andern 
Erklärung  derfelben  gegründet  ift. 

Dafs  Edrifi  ein  Maroccaner,  und  zwar  in 
S#£ta  oder  Ceuta,  einer  bekannten  Küften  -  Stadt 
des  nördlichen  Afrika  geboren  fey,  ift  CafirVs  Be- 
hauptung. Und  in  fo  fern  lieh  Cafiri  auf  das  Zeug- 
nifs  Arabifcher  Schrif tfteller  zu  ftützen  fcheint, 
hat  feine  Meinung ,  der  auch  Hr.  Hartmann  bei- 
tritt, allerdings  ein  bedeutendes  Gewicht.  Aber 
dies  wird  um  vieles  gefchwächt,  wenn  man  fiehet, 
dafs  weder  Abulfeda  noch  Edriß  felbft  in  ihren 
Befchreibungen  der  vermeintlichen  Geburtsftadt 
Edrili's  ein  Wort  von  diefem  Umftande  fagen. 

Dagegen  wenn  wir  das  Wenige  zufammen  neh- 
me, was  von  Edrifi's  Leben  bekannt  ift,  der  Um- 
ftand,  dafs  Edrifi,  nach  Herhelot  ein  Nachkom- 
me der  nach  Sicilien  geflüchteten  Edrifiden  ift, 
welche  Flucht  bei  dem  Sturz  der  Edrififchen  Dy- 
naftie  in  Afrika  ohngefähr  zweihundert  Jahre  vor 
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Edrifis  Geburt  gefchah,  ferne  Kenntnifs  der  Ita- 
lienifchen  Sprache,  die  fich  in  einigen  Stellen  fei- 
ner  Geographie  verräth  ,  fein  Aufenthalt  in  Sici- 
lien,  wo  er  dem  Konig  Roger  dem  Zweiten  eine 
Geographie  dedicirte,  die  er  auf  deifen  Beiehl  un- 
ternommen hatte,  endlich  die  Benennung  des  Si- 
cilianers,  die  ihm  Hhagi  Chalifa  giebt,  fo  glaube 
ich,  hat  es  viel  Wahrfcheinlichkeit ,  dafs  Sicilien 
Edrifi's  Vaterland  war.  Zwar  fagt  Herbelot,  dafs 
Edrifi  die  Benennung  des  Sicilianers  deswegen  von 
dem  Hhagi  Chalifa  bekommen  habe,  weil  er  dem 
Sicilianifchen  König  Roger  leine  Geographie  dedi- 
cirt  hätte,  aber  eher  mochte  ich  glauben,  dafs 
Hhagi  Chalifa  unfern  Edrifi  mit  einem  gewiffen 
Scher:/ dem  Sicilianer  (Eflachalli)  verwechfelt  habe, 
welches  mehreren  Schriftftellern ,  die  fich  durch 
die  Aehnjichkeit  der  Umftände  verführen  Helsen; 
begegnet  ift.  Diefer  Scherif  Elfachalli  oder  der 
Sicilianer  (man  fehe  über  ihn  des  Leo  Africanus 
Tractat  in  Hattingens  Bibliothecarius  quadripar- 
titus)  foll  aus  Mazara  in  Sicilien  gebürtig  gewefen 
feyn,  und  ein  Paar  Jahrzehende  vör  unfern  Edrifi 
dem  König  Roger  dem  Elften  eine  Geographie 
Namens  Nozhat  AI  -  Abfar  gewidmet  und  über- 
reicht haben.  So  viel  man  weifs,  hiefs  er  aber 
nicht  Edrifi,  fondern  fein  eigentlicher  Name  Lft 
.  unbekannt. 

Geboren  wurde  Edrifi,  nach  Cafiri's  Angabe, 
in  der  493ten  Hedfchra ,  das  ift  1099  n.  C.  G., 
alfo  wohl  174  vor  Abulfeda.  In1  feinem  54fteu 
Lebens -Jahr,  das  ift,  548  der  Hedfchra  und  1153 
n.   C.   G.  ichiieb    er  leine  Geographie  Namens 
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Nozhat  AI-  Mofchtack.  Er  bezeugt  dies  felbft  in 
der  Vorrede  zu  diefer  Geographie,  die  Pococke 
lefen  konnte,  die  fich  aber  in  der  gedruckten  Epi- 
tome  nicht  findet.  Einzelne  Stellen  aus  diefer 
Geographie,  welche  fich  auf  Edrifi  V  Zeitalter  be- 
ziehen ,  findet  man  bei  Herrn  Hartmann  und  in 
Kurzmanns  Notitia  de  Äfrica  Geographi  Nübienfis, 
in  Paulus  Memurabilien  Th.  I. 

Edrifi  war,  wie  wir  fehen  werden  ,  ein  Mu- 
hainme  laner ,  und  die  Stellen  feiner  Geographie, 
wo  Chriftus  Herr  und  die  heilige  Jungfrau  Domina 
genannt  wird,  können  keinen  Beweifs  dafür  abge- 
ben ,  dafs  Edri/i  ein  Chrilt  war ;  wenn  es  gleich 
wahr  ift,  dafs  die  Moslemim  nur  ihren  Muhammed 
Herrn  zu  nennen  pflegen.  Denn  wie  leicht  konn- 
ten jene  Stellen  von  einem  Chriften  interpolirt 
worden  Ceyn!  Oder,  was  noch  wahrfcheinlicher  ift, 
jene  Stellen  rühren  von  dem  Epitomator  her,  den 
wir  für  einen  Chriften  halten  muffen. 


DaTs  aber  Edrifi  ein  Muhammedaner  oder 
welches  einerlei  ift,  ein  Moslime  war,  dafür  find 
folgende  Gründe.  Einmal  führt  er  den  Namen 
Mohammed,  den  kein  Chrift  zu  führen  pflegt.  Und 
was  noch  mehr  ift,  er  war  Scherif ,  aus  Moham- 
med's  Familie  entfprofsen.  Dazu  kommen  die  Re- 
densartenund  Floskeln,  welche  allen  Mosli milchen 
Schriftft ellern  eigen  find.  „Mit  Gottes  des  höch- 
ften  und  glorreichften  Willen1'  u.  f.  w.  der  Anfangs- 
formel. .  ,,Im  Namen  des  Allbarmherzige n*  und 
Gnädigen  Gottes"  nicht  zu  gedenken.  Der  Epito- 
mator konnte  dies  nicht   abfchneiden,    ohne  die 

«  .• 
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Schrift  eines  Muhammedaner's  gänzlich  zu  ver- 
Mmmeln. 

Edrifi  war  aus  dem  Gefchlecht  der  Edrifiden, 
einer  Dynaftie,  die  mehr  als  hundert  Jahre  in  Afrika 
regiert  hat.  Diefer  Dynaftie  machte,  nach  Abuh 
feda,  um  das  J.  919  n.  C.  G. ,  der  Fatimite  Mahadi 
Abdallah  ein  Ende.  Die  bei  dein  Sturze  ihrer  Dvna- 
naftie  übrig  gebliebenen  Edrifiden  ,  flüchteten,  wie 
Herbelot  behauptet,  nach  Sicilien,  und  von  die- 
len Edrifiden  foll  unfer  Edrifi  ein  Nachkomme 
gewefen  feyn.  Wir  haben  aber  gelchen ,  dafs 
Edrifi  1099  n.  C.  G.  geboren  worden  ift,  und  Lb 
hätte  alfo  jene  Revolution  faft  200  Jahre  vor  ihm 
fich  ereignet.  Wenn  daher  Herbei ot  an  einem 
andern  Orte  fagt,  dafs  Edrifi  felblt  damals  bei  dem 
Sturze  der  Edrififchen  Herrfchaft  in  Afrika  nachSi- 
cilien  zum  König  Roger  geflohen  fey ,  fo  ift  dies, 
falls  die  erftere  Notiz  richtig  ift ,  ein  offenbarer 
Irrthum.  Hr.  Hartmann  aber  geht  hier  von  Her- 
belot ab,  und  meint,  dafs  nicht  alle  Edrifiden 
gleich  bei  dem  Sturze  ihrer  Dynaftie  in  Afrika  nach 
Sicilien  geflohen  wären,  fondern  dals  fie  zum 
Theil  als  Privatleute  in  Afrika  fortgelebt  hätten; 
und  freilich,  wenn  folche  Edrifiden  unfers  Edrifi's 
Vorfahren  waren,  fo  konnte  er  wohl  in  Ceuta  ge- 
boren feyn,  was  nämlieh  Hr.  Hartmann  angenom- 
men hatte. 

• 

Edrifi  nun  f  für  deffen  Vaterland  wir  Sicilien 
halten,  ftudirte  in  Cordova,  das  fagt  uns  Ca/iri. 
Nachdem  er  fich  einige  Zeit  in  Spanien  aufgehal- 
ten hatte ,  woran  wir  nicht  zweifeln  können,  da  er 
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dies  Land  mit  der  Genauigkeit  eines  Augenzeugen 
befchreibt. ,  fo  Icheint  es,  gieng  er  wieder  nach  Si- 
ciJien.  EdrifTs  aufser  Zweifel  gefetzter  Aufenthalt 
in  Sicilien,  leine  mehrmalige  Erwähnung  des  Kö- 
nigs Roger,  und  feine  Bekanntfchaft  mit  densel- 
ben, der  Umftand,  dafs  er  auf  deflelben  Befehl  eine 
Geographie  fchrieb,  feine  Kenntnifs  der  Italiäni- 
fchen  Sprache  find  die  einzigen  hiftorifchen  Da« 
von  Edriß,  derer  wir  hier  noch  einmal  erwähnen 
können;  fo  äufserft  dürftig  und  dunkel  find  die 
Nachrichten  über  den  Edriß  und  fein  Leben. 

Edriß  war  fehr  gelehrt,  befonders  im  Fache 
der  Geographie.  Er  fchrieb  eine  Geographie 
Nozhat  AI  Moßhtack  u.  f.  w.  betitelt ,  die  im 
Jahr  der  Hedfchra  548,  n.  C.  G.  1153,  alfo  in  fei- 
nem 54ften  Lebensjahre  vollendet  wurde,  zur  Er- 
klärung einer  Erdkugel  ;  diefe  Erdkugel  war  auf 
des  Königs  von  Sicilien  Roger  (des  Zweiten)  Befehl 
aus  reinem  Silber  gegoffen  worden,  400  Griechi- 
fche  Pfund  fchwer,  jedes  Pfund  zu  112  Drachmen 
gerechnet.  So  erzählt  er  felbft,  wie  Pococke  be- 
zeugt, in  der  Vorrede  zu  dieler  Geographie.  Nach 
Herbelot  fchrieb  er  diefe  Geographie  für  den  Kö- 
nig Roger  zur  Erklärung  einer  von  ihm  felbft  ver- 
fertigten 800  Mark  fchweren  filbernen  Erdkugel, 
und  auf  diefer  Erdkugel  bezeichnete  er  mit  Ära- 
bifcher  Schrift  die  damals  bekannten  Länder  der 
Erde.  Denn  feine  Geographie  ift,  wie  dies  hei 
den  Arabifchen  Geographen  gewöhnlich  ift,  eine 
Univerfal-  Geographie ,  in  welcher  die  ganze  be- 
kannte Erde  nach  den  fieben  von  Claudius  Ptole- 
maus  bezeichneten  und  in  gleichem  Verhältnis 
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abgemeffenen  Climaten  quer  durchfchnitten  wird;' 
nur  Abnlßeda  y    der  die  Unbequemlichkeit  diefer 
von  ihm  fogenannten  eigentlichen    oder  wahren 
Clrmate,  durch  welche  der  geographilche  Zufanu 
menhang  einzelner   Länder  gänzlich  aufgehoben 
wird,  einfah,  führte  28  andere  Climate  in  feiner 
Geographie  ein ,  worunter  er  ganze  Provinzen  oder 
Länder  verfteht.  —    Jene  Geographie  des  Edriß 
nun  führt  nach  Hcrbclot ,  außer  den  allgemeinen 
Titeln  einer  Geographie  '(Fi  Giagraphiah)  und  ei- 
ner   Univerfal- Geographie    (Fi   Giagraphiah  Al- 
Koliah)  einen  vollftändigen  Titel  den  man  bei  Hr. 
Hertmann  nachlefen  kann  ,    und  wovon  Abulfeda 
nur  die  Anfangsworte  Nozhat  AI  Mofchtack ,  das 
heifst,    die  Ergötzlichkeit  eines  Wißbegierigen  zu 
citiren  pflegt.     Diefer  Titel  il't  auch  in  der  ge- 
druckten Epitome ,  neblt  den  Worten  Fi  Giagra- 
phiah AI-  Koliah ,  beibehalten  worden,  aber,  fo- 
viel  ich  fehe,    mit  einer  falfchen  Ueherfetzung , 
wenn1  es  anders  eine  Uüberfetzung  feyn  foll.  — 
Rogers  Buch  wurde  fie  auch  genannt,  weil  Ii e  auf 
de«  Königs  Roger  Befehl  gefchrieben  worden  war, 
und  endlich  wird  fie  aucli  mit  den  Worten  Nozltat 
AI  Mofchtack  fi  Achter ack  Al-Afack  ,   das  heifst 
die  Ergötzlichkeit  eines  Wifsbegierigen  im  Durch- 
wandeln  der  Erregenden,    bei  den  Arabifchen 
Schriftftellern  eil  rt.  ^ 

* 

Von  diefer  Edrififchen  Geographie,  die  bis 
jetzt  noch  nirgends  vollftändig  gedruckt  worden  ift, 
befinden  fich  zwei  Exemplare  unter  den  Manu- 
feripten  der  Bodlejanifchen  Bibliothek  zu  Oxford, 
beide  mit  dem  Titel  Nozhat  AI  Mofchtack  Fi 
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Achterack  A\  -  Afack  ;  das  eine  Nr.  3837  brachte 
Greavd  mit  aus  Aegypten,,  das  andere,  Nr.  375, 
welches  im  Jahr  1500  n.  C.  G.  abgelchiieben  wor- 
den ift,  brachte  Fococke  mit  aus  Syrien;  es  ift 
fchön,  wie  Hr.  Vincent  bezeugt,  und  mit  vielen 
Charten  geziert.  Hr.  Vincent  hat  in  feinem  Peri- 
plus  of  the  Rrythrean  Sea ;  Part.  I.  aus  diefem  Co- 
dex eine  Vorftellung  der  Erde  abzeichnen  laffen, 
welche  die  Geftalt  eines  in,  einem  Becken  voll 
Wafler  fchwimmenden  Eye«;  hat.  Mail  vergleiche 
übrigens  Uris  Cataiog  der  Bodlejaniichen  Biblio- 
thek. 

Im  J.  1592  kam  zu  Rom  in  der  Med iceif eben 
Typographie  aus  einem  Florentinifchen  Codex  eine 
Arabifche  Univerfal  -  Geographie  heraus,  Fi  Gia- 
graphia,  A!  Koliah ,  nebft  dem  andern  vollfiändi- 
gen  Titel  der  Edrififchen  Geographie  Nozhat  AU 
Mofchtack ,  zugleich  aber  nur  unter  diefem  Titel 
mit  Weglaffung  der  Worte  Fi  Giägraphiah  AI- 
Koliah.  Dafs  dies  zu  Korn  gedruckte  Arabifche 
Buch  eine  Epitome  der  Edrififchen  Geographie 
Nozhat  AI  -  Mofchtack  fey ,  lagen  Pococke ,  Ockley 
und  Herhelot,  welcher  zugleich  aus  Hhagi  Cha- 
lifa  die  Notiz  beibringt ,  dafs  diefe  Edrififche  Geo- 
graphie ,  mehr  als  einmal  epitomirt  worden  fey- 
Und  auch  innere  Kennzeichen  laffen  uns  daran 
nicht  zweifeln,  dafs  diele  zu  Rom  gedruckte  Geo- 
graphie eine  Epitome  fey,  und  äwar  eine  Epitome 
der  erwähnten  Edrififchen  Geographie. 

Gleich  im  Anfange  des  Buches  fagt  ein  Unge- 
nannter, er  epitomire  eine  Schrift,  die  ihm  bei  der 

» 
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.  « 
Leetüre  gefallen  habe,  und  welche  den  Titel  fährt 
Nozhat  AI-  Mofchtack  Fi  y4chterack  AI-  Afdck 
(dies  ift  einer  von  den  Titeln  der  Edrififchen  Geo- 
graphie §.  r.)  er  fchneide  die  Wiederholungen 
und  das  Ueberflüfsige  weg.  Liefet  man  das  Buch 
durch,  fo  findet  man  erftens,  dafs  die  vierte  See- 
tion  des  dritten  Clima's  fehlt;  ferner,,  im  vierten 
Theil  des  fünften  Clima's  verfpricht  der  Autor  Ger- 
manien zu  belchreiben,  aber  von  Germanien 
kommt  weiterhin  nichts  vor.  In  diefem Buche  fehlt 
endlich  die  ganze  Befchreibung  von  Mecca ,  die 
Pococke's  vollftändiger  Codex  der  Edrififchen  Geo- 
graphie Nozhat  AI  Mofchtack  enthält,  eben  die- 
felbe  Befchreibung  welche  nach  Pococke  (Sp&cipien 
hiftoriae  Arabum)  Caßri,  Garnier,  Wahl  und  Hr. 
Hartmann  von  neuem  haben  abdrucken  laffen ; 
und  ein  gleiches  ift  der  Fall  mit  der  Vorrede 'Edri- 
fi's  zu  feiner  Geographie,  die  fich  dort  nicht  fin- 
det ,  und  die  wir  nur  aus  Pococke's  Anführung 
kennen. 

Von  dem  anonymen  Epitomator  läfst  fich  wei- 
ter nicht  viel  fagen,  als  dafs  er  fich  als  einen 
Chriften  zu  verrathen  fcheint ,  indem  er  erftens 
die  Befchreibung  von  Mekka  abgefchnitten  ,  und 
dagegen  die  Befchreibung  von  Jerufalem  und  von 
andern  einem  Chriften  heiligen  Gegenftänden  un- 
abgekürzt gelaffen  hat.  Und  fo  wird  man  auch  wohl 
die  ehrenvolle  Bezeichnung  der  Namen  Jefus  (Jfa) 
und  der  Jungfrau  Maria,  deren  wir  vorhin  erwähn- 
ten, eher  diefem  Epitomator  als  dem  Edrifi  felbft 
zulchreiben  wollen.  —  Die  Zeit,  in  welcher  derfelbe 
gelebt  hat,  ift  auch  nicht  gewifs.    Doch  kann  man 
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ihn  auf  allen  Fall  in  die  Zeit  nach  Abulfeda ,  das 
heifst  174  Jahre  nach  Edxifi  fetzen,  wenigftens  darf 
man  fich  nicht  einbilden,  dafs  Abulfeda  die  Epi- 
tome  der  EdiLfifchen  Geographie  gebraucht  habe. 
Vielmehr  geht  gerade  aus  einer  Vergleicliung  des 
AbuHeda  mit  dem  gedruckten  Edrili  hervor,  dafs 
Abulfeda  die  vollftändige  Geographie  vor  Augen 
gehabt  hat,  wo  wir  uns  mit  dem  Auszug  derfelben 
behelfen  muffen  *). 

. 

Von  diefer  Epitome  nun  befinden  fich,  wie 
mir  noch  vor  kurzem  durch  Hrn.  Prof.  Augufti  be- 
tätigt worden  ift ,  ein  Exemplar  unter  den  Manu- 
fcripten  der  Jenaifcheri  Bibliothek,  und  zwar,  wie 
es  in  Tentzels  Monatlichen  Unterredungen  heifst, 
vm  des  in  Orientahfchen  Sprachen  unvergleichlich 
verfirten  Medici  G.  H.  Velfchius  eigener  Hand  fo 

*)  Der  Gotting.  Ree.  meiner  Äbulfedea  Arabiae  Defcrip- 
tio  etc.  ift  der  Meinung,  die  gedruckte  Epitome  der 
Edrififchen  Geographie  Nozhat  AI  -  Mcfchtah  werde 
auch  mit  den  Worten  Nozhat  AI  -  Mofchtack  bezeich- 
net, und  ohne  darauf  zu  achten,  dafs  ich  nur  von  die- 
fer Edrififchen  Geographie,  die  Abulfeda  vor  Augen 
gehabt  hat,  und  nicht  von  ihrer  Epitome,  die  Abulfeda 
nicht  vor  Augen  gehabt  hat,  rede  (p.  2.  3.  4.  1.  c), 
läfst  mich  die  wahrlich  nichts  aufklärende  Venn  uthung 
gemacht  haben.  „Abulfeda  habe  aufser  der  großen 
I  ;, Geographie  des  Edrifi  auch  den  Auszug,  der  unter  dein 

„Namen  des  Nubifchen  Erdbefchreibers  bekannt  und 
, gedruckt  fey  (das  wäre  ja  gar  die  lateinifche  Ueberfez- 
,,zung!),  vor  fich  gehabt".  Was  mit  der  Geographie 
wirklich  gemeint  fey,  deren  Gebrauch  ich  ,  aufser  der 
Geogr.  Nozhat  AI- Mofchtack,  dem  Abulfeda  zuJchreibe, 
fehe  man  oben. 
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deutlich  und  accnrat  gefchrieben  ,  dafs  ein  Setzer 
alle  Stunden  daran  anfangen  könnte.  Und  dafs 
eben  diefelbe  im  Kesroan  auf  dem  Berg  Libanon 
mit  Syrifchen  Lettern  gedruckt  herausgekommen 
fey\  und  dafs  Hr.  Jüftizrath  Niehuhr  eine  Abfchrift 
davon  befitze,  ift  in  einer  Helrnftädtifchen  Gelehr- 
ten Leitung  verfichert  worden.  Endlich  erzählt 
uns  Hr.  Adler  in  der  kurzen  Ueberficht  feiner  bi- 
blifch -kritifchen  Reife  nach  Rom,  dafs  in  der  (da- 
mals) Grofs  -  Herzoglichen  Druckerei  zu  Florenz 
unter  den  dafelbft  Öffentlich  verkäuflichen  Schrif- 
ten von  diefer  (Epitome  der)  Edrififchen  Geogra- 
phie noch  1 129  Exemplare  übrig  wären,  jedes  zu 
15  Paoli. 

Von  diefer  Epitome  ift  zu  Paris  1619  eine  la- 
teinifche  Ueberfetzung  herausgekommen,  welche 
unter  dem  Namen  der  GeograpMa  Nuhienfls  all- 
gemein bekannt  ift.  Sie  hat  die  beiden  Maroni- 
ten  Gabriel  Sionita  ,  und  Johannes  Hesronita  zu 
Verfaffern  ,  ift  aber  nicht  treu  und  zum  Theil  feh- 
lerhaft,  ob  fie  gleich  bisher  wegen  der  Seltenheit 
der  Arabifchen  Edition  fowohl  als  der  Kenntnifs 
der  Arabifchen  Sprache  von  den  meiften  Gelehr- 
ten, und  weit  mehr  als  das  Original  gebraucht 
worden  ift.  Ihre  Ueberfchnft  Geographia  Nubien~ 
fis  hat  fie  dem  Irrthum  diefer  Maroniten,  dafs  der 
Verfaffer  ein  gebomer  Nubier  fey,  zu  verdanken, 
und  diefe  Benennung  wäre  eben  Jb  wohl  abzu- 
fchaffen,  als  die  des  Geographus  Nuhienfis. 

Bisher  war  immer  nur  von  einer  Geographie 
des  Edriß  die  Rede,  fo  vielfieh  hierüber  aus  Edrili 
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felbft,  und  aus  den  Notizen  anderer  Schriftfteller 
ergab1 ;  und  in  Hin.  Hartmanns  Commentation 
wird  auch  durchweg  nur  eine  Geographie  des 
Edrifi  anerkannt.  Jetzt  wollen  wir  l'ehen  ,  ob  Geb 
nicht  mehr  Licht  über  Edrifi  und  deffen  geogra- 
phische" Schriften  aus  der  Vergleichung  deffelben 
mit  einem  ipätern  Arabifchen  verbreiten  lälst, 
der  ihn  häufig  gebraucht  hat ;  ich  meine  den  Abul- 
Jeday  der  ohngefähr  174  Jahre  nach  Edrifi,  näm- 
lich im  672 ten  Jahr  der  Hedfchra,  1273  n.  C.  G. 
geboren  wurde.  Abulfeda  der  Sultan  von  Hhamat 
in  Syrien,  fchrieb  ,  aul'ser  einem  hiftorifchen ,  ein 
geographifches  Werk,  in  28  Tabellen,  deren  jede 
ein  Land  der  damals  bekannten  Welt  enthält;  ein 
Werk,  das  eigentlich  auf  die  Beftimmung  der  Län- 
gen- und  Breiten -  Grade  der  Geographifchen  Ocr- 
ter  berechnet  ift,  dem  aber  auch  andere  Geogra- 
pbifche  Notizen  in  Marginalien  beigefügt  find.  In 
(liefern  Werke  citirt  er  den  Edrifi  häufig. 

Wenn  Abulfeda  den  Edrifi  citirt,  welches 
beiläufig  gefagt,  nicht  nach  Capiteln  oder  Climaten 
oder  Sectionen  gelchieht,  mit  oder  ohne  Rrwäh- 
nung  der  Geographie  Nozhat  AI  Mofchtack,  fo 
wird  man  faft  die  meiften  Stellen  in  dem  gedruck- 
ten Edrifi  feiten  wörtlich,  häufiger  abgekürzt, 
oder  aber  fo  wieder  finden,  dafs  man  zwar  Aehn- 
lichkeit  des  Inhalts  aber  Verfchiedenheit  im  Aus- 
drucke bemerkt. 

r  *  « 

Wrenn  nurr  Ahulfeda  eine  Stelle  ans  dem 
Edrifi  citirt,  z.  B.  die  Befchreibung  einer  Stadt, 
die  lieh  in  dem  gedruckten  Edrifi  abgekürzt  wie- 
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der  findet,  fo  ift  dies  leicht  zji  erklären,  und  wir- 
erinnern uns ,  eine  Epitorne  von  der  Geographie 
vor  Augen  zu  haben,  welche  Abulfeda  vollitändig 
gebrauchte.  Aber  wie  wenn  wir  bei  der  Verglei- 
chung  folcher  Stellen  zwar  eben  den  Gegenftand 
und  Aehnlichkeit  des  Inhalts,  aber  verfchiedenen 
Ausdruck  und  andere  Bezeichnungen  in  dem  ge- 
druckten Edrifi  bemerken,  fo  dals  z.  B.  he\  den. 
Angaben  der  Diftanz  zweier  Städte  zwar  einerlei 
Dimenfion,  v  aber  nicht  einerlei  Maafsftab  nicht 
einerlei  Menfur  vorkömmt,  Parafangen  bei  dem 
Abulfeda  ,  Stationen  bei  dem  Edrifi  ,  Meilen  bei 
diefem,  Tagereifen  bei  jenem  u.  I.  w.  Wie  wollen 
wir  dies  erklären  *)  ? 

I 

/ 

Hat  etwa  Abulfeda  die  Stellen,  die  er  au« 
feinem  Edrifi  fchrieb ,  willkührlich  geändert? 

Oder  geht  bei  einer  folchen  Vergleichung 
Edririfch-  Abulfedaifcher  Stellen  eine  Täufchung 
vor,  und  hatte  Abulfeda  andere  Stellen  ähnlichen 
Inhalts  vor  Augen,  als  wir  uns  einbilden,  und 
die  der  Epitomator  nachher  abge'fchnitten  hat? 

Oder  endlich  ift  dem  Epitomator  die  ganze 
Schuld  zuzufchreiben ,  "und  hat  er  fich  die  Freiheit 
genommen,  den  Edrifi  in  einzelnen  Worten  nach 
Belieben  zu  ändern? 

Ich  geftehegern,  dafs  diefe  drei  Hypothefen, 

t 

*)  Man  ff  he  die  jedesmaligen  Beweisftellen  in  meiner 
Abulfedea  Arabiae  Defcriptio  etc.  p.  2-  3* 
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eine  allein  oder  alle  zufammen,  zur,  Erklärung 
der  angeführten  Verfchiedenheit  der  Edrififrh- 
Abulfedaifchen  Stellen  hinreichend  fcheinen  kön- 
nen. *Abcr  es  giebt  noch  einen  andern  möglichen 
Fall ,  der  die  ganze  Sache  aufs  Reine  bringen 
würde,  und  um  defsenwillen  wir  eigentlich  diele 
Bemerkungen  vorausgefchickt  haben. 

Nämlich  wie,  wenn  Edriß  zweier  Geographien 
Veriafler  gewelen  wäre,  wenn  Abulfeda  zwei  Geo- 
graphien von  Edriß  vor  Augen  gehabt  hätte,  die 
eine  von  der  bisher  ganz  allein  die  Rede  war,  die 
Geographie  Nozhat  AI  Mofchtack ,  die  andere  - 
doch  che  wir  diefe  erforfchen,  mag  eine  Stelle 
des  Abulfeda,  die  meines  Willens  noch  Niemand 
bemerkt  hat,  hier  ftehn,  aus  welcher  fich  im  Ali- 
gemeinen  ergiebt,,  dafs  Abulfeda ,  wenn  er  fich 
anders  nicht  irrig  ausdrückt,  zwei  Geographifche 
Schriften  des  Edriß,  und  zwar  eines  und  deflelben 
Edriß,  nämlich  des  Verfaffers  der  Geographie 
Nozhat  AI  Mofchtack  gekannt  und  gebraucht  habe 
Die  Worte  des  Abulfeda  lauten  fo  :  Edriß  fag!, 
zwifchen  Merbath  u.  f  w.  Und  er  Jagt  auch  i* 
feiner  Schrift,  Nozhat  AI  Mofchtack:  auf  den  Ber- 
gen der  Stadt  Merbath  u.f  w.  S.  Tabula  Arabiae  ed. 
Gravius  p.  62,  ed.  Gagnicr  p.  47.  vergl.  m.  angef. 
Schrift  p.  3.  Es  fragt  fich  hier,  was  ift  das  für 
eine  Schritt  des  Edriß,  die  Abulfeda  von  der  Geo- 
graphie Nozhat  AI  Mofchtack  untei  fcheidet ,  und 
die  er  bei  den  allgemeinen  Worten  :  Edriß  fagt,  im 
Sinne  hat  ? 

Abulfeda  führt  gleich  im  Eingang  feiner  Geo- 

gra- 
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graphie]*)  *n  Rdrifi  mit  einer  Schrift  auf,  welche 
AI  Memairck   wal   Mefaleck  (über  Reiche  und 
Gegenden)  betitelt  ift.    Greave  in  der  Vorrede  ad 
binas  Tabu'us  geographicas  fchreibt  daher  diefe 
Schrift  AI  Memaleck  wal  Mefaleck   dem  Scherif 
Edriß  zu ,    und  unterfcheidet  von  derfelben  die 
Geographie  Nozhat  AI  Mojchtack  des  ausgezeich- 
neten Geographen  Edrili,    wie  er  fich  ausdrückt; 
ob  er  einen  oder  zwei  Edrifi's  im  Sinn  habe  ,  ift 
nicht  recht  deutlich,  das  letztere  fcheint  mir  aber 
doch  wahrfcheinlicher.     Reiske  in  feinen.  Prodi- 
dagmatihus  u.  f.  w.  erwähnt  ebenfalls  der  Edrifi* 
leben  Geographie  AI  Memaleck  wal  Mejalek ,  und 
verwechfelt    fie     nicht    mit    Nozhat  AI  Mojch- 
tack.    Herbelot  aber  im  Artikel  Edriß  behaup- 
tet ,    dafs  die  unter  dem  Titel  AI  Memaleck  wal 
Meßaleck   oft  (?)  citirte  Geographie   des  Scherif 
Edrifi    eigentlich  Nozhat  AI  Mojchtack    herfte ; 
und  fo  macht  er  aus  beiden  eine  Schrift.  Hr. 
Hartmann   endlich  ,    in  der  Vorausfetzung,  dafs 
es  nur  eine  Geographie  des  Edrifi  gebe,    ift  der 
Meinung,  [  dafs,    wenn  anders  nicht  zwei  Edri- 
fi's  exiftiit  hätten,    fich  Ahuljeda  geirrt  haben 
müffe,  indem  jener  Titel  AI  Memaleck  wat  Me- 
faleck der  Geographie  Nozhat  AI  Mojchtack  ganz* 
fremd  fey  (p.  59).   Aber  wie  unwahrfcheinlich  ift 

1  S  ' 

*)  S.  Büfchings  Magazin  für  die  n.  H.  u.  G.  Th.  IV.  —  H.  P. 
Hartmann  S.  69  feiner  Comment.  fpricht  von  einer 
Sülle  des  Edrifi,  die  Abulfeda  citire ,  und  die  fich  in 
der  gedruckten  Epitome  des  Edrifi  nicht  finde.  Aber 
foviel  ich  fehen  kann ,  wird  a.a.  O.  vom  Abul  feda  keine 
einzelne  Stelle  fondern  Edriß  und  fein  geographifches 
Werk  AI  Memaleck  wal  Mefaleck  im  Allgemeinen  citirt. 

A. ,  G.  E.  XH1.  Eds.  4.  St.  E  e 


434  Abhandlungen. 

es,  dafs  Abülfeda  gleich  im  Eingänge  Vernes  Geo- 
graphifchen  Werks  einen  folchen  Irrthum  began- 
gen hätte.  Auch  kann  ich' nicht  eingehen,  was 
Hr.  Hartmann  hinzu  letzt,  dafs  HerbiloL  feine  ir- 
rige Notiz  über  AI  Memaleck  ival  Mefaleck  im 
Artikel  Marakefchi  berichtige,  und  dafs  eigentlich 
ein  gewiffer  Ahmed  AI  Marakefchi  als  Verfafler 
der  Geographie  AI  Memaleck  wal  Mefaleck  bei 
Herbelot  gemeint  fey. 

Denn  es  gab  ja  aufser  diefes  Ahmed  AI  Mara- 
kefchVs  AI  Memaleck  wal  Mefaleck,  noch  mehrere 
AI  Memalecks  wal  Mefalccks  und  wie  Hr.  Oufeley 
in  der  Vorrede  zu  feinem  Ibn  Haukal  fagt ,  fo  war 
diefer  Titel  ein  ziemlich  allgemeiner  Titel  für 
Arabifche  Univerfai-  Geographien. 

Entweder  also  Herbelot  hat  Recht,  AI  Mema- 
leck  wal  Mefaleck  ift  nur  ein  anderer  Titel  für  die 
Edrififche  Geographie  Nozhat  AI  Mofchtack ,  und 
in  diefem  Fall  ift  die  Edrififche  Schrift  welche 
Adulfeda  nach  der  obigen  Stelle  aufser  der  Geo- 
graphie Nozhat  AI  Mofchtack  gebraucht  zu  haben 
Icheint,  eine  uns  unbekannte  Schrift. 

m 

Oder,  der  vom  Abnlfeda  im  Eingange  feiner 
Geographie  angeführte  Verfafler  der  Schrift  AI 
Memaleck  wal  Mefaleck  ift  ein  Edrifi,  den  wir 
nicht  kennen,  und  der  uns  auch  hier  nichts  an- 
geht; —  und  auch  in  diefem  Falle  ift  die  Schrift 
unfers  Edrifi,  welche  Abulfeaa  nach  der  obigen 
Stelle  aufser  rieften  Geographie  Nozhat  AI  Mofch- 
tack gebraucht  zu  haben  fcheint,  eine  uns  unbt- 
kannte  Schrift. 
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Oder,unfer  Edrili  war  VerfalTer  von  3 Schrif- 
ten, die  eine  Nozhat  AI  Mofchtack,  wie  wir  wil- 
len, dieanäere  AI  Memaleckwal  Mefaleck,  diedritte 
jene  in  der  obigen  Stelle  des  Abulfeda  angedeutete 
aber  unbekannte  Schrift. 

Oder  endlich,  was  weit  wahrfcheinlicher  ift, 
und  was  wir  annehmen,  AI  Memaleck  wal  Mefa- 
leck  ift  die  in  der  obigen  Stelle  des  Abulfeda  an- 
gedeutete und  bisher  gefuchte  Geographie  des 
Edriß. 

* 

Nach  der  nun  gerechtfertigten  Vorausfetzung, 
dafs  Edriß  zweier  Geographien  Verfaffer  ift,  wor- 
unter wir  aufser  der  bekannten  Geographie  Nozhat 
AI  Mofchtack das  Buch  AI  Memaleck  wal  Mefaleck 
verftehen,  wollen  wir  fehen,  was  fich  für  Refultate 
ergeben,  wenn  wir  die  fchon  oben  angeftellte  Ver- 
gleichung  des  Abulfeda  kurz  wiederholen. 

Abulfeda  citirt  Stellen  aus  dem  IJdrifi ,  entwe- 
der blofs  mit  den  Worten  Edrß  fegt,  oder  mit  Hin- 
zufügung der  Worte  in  feinem  Buche  Nozhat  AI 
Mofchtack.  Nur  einmal  aber  gleich  im  Eingang 
feines  geographifchen  Werks  führt  Abulfeda  den 
Edriß  mit  der  Geographie  AI  Memaleck  wal  Me- 
faleck auf. 

Wo  nun  Abulfeda  Edrifi's  Nozhat  AI  Mofch- 
tack citirt,  da  trift  es  fich  faft  immer,  dafs  diefe 
Stellen  entweder  vollftandig,  was  feiten  ift,  oder 
abgekürzt  in  dem  gedruckten  Edrifi  als  der  Epi»- 
tome  der  Geographie  Nozhat  AI  Mofchtack  fich 
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wieder  finden;  hingegen  wo  Abulfeda  den  Ed riß  . 
überhaupt  citirt  ohne  den  Titel  feiner  Geogiaphie 
hinzuzufetzen,  da  trift  es  fkh  faft  immer,  dafs  wir 
entweder  gar  nichts,  was  zur  Vergleichung  gezo- 
gen werden  könnte ,  oder  aber  Stellen  gleichen  In- 
halts bemerken,  welche  nur  in  dem  Ausdrucke  ver- 
fchieden  lind  *). 

Man  kann  fich  daher  die  ganze  Sache  nicht 
ohne  Grund  1b  vorftellen,  dafs  Abulfeda,  wenn  er 
den  Edrifi  im  Allgemeinen  citirt  nicht  dellen  Geo- 
graphie Nozhat  AI  Mofchtaek,  fondern  die  Geo- 
graphie AI  Memaleck  wal  Mefaleck  im  Sinne  habe, 
dafs  Abulfeda,  da  er  diefe  gleich  im  Anfang  feiner 
Prolegornenen  zu  feine/n  Geographifchen  Werke 
förmlich  citirte,  felbige  weiterhin  ausdrücklich 
zu  nennen,  nicht  für  nöthig  hielt;  und  endlich 
dafs  die  Schrift  AI  Memaleck  wal  Mefaleck  mit 
der  Schritt  Nozhat  AI  Moßhtack  gleichen ,  näm- 
lich geographifchen  Inhaltes,  und  vielleicht  nur 
in  der  Form  und  in  der  Einkleidung  verfchie- 
den  fey, 

« 

Nun  alfo  Abulfeda  kannte  beide  Schriften  von 
Edrifi,  die  Geographie  Nozhat  AI  Mofchtack ,  wo- 
von fich  noch  zwei  Exemplare  unter  den  Manu- 
fcripten  der  Bodlejanifchen  Bebliothek  befinden , 
und  eine  andere,  die,  wie  wir  angenommen  ha- 
ben,   die  Geographie  AI  Memaleck  wal  Mefaleck 

■ 

*)  Man  fehe  die  jedesmaligen  Beweisßellen  a.  a.  O. 

«  > 
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Ift  diefe  noch  vorhanden  ,  oder  ift  fie  verlo- 
ren gegangen?  Wie  es  fcheint,  fo  ift  diefe  Schrift 
des  Edriß  gänzlich  verloren  gegangen;  doch  ift 
es  leicht  möglich,  dafs  Tie  fich  noch  in  Manufcrip- 
ten-SammJungen  irgendwo  befindet,  und  vielleicht 
für  die  andere  bekannte  Geographie  des  Edriß  ge- 
halten ,  und  mit  ihr  verwechfelt  worden  ift. 


F.    B  a  1  l  r  '  s  *) 
Na  ch  richten     von  Louisiana, 
und  insbesondere  von  Ne  u-  Orleans. 

(Aus  dem  Englifchen.  ••) 

» 

Neu  -  Orleans  liegt  auf  dem  öftlichen  Ufer  des 
Mrffiffipi  unter  290  57'  28"  N.  B.  und  900  40'  W. 
I,.  von  Greeuwich;  auf  einer  Art  von  Halbinfel 
und  zwar  in  einem  Striche  der  offenbar  npcb  zu 
Weftflorida  gehört ,  obgleich  Neu  -  Orleans  jetzt 
die  Hauptftadt  von  Lmäßiana  ift.  Sie  ift  nach  ei- 
nem regelmäfsigen  Plane  angelegt,  da  die  Strafsen 

*)  Derfelbe  ift  in  den  Jahren  1796  und  1797  in  Lou{fiana 
gewefen.,  und  theilt  hier  einen  Auszug  aus  feinem  Ta- 
gehuchemit,  wozu  ihn  dieTagsgefchiehte  veranlafst  hat. 

**)  Monthly  Magazine,  Jul.  1803.    (Man  vergleiche  da- 

■ 

mit  die  Nachrichten  des  Ungenannten  im  X.  B.  der 
Sprengel  -Ehrmannfchen  Bibliothek  der  n.  u.  w.  Reifc- 
v  befchreibungen). 
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einander  unter  rechten  Winkeln  dui'chfchneiden. 
Die  Stadt  enthält  fünfzehn- folcher  Strafsen  von 
Nordoiten  nach  Südweften,  und  fieben  in  der  ent- 
gegerigefetzten  Richtung.  Sie  liegt  ungefähr  105 
(engl.)  Meilen  von  dem  Meerbufen  von  Mexiko 
entfernt,  wenn  man  den  Krümmungen  des  Fluffes 
folgt,  aber  zu  Lande  beträgt  diefe  Fntfernung  nur 
ohngefähr  7  grofse  Meilen  *).  Die  Zahl  der 
HaUfer  mag  fich  etwa  auf  1000  belaufen ,  und 
der  Flächenraum,  den  die  Stadt  einnimmt,  be- 
trägt ohngefähr  300  Acres;  doch  ift  diefer  ganze 
Raum  lange  nicht  aller  bebaut,  und  befonders  auf 
der  Nordweftfeite  giebt  es  noch  viele  grofse  Plätze, 
die  ganz  von  Häufern  entblöfst  find.  Die  vorzüg- 
lichften  Gebäude  ftehen  fo  nahe  am  Fluffe,  als  der 
Plan  der  Stadt  es  erlaubt^  und  die  Ffäufer  in  die- 
fer Gegend  ftehen  in  einem  weit  höhern  Preife, 
als  diejenigen  ,  welche  weiter  rückwärts  voni  Fluffe 
liegen.  Längs  dem  Fluffe  hin  und  in  gleicher 
Entfernung  von  beiden  Enden  der  Stadt  befindet 
fich  ein  öffentlicher  Platz  ,  welcher  fowohl  um 
der  Schönheit  und  Zierde  willen,  als  auch  um  ei- 
ner Kirche  einen  belfern  Profpect  zu  geben,  frei 
gelaffen  worden  ift.  Diefe  Kirche  fteht  an  dem 
hintern  Ende  des  Platzes  und  ift  ein  Gebäude  von 
Backfteinen  in  Jonifcher  Ordnung  aufgeführt,  und 
verdient  nur  in  diefer  Hinficht  eine  Erwähnung, 
da  fie  das  regelmäfsigfte  Gebäude  in  der  Stadt  ift. 
Die  übrigen  öffentlichen  Gebäude  find  das  Gou- 
vernementshaus, der  öffentliche  Speicher,  die  Ka- 

*)  Leagues  deren  20  auf  einen  Grad  des  Aequator»  ge- 
hen. P.  Ueb. 
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fernen  und  das  Klofter,    welches  mit  30  bis  40 
Nonnen  befetzt  ift;  alle  diefe  Gebäude  find  fo  ein- 
fach,  dafs  fie  keiner  befondern  Aufmerkfamkeit 
würdig  find.    Die  ganze  Stadt  ift,  ausgenommen 
auf  der  Wafferfeite ,    mit  einer  befeftigten  Einfaf- 
fung  umgeben,  die  aus  fünf  regulären  Baftionen 
befteht,   welche  mit  Auftritt,   Wäll,  Bruftwehr, 
Graben,  bedecktem  Weg  und  Glacis  verfehen  find ; 
aber  die  Courtinen  beftehen  aus  nichts  anderm  als 
aus  einerjReihe  von  4  Fufs  hohen  Pallifaden,  die 
nahe  an  einander  in  die  Erde  gefteckt  find,  doch 
fo,   dafs  Musketenkugcln  zwifchen  Hindurch  fäh- 
ren können.    Diefe  Pallifadenreihe  ift  innerhalb 
mit  einem  Auftritt  oder  einer  Banquette  ,  und  aus- 
wärts mit  einem  unbedeutendem  Graben  und  ei- 
nem Glacis  yerfehen.    In  der  Mitte  von  jeder  Cour- 
tine befindet  fich  eine  kleine  Redoute  oder  Ra- 
velin.     Jede  Baftion  hat  fechszehn  Schiefslöcher, 
nämlich  vier  auf  jeder  Fafe,  drei  auf  jeder  Flan- 
ke, und  zwei  in  dem  Kehlwinkel  gegen  die  Stadt 
hin.    Doch  find  alle  diefe  Werke  fchlecht  mit  Ka- 
nonen verfehen,    und  ich  fand  nur  zwei  Baftio- 
nen, die  mit  4  bis  5  Stücken  befetzt  waren;  nur 
die  Baftion  an  dem  untern  Ende  der  Stadt  hat  ihre 
volle  Zahl  von  Kanonen,  aufser  denen  welche  in 
dem  bedeckten  Wege  aufgepflanzt  find.     Ich  be- 
greife aber  nicht ,  wozu  diele  Voriichtsmaafsregel 
dienen  foll ,  da  hier  kein  Angriff  zu  befürchten  ift, 
indem  der  Flufs  nicht  nur  weiter  hinabwärts  fehr 
ftark  befeftigt  ift,  fondern  auch  einen  fo  heftigen 
Strom  hat,  dafs  man  denfelben  hinaufwärts  durch- 
aus  keinen  Angriff  unternehmen  kann.    Im  Ge- 
gentheile  fcheint  mir  ein  Angriff  von  obenher  weit 
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leichter  zu  feyn;  auch  mag  der  Gouverneur  felbft 
davon  überzeugt  gewefen  feyn  ,    wie  aus  der  Pro- 
clamation  erhellt,    welche  derfelbe  während  mei- 
ner Anwefenheit  ergehen  liefs,  denn  die  einzigen  \ 
Werke,  weiche  diefe  Seite  vertheidigen ,  find  die 
füdweft liehe  Baftion  ,    urid  eine  kleine  auf  einer 
Sandbank  im  Flufle  angelegte  Redoute.    Diefe  Ba- 
ßion wurde  damals  mit  ohngefähr  12  Kanonen  be- 
fetzt und  ward  überdies •  noch  mit  einer  Contre- 
Jcarue  und  Traverfen   verfehen;    in  der  Redoute 
waren  5  Stücke  aufgepflanzt.    Aber  alle  diefe  An- 
wälten wären  ziemlich  zwecklos  gewefen,  denn 
nicht  10  Stücke  wären  im  Stande  gewefen  auf  die 
Schiffe  zu  feuern,    die  den  Strom  herabwärts  ka- 
men ,  und  wenn  diefelben  es  gewagt  hätten,  an  ir- 
gend einer  unbefetzten  Bank  des  Fluffes  zu  lan- 
den, fo  würde  alle  Vertheidigung  der  Werke  un- 
nütz gewefen  feyn.    Ueherhaupt  ift  die  ganze  Befe- 
ftigung  diefer  Stadt  auch   nur  für   halb  geübte 
Truppen  unhaltbar.      Auch  war  zu  meiner  Zeit 
die  Befatzung  von  fpanifchen  Soldaten  fo  gering, 
dafs  die  Bürger  gezwungen  waren,    einen  Theil 
des  Garnifon  dien  fies  zu  verfehen,  worüber  fie  fich 
hitterlich  beklagten.     Ueberhaupt  fchien  mir  ein 
grofses   Mifs vergnügen  unter  den  Bürgern  diefer 
Stadt  zu  herrfchen,  welche  wohl  nicht  abgeneigt 
t  waren ,  bei  erfter  Gelegenheit  das  fpanifche  Joch 
abzufchütteln. 

Die  Stadt  hat  fechs  Thore;  die  zwei  anfehn- 
lichften  find  auf  der  Waüerfeite  gegen  den  Flufs 
hin;  die  wichtigften  nach  diefen  beiden  find  die 
zwei  Thore  auf  der  Rückfeite  der  Stadt,  deren 
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eines  nach  dem  See  Pont  -  chartrain  führet ;  digfe 
beiden  letztern  werden  durch  eine  fchmale  Bruft- 
wehr  vertheidigt,  die  wohl  nur  zum  Scheine  da 
ftehen  foll.  Die  Thore  beftehen  aus  hölzernen 
Gattern  von  10  bis  12  Fuls  hohen  Palifaden :  diefe 
Thore  werden  jede  Nacht  um  9  Uhr  gefchloffen 
und  ipäter  Niemanden  ohne  Schwierigkeit  geöffnet. 
Nach  diefer  Zeit  foll  fich  auch  Niemand  mehr  auf 
den  Strafsen  fehen  laffen  ;  diefer  Befehl  wird  aber 
nur  auf  die  Negern  und  Dienftboten  ausgedehnt; 
alle  andere  Leute  können  bis  11  Uhr  auf  den 
Strafsen  verweilen ;  nach  dieler  Zeit  aber  wird  Je- 
der, den  man  aufserhalb  der  Häuf  er  trifft,  bis 
zum  folgenden  Morgen  auf  die  Hauptwache  ge- 
bracht \ 

Da  der  Mifßffipi  alljährlich  aus  feinen  Ufern 
tritt ,  fo  hat  man  ,  um  fich  vor  feinen  Ueberfchwem- 
mungen  zu  fehützen  und  denfelben  in  feinem 
Bette  einzufchliefsen,  einen  Damm  oder  Wall  auf- 
geführt, welcher  die  Levee  genannt  wird,  und  in 
leiner  Höhe  nach  MaafsgaBe  der  Erhabenheit  des 
anftofsenden  Landes  verfchieden  ift,  indem  die- 
felbe  2,  3  bis  4  Fufs  beträgt.  Diefer  Wall  fängt 
bei  dem  Detouranglais  (Engländer- Ecke)  18  Mei- 
len unterhalb  Neu -Orleans  an  und  geht  längs  den 
Ufern  des  Fluffes  hin,  fo  weit  als  die  Teutfchen 
Niederlaffungen  reichen,  welche  über  30  Meilen 
oberhalb  Neu  -  Orleans  liegen ,  fo  dafs  alfo  die 
ganze  Länge  diefes  Walls  ohngefähr  50  Meilen 
ausmacht.  Derfelbe  ift  in  manchen  Gegenden  fehr 
breit  und  bildet  auf  diefe  Art  einen  fehr  angeneh- 
men Spaziergang.     Die   Unterhaltung  deffelben 
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kömmt  den  Eigenthümern  der  anftofsenden  Pflan- 
zungen zu,  welche  für  jeden  Schaden  verantwort- 
lich lind,  der  durch  einen  Durchbruch  diefes  Dam- 
mes durch  ihre  Nachläfsigkeit  veranlafst  wird.  Da 
die  ganze  Gegend  fehr  niedrig  und  flach  und  folg- 
lich den  Ueberfchwemmungen  fehr  ausgefetzt  ift, 
fo  lieht  man  die  meiften  Plantagen  rundum  mit 
Dämmen  umzogen ,  fo  dafs  fie  zur  Zeit  der  Ueber- 
fchwemmungen, wo  das  Waffer  gewöhnlich  höher 
fteht,  in  einer  Vertiefung  zwifchen  demfelben  liegen. 
Dies  war  der  lall,  als  ich  mich  zu  Neu -Orleans 
befand/  da  die  Stadt  beträchtlich  tiefer  lag,  als  das 
umherftehende  tiefe  Warfer.  Der  Damm  ,  der  fie 
umgränzt,  und  der  mit  Alleen  von  Pomeranzen- 
^bäumen  befetzt  ift,  war  damals  ein  fehr  angeneh- 
mer Spaziergang,  deffen  Reize  ich  öfters  genofs. 
Die  Einwohner  verfammeln  fich  hier  gewöhnlich 
in  den  Sommerabenclen.  Bei  dem  fchönen  Klima 
und  der  heitern  Witterung  bietet  der  ftill  dahin- 
rollende  Flufs,  der  fich  zu  den  Füfsen  des  Spazier- 
gängers hinwälzt,  einen  majcftätifchen  Anblick 
dar. 

Die  hiefigen  Häuf  er  find  meiftens  von  Holze 
gebaut»  auf  einem  Erdgefchofs  von  7  bis  8  Fufs, 
in  welchem  Räume  die  Keller  angebracht  find, 
welche  ebenfalls  über  den  Grund  erhaben  find, 
weil  die  Ueberfchwemmungen  nicht  erlauben, 
unter  der  Erde  zu  bauen.  Der  obere  The'il  der 
Häufer  ift  oft  mit  einer  offenen  Gallerie  umge- 
ben, '  welche  um  aas  ganze  Haus  herumläuft; 
welches  eine  in  heifsen  Ländern  gewöhnliche  Bau- 
art ift. 
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Was  den  Nationalcharakter,  die  Sitten  und  Ge- 
wohnheiten der  Einwohner  diefer   Stadt  betrifft, 
fo  läfst  fich  überhaupt  kein  allgemeines  Gemälde 
von  denfelhen  entwerfen,  da  die  hiefigen  Bürger 
ein  Gemifch    von    allerlei  Nationen  ausmachen, 
deren  jede  noch  grofsenthciis  das  unverkennbare 
Gepräg  ihres    urfprünglichen  Charakters  an  fich 
trägt ,    obgleich  mancher    Zug    deflelben  durch 
den   Umgang   mit   Fremden  mehr  oder  weniger 
verwifcht  worden  ift.  Die  Nationen,  aus  welchen 
die  hiefigen  Bewohner  beftehen  ,    find  vorzüglich 
Engländer,    Irländer,    Schottländer,  Amerikaner 
und  Spanier  ,  und  "obgleich  die  vier  erftern  unter 
eine  Klaffe   gebracht  werden  können ,    und  bei 
weitem  den  grofsten. Theil  des  Volks  ausmachen* 
fo  bilden  doch  die  beiden  letztern  gewiffermafsen 
eine  eigene  Klaffe,  unter  welcher  die  Spanier  die 
am  wenigften  zahlreichen  find.     Jede  diefer  Na- 
tionen hat  einen  Theil  ihres  auszeichnenden  Gha- 
racters  beibehalten;*  doch  hat   das  Klima  fchon 
manche  Abweichung  von  diefer  Regel  veranlafst 
und  unter  die  fchädlichlten  Wirkungen  deffelben 
gehört  auch  die  entfchicdene  Neigung  zur  Träg- 
heit,   die  man  bei  allen  Bewohnern  heifser  Län- 
der antrifft.    Dennoch  find  die  hiefigen  Einwoh- 
ner fauber  und  reinlich  in  ihren  Häufern  und  in 
ihrem  Aeufserlichen  ,    welches  aber  wohl  mehr 
eine  Folge  der  Nothwendigkeit ,    als  einex  Nei- 
gung ift.  • 

In  diefer  ganzen  Stadt  findet  man  nur  eine 
einzige  Druckerpreffe  ,  und  diefe  arbeitet  nur  für 
die  BedürfnifTe  der  Regierung;    denn  die  Spanier 
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find  allzu  argwöhnifch,  als  daTs  fie  nur  einen 
Schatten  von  Prefsfreiheit  dulden  füllten,  und  fo 
befremdend  es  auch  fcheinen  mag,  fo  ift  es  doch 
vollkommen  wahr:  man  darf  auch  nicht  eine  fim- 
ple  Anzeige  oder  einen  Aufchlagzettel ,  es  fey  we- 
gen eines  zu  verkaufenden  Dinges,  oder  wegen 
einer  irgend  verlornen  Sache  drucken  lallen, 
ohne  dafs  der  Gouverneur  oder  fein  Secretär  dei 
Wifch  vorher  gelefen  und  unterzeichnet  hätte. 

Was  die  Vergnügungen  betrifft,  fo  beftehen 
fie  hauptfächlich  in  den  Billards,  von  welchen 
man  mehrere  in  dieler  Stadt  antrifft.  Doch  fin- 
det man  hier  auch  ein  Schaufpielhaus  ,  welches 
aber  nur  klein  ift  und  nur  eine  Reihe  Logen,  ein 
Parterre  und  eine  Gallerie  hat.  Es  werden  nur 
franzöfifche  Stücke  aufgeführt  und  die  Comödian- 
ten  fpielten  ganz  erträglich.  Die  Einwohner  ha- 
ben auch  viele  Neigung  zur  Mufik ,  und  das  Or- 
chefter  befteht  gewöhnlich  nur  aus  Liebhabern, 
worunter  fich  auch  Leute  von  Stande  befinden; 
denn  Mulikanten  von  Profeffion  findet  man  hier 
beinahe  gar  nicht.  . 

In  fo  jungen  Colonien  wie  diefe  ift,  darf 
man  weder  in  Künften  und  Wiffenfchaften  noch 
in  der  Sittenverfeinerung  grofse  Fortfehritte  er- 
warten; man  mufs  zufrieden  feyn,  wenn  fie  den 
Grad  von  Cultur  behalten,  den  fie  aus  dem  Mut- 
terlande  mitbringen  ,  und  nicht  gar  verwildern. 
Auswanderer,  die  fich  in  folchen  Colonien  nie- 
derlaffen ,  find  gewöhnlich  Leute  von  unterneh- 
mendem und  geldgierigem  Character  oder  wirk- 

#  • 
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liehe  Abentheurer,  die  gewöhnlich  nur  folche  Ver- 
bindungen unter  einander  eingehen,  welche  auf 
Befriedigung  des  Eigennutzes  oder  auf  Vergnü- 
gungen ahzwecken,  und  i>efitzen  feiten  den  feinen 
Gelchmack,  welcher  bekanntlich  das  befte  Band 
der  Gefellfchaft  ift. 

Das  Klima  diefes  Landes  ift  im  Sommer  un- 
erträglich heifs,  denn  in  den  Tagen  des  Monats 
Junius,  die  ich  hier  zubrachte,  ftand  das  Thermo- 
meter im  Schatten  auf  117  Grad.  Ueberhaupt 
wird  diefe  Gegend  für  lehr  ungefund  gehalten, 
wahrfcheinlich ,  weil  fie  fehr  niedrig  liegt;  denn 
mehrere  Meilen  um  die  Stadt  her  ift  kaum  ein 
kleines  Hügelchen  zu  fehen.  Ueberdies  ift  die 
innere  Landfchaft  noch  ganz  im  rohen  Naturzu- 
ftande;  voller  Moräfte  und  Gehölze,  indem  die 
angebaueten  Ländereien  blofs  in  der  Nähe  der 
Flüffe  liegen. 

Der  Sonntag  wird  in  diefem  Lande,  fo  wie 
ich  felbft  fand ,  eben  fo  ichlecht  und  irreligiös 
zugebracht,  als  in  andern  katholilchen  Ländern; 
denn  die  Einwohner  begnügen  fich,  des  Sonntags 
in  die  Kirche  zu  gehen  um  eine  Meffe  zu  hören. 
Der  übrige  Theil  des  Tages  wird  blofs  allein  den 
Vergnügungen  geweiht. 

Der  Handel  von  Ney-Orttans  befteht  hauptfäch- 
lich in  der  ^Ausfuhr  von\Hirichhäuten,  Bären-  und  Bi- 
berfellen, Baumwolle,  Zucker,  Reis  und  verfchiede- 
nen  andern  Artikeln,  welche  in  den  Plantagen  am 
Fluffe  erzeugt  werden.  Die  Felle  und  Pelzwerke  wer- 
den von  den  Indianern  herbeigebracht,  welche  dage- 
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gen  vorzüglich  Flinten,  Pulver,  Leinwand  und  fo 
weiter  eintaufchen.  Die  vorzüglichften  Einfuhr- 
artikel find  weftindifche  Producte  und  europäifche 
Manufacturwaaren ,  befonders  folche  welche  den 
Einwohnern  abgehen  ,  oder  welche  fie  an  die  In- 
dianer vertaufchen  können ,  womit  ein  fehr  vor- 
teilhafter Handel  getrieben  wird. 

Zu  meiner  Zeit  befand  fich  zu  Neu  -  Orleans 
ein  Mann,  der  diefen  Handel  mit  den  Indianern 
fqhon  mehrere  Jahre  getrieben  hatte,  und  damals 
fich  zu  einer  neuen  Unternehmung  zurüftete.  Ich 
begleitete  lfrn  über  300  Englifche  Meilen  auf  fei- 
nem Wege  nach  Mexiko.  Er  erzählte  mir  dabei, 
dafs  diefe  Art  zu  reifen  mit  vielen  Gefahren  und 
Strapazen  verbunden  fey,  und  dafs  jezt  die  fpa- 
nifche  Regierung  aus  Mifstrauen  fehr  ungern  ir- 
gend Jemanden  die  Erlaubnifs,  einen  folchen  Han- 
del zu  treiben,  ertheile.  Seine  Art,  die  Waaren, 
die  er  zu  feinem  Handel  gebrauchte,  zu  tran?por- 
tiren,  beftand  darin,  dafs  er  diefelben  in  kleine 
Fäfschen  that,  weiche  er  auf  Packpferde  lud,  de- 
ren jedes  drei  folcher  Fäfschen  tragen  mufste,  und 
auf  diefe  Weife  zog  er  bis  IOOO  Meilen  weit 
durch  die  Waldungen  von  Nordamerika,  wo  er 
überall  unterwegs  Häute,  Pelzwerk  und  dergl. 
eintaufchte ,  die  er  von  Zeit  zu  Zeit  nach  Neu- 
Orleans  abfandte. 

Die  meiften  Ausfuhrartikel  von  Louifiana ,  de- 
ren wir  oben  gedacht  haben,  beftehen  in  den 
Producten  der  Plantagen ,  die  am  Fluffe  hinauf 
3  bis  300  Englifche  Meilen  über  Neu- Orleans  lie- 
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gen  ;  aber  das  Semmelmehl ,  das  einer  der  wich- 
tigften  Ausfuhrartikel  ift,  und  die  geringe  Quan- 
tität von   Hanf,    Tabak  u.  f.  w.      die  von  hier 
ausgeführt  werden,  kommen  von  den  Nordameri- 
kanifoiien  Niederöfflingen  am  Ohio  über  200QEng- 
lifche  Meilen  oberhalb  Neu  -  Orleans.    Diefe  Waa- 
ren  werden  alle  auf  einer  befondern  Art  von  Booten 
oder  Flöfsen  herbeigeführt ,   die  man  auf  keinen 
andern  Flüffen  findet ;   diefe  Fahrzeuge  find  ganz 
flach,    und  ungefähr  12  Fufs  breit  und  40  Fufs 
lang,  und  tragen  10  bis  50  Tonnen.    Sie  werden 
nur  ganz  grob  und  plump  ausgearbeitet,    da  fie 
bei  ihrer  Ankunft  in  Neu  -  Orleans  zerlegt  und 
verkauft  werden  mühen,    weil  man  unmöglich 
mit  denfeiben  ftromaufwärts  fahren   kann.  So- 
gleich  zu  Anfang   des   Frühlings   werden  diefe 
Boote  beladen,  die  fodann  bei  Tag  und  bei  Nacht 
von  dem  Strome  fortgetrieben   werden,    der  He 
durch  eine  romantifche  Gegend  in  den  Mifliflipi 
bringt  ,  wo  fie  zu  der  Zeit  anlangen  ,  wann  die 
Ueberfchwemmung  beginnt  ,  und  wo  fodann  die 
SchifTfahrt  fehr  gefährlich  ift,    fowohl  wegen  der 
Schnelligkeit  des   Stromes   als   auch  wegen  der 
^aumftämme,    die   fich  in  demfelben  anhäufen 
und  kaum  über  der  Obei fläche  des  Walters  ficht- 
bar find,    weswegen   die  Schiffer  alle  mögliche 
Sorgfalt  anwenden  müffen,    um  nicht  zu  verun- 
glücken.    Eine  folche  Reife  wird  nur  in  4  bis  5 
Wochen  vollbracht,  während  welcher  die  Reifen- 
den kaum  einen  einzigen  Menfchen  zu  Gefichte 
bekommen,  dafür  aber  durch  die  reizenden  An- 
flehten der  fchönften  Gegenden  ,  die  man  fich  den- 
ken kann,  hinlänglich  entfehädigt  werden. 


448  Abhandlungen.  * 

I 

Von  der  Mündung  de^s  Ohio  bis  zu  den 
Natches  findet  man  nicht  mehr  als  J  bis  4  Nie- 
derlalTungen  oder  Poften  ,  welche  mit  fpanifchen 
Soldaten  befetzt  find.  Die  armfeligen  Commau- 
danten  derfelben  fallen  wie  räuberifche  Harpyea 
über  die  Nordamerikanifchen  Handelsleute  her, 
die  mit  ihren  Waaren  den  Flufs  herabkornmen. 
um  fie  auszuplündern ,  und  vergebens  wenden 
lieh  diele  friedlichen  Bürger  an  den  General- Gou- 
verneur, um  Genugthuung  für  folche  Beleidigun- 
gen zu  erhalten,  denn  feiten  werden  fie  angehört. 
Ich  kann  aus  Erfahrung  verfichern  ,  dafs  hier  zu 
"Lande  ein  Prozefs  eine  wahre  Satyre  auf  die  Ju- 
Aiz  ift. 

• 

Wenn  wir  einen  Blick  auf  die  Charte  von 
Nordamerika  werfen,  fo  fehen  wir,  dafs  eine 
Reihe  von  Bergen  oder  vielmehr  Hügeln,  welche 
das  Alle gany  -  Gebirge  genannt  werden,  die  öftli- 
chen  und  weftlichen  Tlreile  der  vereinigten  Staa- 
ten trennen,  und  dafs  alle  Fraise,  welche  auf  der 
Weftfeite  diefer  Berge  entiprmgen,  in  den  Ohio 
fallen,  welcher  felbi't  unter  370  o'  23"  fich  in 
den  Miffiffipi  ergiefst.  Daher  kömmt  es ,  dafs  die 
Handelsleute  von  dur  weftlichen  Landfchaft  beinahe 
in  gar  keiner  Verbindung  mit  denen  im  öftiiehen 
Küftenlande  ftehen ,  ausgenommen  durch  einen 
äuiserft  befchwerlicheu  langweiligen  und  koftfpie- 
ligen  Landtransport  über  die  Gebirge,  und  es 
bleibt  ihnen  kein  anderer  Weg,  um  das  Meer  zu 
erreichen,  übrig,  als  der,,  welchen  ihnen  der 
Mifßjßpi  anbietet.  Darum  haben  auch  die  Nord- 
amerikaner immer  fich  fo  fehr  bemüht,   fich  die 

freie 
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freie  Schiffahrt  auf  diefem  Fluffe  vorzubehalten. 
Aber  bisher  war  auch  diefe  Freiheit  nicht  fehr 
günftig  für  fie,  da  fie  keinen  andern  Platz  zu  ih- 
ren Waarenniederlagen  hatten  .  als  A%t-  -  Orleans. 
bis  wohin  allein  die  feewärts  ein1  an*'  1  d  n  Schiffe 
kommen  können,     da  die  ftaike  4  trö    nng  des 
Fluffes  es  nicht  erlaubt,   ihn  weiter  hin  ufwäris 
zu  befchiffen.     Bisher  hatten  auch  uie  üewohner 
der  Nordamerikanifchen  Freiftaaten  ,  deren  Gebiet 
nur  bis  zum  31 0  N.B.  eieng,  ohne  befondere  Eriaub- 
nifs  der  Spanifchen  Regierung  nicht  auf  der  Seite 
von  Louifiana  landen  dürfen.    Zufolge  des  Vertrag* 
zwifchen  Spanien  und  den  Amerikanifchen  Frei- 
ftaaten vom  20.  Octob.  1795  wurde  den  Bürgern 
der  letzteren  Neu -Orleans  zum  Stapelplatze  ange- 
wiefen  und  dabei  verfpruchen,    im  Fall  Spanien 
diefe  Einrichtung  nicht  mehr  £ür  gut  finden  wür- 
de,   den  Nordamerikanern  einen  andern  Ort  am 
MilTifllpi  zu  ihrer  Niederlage  einzuräumen. 

Diefes  beweift  fchon  hinlänglich,   wie  wich- 
tig der  Befitz  von  Louifiana  für  die  Nordamerika« 
n ilchcn  Freiftaaten  ift.     Bei  längeren  Neckereien 
von  Seiten  der  Spanier,  und  befonders,  wenn  fie 
es  fich  hätten  beifallen  lallen      die  eingeräumte 
freie  Schiffahrt  auf  dem  MilTiflippi  aufzuheben, 
fo  würde  wahifcheinlich  die  Verzweiflung  die  Be- 
wohner des  weftlichen  Theils  der  Freiftaatan  da- 
hin gebracht  haben ,  die  Spanier  mit  gewaffnetet 
Hand  aus  Louifiana  zu  verjagen« 

l 
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einiger  Notizen  über  den  Miffi/fipi,  den  Ohio 
und  die  an  grunzenden  Länder. 

Von  einem  Ungenannten.  •) 

Der  Mijßjfipi  fällt  bekanntlich  in  den  Me\i- 
kanifchen  Meerbufen.  Sein  Lauf  hat  viele  Krüm- 
mungen und  Windungen;  über  900  engl.  Meilen 
oberhalb  .feiner  Mündung  (wenn  man  feinem 
Laufe  folgt)  nimmt  derfelbe  den  Flufs  Ohio  auf. 
Diefer  letztere  entfteht  aus  der  Vereinigung  der 
Hüffe  Allegany  und  Monongahela ,  unter  40031' 
44"  N.  Breite  und  in  etwa  50  weftl.  Lange  von 
Philadelphia.  Sein  Lauf  beträgt  irn  Ganzen  mit 
allen  Krümmungen  berechnet,  ungefähr  Hp,8Engl. 
Meilen,  und  geht  durch  ein  fchöncs,  früchtbares 
und  gefundes  Land.  Bei  dem  ZufammenflufTe  des 
Allegany  und  Monongahela  fteht  das  Pittsfort , 
und  ungefähr  200  Ellen  **)  vom  öftlichen  Ufer 
des  Monongahela  liegt  die  Stadt  Pittsburg ,  die 
fchon  fehr  wichtig  ilt,  und  täglich  noch  zunimmt. 
In  einer  Entfernung  von  100  Engl.  Meilen  vom 
MiffffiP*  ift  der  0ui'°  fchon  4  bis  700  Ellen  breit, 
und  hält  in  gröfserer  Nähe  von  feiner  Mündung  bei 

*)  Aus  dem  Englifchen  im  Monthly  Magazine,  Jul.  1803. 
S.  540. 

Yards.    Ein  Yard  ZZ  405J  Parifer  Linien. 
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1000  Ellen  in  der  Breite:      Er  nimmt  über  40 
Flüffe  und  Bäche  auf,  welche  das  Land  befruch- 
ten,   und  von  welchen   mehrere   fchiffbar  find. 
Auch  fteht  er  mit  den  Seen  Erie,  Ontario,  St. 
Clair  und  Huron  in  Verbindung.      Das  Land  zu 
beiden  Seiten  des  Ohio  macht  fammt.den  anitof- 
fenden  Ländern  einen  Flächenraum  von  1,000,000 
Engl,  (ungefähr    60,000    geogr.)  Quadratmeilen 
aus  **).      Nach  der  Schilderung  des  Capt.  Hut' 
Mus ,   Geographen  des  Congreffes ,  ift  das  Land 
zwifchen  dem  33  u.  450  N.  Breite,  und  zwifchen 
dem  7#  und  940  der  Länge,   fo  fchon ,  gefund, 
fruchtbar  und  reich  an  mancherlei  ichätzbaren 
Naturprodukten ,    dafs  es  nicht  leicht  von  einem 
andern  Lande  übertrofTen  werden  kann.      Es  hat 
Uebeiflnfs   an   Weitzen,    Hanf,    Flachs  u.  f.  w. 
Die  Wälder  find  in  grofser  Menge  mit  Zucker- 
ahorn -  ,  Wallnufs  - ,   Kaftanienbäumen  ,    Efchen , 
Eichen  u.  f.  w.  bewachfen,  und  mit  Bären,  Büf- 
feln,   Hirlchen,    wilden  Hünern  u.  f.  w.  ange- 
füllt. — 

1 

1 

Dies  Alles  wird  von  Herrn  Ludwig  Evans 
(einem  andern  Agenten  des  Congreffes)  beftätigt, 
der  noch  hinzufetzt,  dafs  die  meiften  Hügel  zu 
beiden  Seiten  des  Ohio  voll  von  trefflichen  Stein- 
kohlen  und  mit  vielen  Salzquellen  verfehen  find. 
Auch  findet  man  Eifen-und  Bleierz  an  feinen  Ufern. 
Der  Ohio  und  feine  Nebenflüffe  find  reich  an  Fi- 
fchen,  befonders  an  Karpfen,  Stören,  Barfchen, 

* 

*)  Die«  iß  offenbar  tu  viel  geragt) 
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Katzenfifchen  *)  u.  f.  w.  Die  beiden  lezteren  Ar- 
ten werden  ungeheuer  grofs;  man  findet  Barfchen 
von  8  bis  !2  Pfund  und  Katzenfifche  von  30  bis 
100  Pfund  Schwere.  Auch  giebt  es  grüne  und 
andere  Schildkröten  in  diefem  FlufTe.  Derfelbe 
lagt  ferner:  der  höhere  und  troknere  Theil  des 
Landes  ift  mit  weiflen  Nufsbäumen  **) ,  Wallnufs- 
bäumen,  Weinftöcken  u.  f.  w.  bedeckt;  das  tie- 
fer liegende  Land  aber  ift  mit  wilden  Feigenbäu- 
men ,  weiffen  Pappeln,  Kirfchbäumen ,  Buchen, 
Ulmen,  Efpen  u.  f.  w.  bewachfen.  Unterhalb 
oder  füdwärts  von  dem  Wafferfalle  des  Ohio,  der 
ungefähr  700  engl.  Meilen  von  Pittsfort  entfernt 
ift,  giebt  es  mehrere  fumpfjge  Gehölze  von  grof- 
fen  Cedern  oder  Cypreffen  ***),  welche  Bäume 
hier  eine  beträchtliche  Höhe  erreichen.  Die  Gat- 
tung  Spanifches  Rohr  (Cane)  die  in  Süd -Carolina 
wächft ,  findet  lieh  hier  auch  fehr  häufig.  Die 
übrigen  Producte  diefes  Landes  find  (nach  Herrn 
Evans)  Weizen,  Wälfchkorn,  Buchweitzen ,  Rog- 
gen, Gerfte,  Haber,  Flachs,  Hanf,  Tabak,  Reifs, 
Seide,  Pottafche  u.  f.  w.  Klee  und  andere  Fut- 
terkräuter wachfen  in  Menge. 

•  * 

Man  findet  ferner  in  diefem  Lande:  bei  den 
Bächen  Lickitig  und  Lacomie  eine  grofse  Menge 
Steinkohlen  und  Baufteine;  bei  Kiskeminitas  Stein- 
kohlen und  Salz;  an  dem  Muskingum,  Schiffsbau- 

*)  Catfish  fteht  im  Originale.  ; 
**)  Hichery-  Nufsbäume.  (Juglans  alba.) 
*♦)  Cuprijfus  difticha. 
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holz,  Salzquellen,  Steinkohlen,  Quader/leine , 
Wetzfteine,  weifte  and  blaue  Thonerde  zu  Glas  un,d 
Töpfergeichirre;  bei  Hockhocking  Steinkohlen  und 
Quaderfteine;  bei  Tottery  Karoiinifches  Rohr ;  bei 
dem  großen  Salzleakenbache  {Great-Salt- Lick-Creek) 
Quellfalz ,  weiffe  Thonerde  und  K^lkfteine ;  bei  dein  • 
Büffel  flu fse  (etwa  925  engl.  Meilen  von  Pittsfort) 
Hanf,  Flachs,  Weizen,  Tabak ,;  Steinkohlen,  bei 
Oriatanon  Silbererz,  Kalk -und  Quaderfteine,  Salz, 
Steinkohlen,  blaue,  gelbe  u.  weilTe  Thonerde,  Hanf, 
Weintrauben,  Hopfen,  Aepfel,  Pfirfich ,  Birnen, 
Kirfchen,  Stachelbeeren,  Johannisbeeren,  Melo- 
nen u.  f.  w.  Die  Bewuhner  diefer  Gegenden  ver- 
kaufen jährlich  für  ungefähr  5000  Pfund*  Sterl. 
Pelzwerk  und  Wildhäute. 

• 

Ein  neuerer  Reifender  verfichert,  in  diefen 
Gegenden  mehrere  unverkennbare  Spuren  und 
Anzeigen  gefunden  zu  haben,  dafs  diefes  Land 
in  alten  Zeiten  von  cultivirten  und  zahlreichen 
Völkern  bewohnt  gewefen.  Aufser  den  Ruinen, 
die  man  in  dem  Lande  der  ILlineßen  und  am 
Wabajch  findet,-  führt  er  noch  mehrere  folche 
Ueberbleibfel  an,  die  er  in  mehrere  100  (Engl.) 
Meilen  weftlicher  gelegenen  Geigenden  fand ,  z.  B. 
30  bis  80  Fufs  hohe  Erdpyramiden  bei  den  Waf- 
lerfallen  des  Mifßfßpi.  Vor  mehreren  Jahren  er- 
öffnete man  weiterhin  am  Mifßfßpi  eine  Kupfer- 
erube  ,  und  mit  Erftaunen  fand  man  mehrere 
Klafter  tief  unter  der  Erde  eine  Menge  Bergbau- 
Werkzeuge.  Ein  Anderer  fand  .bei  dem  Graben 
eines  Brunnens  tief  unter  der  Erde  eine  Ofen- 

■ 
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Itachel.  Es  ift  noch  nicht  gar  lange,  dafs  man  bei 
einem  Einbrüche  eines  Theils  des  Ufers  vom  Ohio 
einen  ktinftlich  behauenen  Marmorftein  fand.  In 
der  Nähe  von  den  Waflerfällen  des  MiJJiJßpi  trifft 
man  eine  eingemauerte  Salzquelle  an ,  u,  f.  w.  *). 


♦ 

s 


*)  Di<»  weiteren  Vermuthungjen  hierüber  gehören  nicht 
hierher. 

D.  H. 
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Almanack  national  de  Frakce,  An  XI L  de  la 
Republique ;  prefentS  au  Premier  Conful,  pär 
Teftu.    Paris,  bei  Teftu,  808  Seiten  gr.  8- 

Der  Werth,  den  Staats -und  Addrefskalender, 
befonders  wenn  fie  unter  öffentlicher  Autorität  er- 

■ 

fcheinen ,  für  den  Statiftiker  haben ,  ift  längft  ent- 
fchieden;  der  höhere  oder  geringere  Grad  deffel- 
ben  hängt  aber  von  der  Redaction  ab.  Der  vor- 
liegende gehört  unftreitig  zu  der  belferen  Klaffe 
der  Werke  diefer  Art,  obfchon  noch  mancher 
Wunfeh  des  Statiftikers  darin  unbefriedigt  bleibt. 

Diefer  Alroanach,  der  die  neuefte  Staatsvek- 
faffung  von  Frankreich  ziemlich  vollftändig  dar- 
ftellt,  enthält  im  erften  Capitel  die  Namenliften 
der  Europäifehen  Staats  -  Oberhäupter  und  ihrer 
Minifter,  der  auswärtige»  Gefandten  in  Parisund 
der  franzöfifchen  Gefandten  bei  auswärtigen  Regie- 
rungen und'  der  Kardinäle.  Das  2te  Capitel  liefert 
die  Namen  der  franzöfifchen  Regierungsgliede*, 
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der  Confulen,  der  Minifter,  der  höchften  Colle- 
giea  u.  f.  w.  Sehr  gut  ift  es,  dafs  bei  jedem  Mi- 
njiter  die  Sphäre  leiner  Gefchäfte  angezeigt  ift 
Das  31c  Capitel  handelt  von  der  kirchlichen  Ver- 
faffung,  die  jetzt  neuorganifirt  ift,  und  ift  daher  fehr 

0 

intereitant.  Die  Namen  der  Piemontefifchen  Erz- 
und  BUchöffe  find  noch  nicht  angegeben  ,  wohl 
aber  ihre  Kirchfprengel.  Die  Organifation  des 
Clerus  der  Lutheraner  ift  nicht  vollftändig;  fo 
auch  die  des  reformirten  Clerus..  Wir  müITen 
hierüber  den  folgenden  Jahrgang  diefes  Staatska- 
lenders abwarten.  Das  4te  Capitel  belchaftigt  fich 
mit  dem  Iranzöfifchen  Militär,  von  weichem  hier 
fehr  vollftändige  Notizen  gegeben  werden.  Die 
Zahl  der  Divifions -  Generale  ift:  130,  der  Briga- 
dengenerale: 178»  der  General- Adjudanten  123, 
u.  f.  w.  Das  5te  Cap.  handelt  von  der  Organifa- 
tion des  Seewefens  und  der  Colonien;  das  6te  von 
den  Departements  -  Verwaltungen.  Wir  vermiiTen 
hier  das  Dep.  von  Elba.  Das  ^te  ftellt  die  Orga- 
nifation des  Juftizwefens ,  das  8te  die  des  Handels- 
wefens,  das  qte  die  der  Künfte ,  Wiffenfchaften 
und  des  Unterrichts,  und  das  iote  die  der  zu  Pa- 
ris reridirenden  öffentlichen  Gewalten  und  Anftalten 
dar.  Hierauf  folgen  Angaben  von  der  Bevölke- 
rung aller  Erdtheile,  die  wir  hier  nicht  näher 
prüfen  wollen,  da  fie  nicht  zur  Sache  gehören,  von 
der  Volksmenge  der  Städte  in  Frankreich,  nebft  dem 
Abgange  und  der  Ankunft  der  Poften;  dann  noch 
vergleichende  Tabellen  über  die  neuen  Münzen, 
Maaffe  und  Gewichte,  verfchiedene  Berechnungen, 
Poft  -  und  Meffen- Tabellen  und  denv  Befchlufs 
macht  ein  fehr  brauchbares  Regifter. 
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■  * 

2. 

•x 

Statiftique    generale    et   particuliere    de  la 

France  et  de  fes  Colonies,  avec  une  nou- 

velle    Defcription     topographique ,  phyfiquc, 

agricole ,  politique ,  tnduftrielle  et  cortimercittle 

de  cet  Etat:    Ouvrage  qui  donne  une  connaif- 

fance  exacte:  i°  Des  anciennes  divifions  civiles,  mi- 
litaires ,  financieres  et  ecclefiaftiques ,  des  nouvelles  et 
de  leur  rapport  avec  les  anciennes,  20  de  la  fuperfreie 
et  dtendue  ,  tant  du  territoire  que  des  forets  nationales, 
communales  et  particulieres ,  par  chaque  Departement, 
t  d' apres  les  anciennes  et  nouvelles  mefures ;  30  du  cli- 
mat.,  de  la  nature  du  Sol ,  de  l'etat  de  l'agriculture ,  des 
produetions  vdgelales,  animales  et  mindralcs ;  42  de  la 
Population  ,  tant  ancienne  que  nouvelle  ,  de  fes  divers 
rapports  au  territoire,  aux  fexes,  aux  naiffauces,  aux 
deces,  avec  des  tahles  de  longdvite;  50  de  Tindullrie, 
des  mmufactures  et  fabriques,  de  l'dtat  du  commerce 
tant  d'importution  qne  d'exportation ,  et  de  la  diploma- 
tie  commerciale  et  politique;  6°  du  nouveau  fyfteme 
des  monnaies,  poids  et  mefures  compard  ä  l'aneien; 
70  des  principales  routes,  de  la  na/igation  interieure  et 
maritime;-  du  cours  des  fleuves ,  rivieres  et  canaux  ; 
S°  de  riiiftruction  publique,  des  Sciences,  belies  -  let- 
tres  et  arts ,  des  monmnens,  ddifices  publics  et  des  eaux 
mincrales ;  90  de  ia  forme  du  Gouvernement  actuel  et. 
des  fyftemss  adminiftratifs ,  financier,  judiciaire,  mili-  « 
taire,  maritime  et  foreftier ;  log  des  Revenus  ,  des  Con- 
tributions  fonciere,  mobiliaire,  personnelle  etfomptu- 
aire,  de  ]'im'pöt  des  portes,  fenetres  et  des  patentes^ 
des  depenfes  axlminiftratives ,  Judiciaires  et  d'inftruction 
publique;  le  tout  prefentd  par  chaque  Departement; 
U°  du  Caractcre,  des  moeurs,  de  la  religion  et  des  for- 
ces  de  terre  et  de  mer;  12?  de  l'Etat  politique  agricole 
et  commercial  de  chacune  des  colonies  et  poflemons 
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frangaifes  dans  les  deux  Indes  et  en  Afrique  etc.  —  Oi 
/'on  trouve  aufsi  un  tres  -  grand  nombre  de  tableaux ,  pr<> 
fentant  fous  un  Jeul  coup  -  d'oeil  toutes  les  anciennes  et 
nouvelles  divifions  geographiques ,  militaires ,  ccclefiafti- 
ques  etc.;  le  Commerce  intirieur  et  exterieur ,  /ex  locali- 
tes  ,  /e  nombre  et  le  produit  des  mines ,  Jorges ,  Jonderiesy 
njines ,  Jalines  ;  les  J'orces  de  terre  et  de  mer ,  etc.  etc. 
—  Avec  un  Atlas  grand  in  40,  contenant  19  tableaux  et  9 
grandes  et  belles  cartes  enlurainees ,  tant  de  la  France  et  de 
fa  navigation  interieure,  qua  des  Colonie«  et  etablifs*- mens 
fransais  dans  les  quatre  parties  du  raonde  ;  drefTces  par  J. 
JJ.  PoLrJon,  et  gravees  en  taille  -  douce  par  Tardieu  Taine 
•tc.  — 

Par  une  Socie^e  de  gens  de  lettres  et  de  Savans ,  et  pu- 
blic par  P.  E.  HsRBi/if  Employi  au  Minißere  du  Grand- 
Juge,  et  Membre  de  la  Sociiti  de  Statiftique  de  Paris  et 
de  celle  d"  encouragement  pour  Pindußrie  nationale.  A 
Paris,  chez  Buifson,  Impr.  - Libi*.  An.  XII.  (1803).  VII 
Vol.  in  8°  (zufammen  3689  Seiten)  mit  einem  Atlas  in  40. 
(Preifs  52  Fr.) 

Dies  ift  der  vollftändige  (fehr  ausführliche) 
Titel  eines  Werkes ,  das  leider  noch  das  einzige  in 
feiner  Art  ift ,  einer  im  weitläuftigften  Detail  dar- 
geftellten  und  meift  aus  archivalifchen  Quellen  ge- 
fchöpften  ausführlichen  und  ziemlich  vol Ifta ndi gen 
Specialftatiftik  der  hoch  emporgewachfenen  Re- 
publik Frankreich ,  wie  wir  noch  von  keinem 
Europäifchen  Staate  eine  befitzen. 

'  Der  erfte  Urheber  und  Veranftalter  diefes  grof- 
fen  und  wichtigen  Werks  ift  der  fchon  durch  den 
von  ihm  zu  Chanlaire's  Atlas  gelieferten  Text  in 
diefem  Fache  bekannte  Herbin ,  der  in  der  Kanz- 
lei des  Ministers  Grofsrichters  angeftetlt,  ift ,  und 
feine  Mitarbeiter  (denn-  der  Beifaz:  von  einer  Ge- 
fellfchaft  von  Gelehrten  ausgearbeitet ,  fteht.  hier 
nicht,  wie  fonft  wohl  zu  gefchehen  pflegt ,  müfsig 
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auf  dem  Titel)  find  auf  der  Rückfeite  des  Schmuz- 
titels  genannt,  mit  Bezeichnung  derjenigen  Fächer, 
welche  fie  bearbeitet  haben.  Wir  wollen  fie  hier 
in  der  Ordnung  aufführen,  wie  fie  angegeben 
find:  ,  (  ' 

Peucitet,  Mitglied  des  Handelsraths  bei  dem 
JMinifter  des  Innern  und  mehrerer  gelehrten  Ge- 
fellfchoften  (Verf.  des  Wörterbuchs  der  Handels- 
geographie ,  einer  Handelsbibliothek  u.  f.  w.) 
bearbeitete  die  Einleitung,  die  Schilderung  des 
Kunftfleifses ,  der  Künfte  und  Gewerbe ,  der  Manu- 
facturen  und  Fabriken,  des  Innen-,  Au  Ifen  -  und 
Colonial- Handels  ,  der  äufferen  Schiffahrt,  die 
politifche  und  Handels  -  Diplomatie ;  die  Befchrei- 
bung  der  franz.  Niederlaffungen  in  Aßen,  Afrika 
und  Amerika,  und  ihres  Handels,  ,  f 

♦  *  r       »  • 

Sonnini,  Mitglied',  der  Ackerbau- Gefellfchaft 
zu  Paris  und  mehrerer  in  -  und  ausläna*ifcher  ge- 
lehrter Gefell fchaften^  Herausgeber  und  Verf affer 
der  Fort  fetzung  von  Buffon^s  Natur  gefchichte , 
bearbeitete  für  diefes  Werk  die  Schilderung  des 
Klima's,  der  Witterung,  der  Seen,  der  Berge,  des 
Bodens  und  der  Producte  aus  dem  Pflanzen  -  und 
Thierreiche. 

* 

De  la  Lauze,  Mitarbeiter  an  dem  ausführ- 
lichen Werbe  über  den  Ackerbau  von  Abbd  Ro- 
zier  —  den  Ackerbau. 

Gorsse,,  Zägling  der  franz.  Bergakademie'' und 
Verfaffer   mehrerer   gekrönter   geologifcher  und 
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miner alogifcher  Abhandlungen ,  und  officieller  mi- 
neralogijcher  Reifen  —  das  Mineralreich.  — 

Amaury-Duval,  Chef  des  Bureau  der  Künfte 
und  WiJJenfchaften  in  der  Kanzlei  des  Minijiers 
des  Innern,  —  ernfte  und  fchöne  Wiffenfchaften 
und  Künfte; 

* 

*  Dtimuys  ,  Gelehrter,  Denkmäler  und  öffentli- 
che Gebäude.  (Dieler  Artikel  ift  von  dem  Herrn 
Mi  II  in,  Auf  [eher  des  Medaillencabinets  der 
Nationalbibliothek  durchgejehen  worden); 

Parmentier  und  Deyeux,  Mitglieder  des  Na- 
tionalin fti  tut  s  —  Minerahvaüer. 

P.  E.  Herbin  felbft  bearbeitete  die  General topo- 
graphie,  die  Lage,  Gränzen,  Gröfse,  Flüffe,  Kanäle, 
alte  und  neue  Eintheilung,  Bevölkerung,  die  geogra- 
phifche  Tabelle  des-Kunftfleifses.  ÖefTentliche  An- 
halten, mehrere  Tabellen  über  Handel  und  Kunft- 
fleifs;  Abhandlungen  über  die  Bank  von  Frank- 
reich,  über  die  Börfen  und  Handelskammern, 
über  die  Heerftrafsen  und  die  innere  Schiffahrt, 
Maafse,  Gewichte  und  Münzen;  jetzige  Regie- 
rung, Finanzen,  bürgerliche  Verwaltung,  Jultiz-, 
Forft-,  Militär-und  Seewefpn ,  und  dann  die  to- 
pographifche  Befchreibung  aller  Departemente  von 
Frankreich. 

Diefe  Männer  haben  nun  in  Gefellfchaft  und 
zwar  meift  aus  archivalifchen  Actenftücken  das  vor- 
liegende Werk  ausgearbeitet.  In  wie  weit  ihnen 
diefe  fchwierige  Arbeit  gelungen'  ift,  wollen  wir 
nun  unterfuchen. 

Der  Herausgeber  und  HauptverfafTer ,  Herb  in, 
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fagt  uns  in  feiner  Vorrede,  dafs  er  fchon  vor  ei- 
nigen Jahren  dies  Werk  unternommen  habe  und 

in  der  Ausführung  deffelben  fchon  ziemlich  weit 
vorgefchritten  gewefen  ley,  als  er  zu  Anfange  des 
neunten  Jahrs  der  Republik  von  dem  damaligen 
Juftizminifter  Abrial  zugleich  mit  dem  Charten- 
zeichner  Chanlaire  den  Auftrag  erhielt,  die  neue 
Eintheilung  von  Frankreich  in  Friedens- Gerichts- 
bezirke vorzubereiten.  Diefe  Gelegenheit  ver- 
fchaffte  ihm  eine  Menge  von  fpeciellen  Nachrich-\ 
ten  und  Beiträgen  zur  Statiftik  von  Frankreich. 
Abrial  unterftützte  unfern  VerfalTer  bei  diefer  Ar- 
beit durch  fein  Anfehen  und  es  wurden  ihm  alle 
Specialberichte  aus  den  Departementen  mitge- 
theilt.  Aus  diefem  reichen  Schatze  von  Materia- 
lien fühlte  er  fein  Gebäude  auf ;  aber  mis- 
trauifch  in  feine  eigenen  Kräfte,  erbat  er  fich 
auch  den  Beiftand  feiner  gelehrten  Freunde  dazu, 
und  auf  diefe  Art  entftand  die  Gefellfchaft,  welche 
die  Verarbeitung  der  Materialien  zu  diefem  Werke 
unter  fich  getheilt  hat. 

Nach  diefer  Vorrede  enthält  der  Erfte  Band 
auf  LXXX  Seiten  eine  von  Peuchet  gefchriebene, 
wohlgerathene  Einleitung  (Discours  pre  liminaire) 
worin  nicht  nur  der  Plan  des  ganzen  Werks  licht- 
voll dargeftellt,  fondern  auch  der  Begriff  der  Sta- 
tiftik ziemlich  richtig  und  vollftändig  entwickelt 
wird.  Der  Verf.  beginnt  mit  einem  Ausfalle  ge- 
gen diejenigen,  welche  den  Begriff  der  Staatskunde 
misdeuten  (er  fcheint  aber  felbft  keine  ganz  reine 
Idee  von  der  Statiftik  zu  haben),  welche  He  zur 
Projectmacherei  mißbrauchen ,  welche  diefe  Wif- 
fenfchaft  blofs  theoretiich  behandeln  und  insbe- 
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fondere  gegen  die  franzofifche  Sekte  der  Oekono- 
miften,  die  er  nie  aus  den  Augen  verliert  *).  — 
Dies  Alles  geht  uns  Teutfche  nichts  an,  und  ift 
hier  ein  wahres  hors  d'oeuvre.  —  Er  fpricht  fo- 
dann  von  der  politifchen  Arithmetik ,  vergifst  aber 
bei  den  Schriftftellern ,  die  fich  hierin  Verdienfie 
erworben  haben,  untern  Säfomilch,  und  die  Brit- 
ten Chalmers  und  Young  zu  nennen.  Den  erftern 
fcheint  er  gar  nicht  zu  kennen.  —  Hierauf  fchil- 
dert  er  ziemlich,  doch  nicht  ganz  treu,  die  Ge- 
fchichte  der  Statiftik  in  Frankreich,  befonders  in 
den  Zeiten  feit  der  Revolution.  Mancher  teutfche 
Statiftiker  wird  hier  mit  Erftaunen  finden  ,  welche 
Fortfehritte  die  Statiftik  fchon  in  früheren  Zeiten 
in  Frankreich  gemacht  hat,  ohne  dafs  man  in 
Teutschland  etwas  davon  ahndete;  doch,  wir  kön- 
nen diefes  AUes  hier  nicht  weitläuftiger  aus  ein- 
ander fetzen.  Von  teutlchen  Statiftikern  nennt 
der  Verf.  nur  unfern  Büfching  als  den  erften  Geo- 
graphen ,  der  die  Statiftik  mit  der  Geographie 
verbunden  hat.  Necker  errichtete  zuerft  in  feiner 
Kanzlei  ein  Bureau  de  renfeignemens ,  das  ftatifü- 
fche  Notizen  einfammelte,  ordnete,  aufzeich- 
nete.  Das  jetzige  Bureau  de  Statiftique  in  der 
Kanzlei  des  Minift<;rs  des  Innern  ift  von  Luci&i 
Bonaparte  angelegt  worden,  nachdem  fchon  fein 
Vorgänger  Francois  {de  Neufchdteau)  einen  An- 

*)  Mentelle  in  feiner,)  nur  etwas  zu  flüchtig  hingewor- 
fenen  Recenfion  des  vorliegenden  Werks  (in  der  Li- 
bliotheque  francaife ,  IVe  Anne'e ,  Xle  Livräifon)  fagt 
hei  diefer  Gelegenheit  von  unferm  VerfaJTer:  Ctft 
U  zele  de  La  maifon  qui  U  devore.  D.  H. 
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.  •  1  '  '  •  | 

fang  dazu  gemacht  hatte,  und  feine  heutige  Aus- 
dehnung verdankt  es  dem'  jetzigen  Minifter  Chap- 
tal.  —  Bottin's  Annuaire  du  Dept.  du  Bas- 
Rhin  ward  das  Mufter  der  neueren  Special -Stati- 
ftiken  von  Frankreich,  obgleich  Bottin  felbft  we* 
der  eigentlicher  Geograph  noch  Statiftiker ,  fon- 
dern  blofs ,  durch  feine  Lage ,  fleifsiger  Sammler 
und  Bearbeiter  der  ihm  zu  Gebote  ftehenden  Ma- 
terialien geworden  ift.  — 

Die  Aufzählung  der  feit  einigen  Jahren  ge- 
lieferten Beiträge  zur  Special -Statiftik  von  Frank- 
reich fteht  hier  ganz  am  rechten  Orte  und  ift  fehr 
fchäzbar,  aber  nicht  ganz  vollftändig,  auch  ift  das 
Verzeichnifs  nicht  kritifch  genug  abgefafst.  Der 
Verfafl'er  vergifst  nicht,  auch  feiner  eigenen  Ver- 
dienfte  um  die  Statiftik  rühmlichft  zu  erwähnen. 
PI  ayfair'  s  Elimens  de  Statiftique   von  Don- 
nant  werden  hier  fo  ziemlich  nach  ihrem  wah- 
ren Werthe  gewürdigt  *),  . —    Die  Annales  de  Sta-  . 
tiftique  werden  nach  Verdienlt ,   als  Sammlung , 
gerühmt.     Dabei  gedenkt  der  Verf.  auch  feiner 
Bibliotheque  commerciale ,  die  ebenfalls  als  Samm- 
lung ihren  unverkennbaren  Werth  für  die  Stati- 
ftik hat.  .   ,  t 

* 

Nun  folgt  von  S.  LXII  bis  LXXXIV  die  Ent- 
wicklung des  Plans  des  ganzen  Werks,  bei  wel- 
cher, wir  uns  hier  nicht  aufzuhalten  nöthig  ha« 
ben,  da  wir  das  ganze  Werk  analyfiren  wollen. 

1 

*)  M.  f.  die  Recenfion  d.  W.  in  den  A.  G.  E.  XIII.  B. 
S.  209  u.  f. 
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Pas  Werk  felbft  beginnt  fodann  S.  1  mit  der 
von  Herbin  ausgearbeiteten  allgemeine/t  Topogra- 
phie von  Frankreich,  worin  die  Lage,  die  Gren- 
zen ,  das  Klima  und  die  GröTse  des  ^Landes  — 
im  Ganzen  etwas  zu  kurz  und  zu  oberflächlich  - 
angegeben  find.  Die  Gröfse  des  Landes  hätte, 
unfers  Erachtens  ,  wohl  vor  der  Darftellung  <3e< 
Klima's,  in  Verbindung  mit  der  matbematifchea 
Lage  und  den  Gränzen  abgehandelt  werden  follen 
Bei  der  Beftimmung  des  Klima's  werden  fchäti- 
bare  Tabellen  über  die  Länge  und  Breite  der  Haupt- 
ftädte  der  Departemente  und  über  den  fcheinba- 
ren  Auf  -  und  Niedergang  der  Sonne  an  ihren 
längften  Tagen  mitgetheilt.  —  Die  darauf  folgen- 
den meteorologifchen  Angaben  -find  nicht  befrie- 
digend. 

„  S.  12  bis  15  wird  viel  zu  flüchtig  von  der 
Areal -Gröfse  von  Frankreich  gefprochen.  Hier 
finden  fich folgende  Angaben: 

• 

Frankreich  vor  der  Revolution  hatte  (nach 
Necker)  einen  Flächenraum  vor*  26,950  fr.  (=  10,602 
Geogr.)  Quadrat- Meilen ,  ohne  Korfika. 

Das  heutige  Frankreich  (ohne  Korßkä)  mit 
Einfchlufs  von  Belgien  und  den  Ländern  des  lin- 
ken Rheinufers  (ohne  Piemont  und  Elba)  umfafst: 
IX8>035,4Ö4  Morgen  {Arpens)  oder  3<>,I2r  franz. 
(=  io,843l*  geogr.)  Q.  M. 

■ 

Die 

%  t 

■ 

■ 
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Fr.  Morgen. 

Fr.  Q.  M. 

Geogr.  Q.M. 

Die  Tnfel  Korßka 

• 

enthält. 

1,021, 123 

484 

'  I74Ä 

1  ■  T  &  9 

DJ«*  Inftl  öl  er  ort 

92,000 

20 

7Ä 

pi.'  Inf.  Re. 

60,000 

15 

51? 

Dil  Inf.  iftar. 

27,600 

6 

Die  Inf.  <f  Jeu. 

27,600 

6 

DU>  Inf.  Noirmou- 

< 

tierr 

98,600 

21  *- 

•  ?ii 

Die  Inf.  Belle- Isle. 

36,000 

10 

3ii 

Die  auswärtigen  Befitzungen  der  Franzofen 
find  nach  einer  ungefähren  Schätzung  zu  8  563 
franz.  (=  %o§2\\  geogr.)  Quadrat  -  Meilen  ange- 
geben. 

1 

Der  ganze  Flächenraum  des  heutigen  Frank- 
reichs in  Europa  betlägt: 

Ilectares 

Fr.  Morgen  .  : 
Quadrat- Kilometres  . 
Fr.  Quadrat -Meilen  • 
oder  geogr.  Q.  -  M. 


61,225,84^ 
111,956,587 

762,625 

30>5°5 
10,98^ 


Hierunter  find  aber  (worüber  fich  zu  wundern) 
die  6  Piemontefifchen  Departemente  und  die  Jn- 
fel  Elba  noch  nicht  mitbegriffen.  Folglich  ift  die 
Angabe  auch  nicht  vollftändig.        *  v 


Die  Artikel  :  Flüffe ,  Kanäle,  Seen,  Gebirge 
find  auf  5J  Seiten  (von  S.  15  bis  20)  fehr  kurz 
und  flüchtig  abgefertigt.  Zwar  wird  auf  die  Ab- 
fchnitte  von  der  innern  Schiffahrt  und  der  Topo- 
graphie der  einzelnen  Departemente  verwiefen; 
aber  die  ganze  Ueberlicht  hätte  hieher  gehört. 
4.  G.  E.  XIII.  Eds.  4.  St.  Gg 


\ 
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Die  verfchiedene  Eintheilung  von  Gallien 
und  dem  heutigen  Frankreich  in  den  verschiede- 
nen Epochen  feiner  Gefchichte  (die  S.  21  beginnt 
ift  allerdings  fehr  intereffant;  nur  vermiflea  wii 
hier  lehr  ungern  die  Eintheilung  des  Reichs,  ab 
noch  die  alte  Feudalherrfchaft  exiftirte,  und  die 
chronologüYhe  Gefchichte  der  Vereinigung  der 
einzelnen  , He rrfc haften  und  Fürftenthümer  mit 
der  Krone,  wie  fie  uns  Expilly  initgctheilt  hat. - 
Die  ältere  und  neuere  bürgerliche,  militärifchi 
und  kirchliche  Eintheilung  von  Frankreich  wiH 
hier  tabellarifch  dargeftellt. 

§ 

S.  121  folgen  Tabellen  über  die  Gröfse  und 
Volksmenge  fowohl  der  vormaligen  Provinzen, 
als  der  heutigen  Departemente  —  Angaben,  die 
fchon  bekannt  Und. 

Was  S.  129  u.  f.  über  die  Bevölkerung  voi- 
läufig  gefagt  wird,  ift  wenig  befriedigend. 

■  • 

Die  Abhandlung  über  die  ßefchaffenheit  und 
Verfchiedenheit  des  Bodens  (S.  141  u.  f.)  von  Son> 
nini,  ift  allerdings  fchätzbar;  aber  die  Grundlage 
derfelben  ift  ganz  aus  A.  Young's  Reifen  durck 
Frankreich  entlehnt. 

Ueber  den  Ackerbau  wird  (S.  189  u.  f.)  fek 
viel  Gutes  und  Schönes,  zum  Theil  auch  Neue« 
beigebracht.  Doch  licfse  fich  noch  Manches  dage- 
gen  eignem,  noch  Manches  hinzufetzen,  wenn 
der  Raum  es  hier  erlaubte.  Denn  obgleich  diefex 
Auffatz  von  De  La  Lauze  im  Ganzen  lehr  gut  ge- 
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rathen  ilt,  fo  läfst  er  doch  noch  fehr  Vieles  zu 
wünfcben  übrig,  zu  delTen  Darfteilung,  durch  Weg- 
lalTung  aller  Declamationen ,  Raum  genug  übrig 
geblieben  wäre.  Auch  fehlt  es  nicht  an  Schriften, 
woraus  diefer  Abfchnitt  fupplirt  werden  könnte, 

Ueber  die  animalifchen  Producte  theilt  Son* 
nini  (von  S.  235  bis  435)  fehr  ausführliche  und 
fchätzjbare ,  nur  beinahe  (in  rtückficht  des  Plans 
und  Umfangs  des  Werks)  zu  weitläuftige  Nachrich- 
ten mit.      Er  fchiidert  die  nutzbaren  Thierarten 

fc  0 

von  Frankreich  und  ihre  Producte  fehr  befriedi- 
gend und  vollfiäudig ,  zeigt  die  Fehler  und  Män- 
gel der  Viehzucht  und  der  Benutzung  der  anima- 
lifchen Producte  an,  und  nennt  die  Gegenden, 
wo  fie  am  vorzügljchlten  benutzt  und  gewonnen 
werden.  Er  fpricht  zuerft  von  der  Pferdezucht  und 
klagt  über  den  Verfall  derfelben  in  manchen  Ge- 
genden, wobei  er  zugleich  in.  die  Urfachen  davon 
einzudringen  fucht.  —  Er  durchgeht  alle  franzö- 
fifchen  Landfchaften  nach  der  Reihe,  um  den  Zu- 
ftand  der  Pferdezucht  in  denfelfeeri  kurz  zu  fchil- 
dern.  Was  foll  man  aber  von  feinen  geograplji- 
fchen  Kenntniflen  halten,  wenn  man  S.  254  lieft: 

>„La  race  Alfacienne  eft  belle  et  propre  ä  l* 
„culture,  ä  la  cavalerie  et  ä  Vartillerie.  Les  pro* 
„duits  font  jurtout  trbs  -  beaux  dans  les  cantom 
9,d9  Auberkausbergen,  Walfs,  Kirch  et 
„Eft ein  (departemene  du  Bas-  Rhin);  on  y  m 
^compte  57,833,  dönt  1,140  italfint."  ^ 

■ 

i  •  •  ... 

Statt  Auberhaud>*rgtm  mnfs  es  heifsen  •  Ober- 
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hausbergen  —  ftatt  Walfs  mufs  es  ohne  Zweifel 
heilten:  Waffel  onne,  Teutfch:  Waffelnheim. 
Was  der  Kanton  Kirch  feyn  foll,  läfst  Uch  nicht 
wohl  errathen.  Im  ganzen  Dept.  des  Niederrheins 
exiftirt  kein  Kanton,  deffen  Name  mit  Kirch  an- 
fängt, oder  damit  Aehnlichkeit  hat;  vielleicht 
wollte  der  Verf.  von  dem  Kanton  Hochfelden, 
wo  die  Pferdezucht  ebenfalls  lehr  anfehnlich  ift, 
oder  von  dem  Kanton  Bifchweiler  reden  ?  —  Efiein 
mufs  heifsen :  Erßein. 

Solche  Fehler  —  man  findet  fie  hier  nur  zü 
häufig  —  muffen  ja  ein  folches  ftatiftifches  Werk 
fehr  entftellen!  *- 

(S.  258)  Zahl  der  Pferde  in  Frankreich  (ohns 
Piemont).  V  I 

Ackerpferde  .  .  .  .•  -  •  1,500,00c 
Pferde  zu  Paris       ....  35,ott< 

—  in  den  übrigen    Städten  und 

zum  Fuhrwefen  erforderliche  2 

—  zum  Kriegsdienfte        .       ...  1 

Summe:  1,83s»*00 

• 

Fohlen ,  Zuchtftutten  und  Befchellhengfte  find 
nicht  hierunter  begriffen ,  und  doch  ift  die  Zahl  zu 
gering;  denn,  wie  Ree.  gewifs  weifs,  bei  der  fchon 
vor  einigen  Jahren  in  Frankreich  gefchehene: 
Aufnahme  der  Pferde  find  grobe  Unterfchleife  vor- 
gegangen, und  nie  und  nirgends  ift  die  Zahl  getreu 
angegeben  worden.  Man  darf  zuverläfsig  die  Zahl 
der  fämmtlichen  Pferde  in  Frankreich  zum  wfr 
nigften  zu  4  Müllen  aoneW. 
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-  •  Üeber  die  Efels-  und  Maulefels  zuckt  (S.  26fr 
bis  266)  werden  wir  nicht  fattfam  befriedigt;  auch 
ift  es  offenbar  übertrieben,  wenn  der  Verf.  (S.  265) 
lagt,  es  gebe  nur  wenig  Gegenden  (er  hätte  De* 
partemente  lagen  können,  und  es  wäre  noch  zu- 
viel gewefen)  in  Frankreich,  wo  man  nicht  Efel 
und  Maulefel  zieht. 

Die  Zahl  des  Rindviehs  wird  (S.  279)  nach  un- 
gefährer Schätzung  auf  folgende  Art  angegeben: 

Zug-Ochfen  .  •  .  3,208,000 

Maft-Ochfen  .  «  404,500 

Zuchtvieh  .  .  •          „  1,456,000 

Kühe       .  ,  •«  .  1, oi  6,000 


A 


Summe :  6,084,560 


Auch  äiefe  Angabe  ift  offenbar  um  vieles  zu 
niedrig. 

* 

9 

Die  Zahl  der  Schaafe  wird  (S.  289)  für  ganz 
Frankreich  auf 

30,307,728  Stück  ä  'J 

angegeben. 

,  •  Warum  keine  tabellarifche  Ueberficht  de* 
Vielibeftands  aller  einzelnen1  Departemente  vöä 
Frankreich  hier  mitgetheilt  worden  ift,  da  doch 
alle  Kantone  feit  mehreren  Jahren  (m.  f.  Bottin' '$ 
Annüaire)  folche  Tabellen  einliefern  mufsten,  und 
da  ja  den  Herausgebern  Und  Verfaffern  diefes 
Werks  <tlie /Archive  offe^i  ftanden  —  läfst  lieh  nicht 
wohl  erklären.  ■? 
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Bei  den  kurzen  Nachrichten  von  der  Schweim- 
Zucht  wird  (S.  298)  angemerkt,  dafs  jährlich  in 
ganz  Frankreich  bei  400,000  Schweine  gefchlacb 
tet  werden.  Offenbar  zu  wenig!  man  febe  nur  die 
Confumtionsliften  der  grofsen  Städte,  z.  B.  blofs  von 
Paris. 

S,  298-  Hunde  und  Katzen.  —  S.  300.  WiUt 
Thier e.  —  S.  308-  Vögel.  —  S.  310.  Zahmes  G* 
fiügel.  —  S.  322.  Federwild.  —  S.  329.  Krie- 
chende Thier e.  Hieher  gehören  vorzüglich  die 
Schlamm/childkröte  (Teftuto  lutaria),  die  Frofrhe 
und  Vipern.  —  Alle  hier  gegebene  Nachrichten 
find  nicht  ganz  befriedigend,  obgleich  manch? 
fchätzbare  Angaben  darunter  Und. 

Weit  befl'er-  und  vollftandiger  ausgearbeitet 
iß  die  Abhandlung  über  die  Fi/che  und  Fifcherei, 
von  S.  332  bis  388-  Nach  einer  allgemeinen  TJeber- 
ficht  der  franzöfifchen  Fifcherei  wird  To  dann  in 
alphabetiTcher  Ordnung  eine  zweckmässige  Schil- 
derung der  Süfs-  und  Salzwafferfifche  in  Frank- 
reich, mit  Bemerkungen  über  ihren  .  Fang  gege- 
ben. Bei  dem  Artikel  Hering  findet  man  einige 
fchätzbare  Tabellen  über  den  franzöfifchen  Hering* 
fang  und  die  Angabe  des  Ertrags  deilelben  zu  üb 
gefähr  6£  Millionen  Livres  fürs  Jahr.  —  Auch 
der  Makreelenfang  ift  fehr  beträchtlich;  im  Jahr 
1789  liefen  nur  von  Ficamp  42  Schiffe  auf  denfei- 
ben  aus,  welche  für  358725  Livres  Makreelen  ein- 
brachten. Auch  zu  Dicppe,  Calais  u.  f.  w.  ift  die- 
fer  Fang  von  Wichtigkeit.  —  Von  den  Rhcinfal 
tnen  und  dem  Thunfißhfange  wird  nur  mit  we- 
nigen Worten  gefprochen.  —    S.  38a  u.  f.  von  den 
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Mollusken,  Äußern,  Miifcheln  und  Krußenthie- 
ren,  worunter  auch  die  Krebie  begriffen  werden. 

S.  388  «•  ß  von  den  nutzbaren  Infecten,  näm- 
lich den  Bienen  und  Seidenwürmern.  —  Nicht 
nur  in  Aegypten  auf  dem'  MZ  führt  man  die  Bie- 
nen zur  Weide  umher,  fondern  auch  in  Piemont, 
auf  dem  Po  und  in  den  franzöfifchen  Departemen- 
ten Ndes  Loir  und  Cher ,  des  Eure  und  Loir  und 
des  Loir  et ,  oder  in  den  ehemaligen  Landfchaften 
Beauce  und  Gatinais  ,  wo  man  die  Bienenftöcke  auf 
Karren  herumführt  und  wo   auf  diefe  Art  oft  an 
einem  Orte  bis  3000  Stöcke  zufammen  kommen.  Der 
befte  franzöfilche  Honig  kömmt  von  AWonne;  das 
befte  Wachs  liefert  Bretagne ,  von  wo  aus  jährlich 
für  ungefähr   100,000  Liv.  flavon  ausgeführt  wird. 
Die    vorzüglichften  Wachsbleichen   find  zu  Chd- 
teau  -  Gonthier  9   Angers,  Mans ,  Amboije,  Cluiu- 
mont  und  Ronen. 

Die  Abhandlung  über  den  Seidenbau  und  die 
SeirJenmanufacturen  (S.  399  bis  433)  ift  lange  nicht 
befriedigend  genug  ausgearbeitet. 

Im  Jahre  1788  zählte  man: 
Weberftühle  von  allerlei  Seidenftoffen,  gegen  30,000 

—  für  Strümpfe,  Mützen,  Handfchuhe  20,000 

—  für  Bänder  .  .  12,000 

433  D*s  435  wird  fodann  noch  von  dem 
Kermes  oder  den  Scharlachkörnern ,  (der  Verf.  ver- 
wechfelt  den  Kermes  mit  der  fogenannten  polni- 
Jchen  Cochenille)  \ on  den  Galläpfeln,  von  den  Spinn- 
geweben und  von  den  Canthariden  mit  wenigen 
Worten  gefprochen. 
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Wegen  der  Aufzählung  der  Productc  aus 
dem  Pflanzenreiche  wird  auf  den  VJ-I.  Band  ver- 
wiefen.  —  ^ 

Der  Zweite  Band  diefer  ausführlichen  Special- 
ftatifuk  von  Frankreich  beginnt  mit  einer  Schil- 
derung der  Mincralproducte  und  ihrer'  Benuz- 
ung.  —  ZueiTt  giebt  der  Verf.  (Vor /Je)  eine  kurze 
Notiz  von  der  Gefchichte  des  Bergbaues  in  Frank- 
reich, dann  folgt  eine  kurze  topographifche  Ueber- 
ficht  der  Bergwerke  von  Frankreich  und  hierauf 
eine  daffification  und  fyfteinatifche  Aufzähl 
der  franz.  Mineralien.  —  Eifen  hat  Frankreich  \i 
großer  Menge.  Man  zahlt  über  200Q  Eifenfchmelzen,- 
Hämmor,-  Schmieden,-  GieiTereien  u.  f.  w.  — 
Kupferminen  werden  /weniger  gebaut.  —  Blei  iS 
in  Menge  vorhanden;  aber  man  fördert  verhältnifs- 
mäfsig  nur  wenig  zu  Tage.  —  Gold  und  Silber 
wird  nur  wenig  gegraben,  f  Der  Eifa  IE  fchen  Silber- 
minen wird  hier  nicht  gedacht).  Qucckfilberiuerke 
hat  Frankreich  erft  feit  der  Abtretung  der  Teut- 
leben Lander  auf  dem  linken  Rheinufer.  —  Spu- 
ren von  Zinnerzen  hat  man  unter  andern  im  Deo. 

v  4 

der  Ober-  Vtenne  entdeckt.  —  Braun ftein  ,  Kohah, 
Aritimonium ,  Wismuth,  Arfenik,  Nikel ,  IVaffer- 
hlei,  Ckromium  oder  Rothes  Blei,  Scheeler z  oder 
Wolfram  (Schcelium)  Titanium;  Urdnit  u.  f .  w. 
finden  fich  hie  und  da. 

.  S.  44.  Metallifche ,  erdige  u.  alkalifclir.  Salze.— 
S.  48.  Miner alijche  Säuern.  —  S.  49.  Brennbare 
Mineralien.  Ueber  die  Steiukohlengruben  werden 
hier    keine   befriedigende  Nachrichten  gegeben, 

1 

» 
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und  dies  hätte  doch  gefchehen  können,  da  wir 
eigene  Schriften  über  dielen  Gegen/tand  haben. — 
Gagat  wird  vorzüglich  in  dem  Departement  der 
Aude  gegraben.  —  Asphalt  gewinnt  man  vorzüg- 
lich in  den  Dep.  des  Niederrhe  ns ,  des  Ain  und 
der  Heiden  (des  Landes)  —  Petroleum ,  Schwefel 
u.  f.  w.  wird  in  einigen  Gegenden  gewonnen. 
Torfmoore  findet  man  ziemlich  häufig.  —  S.  59. 
Sand-  und  Erdarten ,  die  zu  verfchiedenem  Ge- 
hrauche fowohl  bei  dem  Ackerbau,  als  bei  Fabri- 
ken angewandt  werden.  —  S.  63.  Nutzbare 
St  e mar teil.  \ 

Diefe  Abhandlung  über  die  Mincralproducte 
von  Frankreich  ift  zwar  im  Ganzen  gut  ausgear* 

vbeitet  und  enthält  manche  fchätzbare  Nachricht; 

•  v  aber  fie  befriedigt  doch  die  Wifsbegierde  nicht 
hinreichend  und  mancher  Gegenftand  ift  ziem* 
lieh  oberflächlich  behandelt. 

Die  zu  diefer  Abhandlung  gehörigen  Tabel-  / 
len  find  in  den  diclo m  Werke  beigefügten  Atlas 
mit  eingeheftet,  welches  nicht  bequem  ift,  und 
hätte  vermieden  worden  können  ,  da  diefe  Tabellen 
zum  Thcile  klein  genug  find,  um  dem  Texte  felbft 
beigefügt  zu  werden. 

*  * 

Nun  folgt  S.  67  eine  von  Peuchet  ausgearbei- 
tete fchätzbare  Dcörftclhmg  des  Fabrik-  und  Manu- 
facturwefens,  des  Aufsen-  und  Innenhandels,  der 
MaafTe,  Gewichte  und  Münzen;  der  Handelsftraf- 
fen;  der  inländilchen  Schiffahrt  und  der  Handels- 
Diplomatik.  Der  Band  fchliefst  fich  fodanu  mit 
Zuiätzen  und  Nachtragen  zu  diefer  Abhandlung« 
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Der  Verfaffer  hat  hier  zwaT  eine  Reihe  lehr 
intereflanter  Gemälde  infam  mengeftellt ,  und  über 
die  abgehandelten  Gegen  ftände  treffliche  Nach- 
richten geliefert,  für  die  ihm  das  ganze  Publikum 
Dank  willen  mufs,  und  doch  hat  er  den  Kenner 
nicht  ganz  befriedigt  ,  der  hier  Manches  zu  kurz 
abgefertigt,  Manches  zu  weit  ausgefponnen  findet, 
und  immer  noch  hie  und  da  eine  Notiz  vermiftt, 

m 

die  zum  Ganzen  gehört.  —  Uebrigens  muffen  wir 
geftchen,  dafs  hier  eine  Schilderung  des  Kunlt- 
fleifses  und  des  Handels  aufgestellt  wird,  die  dem 
Meifter  Ehre  macht,  und  dafs  wir  fie  nur  darum 
tadeln,  weil  fie  als  Meifterwerk  nicht  ganz  vol- 
lendet ift.  —  Sehr  intereflaht  ift  (S.  234  11.  f.) 
das  alphabetifche  Verzeichnis  der  frflnzofifchen 
Kunftproducte  mit  Bezeichnung  der  Orte  -und  Ge- 
genden, wo  fie  fabrizirt  werden;  doch  ift  es  auch 
nicht  ganz  vollftändig.  — 

Was  über  den  Handel  gefagt.wird,  datirt  fich 
meiftens  aus  den  Zeiten  vor  der  Revolution.  — 

Die  übrigen  Artikel :  Münzen ,  Maafie  und 
Gewichte,  Binnen  -  Schiffahrt  u.  f.  w.  find  gut  aus- 
gearbeitet. Der  Raum  erlaubt  hier  nicht ,  Auszüge 
zu  machen. 

(Die  Fortfetzung  folgt  im  nächften  Hefte). 


« 
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Gemähide  von  Stockhohn,  Jux  dem  Schwedt f che* 
über/etzt  von  H.  S.  A.  Gerken.  Elfter  Band. 
Hamburg.  1803.  220  S.  gr.  8-  .  * 

Diefer  erfte  Band  enthält  die  boiden  erften  Tb  eile 
des  im  XL  B.  d.  A.  G.  E.  S.  39  u.  f.  bereits  angezeigten 
Eiersfchen  Werks.  Schon  hieraus  folgt,  dafs  Hr.G.  fein 
Original  fehr  abgekürzt  haben  mufs.  Man  kann  ihm. 
auch  die  Gerechtigkeit  nicht  verfagen,  dafser  zweck- 
mäfsig  ausgezogen  hat,  ein  bei  den  vielen  kleinli- 
chen Details  der  Urfchrift  fehr  fchwieriges  Ge* 
fchäft;  feine  Sprache  ift  rein  und  leicht.  Allein 
das  Werk  entfpricht  doch  keinesweges  feinem  Ti- 
tel; es  kann  dem  Fremden,  der  fclbft  nach  Stock- 
holm reist ,  allenfalls  zu  einein  Wegweifer  dienen, 
(diefer  hätte  aber  doch  wohl  gern  einen  Plan  gehabt, 
den  wir  mit  Bedauern  verrniffen).  Der  auswärtige 
Lefer  aber,  der  von  dem  Gemälde  einer  Haupt- 
ftadt  eine  lebhafte  Schilderung  des  Treibens  in  der- 
felben  ,  ihres  Characters,  und  der  vielfältig  verän- 
derten Nuancen  ,  die  er  zu  verfchiedenen  Zeiten 
annimmt,  erwartest,  wird  diefe  Befchreibung  von 
StraTsen  und  Häufern  bald  ermüdet  aus  der  Hand 
legen.  Ree  fordert  Hrn.  G.  der  felbft  5  Jahre  in 
Stockholm  gelebt  hat,  hiedurch  auf,  die  fem  Man- 
gel wenigftens  im  folgenden  Theile  abzuhelfen, 
und  das  trockne  topographilche  Gerippe  mit  ei- 
nem lebendigen  Körper  zu  verfchönern.  Er  hat 
bisweilen  einige  Zufätze  gemacht,  (z.  B.  S.  196, 
de«  Orig.  II-  S.  296)  ohne  fie  jedoch,  wie  es  bil- 
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Hg  hätte  gefchehen  follen,  von  der  Urfchrift  zu 
unt#rfcheiden  ;  nun  weifs  Niemand,  ob  Hr.  Elers 
oder  fein  Epitomator  fpricht. 

Das  erfte  Capitel  — »  Anlegung  der  Stadt  — 
hätte  füglich  wegbleiben  können;  denn  es  erklärt 
nichts.  Alles,  was  von  dem  frühen  Urfprung  Stock- 
holms gefagt  wird,  ift  zuverläfsig  faifch.     Es  war 
in  Schwedens  Veifaffung  tief  gegründet ,  dafs  Städte 
dafelbft  erft  fo  fpät  gedeihen  konnten.  Allenthal- 
ben ,   wo  im  Mittelalter  Städte ,  diefe  herrlichen 
Bewahrerinnen  bürgerlicher  Wohlfahrt ,  entftandcn, 
erhoben  fie  fich  durch  eigne  innere  Kraft.  Da 
aber  in  Schweden  das  Lehnwefcn  (was  auch  einige 
Schriftfteller ,   z.  B.  Botin  fagon  mögen)  nie  herr- 
fchend,  und  noch  weniger  Baus  der  Verfaffung  war, 
fo  fielen  die  [Machen  weg,  w  odurch  lieh  ein  dritter 
Stand  bildete.      Ks  war  hier  das  Mitwirken  der 
Könige  erforderlich,    um  den  Flor  der  Städte  zu 
befördern;  wenn  man  aber  bedenkt,  wie  lange  es 
dauerte,  ehe  fie  Ach  zu  einer  fo  umf äffenden  Po- 
litik erheben  konnten,  und  welche  Stürme  über 
Schweden  im  ganzen  Mittelalter  tobten,   fo  wird 
die  Erfcheinuna,  dafs  fich  Städte  in  (liefern  Lande 
fo   fpät   organifirten ,    leicht  begreiflich  werden. 
Auf  diefe  Anficht  mufs  man  aber  nothwendig  Rück- 
licht nehmen,  wenn  man  dkn  Urfprung  der  fchwe- 
difchen  Städte  ins  Licht  fetzen  will.      Hr.  Elers 
hat  dasegen  einige  Thatfachen   aus  Sagen  und 
Chroniken  zufammengeftellt ,  denen  es  an  Beweis* 
kraft  fehlt.  ,  •: 

■      *   •       r.f  I 
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Carte  de  VEurope,  ctedide  ä  Son  AltelTe  Royal^Mon- 
feigneur  Charles  Louis  Ai'dhiduc  d' Autriche, 
Prince  Royal  de  Hongrie  et  de  Boheme  etc. 
Par  son  tres-humble  et  tres  -  refpectueux  Servin 
teur  /.  ,B.  de  Bouoe  Ingenieur- G^ographe  penfi- 
onne*  de  Sa  M.  Prufs  1803.    (Preifs  19  Rthlr.) 

Da  der  Titel  von  der  Abficht,  dem  Zwecke,  Inhalt 
nud  Einrichtung  diefer  grofsen  Charte  nichts  erwähnt, 
fo  mufs  darüber  hier  das  Erforderliche  gefagt  werden. 
Sie  beftehet  aus  45  Blättern,  davon  jedes  16  Zoll  hoch  und 
8J  Zoll  rheinl.  breit  ift.  Neun  diefer  Blätter  ftehen  ne- 
ben einander  und  fünfe  über  einander,  welche  fufammöb. 
paflen  und  daher  ein  Ganzes  von  6  Fufs  6}  Zoll  breit, 
und  6  Fufs  8  Zoll  hoch  ausmachen.  m  Von  diefen  Blättern 
enthält  No.  1.  den  Titel  mit  der  Dedication  ;  No.  2  und 
Island,  No«  5,  6,  7  ,  14,  15,  16,  17,  24  und  25  Dänemark, 
Norwegen  und  Schweden;  die  Blätter  7,  8»  9,  17,  18,  19, 
26,  27,  28,  29,  37,  38  und  39  begreifen  das  Europäifche 
Rufsland  bis  iutn  AusfluiTe  der  Wolga  ins  Caspifche  Meer ; 
No.  12,  13,  14,  22,  23  und  24  enthalten  Grofs  -  Bri- 
tanien  und  Ireland;  No.  25  und  26  Hellen  Preufsen\ 
No.  24,  25,  34  und  35  Teutfchland;  No.  24,  die  Batavi- 
fche  und  No.  34  die  Helvetifche  Republik  vor.  Frankreich 
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enthalten  die  Blätter  22,  23,  24,  33  und  34 ;  Portugal  und 
Spanien  wird  auf  No.  31,  32,  33,  41,  42  und  43  vorgeftel 
No.  34,    35,    44  und  45  begreifen  Italien;    No.  35,  56 
Ungarn;    No.  24,    36  und  37  Galizien^    Endlich  enthal- 
ten die  Blätter  35,    36,    37,    46  und  47  die  Turkey. 

Aufser  den  hier  genannten  Blättern,  welche  die  Bei 
che  von  Europa  abbilden,  lind  noch  andere  theils  ganz, 
theils  zur  Hälfte,  zu  Erklärungen  und  ßatißifchen  Nach- 
richten angewandt  worden.  So  enthält  No.  Ii.  die  Erklä- 
rung der  Zeichen ,  Abkürzungen  und  eine  ftatiftifciie  Ta- 
fel über  die  Gröfse,  Bevölkerung  und  Einkünfte  der  En« 
ropäifchen  Staaten  im  Jahre  1772,  oder  vor  der  Zerthd 
lung  Polens.  No.  21  hegreift  a.  eine  Vergleichung  der 
in  den  verfchiedenen  Europiüfcheu  Staaten  üblichen  Mei- 
len mit  einem  Grade  der  Breite,  b.  Eine  Tafel  über  die 
Gröfse  der  Längengrade  von  33  bis  720  der  Breite,  in 
Meilen,  deren  60  =  i°  d.Aequat.  und  ootheiligcnBrüchec. 
c.  Eine  Tafel  über  die  Kriegsmacht  der  Europäifch^n 
Staaten  zu  Lande  und  zur  See  für  das  Jahr  1772! !!  Ein 
Theil  des  31  Bl.  ift  zu  Erklärung  der  Farben  angewandt 
Auf  No.  41  kömmt  ein  alphabe tifches  Verzeichnifs  ^ver- 
fehiedener  auf  der  Charte  vorkommender  Wörter  n^bß 
ihrer  Bedeutung  vor.  Das  Blatt  No.  43  Hellet  die  Ein- 
teilung eines  Grades  d.  Breite  in  Meilen  nach  20  ▼er- 
fchiedenen  in  Europa  gebräuchlichen  Meilenmaafsen  vor. 
Endlich  begreift  das  Blatt  No.  49  eine  eingedruckte  Ta- 
belle über  die  vom  Jahre  1772  bis  1803  in  Europa  vor- 
gefallenen Veränderungen  der  Staaten  und  Länder. 
Es  ift  noch  zu  merken,  dafs  bei  Bezeichnung  der  Blätter 
ein  Irrthum  vorgefallen  ley,  oder  der  Verfafler  feiner 
Charte  anfänglich  eine  gröfsere  Ausdehnung  nach  Often 
geben  wollen,  weil  die  jetzt  ganz  weggelaufenen  Blatter 
No.  10,  20,  30,  40  und  50  doch  anfänglich  mitgezählt 
norden  find;  denn  fo  folgen  die  Blätter  in  der  oberen 
Reihe  von  No.  I.  bis  9;  die  zweite  Reihe  fängt  ve» 
No.  11.  an  und  gehet  bis  19;  die  dritte  Reihe  von  No.  21, 
die  vierte  von  No.  31.  die  fünfte  von  No.  41.  Das  13.  Blatt 
giebt  J.  Berken  als  Schriftftecher  an,  und  der  Verfaffer 
nennt  (ich  dafelbß  und  auf  dem  33.  Bl.  als  Zeichnern.  Stecher. 
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* 

Es  kann  daher  nicht  befremden,  wenn  man  fo  verfchiedene 

Jährzahlen  unter  den  Blättern    antrifft,   als  1796,  1798^ 
u.  dgl.  bis  1803,   welche  auf  dorn  Titel  vorkömmt,  denn 
ein  fo  weitläufiges  Werk  konnte  in  kürzerer  Zeit  un- 
möglich von  fo  wenigen  Mitarbeitern  vollendet  werden. 

B*»i  einer  fo  anfehnlichen  GrÖfse,  welche  die  Charte 
hat,  konnte  auch  ihr  Maafsftab  nicht  unbeträchtlich  aus- 
fallen. Er  beträgt  i-J  Zoll  für  einen  Breitengrad,,  mithin 
£  Zoll  für  1  geogr.  Meile.  Uebrigens  ift  für  die  Bequemlich- 
keit derjenigen,  die  diefe  45  lilatter  nicht  in  ein  Ganzes 
zufauim  »Hingen,  fondern  als  einen  kleinen  Hand- Atlas  über 
Europa  brauchen  wollen,  dadureli  j-eforgr,  dafs  unter  je- 
dem derfelben  diejenigen  McÜenmaafse  gefetzt  find,  die 
in  dem  Lande,  welches  das  Blatt  enthalt,  gebräuchlich 
find.  Auch  ift  der  Anfang  oder  das  Ende  derjenigen  gros- 
sen Schrift,  welche  durch  mehrere  Blattsr  fortläuft,  im 
Rande  bemerkt,  fo  dafs  man  auf  jedem  Biatta  die  Capi- 
talfchrift  ganz  lefen  kann,  ohne  nötliig  zu  haben,  deren 
Fortfetzung  auf  dem  folgenden  zu  fliehen. 

Aufser  dem  erften  Meridiau ,   welcher  durch  Ferro 
gezogen  ift,  und  dem  nördlichem  Polarkreife,  beide  in 
vranze  Grade  getheiit,   findet  man  keine  SjSir  von  einer 
Vrojection.     Nur  auf  den  äufserfteu  Blättern  ift  der  Rand 
in  ganze  Grade  getheilt.      Der  Mangel  diefer  mathema- 
tifchen  Linien  macht  es  fehr  weitläuftig  und  unbequem 
die  Länge  und  Breite  ein?s  Orts  auf  der  Charte  zu  fin- 
den.    Sie  kann  auch  nicht  anders ,   als  durch  Vorausfez- 
zung,  dafs  einer  von  zweien,  die  mau  mit  einander  ver- 
gleichen will,  gehörigen  Orts  iv.ii^etr.tgen*wordea  fey,  ge- 
funden werden.    So  liegt  z.  E.  Utnba  und  Koia  im  rufsif.  v 
Lapplande  um  i°  12'  L.  und  20  S'  Br.  verfchieden.  Hier- 
aus folgt  die  gerade  Diftanz  zwifchea  beiden  Orten  =  33 
teutfehe  Meilen,   die  Charte  aber  hat  nur  2Ö{  dergl.  M. 
Da  nun   Umha  den  Beobachtungen  nach  66°  44'  30"  Br. 
und  Kola  63°  52'  30"  Br.  haben  Holl,  fo  würde  auf  der 
Charte,  Utnba  als  feft  angenoniuien ,  für  Kola  nur  68°  27' 
Ü,"  kommen,  mithin  ein  Unterfehied  von.0  25'  12"  Br. 
fjch  ergehen.     Um  diele  Unterfuchungcn  nicht  zu  weit- 
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läuftig  zu  machon ,  follen  die  folgenden  nur  als  gen« 
Diftanzen  in  geogr.  Meilen,  aus  den  bekannten  Ortf b - 
Himmlingen  hergeleitet,  und  mit  den  Entfernungen  dieler 
Orte  auf  der  Charte  verglichen  werden. 

Nach  d.  Ortsbeft.  Nach  d.  Charit 


Abo  und  Arensberg 

33  t.  M. 

34J  t  M. 

o  o 
Abo  und  Tomen 

8o 

75i 

Archangel  U.  Petersburg 

89 

84 

Coptnhagen  u.  I^eipzig 

i            er                     r  0 

6ö5 

66 

Berlin  u.  Pr«g 

37>7 

40 

Hamburg  u.  Gotha 

39,9 

42* 

Hancvcr  Ii.  Utrecht 

42,8 

43 

Mannheim  u.  Oldenburg 

54i 

Marseille  u.  L^on 

37 

36 

JVrü/i«  u.  Florenz  » 

24i 

24* 

Mantua  tt«  Turin 

33,3  - 

3*£ 

Florenz  u. 

9,9 

ioi- 

IFien  u.  Ji'arasdin 

28,5 

25i 

Wien  u.  Brünn 

15  , 

13 

Brünn  u.  JVarasdin 

43i 

38i 

üurf/i  u.  Belgrad 

42,9 

4oJ 

Adrianopel  u.  Silißria 

37i 

32i 

Strasburg   u.  Donauwerth 

29,7 

265 

Donauwerth  u.  Ingolßadt 

6,5 

6J 

Ingolßadt  u.  /Hcn 

44,3 

4SJ 

Ans  den  drei  letztern  Diftanzen,  welche  zufammengenom 
inen  einerlei  Summe  (81  M.)  fowohl  nach  den  Ürtfbe 
Itiniiuungcn,  ajs  nach  der  Charte  geben,  folgt,  dafs  Ö 
Weite  von  Strafsburg  bis  Wien  im  Ganzen  richtig  fer. 


Der  grofse  Fleifs  des  Verfaffers,  welchen  er  oirar 
kennbar  auf  diefe  Charte  gewandt  hat,  ift  lobenswiirG\f. 
To  wie  feine  Geduld  und  Ausdauer  bei  der  lange  Ze: 
erfordernden  Ausarbeitung  nicht  unbemerkt  bleiben  darf. 
Sein  Vorfaz  aber,  möglich!*  vollftändig  zu  feyn,  hat  ü* 
reranlafset  zu  viel  Detail  in  feine  Charte  zu  bringe* 
und  —  fie  hat  dadurch  viel,  ja  man  kann  fagen,  in  Ge- 
genden, wo  das  nöthige  Detail  den  Zeichner  ohnehin  kh<* 
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in  Verlegenheit  fetzt,  wie«r  die  nothwendige Deutlichkeit 
erhalten  will  —  Alles  verloren.  —  Die  Aengftlichkeit  mit 
welcher  Hr.  de  JB.  alle  Räume  auf  feiner  Charte  mit  Ber- 
gen, Wäldern ,  Laudftrafsen  nnu*  Namen  vollftopft,  macht 
di^fr»Jbe  zwar  fehr  reich  an  Gegenftiinden,  aber  auch  zu- 
gleich fo  dunkel,  dafs  ein  nicht  gut  Unterrichteter,  ohne 
den  Faden  des  Thefeus*  aus  dem  oft  durch  Anhäufung 
zu  vieler  Gegenftände  gefchaffenen  Labyrinthe,  fich  Ichwer- 
lich  wird  herausfinden  können.     In  den  weit  gedehnten 
Statthalterfchaften   des   Ruflifchen  Reichs   finden  grofse 
Wälder,  Moräfte  und  Berge  auf  diefer  Cbarte  wohl  hin- 
länglichen Raum,   aber  in  Grofsbritanni.^n,  Frankreich 
und  befonders  in   Teutfchl^nd,    wo    die  grofse  Menge 
der  Abtheilungen  und  ihre  Benennungen   ohnehin  den 
Raum  verengen,  konnten  die  Wälder  und  einzelnen  Ber- 
ge, die  höchften  Bererrücken  ausgenommen,  füglich  weg- 
bleiben.    Noch  Überflüfliger   ift  die  Angabe  des  Zeichen« 
vorgefallener  Schlachten.    Wenn  dergleichen  ja  noch  zu- 
läflig  auf  einer  Charte  diefer  Art  wären  >   fo  müfsUn  es 
doch  wohl  nur  folche  Begebenheiten  diefar  Art  feyn,  die 
grofs  und  entfeheidend  über  das  Schickfal  der  Staaten  ge- 
wef (  n  find.      Abtr  hier  findet  man  keine  Auswahl«  Ge- 
fechte zwifchen  Unterabtheilungen  der  Heere  find  hier  " 
oft  forgfältiger  als  grofse  entfeheidende  Sclacbten  angege- 
ben.     Elftere  findet  man  bei  Steinau  in  Schießen,  v.  J. 
1745  und  1779,  bei  Hees  unweit  Wefel  1758»  bei  Landwer- 
hagen  1758,    und  welche  Armeen  mülTen  fich  wohl  bei 
Hatzfeld  im  J.  1779  gefch!aj;en  haben  ?  ?    Dagegen  fehlen 
die  Hauptfeh  lachten  bei  Warfchau  1656,  bei   Wien  1683, 
bei  Höchßädt  1704,  bei  Marengo  1800,  11.  dgl.  m. 

Das  Neuefte,  was  die  Charte  enthält,  ift  der  neue 
Canal,  welcher  von  Wien  über  Keußadt,  Oedenburg  nach 
Raab  in  die  Donau,  und  von  Oedenburg  über  Guuz,  Für- 
ßenfeldy  Fehring ,  Feldbach ,  Pettau ,  Illbach ,  OAer- 
laibachy  hohitfeh  bis  Trieße  geführt  werden  fbll,  aber 
wahrfcheinlich  noch  lange  nicht  zu  Ende  gebracht  wer- 
den wird.  Dagegen  ift  der  Canal  zur  Verbindung  der 
Elbe  nnd  Wefer  von  Stade  über  Bremervörde  in  »die  Oft* 
und    Hamme,    welche    in  die    Wümme  und  diele   in  die 

d.  G.  E.  XIII.  Bds.  4.  St.  H  h 
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Wefer  fliefst,  ganz  übergangen  worden.  Die  fchon  ge- 
rügte Liebhaberei  des  V.  detaillirte  Gegenftände  in  feine 
Charte  aufzunehmen  Ä  liat  ihn  auch  verleitet,  die  auf 
Carlaruhe  zulaufenden  Alleen  anzubringen,  deren  Bedeutung 
aber  wenige  Leier  errathen  dürften,  weil  lie  mehr  wie 
die  Kxplofion  einer  Mise  ausfehen,  als  einer  Anzahl  fä- 
*n«rartig  auflaufender  Alleen  Ihnein.  ' 
%  •  » 

Es    iffc    noch    übrig    etwas   über    die  IUuminatitn 
.unuführen.     Nach   dem  Plane   des   V.  find  nur  dieje- 
nigen  Länder  illuminirt,    die  feit  1772  eine  politifche 
Abänderung  ihrer   Verfaflung  und  ihrer  Lefitzer  erlit- 
ten haben.      Diefemnach   hätten    die  ehemaligen  Ve- 
nediger  Staaten,    welche    ah  Oefterreich  feit   1797  ge- 
kommen find,    nicht  unüluminirt  bleiben  follen;  wel- 
ches aber  wahrfcheinlich   eine  blofse  Nachlaffigkeit  dei 
IHumirfiften  ift.      Die  Ottenau ,  welche  auf  der  Charte 
nicht  genannt  ift,  hatte  mit  dem  Hrüsgau  einerlei  Farbe 
erhalten  follen.      Das  Fürftcnthum  Altenburg  hat  zwei 
verfchiedene  Farben,  der  Neußädt er  Kreis  follte  die  Farbe 
mit  Kurfachfen  gemein  haben ;    riafielbe  gilt  auch  von 
dem  weltlichen  Theile  der  Grff.  Mannsfeld.     Das  halbe 
Amt  Ilmenau  iß  mit  Erfurt  von  einerlei  Farbe,  aber  kein 
Ort  darin  angegeben.    Auch  fehlet  in  diefer  Gegend  die 
gewifs  nicht  unbeträchtliche  Stadt  Arnßadt.  Ueberhaupt 
ift  die  Gegend  von  Thüringen  und  die  darin  liegenden 
Fürilenthünier  ftark  verzerrt.      Weßprcnfsen  durfte  dem 
obgedachten   Plane  gcmäfs ,  nicht  naeli  feiner  jetzigen 
Gränze  mit  Oftpreufsen,  fondern  nach  derjenigen,  welche 
es  vor  dem  Jahre  1772  hatte  ,  nämlich  das  Bisthum  Er- 
meland  mit  eingefchloffen  illuminirt  werden.    Die  Gränze 
desi  ehemal.  Bisthums  .Lübeck  ift  zu  weit  auf  Uniolten  des 
H.  Lausnburg  ausgedehnt.     Eben  fo  ift  das  Rheinthal  in 
Weiten  diefes  Hüffes  zu  den  Vorarlberg.  Landen  gerech- 
net.    Der  Mt.  Blunc  liegt  N.  W.  vom  gr.  St.  Bernhards- 
Berge  ?  ?     Die  Infel  Lampedufa  fehlt  ganz.  Ungeachtet 
man  diefes  Verzeichnifs  der  fehlenden  Orte  und  der  Le- 
berladungen noch  fehr  erweitern  könnte,  fo  wird  das  bis- 
her Gefagte  genug  feyn,  von  diefent  Producte ,  welches 
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mehr  Fleifs,  als  Gefchmack  und  Kenntnifs  verrath,  einen 
hinlänglichen  Begriff  zu  geben. 

» 


  ij*«4  ""'      '  •  '  1    •  '       '»I  I 
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Charte  vcn  Schwaben,  trigonometrifch  aufgenom- 
men und  gezeichnet  von  J.  A.  Amman,  Kurbaye- 
rifcher  (m)  Landes -Directions-  Rath.  No.  8>  I? 
und  40.    Tübingen  im  Cottaif.  Verlage. 


Diefe  drei  Blätter  machen  die  Fortfetzung  der  in 
den  vorigen  Bänden  der  A*  G.  E.  von  Zeit  zu  Zeit  an- 
gezeigten und  beurtheilten  früheren  Blätter  diefer  unge- 
mein fchönen  Charte,  aus.  Sie  lind  alle  von  Herrn 
Amman, 

,  No.  8.  enthält  den  N.O.  Theil  von  Schwaney  »und 
Theile  der  angränzenden  Kurbaierifchen  und  AnfpachiL 
Länder,  imgleichen  die  ehemalige  Reichstädt  Nördlingen 
mit  einem  Theile  ihres  ehemaligen  Gebiets.  .  1, 

Die  auf  diefem  Blatte  vorkommenden  Oerter  haben 
hier  folgende  geographifche  Lagen:  ,  , 

Nördlingen     ■    L.  280    o'  40".  Br.  480  51'  g4* 

1  28  8   15-  48  51  0/  11 

Oeningen  28  16    20.  48  57  2?« 

Markt  Offingen  28     8   24.  48  65  35' 

Spielberg  28  23    I$<  48  2  3?. 

Waller fiein  28  8    27.  48  53  13:  ":b 

Wemdingen  28  23    42.  48  52  45. 

JVajftrtrüdingen      28  15   50.  49  2  57. 
■  .  •  .                             ...»  i 

Die  zweite  bei  Kürdlingen  gefetzte  OttsbeftlmmtlUg, 
ift  die  in  Amman*  geogr.  Ortsbeß.  im  öfth  Schwab**,  Dil* 
Ungern  1^6.  S.  87*  angegeben*.  " 

Hh  a 
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No.  17.  begreift  den  Lauf  der  Donau  von  Lauingen 
bis  Donauwerth  und  Theife  des  Oettingifchen,  Neuburgi- 
fchen  und  ehemal.  bifchöfl.  Augsburgifchen  Gebiets  u.  a.  m. 
Im  Norden  der  Donau  erblickt  man  die  Fortfetzung  des 
Gebirges,  welches  im  Wirtembergifchen  die  Rauhe  Alb 
heilst,  hier  aber  unter  keinem  allgemeinen  Namen  be- 
griffen ift.  Dagegen  ift  auf  den  rechten  Seite  der  Do- 
rn* eine  eine  Stunde  und  drüber  breite  Ebene,  die  aber 
w#nig  Ortfchaften,  und  gröfstentheils  nur  Viehweiden 
enthält.  Folgende  geographifche  Lage  auf  der  Charte 
haben: 

Dillingen  L.  28°  io'    o".  Br.  480  34'  3l". 

Donauwerth  28    26     8-  48    43  4- 

Harburg  an  der 
»    *    *  '  Wernitz  28    21    40.         48    46  53- 

Hbchßedt  28    14    40.  48    36  36. 

Kaifersheim  28    28    30.  48    45  56. 

Lauingen  28     6     5.  48    34  10. 

Wertingen  28    20    50.  48    33  34- 

Die*  Eängen  Vdn  Dillingen  und  Lauingen  fallen  hier 
etwas  gröTser  als  in  den  obangeführten  Ortsbeftimmungen 
ron  Amman  aus,    und  zwar  erftere  -j"  58"  und,  letztere 

+  35"- 

No.  40.   Hellet  einen  Bufen  des  Bodenfees,  nämlich 
den  üeberlingerfee  und  den  Uhterfee  nebft  dem  Ausflufse 
des  Rheins  aus  dem  Bodenfee  in  den  Unterfee,  ingleichen 
V  den  Ausflufs  diefes  Fluffes  aus  letzterm ,  und  feinen  Lauf 
bis  unterhalb   Stein  vor.      üeberdies  aber  den  gröfsten 
Thcil  der  Öftreichifchen  Landgraf fchaft  Nellenburg> ,  die 
weltlich  gelegenen  Theile-  des  fonftigen  Bisthums  Conßanz, 
die    vormalige   Abtei  Petershaufen  und  einen  Theil  des 
Helvetifchen   Gebiets  vor.      Durch  diefes  Blatt  werden 
y  hoffentlich  die  franzöfifchen  Chartenzeichner  und  auch 
fogar  Teutfche,  welche  aus  alten  Teutfchen  OriginalcHarten 
lieh  follten  heller  belehrt  haben,  anftatt  fie  ohne  kritifche 
Prüfung  jenen  Ausländern  gefolgt  lind,  lieh  überzeugen, 
dafs  es  aufser  dem  oben  gedachten  Ausflufse  des  Rheins 
Cofianz  aus  dem  Bodenfee  in  den  Unterfee ,  nicht  noch 
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•inen  »weiten  aus  dem  Ueberlrmjerfee  in  den  Unterfee 
gebe,  welcher  den  Landrücken  von  Bodmann  bis  Alens- 
bach  durchfch neide  und  aus  der  Halbinfel,  worauf  diefe 
Orte  liegen,  eine  völlige  Infel  gebildet  haben,  an  deren 
füdlichen  Spitze  Petershaufen  [liegt.  L'iefe  Carikatur 
-kömmt  zuerft  auf  der  Chauchardfchen  Charte  von  Teutfch» 
land  vor,  und,  wie  gefagt,  Teutfche  und  Franzofen  haben 
jfie  in  fpäter  erfchienenen  Blättern  nachgemacht.  — 


Die  merkwürdigften  Oerter,  welche  auf  dieler  See- 
tion  vorkommen,  haben  nachgehende  geogr.  Lage. 

Aach  L.  26°  31'  29."  Br.  ,'47°  50'  43". 


Coftanz 

Hohentwiel 

Radolfzell 

Stein 

Steckborn 

Stockach 

Ueberlingen 


26 
26 
26 
26 
26 


50 
29 

33 
3i 
39 


26"  40 
26  49 


40. 

3. 
34- 

9. 
42. 

57- 
46. 

•  •* 


47 
47 
47 
47 
47 
47 
47 


39 
45 
44 
39 
40 

5i 
46 


50. 

53» 
14. 

35- 
10, 

8. 

3. 


■    »     • » 

Uebrigens  bleibt  Stich ,  Schrift  und  Papier  bei  der  im 
diefer  Zeitfchrift  bei  Erfcheinung  der  früheren  Lieferun- 
gen bemerkten  Schönheit  und  Eleganz.  Da  aber  die  Ein- 
theilung  des  politifchen  Befitzthums  der  Länder  gänslich 
in  diefen  Blattern  fehlt,  und  die  verfprochene  General- 
en arte  folche  enthalten  Joll-,  fo  mufs  das  geogr.  Publicum 
<fer  Erfcheinung  der  lctztern  um  fo  mehr  mit  Verlangen 
entgegen  fchen. 


T     *        -  , 
■    »  • 
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Auszüge  aus  einigen  Briefen  aus  Paris. 

—  Hr.  Alexandre  de  Ferneres  ,  Chef  des  ftatiftifchen 
Bureau  im  Minifterium  der  Innern  ift  jetzt  Eigenthümer 
und  Hauptredacteur  der  Annales  de  Statißiquc,  die  von  dem 
vor  kurzem  fehr  jung  geftorbenen  Hrn.  Ballois  angefan- 
gen worden  waren.  Hr.  A.  de  Ferneres  giebt  fich  auf  dem 
Umfohlage  diefes  Journals  nur  mit  den  3  Buchftaben  A.  D. 
F»  an.  Es  ilff  dcrfelbe  der  die  in  den  A,  G.  E.  fchon  an- 
gekündigteu  Auszüge  der  ftatiftifchen  Berichte  der  ver- 
schiedenen Präfecte  über  die  einzelnen  Departemente  her- 
auszugeben angefangen  hat, 

—  Das  mit  fo  vielem  Bombaft  angekündigte  Inftitut 
des  Hm.  Demaimieux ,  genannt  les  Propy  lees ,  fcheint  bis 
jetzt  auch  nur  noch  erft  in  den  Vorhallen  zu  beftehen; 
das  Innere  fcheint  auf  unbeftimmte  Zeit  und  wohl  für 
immer  verfchloflen  bleiben  zu  follen;  was  übrigens  für 
den  der  hier  in  Paris  lebt,  und  die  Menfchen  ein  wenig 
kennt,  eben  kein  unerwartetes  Phänomen  ift, 

—  Von  Levaillant's  zwei  Rolfen  ins  Innere  voi 
Afrika  ift  vor  kurzem  bei  dem  Buchhändler  Desray  eben- 
falls eine  neue  Ausgabe  erfchienen.  Beide  find  bei  Cra- 
felet  gedruckt  und  tqh  der  typographifehen  Seite  ausge 
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••lehnet.  Die  erfto  Reife,  in  2  Octav -Bänden,  mit  20 
Kupfern,  wovon  acht  ganz  n^u  find,  koflet  auf  Carre  fin 
d'Auvergne,  brochirt  18  Francs;  die  zweite  Reite,  in  3  ftar- 
ken  Octav- Banden,  ift  mit  22  Küplertafeln  geziert.  Sie  * 
koften  auf  eben  dies  Papier,  Carre  tfi n  -  d1  Auvergne  ge- 
nannt, 27  Fr.  Dem  dritten  Bande  diefer  Reife  ift  ein  46 
Seiten  ftarkes  alphabetifches  Sachregifter  über  beide  Rei- 
fen angehängt.  Der  Druck  diefes  RegilWs  ift  fehrJiko- 
nomifch,  mit  gefpaltenen  Column-n  und  fehr  klFinen 
Lettern,  wovon  ohngefähr  24  die  Zeile  einer  Columne, 
alfo  einer  halben  Blatt- Zeile  füllen,  und  51  Zeilen  auf 
eine  Seite  gehen.  Diefe  Angaben  mögen  einen  Maasftab 
der  Reichhaltigkeit  des  Regifters  abgeben.  Lzvaülant  hat 
zu  diefer  zweiten,  Reife  eine  Charte  von  Afrika  ftechen 
lallen,  welche  befonders,  zu  6  Livres  verkauft  wird. 

Ueberdies  hat  der  Buchhändler  eine  gewifle  Anzahl 
Exemplare  beider  Reifen  auf  Carre1  fin  tT  Auvergnejatine'  ab- 
drucken laßen,  wo  die  zu  allen  5  Bänden  gehörigen  Ku- 
pfer in  Farben  abgedruckt  find ,  und  die  Charte  colorirt 
ift;  diefe  6  Bände  von  Bczcrian  cartonnirt  koftet  90  Fr.] 

Auf  Papier  velin  satine,  ebenfalls  mit  42  colorirten 
Kupfern,  und  der  colorirten  Charte  von  Afrika  151  Fr. 

Von  der  Idee  eine  neue  Reife  naoh  Afrika  zu  unter- 
nehmen ,  fcheint  Levaillant  zurückgekommen  zu  feyn ; 
auch  hat  der  Krieg  die  Plane  der  Afrikanifchen  Gefell- 
fchaft  zu  Marfeille  ganz  verrückt. 

Von  folgender  Ueberfetzung  theile  ich  Ihnen  der  No- 
tiz wegen,  den  Titel  mit:  Voyage  dans  les  Hebrides  ,  ou 
isles  occidentales  d'  Ecosse,  par  le  Doc.eur  Johnson^  tra- 
duit  de  1' Anglais;  ein  Band  in  80.  von  228  &  Preifs  3  Pr. 
50  Cent.    Paris  bei  Colnet%  Mongie  und  Debrajr.  * 

* 

—  Bei  Buijfon  erfcheint  eine  neue  Auflage  von  Ma- 
cartney's  Reife  nach  China  ,  überfetzt  von  Castera.  Ref. 
hat  neulich  Veranlagung  gehabt,  einige  Stellen  der  Ueber- 
fetzung in  der  zweiten  Ausgabe  mit  dem  englifchen  Ori- 
ginal zn  vergleichen,  hat  aber  nicht  gefunden,  dafs  die 
Cöff«ra'fche  Arbeit,  wenigftens  nach  dielen  Stellen  zu  ur« 
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theilen,  viel  Lob  verdiene.     Buisson  hat  bei  den  vorige« 

Ausgaben  nicht  für  gut  gefunden  ,  alle  Kupfer  des  eng- 
lifchen  Originals  nachftechen au  laXTen;  wenn  er  in  /ei- 
ner   Wahl  der  Kupferfliche  auf)  das  Nützliche  gefehen 
hätte,  fo  wäre  gegen  die  Weglaflnng  minder  wichtiger, 
das   VVcrk  nur  v^rtheurender  Kupfer,  nichts  oder  wenig 
einzuwenden  gewefen;  allein  dies  gefchah  gerade  nicht, 
und  die  meiften  Kupfer  welche  £ich  bei  CasteraJs  Ueber- 
fetzung  befinden,  find  mehr  zum  Amüfiren,  als  zum  Beleh- 
ren beitimmt.    In  diefer  neuen  Auflage  find  noch  einige 
der  ehedem  we  ff  geladenen  Kupfer  hinzugekommen,  allein 
unbegreiflich  könnte  es  fcheinen,  wenn  man  nicht  wüiVte 
was  bei  manchen  hiefigen  Buchhändlern  für  eine  Art  von 
Speculationsgeift  herrfcht,  der  blofs  den  Beutel  nicht  die 
Belehrung  der  Lefer  zur  Abficht  hat,  wie  auch  diesmal 
'Ins  gvofse  hydraulifche  Rad,  welches  auf  der  letzten  Ka- 
pferplatte  des  Folio  -  Atlafles  der  englifchen  Originalauj- 
gabe  abgebildet  ift,  nicht  in  der  Ueberfetzung  mitgetheilt 
worden.    Diefes  hydraulifche  Rad  ift  doch  unftreitig  ein* 
der  int  reffanteften  Puncte,  worüber  man  aus  diefer  Bel- 
iebt fehreibung  wirklich  etwas  Neues  und  Nützliches  ler- 
nen l;.ann.      Allein    Castcra  hat  die  Befchreibunar  diefer 
Mafchine  ganz  und  gar  nicht  verbanden.    Wer  nach  fei- 
ner   Ueberfetzung   eine    ahnliche   Mafchine  verfertigen 
wollte,  würde  bald  fehen,  dafs  fie  unmöglich  fo  befchaffen 
feyn  könne,  da  im  Gegcntheil  mit  Hülfe  der  Befchrei- 
bung  im  englifchen  Originale  und  des  dazu  gehörigen  Kn« 
pferftichs  man  von  der  Mafchine  einen  fehr  deutlichen 
anfehanlichen  Begriff  erhält.    Dicfe  Mafchine  würde  mit 
Nutzen  zum  Wallern  der  Wiefen  u.  f.  w.  angewendet  wer- 
den, und  man  kann  Gutsbefilzcrn,  welche  auf  ihren  Lac 
dereien  Wäfferungen  nöthig  haben  ,  diefelbe  nicht  genug 
empfehlen,    Nadh  einigen  Verfuchen,  die  ein  Liebhaber 
mit  einem"   kleinen   Modell    angelrellt  hat ,    kann  R?f- 
verfichern,  dafs  dasjenige,  was  in  Macartneys  Reife  vos 
der  grofsen  Wirkung  derfelben  gefagt  wird ,  nichts  weni- 
ger als  übertrieben  ift. 

•  > 

—    Einige  Parifer  Journale  kündigen  an:    „  Voya»e 
i,par  Tltalie,  en  Egypte,  au  Mont-  Liban  et  en  Paleiline  ou 
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„Terre-Saiato.,  par  M.  P  Abbe;  de  Binos,  Chanoine  de  la 
„Cathedrale  de  Comminges;  Paris,  Hocquart,  Hbraire,  ru« 
„de  1' Eperon  S.  Andre* -des- Ares? ,  no.  i;  —  2  Vol.  in  12% 
„de  pres  de  700  pages,  avec  ügures ;  —  Prix  3  Fr.  f ratio 
„de  port  4  Fr.  50  Cent."  —  Da  fie  aber  die  auf  dem 
Titel  befindliche  Jahrzahl  178  7  nich?  angeben,  fo  könnte 
man  vielleicht  in  Irrthum  geführt  werden,  und  diefes  Buch 
für  neuerfchienen  halten  ,  da  es  doch  fchon  17  Jahre  lang 
gedruckt  und  Hrn.  Hocquart's  und  manches  andern  Buch- 
händlers Ladenhüter  gewefen  ift,  und  wahrfcheinlich 
auch  noch  einige  Zeit  bleiben  wird. 


2, 

i 

Nachricht  von  dem  SckickJaJe  des  unglücklichen 

Er  dum fe  gier  s  La  Pei'Rouse.  *) 

(Aus  dem  Journal  de  Paris,  An  XII.  No.  165.) 

- 

Oeffentliche  Blätter  theilen  uns  aus  einem  Privatfchrei- 
ben  von  Isle-de-  France  folgen  de  umftändliche  Nachricht  mit: 

Ein  portugiefifches  Schiff  entdeckte  in  der  Nahe  der 
Philippinifchen  Infein  auf  fchroffen  und  vom  Lande  etwas 
1  entfernten  Felfenklippen  einen  Mann,  der  mit  einem^ 
Schnupftuche  oder  einem  Stücke  Leinwand,  das  er  in  der 
Hand  hielt,  ein  Nothzeichen  gab.  Der  Schiffskapitän  liefs 
fogleich  ein  Boot  ausfetzen ,  um  diefen  Mann  an  Bord  zu 
holen.  Als  er  glucklich  in  dem  Schiffe  angekommen  war, 
erklärte  er,  er  fey  der  Altronom  ^Lagelet ,  der  den  Herrn 
de  la  Peyroufe  auf  feiner  Entdeckungsreife  begleitet  habe. 

v 
1 

Diefer  Bericht  fcheint  mit  der  im  vorhergehenden  Hette 
diefer  A.  G.  E.  S.  $qß  mitgetheiiten.  vorlaufigen,  nur  vom 
Hörenfagen  auf gefafsten  Nachricht ,  grolle ntheils  überein  - 
iuftiraraen.   Die  Bestätigung  müden  wir  noch  erwarten. 

D.  H. 

* 
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Man  gab  fich  alle  erfinnliche  Mühe,  diefem  Unglücklichen 
den  beftmöglichften  Beiftand  zu  teilten  ,  denn  er  war  in  ei- 
nem erbarmenswürdigen  Zuftande.  Man  bat  ihn  Hierauf 
um  nähern  Bericht  von  dem  Schickfale  des  Hrn.  de  U 
Peyrovfc t  und  er  erzählte  nun  folgendes.  Nachdem  Hr. 
de  la  Peyroufe^iic  Botany-Bay  verlaflen  hatte,  fchiffte 
er  mit  feinen  zwei  Schiffen,  dem  Aßrolabiuin  und  dem 
Kompafsy  füdweftwerts  von  den  Küften  von  Neu  -  Holland 
hin.,  Bald  nachher  fcheiterte  das  Aftrolabium  an  Felfen- 
klippen,  und  was  von  der,  Mnmnfchaft  gerettet  werden 
konnte ,  wurde  an  Bord  des  KompalTes  genommen.  Nicht 
lange  nachher  brach  auf  diefem  Schifte  eine  Feuersbrunft 
aus,  welche  zwar  am  Ende  glücklich  gelöfcht  wurde, 
aber  das  Schiff  fo  übel  zugerichtet  hatte,  dafs  es  nicht 
mehr  See  halten  konnte.  De  la  Peyroufe  mufste  deshalb 
an  den  Küften  von  Neu -Seeland  anlegen,  und  fich  mit 
feiner  Mannfchaft  auf  dem  Lande  feftfetzen  ,  da  fein 
Schiff  durchaus  unfähig  zur  weitern  Reife  war.  Er  hoffte, 
man  würde  ihn  auffuchen  laffen ,  und  in  diefer  Hoffnung 
brachte  er  neun  volle  Jahre  hin ;  als  fie  aber  immer  ge- 
taufcht  wurde  und  er  nun  alle  Aus  ficht  auf  Hülfe  für  ver- 
loren hielt,  fo  entfchlofs  er  fich,  mit  dem  was  ihm  von 
feinem  Schiffe  noch  übrig  war,  ein  Fahrzeug  zu  erbauen, 
das  wenigftensiim  Stande  wäre,  ihn  mit  den  feinigen  in 
ein  nahes  Land  zu  bringen,  wo  er  Gelegenheit  finden 
könnte,  wieder  in  fein  Vaterland  zurückzukommen.  Bii 
dahin  war  er  mit  den  Eingebornen  des  Landes  in  gutem 
Vernehmen  geßanden ;  aber  fobald  er  anfieng,  zu  fei- 
nem Schiffsbaue  die  nöthigen  Bäume  umhauen  zu  laflVn. 
fo  ftanden  die  Wilden  auf  und  kündigten  ihm  den  Krieg 
an.  Er  war  genöthigt,  fich  mit  ihnen  zu  fchlagen :  abeT 
er  erlag  unter  der  üebermacht  feiner  Feinde  und  wurde 
fammt  allen  feinen  Begleitern  niedergemacht.  Der  Be- 
richtgeber war  damals  bei  einem  Detachement,  das  ab- 
geordnet war,  um  während  des  Gefechts  eine  Diverßon 
zu  machen  5  aber  auch  diefcs  Detachement  wurde  nieder- 
gemetzelt und  Lagelet  hatte  allein  das  Glück,  fich  mit  der 
Flucht  zu  retten  und  am  Ufer  eine  Pirogue  anzutreffen, 
worin  er  auf  gut  Glück  vom  Lande  abfuhr.  Er  erreichte  mit 
derfelben  die  Felfen,   auf  welchen  die  Portugiefen  ihn 
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fanden,  wo  er  mehrere  Tage  ohne   Nahrung  war 

und  nichts  als  den  Tod  erwartete. 

gl  ift  fehr  zu  bedauern,  dafs  man  nicht  11m ländli- 
chere Berichte  von diefem Unglücklichen  einzich^nkonnte. 
denn  er  befand  fich  in  ^inem  fo  fchrecklichen  Zuftande, 
dafs  er  |trotz  aller  angewendeten  Mittel,  fein  Leben  zu 
verlängern,  nach  einem  fechstägigen  Leiden  aus  Schwäch« 
und  Entkräftung  dahin  ftarb.  Alles  was  er  noch  dem 
Portus;iefifchen  Kapitän  mittheilen  konnte,  war  eine  Rolle 
Schriften,  welche  diefer  vcrfprocheii  hat,  der  franzoli- 
fchen  Regierung  zu  übermachen. 


1 

/ 

1 

3. 

Neue  Organifation  der  Sieben  -  Infein  ~  Republik. 

Am  6.  December  wurde  von  dem  gefetzgebenden  Kör- 
per die  neue  Conftitution  einftimmig  angenommen.  Vor 
dem  Conftitutions- Acte  gehen  die  Decrete  voraus,  worin 
dem  Ruffifchen  Kaifer  die  National  -  Erkenntlichkeit,  dem 
Miniftcr  Moncenigo  die  allgemeine  Dankbarkeit  und  den 
braven  Ruffifchen  Truppen  für  ihren  mächtigen  Schutz  die 
allgemeine  Zufriedenheit  zuerkannt  wird.  Die  Annahme 
der  Conftitution  wurde  dureb  wiederholte  Artillerie-Salven 
angekündigt,  und  die  Acte  dem  Ruffifchen Minifter  durch 
eine  Deputation  überfchickt.  Nach  diefer  Conftitution  ift 
die  Republik  der  lieben  vereinigten  Infein  ariftokratifch, 
und  die  Regierung  gehört  dem  conftitutioneilen  Adel. 
Alle  exvenetianifche  bewohnte  und  unbewohnte  Infein 
längs  den  Küften  von  Albanien  und  Morea  find  Theile 
diefer  Republik,  die  fieben  Hauptinfeln  aber  find?  Cor/w, 
Cefalonia,  Zante,  St.  Maura ,  Cerigo,  Ithaca  und  Paxo. 
Nur  diefe  habim  den  conftitutioneilen  Adel,  (oder  das 
Recht,  Regierungsglieder  zu  wählen);  die  übrigen  Infein 
werden  nach  ihrer  Lage  der  einen  oder  der  andern  untere 


I 

worfen.    Die  griechifch-  orthodoxe  Religion  ift  die  her** 

fehende  Religion  des  Staat*.  Die  römir  <  h-katholifche  Re- 
ligion wird  hochgeachtet  und  gefchützt.  Alle  übrige  Reli- 
gionen werden  blofs  geduldet.  Die  organifchen  Gefetze 
für  die  griechifche  und  römifch  -  leatholifche  Geiftlichkeit 
,  machen  Theile  der  Conftituticn  aus.  Für  die  Privilegien  der 
Juden  befteht  ein  befonderes  Gefetz.  Die  Titel  derjeni- 
gen Familien  ,  welche  bis  Ende  Julius  1803  zum  Adel  gehör- 
ten ,  werden  beibehalten  und  auf  ihre  Nachkommen  fort- 
geerbt. .  Der  Adel  wird  in  ein  befonderes  Buch  einge- 
fchrieben.  Wer  darin  fteht,  ift  adelich,  und  wer  hinein- 
kommen will,  mufs  auf  den  Geben  Infein  gebürtig,  ehe- 
lich erzeugt  oder  legitimirt  feyn,  von  einem  chriftlichen 
Vater  abftammen,  fich  zur  chriftlichen  Religion  bekennen, 
beftimmte  Einkünfte  haben  ,  keine  Kunft  und  kein  Hand- 
werk treiben ,  keinen  offenen  Laden  halten,  fich  immer 
gut  aufgeführt  haben  ,  fchreifcen  und  lefen  können ,  nie- 
mals ein  Verbrechen  begangen  haben  ,  das  ihm  eine  befchim- 
pfende  Strafe  zuzog;  kein  Gantirer  (Fallit)  und  auch  nicht 
der  Sohn  eines  Gantirers  feyn  ,  dem  gemeinen  Aerarium 
nichts  fchuldig  feyn.  etc.  Wenn  einer  Mitglied  einer  be- 
rühmten Akademie  von  Europa  ift,  die  allgemeine  Ach- 
tung befitzt,  und  von  den  Früchten  feiner  gelehrten  Ta- 
lente als  Schriftfteller  oder  Freikünftler  lebt,  fo  gilt  dies 
eben  fo  viel,  als  wenn  ej  beftimmte  jährliche  Einkünfte 
befafse,  und  er  kann  folglich  ins  Adelsbuch  eingefchriebe» 
oder  für  regierungsfähig  erklärt  werden. 

1 


4. 

Schreiben  aus  Corfu,  vom  12.  Dec.  1803. 

Das  gefetzgebende  Corps  unTerer  Republik  hat  folgen- 
den Befchlufs  genommen:  „Das  conftituirte  gefetzgebende 
Corps  der  Sieben -Infein -Republik  in  Erwäguug  und  Aner- 
kennungj  dafs  die  Wiederherftellung  der  öffentlichen  Ruhe 
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in  den  vereinigten  lieben  Infein  und  die  freie  und  gefetz-  v 
mäfsige  Gründung  der  Conftitution  der  Republik,  der  edel- 
müthigen  und  wohlthätigen  Vermittlung  Alexander«  I.  Kai- 
fers von  ganz  Rufsland ,  verdankt  werden  mufs,  befchliefst 
einmüthig  und  aus  freiem  Antriebe,  dafs  das  erhabene 
Bildnifs  Sr.  kaiferl.  Majeftät,  des  Wiederherftellers  und  Ga- 
rant« der  Sieben  -  Infein  -  Republik ,  von  dem  berühmten 
Italienifchen  Phidias ,  Anton  Canova,  aus  Marmor  verfer^- 
tigt  und  in  dem  Sitzungsfaale  des  gefetzgebenden  Corps  auf 
die  für  ein  folches  Monument  paffendfte  Weife  aufgeteilt 
werden  foll.  Diefes  erhabene  Bildnifs  miiffe  auf  immer 
in  der  Nation  die  tiefe  Empfindung  der  Dankbarkeit  un- 
terhalten;  esmüfTe  der  Schutzgeilt  der  künftigen  Gefetz- 
gebungen  feyn,  ihren  Berathfch-Iagungen  zur  Vorbedeu- 
tung dienen  und  bei  ihren  Arbeiten  ihr  Führer  feyn ,  um 
die  Exiftenz  und  die  Ruhe  der  Sieben  -  Infein  -  Republik 
durch  weife  Gefetze  zu  befeftigen.  Der  Senat  ift  beauftragt, 
von  der  grofsmüthigen  Gefinnung  Sr.  kaiferl.  Majeftät  die 
Einwilligung  zur  Vollziehung  diefes  Denkmals  zu  erhal- 
ten ,  welches  von  der  öffentlichen  Dankbarkeit  befchlofTen 
wurde. " 

>  1 
Die  neue  aus  5  Mitgliedern  beftehende  Confulta  ift  in* 
ftallirt  worden;  fie  ift  mit  der  Redaction  eines  Entwurfes 
zum  Criminalgefetzbuche,  zum  bürgerlichen  gerichtlichen 
Verfahren  Und  zu  Civilgefetzen  beauftragt.  Diefe  Gefetze 
werden  gleich  nach  der  Bekanntmachung  der  permanenten 
Conftitution,  mit  der  fich  die  conferirende  Comntiffion 
hefchäftigt ,  in  Ausübung  gebracht  werden. 

Folgendes  ift  ein  Auszug  der  Dar  Heilung  der  Lage  un- 
ferer  Republik ,  welche  vom  Senate  dem  gefetzgebenäen 
Corps  Übergeben  worden  ift:  ,,Die  Republik  war  bei  ihrem 
Entftehen  nur  ein  Schatten ,  der  Senat  ein  Gewaltzweig  ohne 
Gefetze,  ohne  Finanzen ,  ohne  Einigkeit;  die  Regierung 
der  lieben  Infelri  ein  Föderalismus  ohne  Verbindung,  ein 
Contraft  von  Actionen  und  Reactionen.  Geboren,  um  Bür. 
gerzuleyn,  haben  wir  mit  Standhaftigkeit ,  obgleich  ohne 
Einfichten  und  ohne  Erfahrung  ,  die  fchicklichfteri  Mittel 
aufgefucht,  um  uns  aus  dem  Chaos,  welches  4  Jahre  daucr-* 
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te,  zuziehen;  wir  haben  eine  Conftitution  geflieht.  Der 
"Neid  und  Kleinmuth  hatten  bereits  gegen  unfer  Volk  den 
Ausfpruch,  gethan,  dafs  es  keiner  republikanischen  Regie- 
rung fähig  fey;  fie  wurden  aber  von  dem  Augenblick  an 
zum  Schweigen  gebracht ,  als  Alexander  I.  uns  feine  mäch- 
tige Vermittelung  bewilligte ;    die  Gegenwart  feiner  Trup- 
pen, die  Stimme  und  der  Rath  feines  Minifters  ,   und  die 
RegelmaTsigkeit  des  von  ihm  vorgefchiagenen  Syftttns, 
[teilten  die  öffentliche  Ordnung  wieder  her  und  machten 
die  Hiudernifle  fchwinden,  welche  den  regelmässigen  Gang 
der  Regierung  hemmten ,  und  unfere  angeborne  Liebe  zum 
Vaterlande  und  zur  politifchen  Freiheit  im  Zaume  hielten. 
Et  erfolgte  hierauf  die  Aufhebung  des  ehemaligen  födera 
tiven  Senats,  die  Uebertragung,   die  er  von  feiner  Macht 
an  den  Prinzen  ,  feinen  Chef,  machte,   der  fie  Heben  Bür- 
gern von  den  fieben  Infein  übergab,  welche  befiimmt  wa- 
ren, ihn  bei  der  befondern  Adminißration  jeder  einzelnen 
Infel  zu  repräfentiren  ;   endlich  die  Errichtung  einer  oko- 
nomifchen  Cornmiffion  zur  Wiederherßollung  der  Finan- 
zen ,  welche  fchleclit  verwaltet  und  erfchöpft  waren.  So 
hörte  j  ohne  Hhidernifs,  ohne  Anwendung  von  Gewalt  oder 
gewaltthatigen  Maafsregeln  und  mit  der  blofsen  Regierun* 
des  Fürften,   feiner  delegirten  »und  einer  ökonomifches 
Cornmiffion  von  Bürgern,  in  einem  Augenblicke  die  Unord- 
nung auf;  die  zerAreuten  und  getrennten  Theile  der  Gefell- 
fchaft  vereinigten  lieh  wieder  und  fchlöffen  lieh  wieder  an 
einander  an;  der  neue  Senat,  der  einzige  und  oberfte  Ver- 
walter der  Regierung  wurde  organifirt  und  wieder  verei 
nigt;  auf  den  Infein  wurden  regelmässige  Regierungen  ein- 
gerichtet; der  öffentliche  Schatz  wurde  wiederbelebt,  und 
man  befchäitigte  fich,  aufserordentliche  Geldbeiträge  ein- 
zurichten,  welche  mit  den  dringenden  Bedürfniflen  und 
dem  Vermögen  derjenigen  f  welche  aus  freien  Stücken  ds« 
zu  beitragen  follen,  im  Verhältnifse  ftanden;   der  Senat  be- 
reifet jedes  Departement  feiner  Jurisdiction;  er  befchafügt 
lieh,  die  Generaladminiftration  und  die  befondern  Admi 
niltrationen  der  fieben  Regierungen  zu  reformiren  und  ik- 
nen  Thätigkeit  zu  geben i   und  hat,  fo  viel  als  die  KürK 
der  Zeit  und  die  Art  feiner  Hülfsmittel  erlaubte,  es  bereite 
gethan.     Die  Regierung  hatte,  wie  auch  jetzt  noch,  ei- 
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nen  Minifter  bei  der  hohen  Pforte,  ihren  Schüttreren  un(j 
die  Aegitie,  welche  ihre  Kauffartheifchiffe  vor  jedem  Aufall 
von  Seiten  der  aftrikanifchen  Mächte  fichert.  Sie  wünfehte 
auch  einen  Minifter  bei  der  franzöfifchen  Republik  zu  ha- 
ben, und  wird  ihn  fogleich,  mit  dem  Titel  eines  Charge* 
d' Affaires  ,  in  der  Perfon  des  achtungswürdigen  Patriziers, 
Paoln  Capadocca,  erhalten,  welchem  der  Senat  die  nöthi- 
gen  Beglaubigungsbriefe  übergeben  wird.  Die  Regierung 
hatte  keinen  Gefandtcn  bei  ihrem  erhabenen  Wiederher- 
fteller,  dem  ruffilchen  Kaifer ,  feit  der  aufserordentlichen 
Miffion,  welche  diefem  wohlthätigen  Monarchen  zu  feiner 
Thronbcfteigung  Glück  wünfebte.  Der  neue  Senat  trug 
dem  Patrizier  Demetrio  Navanzi,  der  feit  einiger  Zeit  zu 
Trieft  ift,  es  auf,  die  Huldigung  und  den  Dank  der  Re- 
publik zum  Throne  Sr.  Majeftät  zu  bringen,  ihn  um  die  Fort- 
dauer feiner  Huld  anzuflehen,  um  den  verlängerten  Aufent- 
halt feiner  Truppen,  bis  zur  völligen  Befeftigung  des  Staats  , 
2U  bitten,  und  ihn  um  feinen  edelmüthigen  Schutz  für  un- 
lere Handelsbeziehungen  zu  erfuchen.  Der  Bürger  Na- 
vanzi  reifte  ab ,  kam  in  St.  Petersburg  an  und  erhielt  alles, 
warum  er  im  Namen  des  Senats  und  nach  feiner  Inftruction 
gebeten  hatte.  Die  Bürger  der  lieben  Infein  werden  zu- 
folge eines  Befehls  Sr.  kaiferlichen  Majeftät  von  deu  Ruf- 
fifchen  Agenten  im  Auslande,  gleich  den  Ruf  fifchen  Unter-  * 
thanen  gefchützt.  Die  Verlegenheit  des  öffentlichen  Schaz-' 
zes ,  in  Beziehung  der  Befoldung  der  Hülfstruppen ,  hörte 
von  dem  Augenblick  an  auf,  wo  fie  Alexander  I.  vorgelegt 
wurde,  und  fein  bevollmächtigter  Minifter  ward  beauftragt, 
einen  beträchtlichen  Abzug  zu  machen  ,  welches  fogleich 
gefchah".  * 


V 


TU 
■* 

1 

Berichtigung. 

In  der  trefflichen  Abhandlung:  Ueberficht  der  fMmmt- 
üchen  geographifchen  Veränderungen  in  dem  I.  Hefte  der 
A.  G.  E.  1804  ift  die  Gröfse  des  Eichsfeldes  zu  36  Q. 

\  \ 

! 
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Meilen«  und  die  Volksmenge  zu  ^5000  M.  angegeben; 
mit  Inbegriff  der  Ganerblchaft  Trefurt.  Das  erfte  Maas 
ift  zu  grofs,  das  2te  zu  klein.  Da  über  das  erfte  bald 
eine  ganz  fiebere  Auskunft  von  der  trigonemetrifchen 
Aufnahme  der  fämmtlichen  K.  Pr.  Entfchädigungsprovin- 
zen  zu  erwarten  ift ,  unter  der  Direcjion  des  Herrn 
von  Zach,  fo  will  ich  einftweilen  blofs  die  Volks- 
menge berichtigen,  aus  officiellen  [Angaben  einer  im  An- 
fange des  Jahrs  1803  von  der  K.  Pr.  Regierung  dahier 
befohlenen  Zählung.    Nach  diefer  hatten  die 


Königlichen  Aemter. 
Bifchofftein        Seelen  7764 
Gi«  bold<  häufen  9241 
GWchcnftein  ,  8627 

Haarburg  .  4995 

Lindau  2018 
Ruftenberg  7698 
Seha  rf enftein  4493 
K.  Pr.  Amt  Trefurt  455 


Klofter  -  Gerichte. 
Anrode  Vj 
Beuren  ausfchl. 
Wingerode 
Tfiftungenburg 
Zelle  . 


1059 

55 
260 

i53^ 


45291 

Städte. 

Hauptft.  Heiligenftadt  2825 
Duderftadt  4014 
Gerichtsorte  3840 
Stadtworbis  1127 


2910 

Damalige  Klöfterl.  Gerichte 
nun    nach  der  Aufhebung 
auch  Königl.  Aemter  : 
Gerode 

Reifenftein 

l.  Uli  O.Jik 


•1«  * 


•  1  » 


»1    ..1 » i  i 

* 


2556 

QIO 
3466 


II806 


Adeliche  Gerichte. 


v.  Bodenhaufen 

V.  Bodungen 

v.  j-Hilzingslöwen 

v.  Hagen  Vollenborn 

—  Hübftädt 

—  Jeüna 
V>  Hanftein 

Töpfer 


649 

675 
310 

262 

?i8 

840 

4985 
282 


575 
460 

345 
557 


-      Schachtebich  186 


v.  Knorr 
v.  Linfingen 
v.  Oftein 
v.  Pfirdt 
ünterbergifches  Gericht  310 
v.  Wefternhagen  3387 
v.  Keller  438 
v.  Wlnzingejrodö  1386 
Gericht  Niederorschel  1341 


•r 


17734 
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Mithin  alte  K.  Aemter  45291 

neue  3466 

Klofter-  Gerichte  2910 

Adeliche  Gerichte  17734 

Städte  11806 

Das  eigentliche  Eichsfeld  81207 
Ganerbfeh.  Trefurt  2432 

83,639. 

t  Die  Ganerbfchaft  Trefurt  hat  nach  genauer  Zählung  eine 
Volksmenge  von  7297  Seelen,  da  nun  hiervon  der  dritte 
Theil  zum;Eichsfelde  gehört,  fo  kann  man  alfo  hieher  rech- 
nen 2432|. 

So  wäre  alfo  die  Angabe  S.  25  um  8639  Köpfe  zu 
vermehren. 

* 

Seit  der  Kön igl.  Preufsifchen  Befitznahme  haben  lieh 
folgende  die  Freunde  der  Geographie  intereflirende  Ver- 
änderungen zugetragen.  Das  Eichsfeld  itl  nicht  mehr 
blofs  in  Aemter  und  Gerichte  getheilt,  fondern  die  zeither 
blofs  geographifche  Eintheilung  in  Ober-  und  Untereichs- 
feld,  wo,  das  letzte  etwa  nun  ein  J  ausmachte,  hat  jezt 
auch  politifche  Sanction.  Als  Mittelperfonen  zwifchen 
Kön.  Kammer  und  Einwohner  find  2  Landräthe  und  2 
Kreisdeputirte  angeftellt,  und  das  Eichsfeld  durch  eine 
Linie  an  der  N.  W.  Gränze  herauf  durch  Neuendorf, 
Beuren,  Scharfenftein,  Deüna,  Hübftadt  in  2  Theile  ge- 
theilt; der  IV. Örtliche  Theil  heifst  das  Unter-  der  S.W.- 
liche  das  Obereichsfeld. 

1 

.  *  v 
Das  Obereichsfeld  begreift:  , 

1.  Die  Stadt  Heiligenßadt,  Hauptftadt.  d.  E. 

2.  Die  Kön.  Aemter:  Bifchofßein,  Gleichen  lein,  Ru- 
denberg. 

3.  Die  Klößerlichen  Gerichte  :  Anrode,  Zelle. 

4.  Die  Adelichen  Gerichte,  von  Bodenhaufen  ,  v.  Be- 
dungen, Bülzingslöwen ,  v.  Hanftein  -  Schachtebich ,  von 

A.  G.  E.  XIII.  Bds.  4.  St.  I  i 


l 
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Hanft.  -  Töpfer,   v.  Hartft.  -  Gefammtgericht ,    v.   Oaeia,  \ 
v.  Pfirdt ,  v.  Linfinger,  v.  Weghers.    Letztere  Familie  iß 
erlofchen  und  Hr.  Graf  v.  Keller  Gefandter  in  Wien 
ift  damit  belehnt. 

> 

Zu  diefem  Obereichsfelde  werden  auch  noch  die  Miihl- 
haufifchen  Dörfer  hinzugefügt  werden. 

Das  Untereicksfeld  enthält: 

1.  die  Städte  Duderftadt  und  Stadtworbis. 

2.  Die  K.  Aemter:  Harburg,  Gieboldehaufen ,  Lindau, 
Scharfenflein,  Gerode,  Reifenftein. 

3.  Die  Klöfterl.  Gerichte:  Teuftungenberg,  Beuren. 

4.  Adeliche  Gerichte:  von  Hangen  -  Deuna,  v.  H- 
Vollenborn,  v.  H.  Hübftädt  das  Unterbergifche  Gericht, 
Gefammtgericht  Niederorfchel ,  Gericht  von  Wefternha- 
gen,  G.  v.  Knorr,  G.  von  Winzingerode. 

Heiligenßadt  war  der.  Sitz  der  Kurfürftlich  Main:. 
Regierung  feit  1732.  und  wnrde  d.  I.  Sept.  1803  der  Sitx 
der  Kön.  Pr.  Regierung.  Den  1.  Nov.  1803  wurde  auch 
die  K.  Pr.  Kriegs-  und  Domainen- Kammer  hier  ver- 
pflichtet und  hielt  d.  4>ten  Nov.  ihre  erfte  Sitzung. 

Heiligenftadt  d.  6ten  Februar  1804. 

Prof.  Lingemann. 

Anm.  Ueber  die  Differenzen,  die  fich  zwifchen  den  ftatifti 
Teilen  Antraben  in  der  hier  erwähnten  geographifchen  Ueber- 
ficht  und  anderen  ergeben,  die  hauptfächlich  davon  her 
rühren,  weil  mehrere  auf  blofse  Schätzungen  gegrrtnd«: 
werden  mufsten  ,  wird  nächftens  bei  Gelegenheit  noch  e' 
was  Mehrere*  in  diefen  A.  G.  E.  gefprochen  werde».  In 
zwifchen  müiTeu  wir  hier  nur  anmerken,   dafs  die  Angate 

5.  22»^diefes  Bandes  von  der  Gröfse  und  Volksmenge  des  Kur- 
Erzkanzlerifchen  Staates  nach  der  Schätzung  des  erften  "Er^ 
fchä<Jigungs  -  Plans  zu  16  Q.  M.  uv40OOO  Q.  M.  angegeben  ilt 
Das  Ganze  beträgt  nach  den  neueren  Schätzungen.  241  O- 

M.  mit  82000  Einw.  —  Die  Angabe  des  Verlnfts  von.  Oefter- 
reich  (S.  25)   in  Summe  zu  7453^  ift  ein  Druckfehler  u::i 

raufs  heiffen:  743J-  Q.  M.  D.  H. 
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£><?r  Flecken  Macduff^  *) 

(Zur  Ergänzung  unferer  Erdbefchreibungen.) 

Den  Flecken  Macdujf  im  Kirchfpiel  Gamerj,  in  der 
Graffchaft  Banf  in  Schottland,  der  am  Meeresufer  naha 
bei  der  Mündung  der  Moray-  Firth  liegt,  beftand  vor  dem 
J.  1758  blofs  aus  einigen  Fifcherhütten.  Eine  engKfchp  • 
Meile  davon  liegt  das  herrfchaftliche  Schlofs  Duffhoufe, 
ein  fehr  fchönes  Gebäude.  In  dem  genannten  Jahre 
übergab  der  Graf  von  Macdujf  feinem  Sohne,  dem  noch 
lebenden  Grafen,  gedachtes  Schlofs  mit  dem  dazu  gehö- 
rigen Weiler  Macdujf,  Der  neue  Befitzer  dachte  nun 
darauf,  diefen  Ort  emporzuheben;  er  liefs  alle  unbe- 
baute Plätze  urbar  machen,  er  führte  Ackerbau  und  Vieh- 
zucht ein ,  wozu  er  das  Geld  hergab ;  der  edle  Lord  that 
noch  mehr,  er  liefs  einen  Häven  graben,  der  ihn  bei 
6000  Pf.  Sterl.  koftete,  er  baute  eine  Kirche  ,  er  berief 
einen  Pfarrer,  den  er  befoldet ,  er  liefs  Handwerksleute 
herbeikommen,  die  er  unterftützte;  er  that  feiu  MÖglich- 
Ites,  11m  Ackerbau/  Induftrie  und  Handel  zu  beleben  und 
jetzt  ift  Macduff  ein  Flecken,  der  über  1200  Einwohner 
zählt,  und,  der  12  Schiffe  von  60  bis  130  Tonnen  zur  See 
gehen  hat.  Fifchereien  und  Handel  lind  jetzt  hier  fehr 
blühend.  Die  jährliche  Ausfuhr  beträgt  20  bis  30000  Pf. 
Sterl.  Es  find  hier  zwei  fehr  in  Aufnahme  kommende 
Schiffsbau- Gefellfchaften ,  eine  Lohmühle  für  die  Gerbe- 
reien, eine  beträchtliche  Seilerbahn,  eine  grofse  Zahl 
Tuchmacher,  deren  Fabrikate  zum  Theil  ausgeführt  wer- 
den, ferner  Grobfchmiede,  Zimmerleute,  Wagner,  Tifch- 
ler,  Schufter,  Schneider,  Bötticher,  u.  f.  W.  Auch  ift  hier 
eine  Freimaurerloge  und  mehrere  andere  Zufammenkünfte 
zur  Erholung.  Im  J.  1782  ward  diefer  Ort  durch  einen 
Königl.  Befchlufs,  zu  einem  Baronie -Flecken  erhoben, 

\ 

*  •)  Aus  dem  Monthly  Magazine,  Jul.  1803.  S.  531-  tt.  f. 

Ii  2 
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und  erhielt  feinen  eigenen  Magiftrat.  Der  edle  Lord  lief« 
auf  feine  Köllen  ein  Rathhaus  mit  den  dazu  gehören 
Gcfängniflen  erbauen ,  und  überhaupt  ?ernachiäffif 
er  nichts,  was  zur  Emporbringung  diefes  Orts  dienenkam 
unci  unterifciitzt  die  Bürger  auf  die  grofsmüthigfte  Art- 
In  der  Nahe  ift  eine  Mineralquelle,  auch  ift  hier  eise 
Seebade  -Anftalt,  — 


Bevölkerung  von  Großbrittannien. 

Folgende  Liften  enthalten  die  erften  Refultat?  fc 
ron  dem  Parlement  durch  einen  Act  vom  31  Dec.  & 
befohlnen  Volkszählung  *). 


In 


England 

Wales 

Schottland 


Summe: 


— 


Bewohnte 
Häuf  er 


1,472,870 


294)533 


1,875,456 


Ha  uler. 

Unbe- 

Zahl der 

wohnt« 

Familien 

Häuler 

1,787,520 

53.965 

118,303 

36^079 

2,269,902 

67,013 

Menfchen. 


In 

England 

Wales 

Schottland 

Armee,  mit  der  Militz 
Matrofen  u.  Seefoldaten 
Matrofen  von  regiltrirten 
!  Schiifen 
Verbrecher  an  Bord  der 
Laftfchiffe    .  . 

Summe: 


Manns - 
perfonen 

8»987>935 
.  257,178 
734»5Hi 
198,351 
126,279 

I44»558 
1,410 


5,450,292 


Weibs- 
perfon-m 

M4Ü43,499 
284,368 

864,487 


Summe. 

'MW? 

I9Ü) 


5,492,3541 


♦)  Aus  dem  Monthly  Magazine,   November  1803,  p-  S** 
wo  auch  die  Mittheilung  der  weiteren  Refultate  verlpr*^ 

D.  B- 
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Zahl  der  Heurathen  vom  Jahre  1755  bis  1800: 
Im  Jahr  1755  war  die  Zahl  der  Ehen  48)400. 

I 


rom  J.  1755  —  1760 

om  J.  1760  —  1765 

rom  J.  1765  —  1770 

rom  J.  1770  —  1775 

rom  J.  1775  —  1780 

Tom  J.  1780  —  1785 

fom  J.  1785  —  1790 

Zorn  J.  1790  —  1795 

Vom  J.  1795  —  1800 

1 

-  - 

Ii« 

- 

*  *  »  *        *  M 

8. 

Journalifiik. 

—  RuJJlfcht  M'fcellen.  No.  V.  —  Briefe  über  Äm/>- 
land.  —  Milde  Stiftungen  —  Örganifationsacte  der 
K.  Univerfität  zu  iVilna  und  der  Schulen  ihres  Sprengeis. 
Zur  Unterhaltung  der  Univerfität  find  angewiefen  jahrlich 
105,000—  derGymnafien,  (für  jedes)  5300  —  der  Kreisfchu- 
len,  jeder  2500  Rubel.  —  Bachturin's  (Secretärs  bei  dem 
Depart.  der  Waffercommunication),  Befchreibung  der  in- 
nern  Waflerverbindung  des  Rufllfchen  Reichs  zwifchen 
der  Oftfee ,  dem  fehwarzen  Meere ,  dem  weifsen  Meere 
und  der  kafpifchen  See,  zur  Erläuterung  der  bei  dem 
Departement  der  Wafler  -  Communiöution  erfchienenen 
(trefflichen)  hydropraphifchen  Charte.  St.  Petersburg, 
1802,  in  4.  (in  ruffifcher  Sprache).  Aus  den  hier  daraus 
mit»etheilten  Auszügen,  läfst  fich  kein  weiterer  Auszug 
machen.  —  Sevtrgin's  (in  Ruffifcher  Sprache,  St.  Pe- 
tersburg, 1803  in  8-  erfchienene)  Reife  durch  die  weft- 


Mittelzahl 
von  5  Jahren 


51,600 
58,600 
58,000 
59,000 

62,000 
65,000 
68,000 
71.000 
73,000 


Mittelzahl 
v.  10  Jahren 

54,800 

I 

58,500 
63,500  v 
69,500 
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liehen  Provinzen  des  Ruflifchen  Reichs,  ift  meid  mine- 
ralogifchen,  ökonomifchen  und  literarifchen  Inhalts.  — 
Handels -Nachrichten,  die  auch  keines  Auszugs  fähig  Und. 


9- 

Franzößfche  Länderkunde. 

In  No.  170  des  Journal  de  Paris  An.  XII.  vom  II. 
März  1804  liest  man:  La  ville  de  Tubingen  (fic)  dans 
le  Ducht  de  Wittemberg  (fic)  et  für  la  rive  g au  che  du 
Neckar  fut,  il  y  a  7  ä  8  mois ,  la  proie^  des  flammet. 
•  On  fe  propofe  de  la  retirer  de  fes  cendres  et  de  la  rebdtir 
für  un  plan  regulier  etc.  —  Hier  foll  von  Tu  tt  lingen 
an  der  Donau,  im  Herzogthum  tVirtemberg  die  Rede 
leyn  !  !  !  — 

In  No.  168  derfelhen  Zeitung  wird  der  Scherz,  den 
ein  teutfeher  Spafsmacher  in  eine  teutfehe  Zeitung  unter 
dem  Datum  des  11  Febr.  eingerückt  hat:  „die  heutig 
,,(d.  12  Febr.)  regnerifche  Witterung  iß  Urfachc ,  dafs  dit 
„Sonnenßnßernifs  erfi  morgen  ßatt  haben  wird.,  X.  X.  X. 
„pate  ntir  ter  Aßronorn*1  —  für  Ernft  aufgenommen,  und 
den  Teutfchen  zur  Lall  gelegt  !  !  !  — 


»  IO. 

Nachrichten  von  Herrn  Alexander  von  Humbold. 

•  «  » 

Herr  von  Humbold,  K.  Preufsifcher  Refident  zu  Rom, 
hat  zu  Anfange  des  Februars  d.  J.  einen  Brief  von  feinem 
Bruder ,  dem  gelehrten  Reifenden  Alexander  von  Humbold 
erhalten,  datirt  aus  ^r\lladolid  in  NeuXpanien  vom  23ften 
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Sept.  vor.  J.  *)  worin  der  unermüdete  Forfcher  meldet, 
dafs  er  in  den  Crater  des  noch  brennenden  Vulkans  von 
Tgrccllo  bis  auf  70  Toifen  tief  hinabgsftiegen  fey,  wo  er 
nicht  mehr  als  etwa  15  Toifen  von  dem  Grunde  entfernt 
war.  Er  verfichert,  dafs  die  Unterfuchung  diefes  xerlt  feit 
dem  J.  1759  exiftirenden  Vulkans  ihn  in  den  Stand  gefetzt 
habe,  diefe  fchröcklichen  Naturerfcheinungeü  näher  zu 
erklären. 





•» 

Nöthige  Verb ejjer un g. 

Im  XII  B.  diefer  A.  G.  E.  S.  673  hat  fich  in  die  Be- 
fchreibüng  von  KaJJr-Karun  ein  Ueberfetzungsfehler  ein- 
gefchlichen,  der  von  der  Unbekanntfchaft  des  Ueberfez- 
zers  mit  der  Baukunft  herrührt.  Es  heifst  dort  (in  der 
Mitte  der  Seite): 

„Die  Decken  d^r  Säle  find  aus  Steinen  zufammenge- 
fetzt,  die  24  Fufs  in  der  Länge  haben,  ohne  die  Schlujs~ 
,xftcine  einzurechnen ,  welche  die  Strebepfeiler  ausmachen." 

Dies  ift  nicht  richtig.    Es  mufs  heifsen: 

,,ohne  die  Enden  {der  Steine)  zu  rechnen,  die  auf  der 
„Mauer  aufliegen." 


( 


•)  In  einem  Briefe  an  Hrn.  Dclambre  zu  Paris  datirt  Mexico^ 
vom  29.  Jul.  1803 1   meldet  derfelbe  feine  Baldige  Rückkunft, 
tif    und  theilt  zugleich  folgende  von  ihm  gemachte  aftronomi- 
fche  Beobachtungen  mit : 

-  / 

Länge  von  Mexico  ioi°22'30". 
—       —  Acapulco   102°  10'  —  4 
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12, 


Volkszahl  von  Berlin  im  Jahre  1803. 
(Ohne  Garnifon  und  deren  Frauen  und  Kinder.) 

In  den  7241  Hä  ufern ,  welche  die  Stadt  jetzt  enthält, 
lebten  bei  der  jetzt  geendigten  Zählung  153,128  Menfchea. 
alfo  1279  mehr  als  bei  der  vorjährigen  Zählung. 

Von  diefen  waren: 

30,774  Männer,  die  ein  eigenes  Hauswefen  habu. 
26,102  verheurathete  Frauen. 

8,815  Wittwen. 

1,020  gefchiedene  Frauen. 

15,108  Söhne  unter  10  Jahren. 

10,439  Sühne  über  10  Jahre. 

I5>234  Töchter  unter  10  Jahren. 

I3><>43  Töchter  über  10  Jahre. 

10,267  un verheurathete  \  «  P  „ 

.        ^  $  Gefcllen. 

verheurathete  / 


'  '      3,084  Lehr -Jungen. 
3,796  männliches 
11,418  weibliches         \  Gefinde. 
306  verheurathetes 
I>457  Tagelöhner. 
1,636  Tagelöhnerinnen. 

Unter  den  Einwohnern  waren: 

12,781  Bürger. 
4,382  Franzofen. 

511  Böhmen. 
3,616  Juden. 


\  * 
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Avantcoureur  neuerjehienener  grograph.  U.  fiatift. 

i  Schriften. 

Ausländifche  Literatur. 

Abrege  de  la  nouvelle  Geographie  univerfelle,  deferiptive, 
hißorique,  induftrielle  et  commerciale  de  W.  Guthrie; 
3te  Ed.  confidcrablement  augm.  quant  a  la  topographie. 
Ouvrage  ä  l'ufage  des  Prytandes,  Lycees  et  Ecoles  fe- 
condaires.  Paris,  b.  Langlois.  1803.  8  m.  ii  Charten  (7fr.) 

Almanach  ccclefiaftique  de  France  pour  l*an  12  de  la 
'  Rep.  et  pour  les  annees  1803  et  1804  de  PEre  Chret.  in  12. 
Paris ,  b.  Leclerc.    2  fr.  x 

Almanach  national  deJFrance  pour  Tan  12.  Paris,  b.  Teftu. 

I804.  8.    (7  fr.) 

Annuaire  du  de*partement  du  Haut  Rhin  (par  Fe'lin  Des- 
portes,  ProTet  de  ce  depart.    Colmar,  b.  Decker.  1804.  8- 

Annuaire  civil ,  maritime  et  commercial  du  port  de  Breß 
et  du  Departement  du  Finißerrey  pour  Tan  12.  (1804)  dans 
lequel  ott  trouve  la  Ufte  ^nerale  des  officiers  etc.  etc. 
k  Breft,  chez  Michel  et  ä  Paris,  chez  Th.  Leclerc,  jeune. 
(Prix  1  fr.  80  c.) 

Annuaire  du  departement  de  l*Ain9  pour  l'an  12.  conte- 
nant  la  topographie  de  ce  depart.',  fa  meteoroloffie ,  fon 
biftoire  naturelle,  fa  population,  fes  adminiftrations' etc. 
f ui vi  d'une  notice  par  le  C.  Th.  Riboud  für  les  fub- 
ftances  minörales  et  inflammables  qui  exiftent  dans  ce 
dept.  etc.  8.  a  Bourg,  chez  Janinet. 

Annuaire  ftatiftique  du  De*pt.  (Tille  et  Vilaine ,  pour  Tan 
XII  dela  Re>ubl.  r^dig^  d'apres  le  plan  envoye  par  le 
Miniftre  de  Tlnt^rieur  et  publik  par  ordre  du  Prüfet 
du  Dept.  8.  Rennes,  b.  Robiquet,  Paris,  b.  Garnery 
(2  fr.  50  c.) 

BaJlois,  L. ,  Annales  de  ßatiftSque  francaife  et  Prangere. 
Paris,  2e  Ann^e,  N.  q  —  lö. 
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) 

Brun,  (Malte,)  r)  Geographie. 
Buache,  (/.  N.)  v.  Pinkerton, 

Capibry,  defeription  du  de*partement  de  FOife.    Paris,  b. 

Didot  1803.  2  V.  8.  m.  Kupf.  in  kl.  fol.  (54fr.) 
Caffas  L.  Fr.  Voyage  pittoresque  de  la  Syrie,  de  la  Pb<s 

nicie  et  de  la  baffe  Egypte  etc.    Paris,  b.  Treuttel  und 

Würz  gr.  Fol.  Livr.  25  —  26.  1803. 
—    v.  Le  Grand. 

Cointeraux,  Paris  tel  qu'il  4toh  a  fon  origine  ,  Parif  tel 
qu'il  eft  aujourdhui  Paris,  b.  Vf.  1803.  8-  mit  2  Planen 
fol.    (4  fr.) 

La  Croix  v.  Pinkerton. 

Dsfportes,  F.  v.  Annuaire. 

Geographie  öidmentaire  de  la  France  europeene  ,  a  l"uf«e 

des  enfans ,   par  Mdme  Simonet ,  Inilitutrice..    ä  Parif 

chez  Fuchs.    (1  fr.) 
Geographie  mathematique,  phyfique  etpolitique  de  toa- 

tes  les  parties  du  monde  —  par  Edtne  Mentelle  et  Malu 

Brun  etc.  f.  G.  Eph.  1803.  St.  12.  S.  764. 
Le  Grand ,  J.  G.  Notice  für  le  Voyage  pittoresque  et  kh 

ItoTique   de  Flftrie  et  de  la  Dalmatie  redige  d'apre? 

Tltineraire  de  L.  Fr.  Cajfasr  peintre,  par  R.  L.  La  Val- 

lee.    Paris,  b.  Didot. -1803.  8- 
Le  Guide  du  Voyagour  ä  Paris,  contenant  la  defeription 

des  monumens  publics,  curiofites  etc.  etc.    k  Paris ,  i. 

Wittwe  Gueffier. 

Guthrie,  W. ,  v.  Abrege*. 

Lacroix  und  Legrand  f.  La  Croix  nnd  Le  Grand. 
Mentelle,  E.  ,  v.  Geographie. 

Moithey  Dictionnaire  hydrographique  de  la  Franc*,  M 
nomenclaturc  des  fleuves.  Rivieres,  RuifTeaux  et  Canauv 
enrichie  d'une   Carte  relative  ä  ce   fujet.      Paris,  b. 

Blanch'on  1803.  3.    ($  fr.) 

Noticp  deferiptive  für  l'Angleterrc  ,  TEcofse  et  ^Irlande. 
avec  oartes  publiees  par  le  depöt  ge"ne*ral  de  la  guem, 
3  V.  in  3.    (16  fr.  50  c.)  chez  Vignon. 

Le  Parifeum  ou  Tableau  de  Paris,    en  PAn  XII, 
/Ouvrage  indifpenfable  pour  connaitre  et  viGter  en  p?u 
de  tems  ce  qu'il  y  a  decurieux;    antiquites,  rdificeit 
muWes,    cabinets,    manufactures ,    fpectacles  etc  etc. 
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par  Blainvillain.  in  12.  fig.  Pari«,  bei  Henrichs. 
(2  fr.  40  c.) 

Pinkerton,  J.  Geographie  moderne  redigec  fur  an  nouveau 
plan,  ou  defcription  hiftorique,  civile,  politique  et  na- 
turelle des  Empires,  Royaumes,  Etats>et  leurs  Colö- 
nics ;  avec  celle  des  Mers  et  des  Isles  de  toutes  les  par- 
ties  du  Monde ;  renfermant  la  concordance  des  prin- 
cipaux  points  de  la  Geographie  ancienne,  et  du  moyeu 
age  avec  la  Geographie  moderne  5 —  traduite  de  1' Anglais 
avec  des  notes  et  augmentations  confiddrablcs  par  C.  A. 
Walckenaer ;  pre*s  d'une  introductiön  a  la  Geographie 
math^inatique  et  critique  par  S.  F.  Lacroix  —  accom- 
pagnöe  d'un  Atlas  in  4to  de  42  Cartes  dreffees  par  Ar- 
rowfmith  d'apres  les  dernieres  et  les  meill eures  autori- 
tes,  revucs  et  corrigecs  par  J.  N.  Buache ,  gravöes  par 
Tradieu.  Paris ,  b.  Dentu  1803.  6  Vol.  gr.  8.  avec  1' Atlas 
en  noir.  42  fr.  avec  les  cartes  enlum.    50  fr.  etc. 

Precion,  Etat  actuel  de  Paris  (an  XI.  1803)  contenant  l'in- 
dication  de  ce  que  Paris  renferme  d'utile,  de  curieux 
et  d'intdrelTant  en  tout  genre.  Paris  ,  b.  Vf.  1803.  2  V. 
24.    (2  fr.) 

Le  Vaillant ,  Second  Voyage  dans  Pinterieur  de  l'Afri- 
que  etc.  etc.  3  Voll.  Nouv.  Edition  augmente'e  etc.  a  Pa- 
ris, chez  Defray.    (Pr.  27  fr.) 

Volney ,  Ch.  J.  Tableau  du  Climat  et  du  fol  des  etats 
unis  d'Amerique  etc.  Paris,  b.  Coureier.  1803.  2  V. 
8.  m.  2  Charten  u.  2  Kpfr.    (9  fr.) 

Voyage  d'un  Obfervateur  de  la  nature  et  de  Thomme, 
dans  les  montagnes  du  Canton  de  Fribourg ,  et  dans  di- 
verfes  parties  du  pays  de  Vaudy  en  1793 ;  par  L.  M.  P. 
Delaverne,  8-  Paris.  Levrault  et  Comp.    (3  fr.  50  c.) 

JValckenaer,  C  A.  f.  Pinkerton, 


ßrißedy  John,  Anthroplanomeros;  being  an  account  of 
fome  very  entraordinary  Incidents,  which  oecurred  in 
a  pedellrian  Rout  through  parts  of  the  Highlands  of 
Scotland  in  the  year  1801.  London,  1803.  8. 
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Evans,  John,  Juvenile  Tourift,  or  Excurfions  thront 
various  parts  of  Great-Britain,  includüi«  tue  Well  of 
England,  (the  Midland  Counties  and  th^  county  of  Kern. 
Interlperfed  with  hiftorical  Anecdotes  and  poctical  Ei- 
tracts,  for  the  improvement  of  the  rifing  generatica. 
London  1803.  8.    (5^«  6  d.) 

Journal  of  an  Excurficn  among  the  Swifs  Landfcapes  mad« 
in  1794.    L<»ud.  1803.  12.    (3fh.  6d.) 

London;  or,  a  new  guide  through  this  immenfe  metro- 
polis,  on  a  plan  hitherto  unatterapted :  containing  com- 
prehenfive  D^scriptions  of  the  public  Edifices  ,  Coüeo 
tions  of  Curiofities,  and  places  of  entertainment ;  ia- 
terfperfed  with  diverting,  authentic,  and  valuable. 
anecdotes;  many  of  which  are  hiltorical,  and  record 
events  which  have  liappened  feveral  hundred  year*  ago. 
London:  1803. 

Murray,  Mrs.  ,  Companion  and  ufeful  Guide  to  the  Bean- 
tiesin  the  wettern  Islands  of  Scotland  ändin  theHebriu 
to  which  is  added  a  Defcription  of  the  Main  -  Land  of 
Scotland  and  of  the  Isles  of  Mull,  Ulva  ,  Stafifa ,  Co- 
lumbkill,  Tiri,  Coli,  Egg,  Skye ,  Raza  and  Scalpa. 
Lond.  1803.  8.  (7lh.) 

Paris  as  \\.  was  and  as  it  is;  or  a  Sketch  of  the  frenci 
Capital  illuftrativc  of  the  effects  of  $he  Revolution ,  wita 
refpect  to  Sciences,  Literature,  Arts,  Religion,  Educa- 
tion ,  Manners  and  Amufements  etc.  in  a  feries  of  let- 
tres  written  by  an  englifh  Traveller  during  the  years 
1801  —  2  to  a  fricnd  in  London.  .Lond.  b.  Baldwia 
1803.  2  V.  8-    (i  L.  ifh.) 

Winterbottom ,  Thom ,  aecount  of  the  nativo  Africans  in 
the  Neighbourhood  of  Sierra-  Leone;  to  which-  is  added 
an  aecount  of  the  prefent  ftate  of  Medicine  ainong 
them.    London,  b.  Hatchard.  1803.  2  V.  8. 
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Avant  -  coureur  neuer  Charten. 

Almanach  g^ographique ,  ou  petit  Atlas  inttfreflant  pour 
les  circonftances  preTentes ,  compofe  de  plufieurs  carte*, 
oü  fe  trouvent  les  cötes  d'Angleterre  dcpuis  Douvres 
jtu  jü'au  Cap  Lezard,  et  Celles  de  France  depuis  Dun- 
kerque  jusqu'a  Tisle  d\)ueflant,  comprenant  la  !Vorman- 
die  et  la  Bretagne,  aujourd'hui  le  theatre  de  la  gucrrc. 
etc.  in  13.  Paris,  b.  Desnos.    (5  fr.) 

Atlas  hiftorique  et  g^ographique  ,  par  Mr.  A.  J^e  Sagt , 
IVme  et  Vme  livraifons,    A  Paris  ,  chez  l'Auteur. 

Atlas  minimus  univerfalis.  —  Atlas  de  poche  coiiipofe*  de 
'  43  Cartes  et  d'autant  de  Tables  ßatiftiques ,  et  enrichi 
des  de*courertes  les  plus  rezentes,  a  l'ufage  des  Voya- 
geurs  et  en  general  de  toutes  les  perfonnes  qui  ne  veu- 
lent  ou  ne  peuvent  fe  charger  d'un  grand  Atlas.  A  Wei- 
mar, au  Bureau  d'Incluftrie.  {Quer  -  Octav.) 
•Carte  de  V Europe.  Dediee  a  S.  A.  R.  Mfgr.  Charles  Louis, 
Archiduc  d'Autriche  etc.  par  f.  tr.  h.  ferv.  J.  B.  de  Bougt. 
Ingenieur  -  Geographe  penfionne'  de  S.  Maj.  Prufs.  1803. 
in  45  Blättern.  Berlin  bei  Schropp/  in  Commiffion. 
(19  Rthlr.) 

Carte  de  Tlle  de  Wigih ,  de  Portsmouth  et  de  la  cöte  ad- 

jacente  de  Hampfhire   (2  fr.) 
Plan  de  Torbay,    Babacon  -  bay  et  de  Tentre'e  de  Dar- 

mouth.    (2  fr.) 

Carte  particuliere  des  cötes  orientales  d'Anglete rrt.  (2fr.) 

Carte  des  cötes  orientales  d*  Ecaffe    (2  fr.) 

Carte  particuliere  des  t  cötes  pccidentales  d'Ecqffe  et  des 

lies  Weftern.    (2  fr.) 
Carte  particuliere  des  cötes  occidentales  d'  EcoJJe  et  de  la 

partie  nord-oueft  Girlande.  (2fr.) 
Grande  Carte  ge'ographique  et  tres  de'taille'e  de  V  Ir lande, 

diviföe  en  protrinces  et  comte's,    arec  les  grands  che- 

mins ,  les  chemins  de  traverfe  et  les  dißances  en  rail- 
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lea  anglais  des  principaux  lieux  a  Dublin,    dreflees  au 

depdt  genital  de  la  marine.    (5  fr.} 
Carte  d^s  cötes  occidentales  Girlande.  (2fr.) 
Carte  particuliere  des  cötes  fud  et  lud  -  oucft  d*  Irlande, 

en  deux  feuilles.    (4  fr.) 
Carte  des  cötes  oueft  d*  Ir lande.    (2  fr.) 
Carte  des  cötes  nord  et  nord- oueft  Girlande.    (2  fr.) 

NB.  Diefe  Charten  find  alle  im  Seewefens  -  Depot  ent- 
worfen und  auf  Befehl  des  Seeminifters  geftochen  worden. 
Sie  werden  verkauft  bei  Dezauchc,  Nue  des  Npyers  N.  33 
zu  Paris. 

Carte  generale  des  Marches  ,  Pofitions  ,  Combats  et  Ba- 
tailles  de  TArm^e  de  refcrve,  depüis  le  paiTage  du  grand 
St.  Bernard,  le  24  floröal  an  8.  jusqu'a  la  victoire  com- 
plete  et  d^cifive  a  Marengo,  le  25  prairial  fuivant,  pre- 
fentee  ä  Bonaparte  par  le  General  P.  Dupont ,  faite  par 
Lapie.  etc^  Paris  chez  Lapie  et  Picquet.    (Tr.  8  fr.) 

Charte  vom  Erfurtifchen  Gebiete  nebft  der  Herrfchaft 
Blankenhayn  und  Unter -Gleichen  etc.  von  F.  L.  Güjfe- 
feld  1803.  Augsburg  bei  Wolf,  und  in  Commiff.  Berlin 
bei  Schropp. 

Der  Fränkifche  Kreis  nebft  den  angränzenden  Ländern, 
nach  vielen  bisher  noch  nicht  benutzten  Handzeichnun- 
gen einzelner  Gegenden  und  andern  vorzüglichen  Hülfs- 
mitteln  mit  Sorgfalt  verzeichnet  und  nach  den  neuelten 
Ländervcrtheilungen  geordnet,  von  C.  F.  Hammer, 
Hauptmann  und  Kaflier  des  Fränkifchen  Kreifes.  Im 
Verlage  der  K.  priv.  Homannifchen  Handlung  in  Nürn- 
berg 1804.  (2  Thlr.) 

Hydrographi/che  Karte  vom  Europäifchen  Rufsland,  zu 
Storchs  Gemälde  von  Rufsland  gehörig.  (Wird  auch  be- 
fonders  verkauft,  und  ift  ein  Nachftich,  der  im  Artikel 
Journalißik  in  diefem  Hefte  erwähnten  fchönen  Charte, 
die  das  Departement  der  WaXfercommunication  heraus- 
gegeben hat.) 

Jduppemonde  chronographique ,  indiquant  V  origine ,  la 
fondation,  la  duree  et  les  revolutions  des  Empires, 
Royaumes  et  Republiques  dont  il  eft  fait  mention  dans 
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Thiftoire  ancienne  et  moderne ;  par  M.  Chanttreau.  Avec 
une  Notice.    Paris  ,  chez  TAuteur.    (5  fr.) 


15- 

Organifation  der  Kur  -  Baierfchen  Länder  iu 

Schwaben.  . 

(München  vom  17.  März.) 

Das  Organifationspotent  für  die  Landgerichte ,  Rent- 
ämter und  Landeskommiffariate  in  Schwaben  enthält  fol- 
gende  Beftimmungcn.  Die  kleinern  Aemter  follen  in  gröf- 
fere  Landgerichte  vereinigt   werden.      Dann    find  den 
Landgerichten  und  Rentämtern  ihre  befoudern  Wirkungs- 
kreife  angewiefen.     Jedes  Landgericht  befteht  aus  einem 
Landrichter,  einem  verpflichteten  Actuar  und  dem  nöthi- 
gen  Schreiberperfonale.     Der  Actuar  kann  im  Verhinde- 
rungsfälle des  Landrichters  die  dringenden  Gefchäfte  ab- 
machen ,    und  mufs  daher  alle  die  BedingnifTe  besitzen , 
die  vom  Landrichter  felbft  erfordert  werden.     Doch  hat 
der  Actuar,  den  Se.  Kurfürftl.  Durchl.  ernennen,  keinen 
bleibenden  Anfpruch  auf  feine  Stelle.    Das  Schreiberper- 
fonale ernennt  der  Landrichter.    Jedes  Rentamt  beßeht 
aus  dem  Rentbeamten  und  nöthigen  Schreibern.  Die 
Rcchtswiflenfchaft  wird  bei  diefen  nicht  vorausgefetzt. 
Alle  Beamten  werden  befoldet  und  müiTen  daher  alle  Ta- 
xen und  Sportein  verrechnen.     Jeder  Landrichter  erhält 
eine  Befoldung  von  900  fl.  und  von  jeder  Familie  feines 
Amts  jährlich  20  Kr.    Die  Befoldung  des  Actuars  ift  um 
2  Drittheile  geringer ,  als  die  des^  Landrichters ,  und  die- 
fer  erhält  noch  ein  Viertheil  feiner  Befoldung,  befonder» 
zur  Unterhaltung  der  nöthigen  Schreiber.    Aufserdem  er- 
hält der  Landrichter  noch  freie  Wohnung,    36  Klafter 
Holz,  24  Scheffel  Haber  und  Reifediäten  in  Parteifachen 
täglich  5  fl.    Die  Diäten  des  Actuars  betragen  die  Hälfte. 
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Der  Rentbramte  bekommt  900  fl. ,  I  Procent  von  der  ge- 
fammten  Bruto -  Einnahme,  mit  Ausnahme  der  heiligen 
und  milden  Stiftungsgefälle,  freie  Wohnung  und  36  Klaf- 
ter Holz.  Aufserdem  bekommt  er  noch  den  vierten  Theil 
feiner  Befoldung  und  Zulage  zu  Unterhaltung  der  nöthi- 
gen, Schreiber.  Ueber  die  Procuratoren  foll  die  gnädigtte 
Entschließung  erit  noch  befonders  erfolgen. 

Bei  jedem  Landgerichte  mufs  ein  Gefängnifs  feyn, 
doch  dürfen  es  keine  unterirdifche  oder  folche  feyn,  wo- 
rin der  Gefangene  lieh  nicht  aufrichten,  kein  Tageslicht 
fehen  oder  nicht  auf  -  und  abgehen  kann.  Jedes  Land- 
gericht hat  einen  Gerichtsdiener  mit  den  nöthigen  Knech- 
ten. Er  darf  von  den  Parteien  nichts  nehmen  ,  erhält 
aber  400  fl.  Befoldung,  100  fl.  zu  Unterhaltungeines  Reit 
pferds  und  für  jeden  nöthigen  Knecht,  den  er  unterhal- 
ten mu£s  ,  werden  ihm  120  fl.  bezahlt.  Die  Kleidung  iß 
duukelgraues  Tuch  mit  hellblauen  Kragen,  wofür  er 
jährlich  gj,  jeder  Knecht  aber  20  fl.  erhält.  Bei  jedem 
Rentamte  ift  ein  Amtsbote.  Ueber  die  Dorfsführer 
(Hauptleute,  Ammanner)  wird  das  Nähere  noch  befonders 
bekannt  gemacht  werden.  Jedes  Laridgericht  bekommt 
eine  Cordonsmannfchaft  zu  Herßellung  und  Erhaltung 
der  öffentlichen  Sicherheit. 

Die  Landkommiflare  find  ein  Mittelorgan  zwischen 
dem  Collegium  und  den  Beamten  ;  fie  haben  die  Aufficht 
über  das  pflichtmafsige  Betragen  der  Beamten  und  über 
die  Vollziehung  der  Landesherrlichen  Verordnungen. 
Sie  führen  .über  Jifftiz  und  Polizei  ein  Augenmerk  und 
Itatten  über  alles  Bericht  an  die  Landesdirection  ab.  Die 
Beamten  mülTeii  auch  an  fie  alle  merkwürdige  Vorfälle 
Lt  richten.  Der  Gehalt  eines  LandkommiJTars  ift  1600  fl. 
36  Klafter  Holz  und  24  Scheffel  Haber  nebft  freier  Woh- 
nung für  fich  und  einen  Actuar.  Ihre  Tagesgebühren  in 
Gefcha'ften  find  5  fl.  Ihr  Actuar  wohnt  bei  ihnen ,  er- 
halt jährlich  600  fl.  und  bei  GefcbHfts reifen  zur  Tagesge- 
bühr 2  fl.  30  kr. 
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.  -  1 

Antwort  auf  die  in  No.  57.  von  d.  J.  des  K.  pr* 
Reichs  -  Anzeigers   eingerückten  Bemerkungen, 
und  Wünfche  in  Betreff  der  neuen  Landcharten. 

Wir  haben  bereits  angefangen,  die  unter  einer  Regie- 
rung oder  Hcrrfchaft  Gehenden  Länder  und  Staaten  auch 
mit  einer  Farbe  illuminiren  zu  laffen,  wie  z.  B.  unfre 
neueften  Charten  von  Teutfchland ,  Italien  u.  f.  w.  bewei- 
fen ;  wir  werden  auch  künftig  noch  ftrenger  darauf  fehen, 
dafs  immer  die  Lander  eines  Herrn  auch  einerlei  Farbe 
behalten.  Wir  find  alfo  jenem' Wunfche ,  der  mit  unferen 
eigenen  ganz  übereinftimmt,  fchoir  zuvorgekommen. 

Was  dcu  zweiten  Wunfcli  in  Rückficht  neuer  Char- 
ten der  Tcutfchen  Staaten  betrifft,  fo  werden  wir  zwar 
demfelben  fo  viel  als  möglich  zu  entfprecheu  fuchen,  ob 
wir  gleich  nicht  einleben  können,  warum,  wenigftens 
für  jetzt  noch,  die  Charten  von  den  noch  fubßftirenden 
Reichskreifen  vpn  keinem  weitem  Gebrauch?  feyn  foll- 
ten?  —  Bei  der  Ausfertigung  von  Specialcharten  der 
Staatengebitte  einzelner  Teutfcher  Reicksltände  treten 
zur  Zeit  noch  einige  Schwierigkeiten  ein;  erßens  die, 
dafs  die  Länder  mancher  derfelbcn  noch  fehr  zerftreut 
find,  fo  dafs  man  beinahe  ganz  Teutfchland  daritellen 
um  Ts,  um  fie  auf  einem  Blatte  zufammen  zu  fallen,  wie 
z.  B.  bei  den  Kurpfalzbaierifchen  Staaten  der  Fall  ifl, 
um  die  Jammtlichcn  K.  Prcufsifehen  Staaten  darzuftcl- 
len  ,  müfste  man  ja  nicht  nur  ganz  Teutfchland  und 
Ungarn  —  wenn  Oft  -  Well  -  Süd  -  und  Neu  -  Oit- 
preufsen  mitbegrifien  feyn  follte  —  fondern  auch  einen 
großen  Theil  der  Schweiz  u.  f.  w.  mit  auf  ein  Blatt  brin- 
gen,  und  dies  möchte  denn  doch  wohl  keine  genugthuen- 
de  Ueberficht  geben.  Zweitens  lafst  lach  wegen  der  noch 
bevorltehenden  Ländertaufche  und  anderer  zu  erwarten- 

A.  G.  E.  XIII.  Bds.  4.  St.  Kk 
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den  Veränderungen  zur  Zeit  noch  Manches  hierin  nicht 
ganz  genau  bellimmen.  Wir  erklären  übrigens,  dafs  wir 
nicht  abgeneigt  find,  fobald  die  Zeitumftande  es  verftat- 
ten  und  andere  Hindernifle  befeitigt  find,  auch  diefe 
Wtinftthc  zu  erfüllen,  und  dem  Publikum  einen  ftatißi* 
fchen  Handatlas  von  Teutfchlund  nach  den  einzelne! 
Staaten  zu  liefern. 

*    x'  X 

Weimar  im  März  1804. 

F.  S.  priv.  Landes-  Indußrie-  Comptoir. 


» » 

Vorläufige  Nachrichten  von  neuer fcheinenden 

Charten. 

Im  vorigen  Jahre  ift  auf  Befehl  des  Königs  von  Preu/- 
Jen  die  VermefTung  Weßphalens  geschehen,  deren  Reful- 
tat  der  Königl.  Preufs.  Generalmajor,  Hr.  von  Le  -  Coj 
jetzt  dem  Publikum  in  zwanzig  grofsen  Sectionen  liefern 
wird.  Der  Subfcriptions  -  Preis  für  diefe  ganze  militä- 
rifeh- topographifche  Charte  ift  30  Rthlr.  in  Golde,  wor- 
auf jedoch  nur  10  RtTii*-.  pränumerirt  werden.  Die  Charte 
wird  auf  Korten  des  Königs  geftochen,  der  die  Platten 
dem  Hrn.  General  gefchenkt  hat,  wodurch  diefer  wohl- 
feile Preis  möglich  gemacht  wurde.  Von  der  Zeichnung 
und  dem  Stiche  geben  die  der  Anzeige  beigefügten  Pro- 
ben einer  Quadratmeile,  der  Gegend  von  Osnabrück,  fo 
wie  eine  den  Umfang  der  ganzen  Charte  bezeichnende 
Skizze  ,  einen  fehr  vollftändigen  Begriff.  Die  erftc  Lie- 
ferung wird  Techs  Sectionen  oder  Blätter  enthalten. 

*      *  • 

Herr  C.  Wilkens ,  Kurfürftl.  Ingenieur- Lieutenant  in 
Hannover  kündigt  eine  neue  , 
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Special -  Charte  von  dem  ehemaligen  Bisthum,    jetzt  N 
Königl.  Preufsifchen  Fürftenthum  Hildesheim 

aufSubfcriptionan.  Die  Charte  wird  2\  Fufs  hoch  und  2Fufs, 
breit.  Der  Subfcriptions  -  Preis  ift  i\  Thlr.  fäohf.  für 
jedes  Exempl.  Bis  Johannis  d.  J.  fpllen  die  Exemplare 
abgeliefert  werden. 

*   *  * 

Bei  den  Gebrüdern  Hahn  in  Hannover  wird  zur  Leipz. 
O.  Meffe  d.  J.  eine  ganz  neue,  mÖglichft  vollftändige  und 
richtige  Charte  vom  Kurfürftenthum  Hannover,  mit  Ein- 
rfchlufs  des  Bisthums  Osnabrück  und  der  Graffchaft  Bent- 
heim erfcheinen.  Diefe  Charte  erftreckt  fich  von  Lübeck 
bis  CaiTel,  und  von  Magdeburg  bis  K.Ö  vordem  Es  wird 
darauf  bei  dem  F.  S.  pr.  Landes  -  Indußrie- Comptoir  zu 
Weimar,  auf  allen  Poftämtern ,  und  in  allen  guten  Buch- 
handlungen, wofelbft  auch  ausführlichere  Ankündigun- 
gen zu  haben  find,  1  Thlr.  8  gr.  Pränumeration  angenom- 
men. Der  nachherige  Ladenpreis  wird  unabänderlich 
2  Thlr.  8  gr.  feyn. 


V      ■»  • 

mm 


18. 

* 

Kurze  Notizen.  '  % 

1 

1 

Die  Wiener  Hofzeitung  vom  18  Februar  d.  J.  enthält 
folgenden  Artikel:  ,,Se»  Römifch  -  Kaiferlifche  Majeltät, 
haben  in  Rückficht,  dafs  das  Reichsgräfliche  Haus  Salm 
eines  der  älteiten  Gräflichen  Häufer  in  Teutfchland  ift^ 
und  fich  um  das  Reichs- Oberhaupt  und  das  teutfche  Va* 
terland  von  jeher  verdient  gemacht  hat,  den  regierenden 
Reichs-  und  Altgrafen,  Franz  Wilhelm  von  Salm  -  Reif  - 
ferfcheid  -  Bedbur  in  des  heil.  Rom.  Reichs  -  Fürftenßand 
mit  der  Erbfolge  auf  den  Erftgebornen,  dann  deflen  durch 
den  Reichs-: Friedens -JDepotations - Hauptlchlufs  zur  Ent- 

Kk  2 
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fchädigung  für  die  im  Lüneviller  Frieden  abgetretene 
GraLchaft  ReifferfcheM  erhaltene  Herrfchaft  Krautheim 
fo  wie  die  durch  einen  fpätern  Vertrag  von  den  Ftirftei 
von  Leiningen  überkommene  Befitzung  Gerlachsheim  in 
ein  Reichsfürftenthum  unter  der  Benennung:  Fürßentkum 
Krautheim,  allerniiideit  zu  erheben  geruhet.** 


Den  io.  Januar  diefes  Jahres  hat  der  König  von  Preuf- 
sen  die  Aufhebung  aller  katholifchen  Klöiter  in  allen 
feinen  zum  teutfehen  Reiche  gehörigen  alten  vtnd  neu?* 
Staaten  unterzeichnet.  —  Auch  im  Magdeb  urgif  chen 
und  Halberftädtifchen  find  vor  einigen  Wochep  12  katk- 
lifche  Klöfter  aufgehoben  worden. 
• 

.   *   •  -*  . 

.Laut  des  Münchner  Regierungsblatts  vom  22ften  Fe- 
bruar d.  J.  wurden  feit  dem  Regierungsantritte  Seiner 
Kurftirftlichen  Durchlaucht  von  1799  bis  zu  Knde  des 
Junius  1803  in  dem  nur  514  Quadratmeilen  grofsen  Her- 
»ogtlium  Baiern  111,566  Tagwerk  öde  Gründe  urbar  ge- 
macht, an  Urbarmachung  von  224,675  gearbeitet,  und 
141,342  lagen  noch  öde..  Ferner  wurden  während  diefer 
Jahre  11,236  Tagwerk  einmädige  Wiefen  zweimädig  ge- 
macht, viele  vernachl äffigte  Wiefen  beffer  kultivirt,  9,142 
Tagwerk  Brachfelder  mit  Futterkräutern  angefäet,  379  all- 
zu grofse  Güter  zerltückelt,  701  neue  fteinerne  Häufet 
gebaut,  und  viele  andere  Verbeflerungen  vorgenommen. 


Bei 


|ei  Kiel  wird  jetzt  nach  dem  von  äen  Profeflbren 
Schröter,  Brandis  und  Pfajf  entworfenen  und  allerhöch- 
ften  Orts  genehmigten  Plan  ein  Seebad 


Die  unlängft  abgebrannte  Stadt  Tuttlingen  in  Alt« 
Wirtember^,  wird  nun  nach  einem  vom  Lanöbaumeifter 
Uber  entworfenen  Plane,    wieder  auf  gebauet.      Sie  bildet 
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ein  längliches  Viereck  zwifchen  der  Donau  und  der  Sel- 
tenbach, bekommt  vier  Thore  und  eine  acht  Schuh  hohe 
Ringmauer,  Die  zwei  Hauptftralsen  gfhen  nach  den  vier 
Thoren,  mit  diefen  laufen  acht  Slrafscn  parallel;  der 
Markt  macht  ein  regclmäfsiges  Viereck.  , 

* 

> 

I 

Nachrichten  aus  Konftantinopel ,  vom  10.  Januar 
.d.  J.  fagen:  Perßen  ift  gegenwärtig  der  Schauplatz  des 
fchröcklichften  Krieges.  Zwei  Söhne  des  im  vorigen 
Jahre  von  feinen  Weibern  im  Serail  ermordeten  Sophi, 
welche  diefer  mit  feiner  leiblichen  Schweiler  erzeugt 
hatte,  Areiten  um  die  Oberherrfchaft  mit  ihrem  Halb- 
bruder Mevadeck,  einem  Sohne  der  wunderfchönen  Zirza, 
Tochter  eines  Qberpriefters  von  Tibet.  Letzterer  ift  be- 
reits im  Befitze  von  Ifpahan  und  3  andern  Provinzen  und 
hat  einen  grofsen  Zug  von  Elephanten  und  einen  tapfern 
General,  der  unter  Paffawan  Oglu  gedient  hatte.  Die 
beiden  andern  Brüder  find  nicht  minder  ftark. 


(Madrid,  vom  14.  Febr.  1804.)  Die  Naturforfcher,  wel- 
che feit  8  Jahren  die  fpanifch  -  Amerikanijchen  Inf  ein, 
Mexico  und  Kalifornien  unter  der  Anführung  des  gelehr- 
ten Herrn  Sejfe  durchreifet  habend  find  nun  nach  Spanien 
zurückgekommen.  Der  Hauptzweck  ihrer  Reifen  war 
die  Erweiterung  der  Botanik,  die  fie  auch  mit  ungefähr 
2500  neuen  Gattungen  von  Pflanzen  bereichert  haben  fol- 
len.  Die  Ausbeute  ihrer  botanifchen  Excurfionen  hat  die 
Gefellfchaft  dem  -König].  Garten  zu  Madrid  von  Zeit  zu 
Zeit  zugefehicket.  Ein  anderer  Vortheil,  den  diefe  bota- 
nifche  Reife  hervorgebracht  hat,  ift  die  Gründung  von 
vier  naturhiftorifchen  Inßituten  in  dem  Spanifchen 
Amerika. 


j  Man  hat  zu  Havre  die  Nachricht  von  der  Ankunft 
der  Staatskorvette  der  Geograph,  Kapitän  Baudin,  zu  Isle 
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de  France  durch  ein  Schreiben  aus  diefer  Infel  vom  12. 
Auguft  v.  J.  vom  B.  Ch.  Alexander  Lefueur ,  einem  der 
Naturforfchcr  auf  di*?fem  Schiffe  erhalten. 

—  Neuere  Briefe  melden,  dafs  Kapt.  Baudin  am  16. 
Sept.  1803  auf  IAe- de -France  geftorben  ift.  —  •) 

« 

*  ♦ 

Am  erften  Februar  d.  J.  verkündigte-  die  Admiralität 
*ü  London  den  Brittifchen  Marine- Zuftand ,  wie  folgt.  — 
Bewaffnete  und  in  den  beiden  Welten  in  Com  miniem  ge- 
nommene Schiffe:  127  Linienfeh i ff e ,  124  Fregatten,  210 
Sloops.  Das  Ganse  461.  —  Nichtbewaffnete  Schiffe  in 
den  verfchiedenen  Häven:  64  Linkmfchiffe ,  10  Fregatten, 
53  Sloops,  das  Ganze  127.—  Schiffe  die  gebaut  werden: 
Linienfchiffe  16,  Fregatten  16,  Sloops  40,  das  Ganze  72.- 
Alles  zufammen  660.  — 

'      t      «,  ♦ 

Die  Stadt  Laufenhurg  wird  bekanntlich  vom  Rheine 
durchfehnitten ;  der  gröfsere  Theil  der  Stadt  liegt  auf  dem 
linken  Rheinufer,  und  ift  durch  den  Frieden  an  die  Uel- 
vetifche  Republik  gekommen;  der  kleinere  Theil  aber  liegt 
auf  dem  rechten  Rheinufer  und  ift  k mferlich  geblieben. 
Diefer  kleinere  Theil  hat  nun  für  Geh  das  Stadtrecht  und 
die  Erlaubnifs  erhalten,  einen  eigenen  Magiftrat  zu  wäh- 
len, welches  auch  bereits  gefchehen  ift. 

*    *  * 

• 

Einschreiben  aus  Rom  vom  15  Febr.  d.  J.  Tagt:  „Ei- 
nige hier  anwefende  Reifende  bereiten  fich  zu  einem 
Zuge  nach  Griechenland.  An  ihrer  Spitze  fleht  der  Prinz 
von  Mecklenburg  -  Schwerin ;  feine  vornehmften  Gefähr- 
ten find  die  Freiherm  von  Kopp  und  von  Brey  mann  aus 
Kurland,  und  Herr  von  Roth,  Sie  nehmen  einen  Künft- 
ler  mit,  Namens  Grafs,  auch  ein  Kurländer,  und  geden- 
ken gleich  nach  Oftern  von  Neapel  aufzubrechen. 


* 


•)  Dierelben  Briefe  betätigen  die  oben  gegebene  Nachricht 
von  La  Peyroufe,  an  deren  Wahrheit  Manche  noch,  »wei- 
fein wollen.  D.  H. 
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Oeffentlichcn  Blättern  zu  Folge  ift  die  Grafschaft  Or- 
tenburg,  fauiuit  allen  übrigen  in  Baiern  gelegenen  Be- 
fitzu.igen  üiefes  gräflichen  Haufes  an  das  Kurhaus  Pfajz- 
Bayern  gegen  ein  au  der  Gränze  des  Kurftaats  in  Franken 
angewiefenes  Aequivalent  an  Land  und  Leuten  abgetre- 
ten, und  am  28*  Februar  eine  Convention  zwifchen  dem 
Kurpfalzbaierfchen  Staatsrath ,  Grafen  Arco"7  und  dtm 
fürftl.  Yfenburgifchen  geheimen  Rath  von  Goldner  alt 
grufl.  Ortenhurgifchen  Bevollmächtigten,  in  München  ui*- 
terzeichnet  worden. 


Nach  den  neueft^n  Geburts-und  Sterbeliften,  vom 
Jahre  1802  ,  welche  offieiell  mitgetheilt  worden, 
lind  im  gedachten  Jahre  in  den  fämintlichcn  Kirch- 
fpielen  des  Ruffifchen  Reichs  geboren :  690,985  Knaben 
und  613,486  Mädchen,  zufammen  1,304,471;  geftovben 
353,223  Perfonen  männl.  und  335,151  wsibl.  Gefchlechts, 
zufammen  688,374.  Die  Zahl  der  Gehörnen  überfteigt 
folglich  die  der  Verftorbenen  um  616,097  Perfonen  *). 
Unter  den  Verftorben.n  befanden  fich  2089  von  90  bis  95 
Jahren,  1168  von  05  bis  100  Jahren,  360  von  100  bis  105 
Jahren,  66  von  105  bis  iro  Jahren, *28  von  110  bis  115  Jah- 
ren, 13  von  115  bis  120  Jahren  ,  7  von  120  bis  125  Jahren, 
4  von  125  bis  130  Jahren,  und^i  gegen  140  Jahre» 


In  dem  verfloflenen  Jahre  find  in  Neu  -  Oßpreufsen , 
mit  Ausnahme  des  Militairs  45,446  Kinder  geboren  und 
27,588  M^nfclien  geftorbm,  folglich  17,858  mehr  geboren 
als  geftorben ;  unter  denfelben  waren  35  von  100  Jahren, 
4  von  101 ,  5  Jvon  102 ,  und  6  von  103  Jahren  und  dar- 
über. Einer  ift  120  Jahr  alt  geworden.  Die  Anzahl  der 
an  den  Pocken  geftorbeneh  Kinder  hat  lieh  im  Bialy- 
ßoekfehen  Departement  um  die  Hälfte,  und  im  Plochfchen 


•)  Dies  ift  etwas  unglaublich.    Ein  Jolcher  Ueberfchufs  ift  un- 
geheuer! .,  ,  D.  H. 
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Kammerdepartement  um  ein  Drittheii  gegen  das  Jahr 
vermindert. 


Der  Populati6nsaand  Böhmens  war  im  Jahr  1796 
3,003,472,  die  Zahl  der  Verdorbenen  92,242»  worunter 
6,086  an  natürlichen  Blattern  5  im  Jahr  1802  war  der  Po- 
pulationsftand  3,111,472,  die  Zahl  der  Geworbenen  85,400, 
worunter  4,029  an  natürlichen  Blattern. 


Nach  einer  erfchienenen  Confumtions  -  Tabelle  wur- 
den in  Wien  im  Jahr  1803  verzehrt:  90,167  Ochfen  ,  1,332 
Kühe,  63,353  grofse  und  kleine  Kälber,  67,418  Schaafe, 
209,705  Lämmer,  38,844  Schweine,  28,639  Frifchlinge, 
556,503  Eimer  Wein,  356,122  Eimer  Bier. 


Nach  der  neueften  Berechnung  iffc  die  Seelen  -  Zahl 
der  vormaligen  Schwäbifchen  Reichsftadt  Ulm.-  n,2S9- 


Der  Graf  von  Wilden/eis  hat  die  den  Solmsifchen  Häu- 
fern, als  Entfchadigung  zugefallene  Abtei  Engelthal,  von 
ihren  gegenwärtigen  Belitzern  um  450,000  Gulden  gekauft. 


Das  K.  Reichs -Kammergericht  hat  den  Succeflions- 
ßreit  zwifchen  den  Grafen  von  Pükler  und  von  Rechtem 
dahin  entfehieden,  daTs  den  letztern  der  Limburg  -  Spck- 
feldfche  Antheil  der  im  J.  1787  verdorbenen  Gräfinn  von 
Puckler  —  hingegen  dem  Kurfürftl.  Wirtemberg.  Ober- 
kammerherrn Grafen  von  Pukler  der  Sontheim  -  Gaildorf- 
/che  Antheil  zufallen  foll.  Alle  andere  Prätendenten  find 
abgewiefen. 

•   .  * 
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Man  bemerkt  allgemein,  dafs  die  JTeit  2  Jahren  von 
Holland  auf  die  Infel  Java  gefchickteit  Europäer  von 
dein  Klirna  nicht  mehr  fo  vi'»l  zu  leiden  haben,  als  ihre 
Vorgänger.  Der  vermehrt?  Anbau,  das  Austroci' n°n  vie- 
ler um  Batavia  herum  gelegener  Sümpfe  und  die  beträcht- 
lichen Aushauungen  in  den  Wäldern  der  Infel,  haben  den 
fchlimmexiEinflufs  des  Klimas  um  fehr  vielvcrringert. 


Am  20.  Dec.  1803  hat  der  Gouverneur  des  Mifliffipi , 
IV.  ClairboA.i,  im  Namen  der  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika,  feierlich  von  Louißana  Belitz  genommen, 
wobei  er  eine  Proclamation  ergehen  liefs,  in  welcher  er 
den  Einwohnern  vorläufig  den  Genufs  aller  ihrer  bisheri- 
gen Rechte  und  Freiheiten  zuficherte.  Generai  Wilkinfon 
forderte  die  Einwohner  auf,  die  entflohenen  unglückli- 
chen Coloniften  von  St.  Domingo  gaftfrei  aufzunehmen. 


Die  Stadt  Berlin  zählt  jetzt  mit  Inbegriff  der  Garni- 
fon  von  25,000  Seelen,  177,000  Menfchen,  welche  in  7150 
Häufern  wohnen;  unter  diefen  find  11800  Manufaktur iften 
in  Seiden,  1900  in  Schafwolle,  und  3500  in  Baumwolle. 
(Als  Nachtrag  zur  oben  mitgetheilten  Tabelle.) 


Erklärung. 

Herr  Kupferftecher  Eckard  zu-Darmftadt  hat  uns  er- 
klärt, (dafs  er  die  Stammfche  Charte ,  die  im  XII  B.  der 
A.  G.  E.  S.  234  recenfirt,  und  wobei  bemerkt  worden  ilt, 
dafs  der  Stich  nicht  hübfeh  ift,  bereits  vor  12  Jahren  ge- 
ftochen  habe  ,  wo  er  damals  noch  nicht  die  gehörige 
Uebung  befafs;  dafs  er  aber  feither  beträchtliche  Fort- 
fchritte  in  der  Kupferftecherkunft  gemacht  habe,  wie 
auch  die  fchönen  Proben  feiner  Arbeiten  beweife»,  die  er 
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uns  als  Belege  diefer  Behauptung  zugefandt  hat,  und  die 
.wirklich  alle  Kunftkenner  überzeugen  müflen  ,  dafs  Herr 
Eckard  jetzt  ein  gefchickter  Kupfer -und  Schriftlicher  ift, 
folglich  jener  Tadel  ihn  nicht  mehr  trifft, 

D.  H. 

> 


20. 

■ 

Anzeige. 

So  eben  ift  in  unfern  Verlage  fertig  geworden: 

Atlas  minimus  univerfalis.  —  Atlas  de  poche  compofe  de 
43  Cart^s  et  d'autant  de  Tables  ftatiftiques  et  enrichi  dei 
de*couvertes  .les  plus  recentes ,  ä  Pufage  des  Voyageun 
et  en  g eneVal  de  toutes  les  perfonnes  qui  ne  veulent  on 
ne  peuvent  fe  charger  d'un  grand  Atlas.  A  Weimar, 
au  Bureau  d'lnduftrie,  1804.  —  Quer-Octar. 

Ein  Tafchen  -  Atlas ,  der  fich  ge.Wifs  felbft,  ohne  un- 
fer  Zuthun  jedem  Li°bhaber.  befonders  Reifenden,  em- 
pfahlen wird.  Er  enthalt  ohne  das  Titelblatt  43  niedliche, 
foing'  ftochcne  und  fauber  illuminirte  Chartchen,  doch, 
um  das  Ganze  äufserft  kompendiös  zu  machen,  fo,  dali 
die  Blätter  auf  beiden  Seiten  bedruckt  find ,  und  alfo  die- 
fer kleine  Atlas,  famt  den  dazugehörigen  43  gecgraphifch- 
ftatiftifchcn  Tabellen ,  davon  jede  der  ihr  zugehörige 
Charte  gegenüber  fteht,  ein  Talchenbuch  ausmacht,  dai 
man  ohne  Unbequemlichkeit  bei  fich  tragen  kann.  Die 
Chartchen  find  mit  Sorgfalt  nach  den  neueren  Hülfsmit- 
teln  und  Entdeckungen  entworfen  und  gezeichnet.  Man 
findet  felbft  die  allern°uefte  Entdeckung  —  die  Kängv- 
rus  -  Infel  bei  Neu  -  Holland  —  darin  angezeigt.  Die 
beigefügten  Tabellen  Hellen  den  Inbegriff  der  neueften 
Geographie  und  Statiltik  eines  jeden  Landes  in  ge- 
drängter Ueb erficht  dar,  und  man  wird  keine  der  letzte! 
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Veränderungen  und  der  neueften  Angaben  darin  vermif* 
fen.  üeberhaupt  bildet  das  Gante  eine  Geographie  IM 
nuce,  die  um  des  bequemen  Formats  und  fchnellen  Ueber- 
biicks  willen  ohne  Zweifel  Vielen  willkommen  feyn  wird. 
Den  Preifs  davon,  welcher  aufserlt.  billig  feyn  wird,  zei- 
gen wird  näühftens  an. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Indußrie-  Comptoir. 

< 


21. 

Warnüngs-  Anzeige 

in  Betreff  eines  Nachdrucks,  des  in  unferm  Verlag  er- 
fchienenen  Handbuchs  der  Gtographie  vom  Hrn.  Prof.  Fabri, 
7te  Ausgabe. 

Im  Reichsanzeiger  v.  9.  Febr.  d.  J.  wird  des  Königl. 
Preufs.  Polizei  -  Directors  J.  D.  A.  Hoeks  zu  Schwabach 
Handbuch  der  Geographie  und  Statiftik,  gr.  8.'  Sehwein- 
furt.h  1802  u.  3.  als  ein  intereJTantes  Werk  über  die  neue- 
fto  Erdbefchreibung  angepriefen,  mit  folgenden  ungegrün- 
deten Aeufserungen  *)  : 

r.  Fabri's  Handbuch  fehle  in  diefem  Augenblicke 
(Februar)  —  Hierauf  zur  Nachricht,  dafs  wir  fchon  imDe- 
comber  1803  die  Achte  ganz  umgearbeitete,  fehr  vermehrte 
Ausgabe  an  alle  Buchhandlungen,  welche  fie  beftellt,  ge- 
fandt  haben. 

2.  fes  wird  gefagt:  Jenes  Hoeckfche  Werk  fey  ein 
Hcherer  Weg  weif  er,   ein  Stellvertreter   etc.    —  Nicht 

•)  Diefes  Buch  ift  fchon  im  Februarhefte  d.  A  .  G.  E.  S.  519. 
nach  Verdien«,  beurtheilt  worden ;  doch  hatte  der  Ree  da- 
mals FabrVs  Geographie  nicht  bei  der  Hand,  um  fie  damit 
▼ergleichen  zu  können.  D.  H. 
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leicht  ift  bei  irgend  einem  Nachdrucke  der  Verfiich  eis 
TauTehang  des  Publikums  mit  grÖfsererDreifcigkeit  z?w.  \ 
worden,  als  bei  diefem.  Wir  verweifaii  deshalb  auf  Ht 
Prof.  FabrVs  Vorrede  zu  der  8teu  Ausgabe  des  Handin. 
S.  XV.  —  XX.  Ausführlich  findet  man  hierin  <ü?[4 
Unternehmen  gewürdigt,  mit  gründlicher  Daritellung,  *i 
fehr  fich  Hr  Hocck  gegen  feine  Verlugshandlung,  uud 
gen  das  teutfehe  Publikum  etc.  verfündigt  hat. 
•  > 
Mehr  hierüber  an  einem  andern  Orte,  hier  nur 
genues  noch  zur  Beherzigung.  Der  Hoekfche  Nacl 
füllt  739  Seiten,  und  koftet  2  Laubthaler.  Unfere 
miifsige  8te  Ausgabe  in  2  Theilen  hat  bei  gedrängt? 
Drucke,  ohne  llegifter,  Inhalt  und  Vorrede  008  Sm 
und  koftet  i  Thlr.  12  Gr.  bei  uns  und  in  allen  Bu< 
lungen. 

Hemmerde  u.  Schwetfchkc  in  Hallt 


22. 

Anzeige 
wegen  des  JecL  Profeffor   M.  C.  Sprengers 
hinterlaffcner  Handschriften. 

'  Wir  zeigen  hiermrt  dem  Publikum  an  ,  dafs  wir  die 
fämmtlichen  hintcrlaffenen  Handfchriften  des  leider  u 
früh*  für  die  hiftoruchcri  und  geographifchen  WiffenfcW 
ten  verdorbenen  Herrn  r*rof.  M.  C.  Sprenkels  zu  Hall*, 
nebit  fämmtlichen  mit  handfehriftlichen  Anmerkung 
reichlich  verfallenen  gedruckten  Lehr- Compendien,  wor- 
über er  feine  Collegia  las,  '  von  der  Frau  Wittwe  käuf- 
lich an  uns  gebracht  haben,  und  diefelben  nun  von  Ge- 
lehrten, welche  diefem  Gefchäfte  gewachl'en  find,  für  d?^ 
Drück  bearbeiten  laffen  wollen.  —  Diefe  AutogTapha 
fin'r-ih-  ils  ßutifiifckcn,  theils  hiftorifchen  Inhalts,  und  i» 
Achon  nicht  nur  aus  den  Heften  des  feel.  Hrn.  Profeflors. 
(oudern  auch  aus  feinen  zum  Behufe  feiner  fcliriftitelleri- 

% 
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fchen  Arbeiten,  gofammelteu  Excerpten  ,  Actenftücken , 
ungedruckten  Nachrichten  u.  f.  w.  und  aus  mehreren  von 
ihm  felbft  ausgearbeiteten  Auffatzen,  die  znfammcu  einen 
wahren  Schatz  ausmachen. 

-  -  * 
Die  ftatiftifchen  Schriften  enthalten  die  fchätzbarften 
Materialien  zu  einer  vollftandigeii  und  ausführlichen  SfK- 
cial  -  Statißik  aller  Eitropärjchen  Lander,  die  wir  nun  ei- 
nem in  diefem  Fache  fchon  bekannten  Gelehrten  zur  wei- 
ter n  Ausarbeitung,  Ergänzung  und  Forlfetzung  bis  auf 
die  neueÄen  Zeiten,  übörgeben  haben. 

Wir  können  alfo  dem  Publikum  vorläufig  viur  aus 
SprcngeVs  Materialien  mit  mö«!  .Y.hltcr  Sorgfalt  attsgeav? 
Loitele  Spärialßatißik  verfprechen,  welche  in  unferm 
Verlage  in  12  Bänden  jeder  'zu  ungefähr  zwei  Al^abet 
gr.  8.  fchön  gedruckt  unter  dem  Titel: 

M.  C  Spr  c  n  g  eV  s  voll  ftiivdige  und  ausführli- 
che Staatenkunde  von  Europa 

«rfcheinen  foll.  ' 

Der  erfte  Band  wird  die  allgemeine  Einleitung,  der 
2te  Portugal  und  Spanien,  der  3t«  und  4te  Frankreich 
(wobei  die  Statifiique  ge'ne'rale  et  particulibre  de  la  France 
von  Herbin  zum  Grunde  gelegt  wird)  5te  den  Grofs- 
brittanifchen  Staat,  der  6te  den  Dänifchen,  Schwedifchen 
und  Preufsifchen  Staat,  der  7te  die  Oeftreichifche  Mo- 
narchie, der  8te  die  Teutfchen  Staaten,  der  <?te  Batavien 
und  Helvetien,  der  iote  die  Italienifchen  Staaten,  der 
Ute  Rufsland  und  der  i2te  das  Ottmannifche  Reich  in 
zweckmäfsiger  Ausführlichkeit  dargeftellt  enthalten. 

• 

Jeder  Band,  den  3ten  und  4ten  ausgenommen,  die  zu- 
fammen  gehören,  macht  ein  ganzes  und  für  fich  befte- 
hendes  Werk  aus,  und  erhält  auch  feinen  befondern  Ti- 
tel und  Regüter. 

Aus  Gründen,  deren  Triftigkeit  das  Publikum  von 
felbft  einfehen  wird,  liefern  wir  den  3ten  und  4ten  Band, 
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oder  die  Special ftatißik  von  Frankreich  zuerft,  fie  wird 
nicht  nur  einen  planmafsig  zufammengedrangten  Auszug 
aus  Herbin' s  vorgenanntem  Werke  enthalten,  fondern  auch 
durch  die  trefflichen  Sprengelfchen  Materialien  ,  die  lieh 
in  dem  NachlaiTe  diefes  Gelehrten  über  Frankreich  fan- 
den ,  anfehnlich  bereichert  und  in  manchen  Puncten  fahr 
verbeflert  werden.  Diefe  beiden  Bande  find  fchon  in  der  Ar- 
beit, und  werden  zur  nächlten  Michaeli smeße  erfcheinen. 

Das  Nähere  hierüber,  fo  wie  über  die  Bearbeitung 
und  Herausgabe  der  Sprengelfchen  Handfchriften,  wel- 
che hißori/chen  Inhalts  find  und  die  Europäi/che  Staa- 
tengefchichte  abhandeln,  behalten  wird  uns  auf  ein  an- 
dermal zur  weitern  Auseinanderfetzung  vor. 

Weimar  im  März  1804. 

F.  S.  priv.  Lan  des  -  Indußrie  -  Comp  1 01  r 
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rückten Bemerkungen  in  Betreff  der  neuen  Land- 
charten. 

17.  Vorläufige  Nachrichten    von   neuerfche  in  enden 

Charten. 

18.  Kurze  Notizen.  Fürftenthum  Krautheim  —  Klo- 
fteraufhebung  im  Preufßfchen  —  Urbarmachung  in 
Baiern  —  Seebad  zu  Kiel  —  Tuttlingen  —  Pcrßen 
—  Rückkehr  fpanifcher  Naturforfcher  —  KapiL 
hau d in  —  Brittifche  Mariyc  —  Laufenburg  —  Reife 
uaeji  Griechenland  —  Rufßßche  KirchenliRen  — 
Kirchenliften  von  Arcu-  Oßpreußen  —  Bevölkerung 
von  Böhmen  —  Confumtion  von  Wien  —  Ulm  — 
Lngelthal  —  Limburg  —  Louißana  —  Berlin.  5a 

19.  Erklärung.  ,  -  5^ 

20.  Anzeige  des  Mas  minimus.  5z 

21.  Warnung»  -  Anzeige  im  Betreff  des  Hökfchen 
Nachdrucks  von  FabrVs  Handbuch  der  Geographie^  5:3 

22.  Anzeige  wegen  des  feel.  Prof.  M.  C.  Sprengeis 
hintcrlalTcncu  Handfchriften.  5^ 


Zu  diefem  Hefte  gehören: 

1.  Das  Portrait  von  P.  L.  Morcau  de  Maupertuis, 
(Die  biographifchen  Notizen  über  dielen  Gelehrten 
werden  nachgeliefert). 

2.  Charte  von  Piemont  nach  der  neueften  Eintheilung. 
(Die  Ueberlicht  diefer  Eintheilung  ift  fclion  im  vor- 
hergehenden Hefte  geliefert  worden). 


1 


Digitized  by  Google 


REGISTER. 


A.  y  i 

Aach.  485. 
Aalburg.  Stift.  378. 
Abulfecia.  420. 
Acapulco,  Länge.  503. 
Acqui.  376. 
Adams.  53. 
Adamsbrücke.  350. 
Adanfo«,  J.  B.    386.  388. 
Adelmannsfelden.  327. 
Aegypten.    30.  33. 
Afrika,   Reife   zweier  Spa- 
nier in  dafT.  6.  34.  49.  53- 

Ain,  Dep.  288. 

Ai'ntab.  195. 

Aisne,  Dep.  288. 

Aix,  Inf.  465. 

Akre,  Pafchalik.    186.  198. 

Alba.  376. 

Albufeira.  207. 

Alcobaea.    206.  351. 

Alcutim.  207. 

Alemtejo,  Provinz.  206. 

Aleppo.  176. 

Aleflandria.  376. 

Alexandiette.  196. 

Alexandrien,  Häven.  200. 

Algarvien,Bevölkerung.  207. 

Aljefur.  207. 

Allegany-Gebirge.  301. f. 448* 
Allier,  Dep.  289. 
Almanach  de.  France,  par 
Testu,  rec.  455. 

Almeida,Stadt  u.Feftung.205. 
Almoos.  122. 
Alpes,  bafses,  Dep.  289- 
A.  G.  E.  XIIL  Eds.  4.  5t 


Alpes  maritimes,  Dep.  289* 

—  hautes,  Dep.  289« 

Amaury  -  Duval.  460. 

Amerika.    35.  53. 

Amiens,  Friedensfchlufs  da- 
felbft.  4. 

Amman's  Charte  v.  Schwa- 
ben. 483. 
Amfterdam.  29. 

Annuaire  ftatistique  du  Dept. 
de  l'lfere,  par  Berriat.  267. 

Anrode.  497. 

Anti  -  Libanon.     179.  187. 

Antillen.  Kolonien.  48. 

Antiochien.  186.  Zuftand.  191. 

Antwort  auf  die  Bemerk,  u. 
Wünfche,  die  neuen  Land- 
Charten  betreffend.  513. 

d'Anville.  243. 

Aofta.    270.  352.  f.  376. 

Arabien.  _  34. 

Arcueil,  Wafferlcitung.  119. 
Ardeche,  Dep.  2S9« 
Ardennes,  Dep.  2S9» 
Aremberg,  Flächenraum, 

Volksmenge.  22- 
Arriege,  Dep.  289- 
Afchaffenburg,  Fürftth.,20. 
AfiatifcheGefellfchaft.  40t.  f. 
Afien.  33.  49.  Erforfchung 

diefes  Erdtheils.    401.  f.  - 
Afti.  376. 
Aitrachan.  214. 
Atlas  Hungariae.  262. 
Atlas  minimus  univer.  522. 
Aube,  Dep.  289. 
Aud.  217. 
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Aude,  Dep.    289.  473. 

AugsburgjKirchenlillcn.  125. 

Aurich,  neuer  Canal.  121. 

Auftralien.  36. 

Aveyron,  Dep.  289- 

Avantcoureur,  neuer  geogr. 
und  liatiftücher  Schriften, 
ausländifche  Literatur. 
264.  f.  505. 

—   neuer  Charten.  509. 

B. 

Bächingen.  353. 
Bachturin'r  Befchreibung 

der  WafPerverbindungen 

in  Rufsland.  501. 
Bäcs      Bodrogh.  256. 
Badifche  Länder  —  jetzige 

Abtheilung  derfelben.  16. 

Flächenr.,  Volksm.  22. 
Bagdad.  194. 
Bahama.  88. 

Baiern,  Kurf.  Flächenraum, 
Volksmenge.  2^.232.  Län- 
der in  Schwaben.  511. 
Urbarmachung  öderGrün- 
de.  516. 

Baiiys  Nachrichten  v.  Loui- 
siana u.  Neu-Orlcans.437.f. 

Baindt.  18.     Einkünfte.  19. 

Balbek.  177. 

Ballois,  Ludw.  394. 

Baltimore.   115.  f. 

Baltringen.  18.  Einkünfte. 

Baltrum,  Infel.  129.  f.  Um- 
fang. 164. 
Bandt.  131. 
Baranya.  254. 
Bartlo.  269. 

  — 

Barramahal.  217. 
Barr  -  el  -  Cham.  175. 


Baffora.  193. 
Batalha.  354. 
Batavia,    Austrocknen  der. 

Sümpfe.  521. 
Batavifch  -  Brabant,  Deput 

Flächenraum,  Volksmw- 

ge.  28. 
Batavifche  Republik,  Fi- 

cheiiraum,        Volksm  i- 

ge.  2«.    Bevölkerung  a: 

v'ortügl.  Städte.  29.  64. 
Baudin.  518. 
Beaurain ,    Carte     des  R? 

yaumes  d'Angleterre ,  i 

Ecofse  et    d'Irlande  etc. 

rec.  366.  f. 
Bcira,  Provinz.  204. 
Beitrag  zur  Kenntnifs  dr 

Bevölkerung  von  Frani 

reich.  287.  u.  f. 
Be)  a.  188. 
Bekes.  260. 
Belle -Isle.  465. 
Bengalen,  Flächenraum,  Bf 

völkerung.  217. 
Beregh.  261. 

Berenger,    cours    de  geo- 

graphie,  rec.  221. 
Bergen.  137. 
Beris.  282. 

Berlin.     229.  Volksiahl 

504-  521- 
Berriat.  295. 

Befchreibung  aller  Länder, 
Völker  und  Städte  der 
Erde.    220.    rec.  234. 

■ —  geographifche,  von  Sj- 
rien.    175.  f. 

Beffaita.  283. 

Beuren.  498. 

Be2enfteiner  - 
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Biallyftock,  105. 
Biberaeh.  73.^ 
Biella.  376. 

Bifchofftein,  Amt.    496.  f. 

Blankennefe,  136. 

Bobbia.  376. 

Bodenhaufen.  497. 

Bodungen.  497. 

Böhmen,  Geburts-  und  Ster- 
beliften.   520.  • 

Bombay,  Infel.  217. 

Bonapurte  ,  Name  einer 
Vorftadt.  I26. 

Borkum,  Infel.     130.  f. 

Bouge  ,  de  ,  Carte  de  PEu- 
rope.    477.  f. 

Bouches  -  du-Rh6ne,  Dep. 
289.  • 

Braganea,  203^ 

Brahe,  Tycho,  biograph. 
Notiz,.  382. 

Brandenburg,  Kur-,  Flä- 
chenraum, Volksmenge1. 
22. 

Bransk.  110. 
Brafilien.  47. 
Braunfchweig  -  Lüneburg, 

Kur  -  ,  Flächenraum, 

Volksmenge.  22. 
Bree  -  Veertien.  132. 
Breda.  29. 

Breisgau.  14.  Flächenraum, 
Volksmenge.  22. 

Brittifche  Befitzungen  in  In- 
dien 216.  Bundsgenoffen 
und  zinnsbare  Länder,  217. 
Marine.  518. 

Brök  am  BugfluCs.  106. 

Brolkoyn.  116. 

Bruch  fal.  84. 

Brun's   Geographie  mAthe1- 


matique/phyrtque  et  po- 
litique  de  toutes  los  par- 
tim du  monde,  par  Men* 
teile,  5.  Bde.  rec.  50.  f. 

Bulak.  283.  ^ 

Biüzingslöwen.  497. 

Burchana.    131.  ;  • 

Büfehlng.  .5.  ':t  " 

Bure.  131. 

Buxheim.  j8«  Vinkünfte.  19. 
B^rchanis.  131. 

c. 

Caefarea.    182.  f. 

Calais.  470. 

Calmar.    1*43. ' 

Calvados,  Dep.  2S9. 

Caminha.    204.  1 

Canada.  45. 

Cantal,  Dep.  289- 

Carlowrjtz.  255. 

Caricaes.  203. 

Carte  de  TEurope.  477. 

Carte  du  Canal  de  Bahamu. 

rec.  88» 
Carte  (nouv.)  des  lies  Bri 

tanniques,  rec.    336.  f. 
Cafale.  376. 

Caftera^s  Ueberfetzung  von 
Macartney's  Reifen.  48^. 
Caftromnrim.  207. 
St.  Catharina.  ng. 
Caucafas.  175. 
Cefalonia.  491. 
Cerigo.  491. 
Ceylon.  33. 

Chanlaire,  Tableau  de  l*a 
divifion  etc.  des  fix  Dep ts 
du  Pi^mont.    rec.  363.  f. 

Chapa  -  Cunha;  203. 

Charente,  Dep.  289. 

—  'infarieure,  Dep.  Ebd. 
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Charte  ,  von  St.  Domingo. 

rec.  92.- 
— .  von  Franken.  123. 

—  von  Grofsbrittannien. 
366.  f. 

—  von  Italien.    355.  f. 

—  Probellich  von  Neuoft- 
preufsen.    110.  . 

—  von  Oft-  und  Weftpreu- 
fsrn.  rec.    372.  f. 

—  von  Neu  -  Oftpreufsen. 

95- 

—  vom  Ourcq  -  Canal.  119. 

—  der   6  Piemontefifchen 
Departements.  363. 

—  von  Schwaben.  483. 

—  von  Südpyeufsen.  87. 

—  von  Syrien.  240. 

—  von  TeutfchJand,  batav. 
helvetifche  Republik,  etc. 

83-  *  . 

—  von  Ungarn,   von  Gö- 

* 

rog.  rec.  249. 

—  —       von  Doetfch. 

* 

rec.  245. 
Chaves.  202. 
Cher,  Dep.  289. 
China.  49. 
Chivaflb.  376. 
Chur.  Ökonom.  GefelLfchaft 

dar.  125. 
Chogr.  185- 

Citta  di  Milano.  rec.  361.  f. 
Clnver,  Philipp.    268.  f. 
Coimbra.  397. 
Collberg.  167. 
Cölln  a.  Rh.  84. 
CoHot's  Werke  über  Ame- 
rika. 391. 
Coni.  377. 

Conernicus,  Nie.  118.  f. 


Corfu.  491. 
Correze,  Dep.  289» 
Corfica.     50.  F. 
Ceftanz.  485. 
Cötcs  du  Nord.   Dep.  2& 
Cöte  d'or,  Dep.  289. 
Covilhao.  205. 
Creufe,  Dep.  289- 
Csanad.  259. 
Csongräd.  260. 

D. 

Dakguaguin.  283- 
Damafchk,  Pafchalik.  18S 

193- 

Dänemark.  31.  62.  Dani' 
fche  Schiffe.  397. 

Dangaft.  173- 

Darfur.    273.  274.  f. 

Doria,  Dep.  376. 

Demaimieux's  Inftitut  486. 

Dcloiir  anglais.  441. 

Deyeux.  460. 

Diarbekir.  .  194. 

Dieppe.  470. 

Dindegul.  217. 

Dinkclsbühl/  122. 

Dillingen.  484. 

Diitelhaufen.  126. 

Doberan.  167. 

Dobrzyn  an  der  WeicMel 
106. 

v,  Doetfch,  Charte  von  Un- 
garn. 245- 

St.  Domingo.  521. 

Donnant,  Eleinens  de  Bt 
tistique.    rec.    209.  f. 

Donauwerth.  484. 

Dordogne,  Dep.  289. 
1  Doubs,  Dep.  289. 

Dorirecht.  29. 

Duderftadt.   496.  498. 
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Duffhoure.  499. 

Dumuys.  460. 

DreyLsig's  Befchrcib.  aller 
Lander,  Völker  un(J  Städte 
der  Erde.  rec.  234. 

Dröme,  Dop.  289» 

Dylc,  Dep.  289. 

E. 

Eckard's  Rechtfertigung. 
521. 

Edo  Wimken.  156. 
Edrifi,  der  Geograph.  41 S.  f. 
Eichsfcld,  Flächenraum, 

Volksmenge.     495.  f. 
Eintheihmg,  politifche,  von 

Syrien.  185. 
Elba.  58. 
El-Bir.  194. 
El  gem.     3S7.  ' 
Elten.  25. 
Ellwangen.  3n* 
Emden.  121. 
Engelthal.  520., 
Englander -Ecke.  441. 
Enchenreuth,  Amt.  122, 


f. 


fintdeckungsreife  im  innern 
Nordamerika.  393. 

Erdbefchreiber ,  der  Nubi- 
fche.  419. 

Erdbefchreibung  und  Stati- 
ftik  von  Hoek.  rec.  220. 

Erfurt.  378. 

ErmeIand,Bifchoffvon,  113. 
Efcaut,  Dep.  289. 
Esdrelon,  Ebene.  197. 
Espie,   neues  Planetarium. 
124» 

Efslingen.    73.  $*2i 
EfTen.  25. 

Eftrella,  Serra  de.  205. 
Eftremadura,  Provinz.  205» 


Euphrat.  176.' 
Euro,  Dep.    88^  \  , 
Eure  et  Loir.  Den.    Ebd.  ^ 
Europa ,    R?ife  fpanifcher 

Gelehrten  durch  daffelbe. 

6*    Bevölkeruug.  49. 

F. 


Fabaria.  131» 

Fabri,  Handb.  der  Geogra- 
phie. 523. 

Faniie*,  Ebene  voni  i89- 

Faro.  207. 

Fejer.  253. 

Ferrieres,  de.  486. 

Finiftere,  Dep.    28^  *.  ~ 

Florida.    45.  "  t 

Föhr.     «2.    /'  ^.T 

Forets,  Dep.    285.  " 

Förth.    I22i  ' 

Fort  de  Bard.  ,269. 

Forfter,  die  beiden.  5. 

F^-ank,  D.    388:  .  %  \'*' 

Fränkifcher    Kreis.    *  331. 
Ritterkreis.  385. 

Frankfurt,  Reichsftadt,  Ent- 
fchädigung.    396.  1 } 

Frankreich,    Fläch  enraunr.. 

Volksmenge. 2^287-  f.MäK 
kungsvermelTungen.  126. 
Bergwerke  und  Ertrag  der 
Mineralien.  392»  Handel 
mit  Portugal.  395. 

Franzofen, Landeskunde.  117. 

Frauenberg,  Domkapitel. 

Friederiken  -  Siehl.  159. 
Friedrichsftadt.  378. 
Friesland ,  Dep. ,  Flächenr. 

Volksm.  28» 
Fünen,  Stift.  <£9» 
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Gamery.  499. 
Gan  exbfch  a  fte« .  3S6. 
Gard,  Defi.  28Q. 
Qaroimc.^Hautf,  D.>p.  2Ö9- 
Gail^di.  .  ns.  t 
Gazza.  182.  f.    Ebene  von, 

190.  * 
Gcbel  Kurun.  175. 
Gebul.  J88. 

Geldern,  Herzogthum ,  Flä- 
chenraum, Volksmenge. 

25- 

Geographie,  cours  de,  von 
Berenger.  221.    rec,  1-38. 

—  allgemeine,  der  gegen w« 
Zeit,  von  Müller.  220. 
rec.  225.  f.       .     |  , 

—  Bilder     von  Alien.  234» 

—  und  Statiftik  Wirtemb., 
f.  Neu  -  Wirtemb. 

Geographifche  Befchreih.  v. 
Syrien.     175.  f. 

—  Veränderungen  im  J. 
1803.  Ueberficht  derfel- 
ben.    3.  f.    ...  , 

Geographus  Nubienfis.  419. 

Qergeteh.    255.  t 

Crerichtsorte.  496. 

Gerken,  Gemälde  von  Stock- 
holm,   rec.  475.  f. 

Gerlachsheim.  126. 

Gerode.  498. 

Gers,  Dep.  289- 

Cafelifehaft,  afiatitche.  401. f. 

Gibraltar,  Meerenge.  155. 

Giebelftadt.  122, 

Gieboldehaufen,  Amt.  496.  f. 

Gilly,  Charte  von  Südpreu- 
fsen.  rec.  87- 

Gironde,  Dep.  289. 


GleichemTein.  Amt.  496.  f. 

Gleflaria.  131. 

Gmünd.  323. 

Golf,  L  Mexikan.  Mb. 

Golfih-om.  303. 

Golo,  Depart.     51.  289. 

Gömtfr.  258. 

Görbg's  Atlas   von  Lngan 

Fortf.  rec.  249. 
GorlTr.  459. 
Goslar.  25. 
Grasholm.  154. 
Griechenland ,    Reife  na€h 

demfelben.  518. 
Grodno.  108. 

Groningen,  Departem.  Fiü- 
chenraum ,     Volksra.  2?. 

Grefsbrittanmeu.  30.  63. 
Charten.  366.  f.  Bevöli. 
500. 

Grofsenohe.  122. 
Grofsmannsdorf.  122. 
Guart  -el-  Kres.  285. 
Guiana ,  f.  Batav.  Repuhl. 
Guimaraeiis.  204. 
GuUenzell.  18.  Einkünfte. 
19. 

H. 

Haag.  29. 

Halberaadt,  Klöfter  -  Aufhe- 
bung. 516. 

Haleh,  Pafchalik.     185.  f. 

Hall  in  Schwaben.  324. 

Haina.  189.  196. 

Hamburg.    74.  378. 

Hannover,  neue  Charte  von 
515- 

Hanßein-Schachtebich.  497. 
Harburg,  Amt.  496. 
—  a.  d.  W.  484. 
Harle.  161. 
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Harlem.  29. 
Harrel,  f.  Harle. 
Heggbach.  18;  Einkünfte.  10. 
Heinemeyer,  übe  r  die  Oft- 

friefifchen  Infeln.  129. 
H^ilbronn.    327.  f. 
Heiügenftadt.  496. 
Helbagara.  284- 
Helfachet.  279. 
Helgenri^der  Sihl.  130. 

Helgoland.  132. 
Helvetifche  Republik.  29 

Horns.     IS9-  l9°- 

Herault,  Dep.  289» 

Herbin,  Statistique  de  Fran- 
ce, reu.  457*  ^ 

—  Tahleau  etc.  des  Depts 
du  Pi<miont.  f.  Chanlaire. 

Herforden,  Abtei.  25. 

Herzogenbufch.  29. 

Heffen  -  Darmftadt  —  nun- 
mehr. Abtheil,  deffclbcn. 
15.  Flächenr.  Volksm.  22. 

Heves.  257. 

Hildesheim,  Hochftift,  Flä- 
chenraum, Volksm.  25- 
tipue  Charte  von,  515. 

Hoeck's  neuefte  Erdbefchrei- 
bung  und  Staliftik.  22<>. 
rec.  221.  f.  it.  f.  Nachdruck. 

Höchftedt.  484- 

Hohentwiel.  485* 

Holland,  Depart.  Flächenr. 

Volksm.  28- 
Hollftoin  -  Oldenburg,  Flä- 


I. 


Jaffa.  182.  f.     Ebene  von. 

100. 
Jagheir.  217- 
Jahde,  Flufs.    132.  f.    ;  * 
Japan.  6. 
Java.  521. 


>  * 


chenr.  Volksm.  22. 
Hookfiehl.  137. 
Hornemann,  Fr.  derafrikan. 

Reifende.  270. 
Humboldt,   A.  von,  Nachr. 

602. 


Jemmappe,  Dep.  289* 
Jeru  ralem,  Diltrikt.  191. 
cPJeu,  Jnf.  465. 
Jever  ,     Herrfchaft.  132. 

(Stadt.  137. 
Jeverland.  147.  f.  \ 
Igensdorf.  122. 
Illectvilacne,  Dep.  289. 
Illinefer-Poßen.  112.  Han- 
del. 113. 
Innenftadt.  19. 
Indre,  Dep.    289«.  . 
Tndre  et  L,oire.  Dep.  Ebd. 
Ingolftadt.  122. 
Indiana.  III. 

In  fein,  Oftfriefifche.  129.  f. 
—    des  Südmeers.  50. 
Infingen,  Amt.  122. 
Journaliftik.    123.  269. 
Ipphofen.  122. 
Iron-Bank.  113.. 
Iferc,  Dep.  289- 
Jsle  -  de  -  France.  518. 
Isny.  18.    Einkünfte.  19, 
Italic,  Charte.    355.  f. 
U«lienifche    Republik.  29- 
übrige  Rai.  Staaten.  30.'  ^ 
Ithaca.  491. 

Juift.    130.  ^  / 
Jura,  Dep.  289- 
Ivrea.  376. 

K. 

Kahira.  276. 
Kaifersheim.  484« 
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Kalifornien,  Reife  fpan.  Na- 

turforf eher  dahin.  517. 
Kanara.  217. 
Kappel.  122. 
Kappenberg.  25. 
Käquoun.  198. 
Karawanen  v.  Darfur.  273. 
Karnate.  217. 
Kartfche.  284. 
KafTr-Karun.  530. 
Kaulsdorf.  122. 
Kemmaten.  122. 
Kentuky.  113. 
Kefrauan.  187. 
Kiel,  neu?«  Seebad.  516. 
Kindermann.  5. 
Kleinlangheim.  122. 
Kniphaufen.  132. 
Kochin.  217. 
Koimbettur.  217. 
Komburg.  325. 
Königsberg.  379. 
Korfika.  465. 
KralTo.  259. 

Krautheim,  Fürftenthum. 
516. 

Kreybich,  Charte  von  Fran- 
ken. 123. 
Kronftadt.  214. 
Krulich.  84. 

Kupferberg,  Oberamt.  122. 

Kurf  ürftenth  üm  ^r,  jetzige 
teutfehe  —  Flächenraum, 
Volksmenge,  Einkünfte 
derf.  22. 

Kur  -  Erzkanzlerifche  Län- 
der. 20.  Flächenraum, 
Volksmenge.    22.  498. 

Kur- Böhmen  od.  Oeftreich, 
Flächenraum,  Volksmen- 
ge. 22. 

■ 


i  ft  e  r. 
Kurg.  217. 

Kur  -  Höffen ,  Flachenraom, 
Volksmenge.  22. 

Lagelet.  4S9. 
Lagoa,  Lagos.  207. 
Länderkunde  ,  franzöfifchf. 
502. 

Landes,  Dep.  289. 

Langeroog,  InfeL  129.  f. 
Umfang.  162. 

Lapanoufe,  Ueher  die  Ka- 
rawanen von  Darfur.  273. 

La  Peyroufe,  Nachricht  tob 
feinem  SchickTale.  489. 

Lappland.  46. 

Lapie,  Carte  ge'ne'rale  des 
Marlies  etc.  de  F Armee 
de  referve,  etc.  rec.  369.  f. 

Lauenftein,  Amt.  122. 

Laufenburg.  518- 

Lauingen.  484. 

Lauze^  de  la.  459. 

Le-Coq,  neue  Charte  von 
Weftphalen.  514. 

Leguie.  280. 

Leiningen ,  Flächenraum, 

Volksmenge.  22. 
Leiria.  206. 
Leman,  Dep.  289. 
Lcffiran.  284. 

Levaillant's  Reifen  in  das 
Innere  von  Afrika.  486. 

Leyden.  29. 
[  Liamone,  Dep.  51.  289. 

Libanon.  175.  f.  187. 

Ligurifche  Republik.  29. 

Lima,  Flufs.  204. 

Limburg -Speckfeldfche  Be- 
|     fitzung.  520, 
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Lindau,  Stadt  und  Stift,  19. 
68.  f.   Amt.  496.  498. 

Lindenhof.  122. 

Lindenmühl.  122. 

Link,  Reife  durch  Frank- 
reich ,  Spanien  und  Por- 
tugal. III.  B.  rec.  201. 

Lipszky's  Charte  von  Un- 
garn, Anzeige.  379. 

Lipto.  261. 

Liffabon.  205. 

Loir  et  Chcr.  Dep.  289. 

Loire,  Dep.  289. 

—  (haute)    Dep.  290. 

—  inferieure.  Dep.  Ebd. 
Loiret ,  Dep.  290. 

Lot,  Dep.  290. 

Lot  et  Garonne,  Dep.  Ebd. 

Louifiana,  27.  35-  39-  Be- 
völkerung. 45.  302.  437.  f. 
Befitznahmc.  521. 

Loule.  207. 

Lozere,  Dep.  290. 

Luneville,  Friedenfchlufs.  4. 

Lys,  Dep.  290. 

M. 

Macartne'ys  Reife  nach 
China.  487. 

Macduff,  Flecken  in  Schott- 
land. 499. 

Madrid.  268. 

Magdeburg.   230.  Klöfter- 

aufhebung.  516. 
Magucs.  282. 
Mailand,  Plan.    361.  f. 
Maine  et  Loire ,  Dep.  290. 
Mainftockheim.    122.  v 
Malabar.  217. 
Manche,  Dep.  290. 


Maramoros.  257. 
Marengo,  Dep.  376. 
Marienfiehl.  137. 
Marinha  grande.  206. 
Markt  Oftingen,  f.  Oftingen. 
Markt  Schorgaft ,  Amt.  122  • 
Marne,  Dep.  290. 

—  (haute)   Dep.  Ebd. 

Marra.    185-  i<)6- 
Martinique ,    Reife  dahin. 

Maura,  St. ,  491. 

Maurice,  St.  270. 

Mayenne,,Dep.  290. 

Meilen,  Verhältnifs  der 
franz.  zu  teutfchen,  ingl. 
Längemeilen  zu  Quadrat- 
meilen. 67* 

Meilings  Mahlerifche  Reife. 

389- 

Mellum.  132. 
Memmingen.  74. 
Memoire  pour  le   chef  de 
Brigade  Magloire  Pelage. 
*  2  Bde.  267. 
Mentelle,  f.  Brun. 
Merkiez,  185. 
Meurthe,  Dep.  290. 
Meufe,  Dep.  290. 

—  infärieure,  Dep.  Ebd. 
Mexikanifcher  Meerbufen. 

303.  433. 
Mexiko,  45.  46.  Länge.  503. 
Reife  fpan.  Naturforfcher. 

517. 

Miamis  ,  Wörterbuch  ihrer 

Sprache.  51. 
Middelburg.  29. 
Mietingen,  18-  Einkünfte.  19. 
Minho,  Provinz,  203.  Flufs, 

204. 
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Miranda  do  Douro.  203. 
Mifliflipi.  437.  441.  450.  f. 
MifTuri.  393. 
Mitteldorf.  122. 
Mors,  Fürftenth.  Flachen*. 

Volkm.  25. 
Monchiijue.  207. 
Mondovi.  377. 
Monongahela.  450. 
MontrBlanc,  Dep.  '290. 
Mont  -  Tonnerre ,  Dep.  290. 
Morbihan,  Dep.  290. 
Mofel  -  Departement.  125. 
Mofelle,  Dep.    290.  396. 
Moskau.  214. 
MosVwa.  123. 
Mofon.  251. 

Mühlenberg,  HolIftein.Dorf. 
I3Ö. 

Mühlhaufen.  25. 

Müllems  allgem.  Geogr.  d, 

gegenw.  Zeit.    220.  rec. 

225.  f. 

Myfore,  alte»  Königreich. 
217. 

N. 

Nachrichten  von  neuer- 
fcheinenden Charten.  514. 

NaiTau  -  Oranien  Diez.  Flä- 
che nraum  ,  Volksmenge. 
22. 

—  Ufingen,  Flächenraum, 
Volksmenge.  22. 

—  Weilburg,  Flächenraum, 
Volksmenge.  22. 

Nazäreth.    190.  ' 
NefTorland.  131. 
Nethes,  Deux,  Dep.  290» 
Neuhampfhire.  44. 
Neuharlingerfiehl.  137. 
Neu  -  Orleans  ,  114.  437.  f. 


Neu  -  Oftpreufopn  ,  Chart*, 
95.  f.  Probeftich.  110.  Ge- 
burts- und  Sterbeliften 
J.  1803.  519. 

Neu -Philadelphia.  116. 

Neufatz.  255. 

Neufes.  122. 

Neuftadt,  Amt.  122. 

Neu-Wirtemberg,  od.  geogr 
iiatift.  Befchreibung  ek. 
rec.  308.  £ 

New -York.  115. 

Niederorfchel.  498. 

Nieder  -  Louifiana.  302. 

Niederfächfifcher  Kreis.  230- 

Niemierow.  106. 

Niedre,  Dep.  290. 

Nimwegen.  29. 

Nizam.  217. 

Noirmoutier.  465. 

Nord,  Dep.  290. 

Nordamerika,  38.  f.  phyfika- 
lifche  Befchreib.  42.  Be- 
völkerung. 45.  46.  Anle- 
gung neuer  Canäle  und 
Hecrftrafsen ,  1 16.  ftatilt. 
Angaben.  21 8-  f-  Winde 
295.  Reifen  im  Innern. 
393- 

Norderney,    Infel,    129.  f. 

I40.    Umfang.  164. 
Nordhaufen.  25. 
Nordholland.  130. 
Nördlingen,  483. 
Nordftrand.  132. 
Nürnberg.    20.  125. 

0*  , 

Obereichsfeld.  497. 
Oborfächfifcher  Kreis.  229. 
Oberfchainfeld,  Amt.  122. 
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OdeJTa.    32.  61. 

Ochfenhaufen,  Abtei,  17. 
Einkünfte.    jS.  t 

Oefterreichifcher  &rei$«  13. 
232.  Monarchie,  Flächen* 
ran  111 ,  Volksmenge  ,  Ein- 
künfte. 23.  66. 

Oeningen.  483. 

Offingem  433. 

Ohio.    447.  f.  450.  f. 

Oife,  Dep.  290. 

Oldenburg,  Herzogth.  132. 

Oldenoog.    131.  156. 

Oleron.  465. 

Organifation  der  Kurbaier- 
fchen  Lander  in  Schwa- 
ben.  511. 

Oriatanou.    453.  r  1  •  • 

Orne,  Dep.  290., 

Ortenan,  14.  Flächenraum, 
Volksm.  22. 

Ortenburg,  Graffchaft.  519. 

Osnabrück,  Fürftenth.  Nach- 
richten   von  demfelben. 

'  377- 

—    Stadt.  378. 

-r-    Neue  Charte,  515. 

Oftein.  498. 

Ofternohe,  Amt.  122. 

Oftfriesland.  147.  Theilung 

der     Strandgüter.  151. 

Schulwcfcn.  153. 

Oft-  u.  Weftpreufsen,  Charte. 
372. 

Otmanifche  Reich.  32. 
Oudiette,  Ch.,  Dictionnaire 
gdographiejue.  124. 

Ourcq  -  Canal    bei  Paris. 

119.  f. 
Ourthe,  Dep.  290. 
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Over-Yflel,  J)ep>,  Flächenr. 

Volksm.  28. 
Owann.    387.  < 

"...  P.  t  t 

'  Paderborn,  Hochftift,  Flä- 
chenraum, Volksm.  25.  -f 
Palmyra,  188.  193- 
Paris ,  literär.  Nachrichten 
266. 

Parmentier.  4ÖO.\ 

P/is  -  de  -  Calais,  Dep.  290. 

Pafchalik  von  Akra.  186. 

—  von  Damafchk.  188. 

—  von  Haleb,  185  f.  Stadt, 

I'     177-  193-  f 

—  von  Tripolis.  186. 

Paflau,  Stift.    20.  , 
Paultre,  Charte  von  Syrien. 

240. 
Paxo.  491. 
Pelhvorm.  132. 
Pennfylvanien.  46. 
Perfien.    49.  517. 
Pefth;  257» 

Petersburg.  123.  neue  Zei- 
tung. 125.  milit.  Schule. 
126.  •  . 

Peuchet.  459. 

LaPeyj  oufe,  Nachricht  von 
ihm.  398. 

Pfalzbaieru,  Taufchvertrag 
mit  Preufscn.     121.  f. 

Pfirdt.  498. 

Philadelphia.    115.  298. 

Piemont,  364.  f.  376. 

Piguerol.  377. 

Pick  auf  Teneriffa.  118. 

PiJTevache,  Wafferfail.  270. 

Pittsburg.  450. 

Plefs,Dorf.  18.  Einkünfte.  19. 

Plock.  106. 
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Po,  Dep.  377. 
Porto,  203.  f. 

Portugal.  30.  üel>erßcht  des 
Landes-208.  f.  Handel  m< 
Frankreich.  395. 

Pofega.  261. 

Prenn.  105. 

Preufsifche  Monarchie.  Flä- 
chenraum ,  Volksmenge, 
Einkünfte.  25.  67.  f.  Preu- 
fsens  Taufchvertrag  mit 
Pfalzbaiera.  12T.  f.  Klb- 
fter- Aufhebung  in  derfel- 
ben.  516. 

Prichfenftadt.  122. 

Pultkus.  107. 

Puy-de-Dome.    Dep.  290. 

Pyre^ieVs  (bafses)  Dep.  290. 

—  (hautes)  Dep.  Ebd. 

—  orientales,  Dep.  Ebd. 
Pyrmont.  14.  72. 

Q.  v 

Quedlinburg.  25. 

R. 

Radolfzell.  485. 

Ramie* ,  Ebene  von,  190. 

Re*,  Inf.  465. 

Regenjburg,  Fürftenthum. 
20. 

Reichsfürftenthümer  — 
Gröfse,  Volksmenge,  Ein- 
künfte. 22. 

Reichsritterfchaft.  385. 

Reifenftein.  498. 

Reife  durch  Frankreich, 
Spanien  und  Portugal,  rec. 
20T.  f. 

Rhamele*.  285. 

Rhein  ifche  Kreislande.  23 1. 

Ritterkreife.  385. 


Rhin  (bas)  Dep.  290. 

—  (haut)  Dep.  Ebd. 

—  et  MofeTle.  Dep.  Ebd 
Rhone,  Dep.  290. 
Rhonethal.  270. 
Richmont.     116.  s 
Rodt,  f.  Roth. 
Roer.  Dep.  290. 
Komme] ,  D. ,  über  den  Ei 

riß    und   defTen  Geogn- 

phien.  418.  f. 
Roth,  18.  Einkünfte,  19. 
Rott-rdam.  29. 
Rijneveld,  van  ,  Reize  nair 

de  Middellandfche  Zee,  2 

Thle.    m.    ChaTten.  rec 

77.  f. 

Ru/Hfche  Erdumfegler.  n" 

Rufsland,  12.  32.  60.  Schul- 
anftalten.  126.  ftatiftifcb 
Darfteilung.  214.  WalTer 
Verbindung.  501.  Geburt» 
u.  Sterbeliften  vom  J 
1802.  519. 

Ruftenberg,  Amt,  496.  f. 

Rüfterfiehl.  137. 

s. 

Sachfen,    Kur-,  Flächenr 

Volksm.  22. 
Sagres.  207. 
Salfette,  Infel.  217. 
Saluzzo.  377. 
Salzburg,  Kur-,  Flächenr 

Volksm.  22. 
Sambre  et  Meuf e,  Dep.  290 
Santhia.  376. 
Saone  (haute),  Dep.  290 

—  et  Loire.  Dep.  Ebd. 
Sarre,  Dep.  290. 
Sarthe,  Dep.  290. 
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Sathta.  284. 
Savigliaho.  377. 
Scharfcnfteirji  Amt.  496.  498- 
Schedels  geograph.  Lexicon 
für  Kaufleute,  I.  und  II. 
Bd.  rcc.  330.  f. 
Scherif  Edrifi.  419. 
Schernau.  122. 
Schik-  Hallet,  283- 
Schiermonnikoog.  138. 
'  SchöTeritz.  122. 
SchulTenried.  18.  f. 
Schuylkill.  116. 
Schwaben — zertheilte  Län- 
dereien und  Beiätzungen 
darin.  17.    Einkünfte  der- 
felben.  18-  f. 
Schwaben ,  kurbaierfchc 

Länder.  511. 
Schwäbifcher  Kreis.  15.  232. 

Ritterkreis.  385. 
Schweden.  31.  44.  61. 
Seeland,  Dep.  Fläche  nraum, 

Volksm.  28- 
Segnitz.  122- 
Schep.  281. 

Seibelsdorf,  Rendantur.  122. 
Seine.  Dep.  290. 

—  inferieure  ,  Dep.  Ebd. 

—  et  Marne,  Dep.  Ebd. 

—  et  Oire ,  Dep.  Ebd. 
.  Selima.  289. 

Serra  de  Eftrella.  205. 

Sefia,  Dep.  376. 

Seife,  Reife  nach  den  fpan. 

amerik.  Infein.  517. 
Severgin's  Reife.  501. 
Sevres  (Deux)  Dep.  290. 
Siut.  285. 

Sieben  -  Iufeln  -  Republik. 
33-  491-  *• 


Silves.  207. 
Solenhofen,  Amt.  122. 
Somme,  Dep.  290. 
Somogy.  253. 
Sonnerat,  Voyage  aux  Indes 

orientales ,  <  etc.  266. 
Sonnini.    459.  . 
Sontheim,  Gaildorffche  Be- 

fitzungen.  520. 
Sopron.  251. 

SorreJ,  Charte  von  St.  Do- 
mingo. 92.  , 
Sotzmann  ,  General- Charte 

von  Teutfchland,  der  ba- 

tav.  und  helvet.  Republ. 

etc.  rec.  83. 
Spanien.    30.    fpan.  Amer. 

naturhift.    Inftitute,  517. 

Rückkehr   reifender  Na- 

turforfcher.  517. 
Spielberg.  483. 
Spikeroog,    Infel.     129.  f. 

Urfprung  des  Namens.  161. 
SprengePs,  M.  C,  Tod,  5. 

hinterlaffene  Handfchrif- 

ten.  524.  f. 
Staaten-  und  Ländertitel. 

374-  ?      "  - 

Stadtworbis,  496.  498. 
Starkenburg,  Fürftenthüm. 

15. 

Stein.  485. 

Steckborn.  485. 

Stockach.  485. 

Stockoe  -  Hill.  116. 

Statiltifche  Angaben  von 
Nordamerika,  218. 

—  Darftellung  von  Rufs- 
land.   214.  f. 

Statiftique,  e^mens  de,  von 
Donnant.     *ec.  209.  f. 
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Statistique  ge*ne>ale  et  par- 
ticuliere  de  la  France,  par 
Herten  rec.  457.  f. 

Strömungen   im  Mc*ikan, 

.   Meevbufen.  295.  303.  f. 

Stuhlwcifsenburg.  254. 

Stura,  Dep.  377. 

Südamerika,  Bevölk.  47. 

Suenia.  279. 

Sulmingen.  18.  Einkünfte, 
19.  , 

Sufa.  377. 

Sylt.    132.  150. 

Syrien,  geograph.  Befchrei- 
bung.  175.  f.  politifche 
Eintheilung.  185.  f.  Stra- 
fsen.  192.  f.  Charte  von 
Paultre.  240. 

Szaboles.  257. 

Szala.  252. 

Szathmar.  257. 

Szegedin.  256. 

Szerem.  255. 

T. 


Tabor,  Berg,  merkwürdige 
Schlacht.  198. 

Tanaro,  Dep.  376. 

Tannheim,  Amt.  17.  Ein- 
künfte. 18. 

Tanfchur.  217. 

Tarn,  Dep.    29 1. 

Tafchenbuch  der  Reifen  v. 
Zimmermann,  rec.  80. 

Taurus,  f.  Gebel.  Kurün. 

Tavira.  207. 

Temes.  259. 

Temesvar.  256. 

Teneriffa.  118. 

Teftu,  Almanach  de  France, 
rec.  455.  f«  .  .. 


Tettens.  137. 

Teufelsbrücke,  Hoilftfi*, 
Dorf.  136. 

Teuftung*nberg.  408. 

Teutfchland  —  neue  Orga 
nifatinn  lind  EintheiIn-£ 
deffelben.     12.   f.  ftatifti- 
fche   Ueberf.   der,  Verän- 
derungen,. 21.  f.  65.  69.  f 

Thorn.  118. 

Ticknis.    3S7.  f. 

Thum- und  Taxis.  17.  Iin 
der,  Flächenrauin,  ;Volh- 
menge.  22. 

Thürotz.  25S. 

Tolna.  254. 

Tomsk.  32. 

Torcello,  Vulkan.  503. 
Torontal.  256. 
Tortona.  376. 
Tfavankor.  217. 
Traz  os  Montes.     202.  1 
Trefurt,  Amt.     496.  f. 
Tripolis,  Pafchalik.  186. 
Turin.  377. 

Türkei,  afiatifche.  49. 
Tuttlingen.  516- 
Tycho  Brahe,  f.  Brahe. 
Tykoczyn.  107. 

:'  .  U. 

Ueber  die  Karawanen  von 
Darfur,    von  Lap&ncufe. 

273-  u- 

Ueber  die  Winde  in  Nord 
Amerika,  v.  Volney.  295-  t 
üeberlingen.  485. 
Ugotfa.  260. 
Ulm,  Volksmenge.  520. 
ü  ngarn,  Charte,  379. 
Untereichsfeld.  498. 
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Utrecht,  Depart.  Fläch enr, 

Volksm.  28«  .  « 

—  Stadt.  29. 
Uyatonon.  H2~  Handel.  113. 

v. 

Var,  Dep.  291. 
Varel.  173. 
Vas.  251. 

Väfaros- Nameny.  261. 
Vauclufe,  Dcp.  291. 
Vendoe,  Dcp.  291. 
Vercelli.  376. 
Vermont.  44. 
Veröcze.  253. 
Veszpr&n,  252. 
Vieune,  Dep.    29 1, 

—  (haute)  Dep.  Ebd. 
Villanova  de  Portimao.  207. 
Villa  do  Bispo.  207. 
Villareal.  207. 
Vincennes,  f.  Vincent. 

St.  Vincent.     III.  Handel. 

Iii). 

Voghere.  376. 

Volney,  Tableau  du  climat 
et  du  Toi  des  Etats  -  Unis 
d'Amerique,  2  Bde.  rec. 
38.  f. 

—  über  die  Winde  in  Nord- 
Ainerika  und  die  Strö- 
mungen im  Mexikanifchen 
Meerbufen.    295.  f. 

Vorschlag  und  IMan  einer 
Gefellfchaft  zur  Erfor- 
fchung  von  Afien.  401.  f. 

Vooges.    Dep.  291. 

Voyage  aux  Indes  orientales 
et  a  la  Chine,  par  Sonne- 
rat. 266. 


Voyage  £ar  Tltalie,  etc.  488. 

Vukovar.  255. 

•    -  a 

w. 

Wabafch.   45.  51.  in. 
Wallis,  Republik.  29. 
Wanger  oege.  84. 
Wan^croog,    Intel.    129.  f. 

155. 

WnlWftein.  483. 
Warasdin.  84. 
Wai  nungs  -  Anzeige ,  Nach- 
druck b "treffend.  522. 
Waflertrüdingen.    433.  l 
Weidenmübl.  122. 
Weidenfees.  122. 
Weimar.  12.  Volksmenge.  71. 
Weifscuau.  itf.  Einkünfte. 
19. 

Weifsf  uburg.     68.  f.  122. 
Wemdingen.  483. 
Weinberg,  Ort.  122. 
Wengen,  Abtei.  63-  £ 
Werden.  25. 
Wert  i  ngen.  484. 
Welterfand.  16a. 
Weft:rnhagen.  49g. 
Weftfricsland.  130. 
Weilphalen,    neue  Charte 

von.  514. 
Weftphäiifcher  Kreis.  14.  f. 
231. 

Wetzlar,  Graffchafc.  20. 
Wiarda's  altfrielifches  Wör- 
terbuch. 145. 
Wien,  Confumtions  -  Tabelle 
520.  ' 

Wilkens,   C.  Specialcharte, 

von  Hildesheim.  515. 
Wilna,  Univerfitat.  501. 
Wimpfen.  16. 
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Winde  in   Neu  -  Amerika. 

295- 

Windsheim.  122. 

Winkopp's  Zei tu  ngs  -  Raife- 
Poft-  und  Handlungs-Le- 
xikon, i.  B.  rec.  331.  f. 

Winterrieden,  Dorf.  iß. 
Einkünfte.  19. 

Wirtembergifche  Länder  — 
Abtheilung  derfelben.  16. 
Flächenraum,  ^Volksmen- 
ge.   22.    310.  f. 

Wismar.  21. 

Witmund,  f.  Aurich. 


Y.  4 

Yonne,  Dep.  291. 

z. 

Zagaui.  280. 

Zaguwann.  382. 

Zauuoni,  Nuova  Carte  dell* 

Italia.  rec.  355.  f. 
Zante.  491. 
Zelle.  497. 

Zimmermann,  v. ,  Tafchen* 
,  buch  der  Reifen,  $r  Jahrg. 

rec.  80.  f. 
Zirikfee.  29. 
Zittau.  84. 


Verzeiclmifs    der  diefem  Bande  beigefügten 
Portraits  und  Charten. 

Portraits. 

Nicolaüs  Copernicus            -           -  zum  1.  Stück. 

Philipp  Cluver          -          -           -  —   2.  — 

Tycho  Brahe   -         -         -           -  —   3.  — 

Maupertui*     -          -          -           -  ~   4.  — 

C  harten. 

Tableau  der  Charte  von  Neu  -  Oftpreufsen  zum  I.  Stück. 

Charte  vom  Ourc<j  -  Canal         -        -  —    1.  — 
Probeblattchen  von  der  Charte  von  Neu- 

Oftpreufsen         -        -        -        -  —    I.  — 

Charte  voii  Syrien,  von  Paultre           -  —    2.  — 

Charte  von  Nordamerika      -               -  —    3.  — 

Charte  von  Piemont     -      -      -        -  —  4.  — 
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